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ABTEILUN

AUFSATZE

ZAHR GESCHICHTE DES VATFANTEXTES VOR APHREM
VON

Prof BAUMSTARK

Z lesen WIT nach dem Normaltext W1®e be1 en
steht ML QUXELIL CL > TOUL YEYNLOATOC T'q; AULTEÄOU SW

UG NLEDAS EXELVIIG OTOAV (AUTO TU  S XALYOYV T Baoıleia TOU H200
Dıie Parallelfassung Mt 2629 lautet MN EL  S (17C AOTL TOU-

TOLD LO TEVNLOTOS NS ALLTEAOQU zWC NS MLE  Das SXELVNG OTAV UTO

LYCO XALVYVOV wEV DL V UY Zagıheid O0 Na LOU Kürzer 1S%
290 18 MM} MCr  S (A7CO TOU SV ING AWLTEÄOQU f

Baoıleia TOUD £0QU SAUMN alr geht hıer schon der CN -
sprechende Spruch über das Pascha OTAaUS W} DW (AUTO

SW QOTOU  SE TANDWÜT, Cn Baoıhein LOU Üe00 Wıe 1st hıler dıe
Textgestaltung des Tatıanıschen erkes SCWESCH das 11an noch

entgegen dem estimmten für dıie Tıtelform ‚„„Diapente
lautenden Zeugn1s Vıecetors VON apua a ls ‚„‚ das Diatessaron

bezeıchnen beheht P z X A)®
Eın Versuch der Beantwortung diıeser rage

überraschenden Trgebn1s bezüglıch der Kntwıcklung, dıe der
Tatıantext bereıts der eıt VOT Se1lner Kommentijerung durch
Aphrem durchgemacht hat

Vergegenwärtigen WIT uns zunächst Umfang un Zeugniswert
des für dıie Wıedergewinnung ] Textes ZUT Verfügung stehen-
den Materıjals schlene eTrster Stelle unstreıtig wohl dıe
armenısche Übersetzung des Aphremkommentares Pa 4)
stehen zumal SOWEIlLT der kommentierte ext nıcht IET qls
Lemma vorliegt sondern zugle1ic 1NT5C den Wortlaut des
Kommentars selbst gesichert wırd Nur der oppelte Umstand
daß WITL eben nıcht dıe syrısche Orıgmalfassung V OF uns en
und daß eben eın tast verschwındend kleiner Teıl des
Tatıanıschen Textes 1ST der 1eTr der Nen der anderen
Weıse autftrıtt schemint geradezu OUVEeTrT4anNnen Wert VO  w TK

RIENS ( HRISTIANUS Dritte eri1e VIINI



BAUMSTARK

beeinträchtigen. Kıs folgen dıe verschıedenen Formen elner
wen19g9stens In der nordnung des toffes aut dem er T9a-
t1ans ruhenden Kvangelienharmonite. Von ıhnen schaltet dıe
UutTC Vıetor VOoNn apua gerettete lateimmnısche des eX Ful-
densıs N ıhrer orundsätzlıchen Angleichung dıe Vulgata
S V) out a ls vollständiıge AUS, un e1in gleiches gılt VON dem
althochdeutschen „Tatıan . dessen lateinısche Vorlage nıcht
mınder der Lolgte. ber uch der mıttelnıederländiıschen
Fassung 1 und der arabıschen des Abu l-Fara  <& ‘Ahbdalläh
ıbn at- Laı 1 kommt ırgendem Zeugniswert ]Ja 1Ur dort
Z nıcht Übereinstimmung mıt bzw der Päsitta J P)
methodologısche Kntwertung ZULC olge hat In jedem
äßt sıch sodann uch 1eTr dıe or1g1nale syrısche Sprachform
des günstıgsten 1n selInem materıellen Bestand oreiıfbar
werdenden Textes immer L1UT erschhıeben In FKFällen, sowohl
TN a ls uch TA ist,; schon nach der Seıte des mate-
1ellen Bestandes. VOL allem ber tüur das Problem des syrıschen
Wortlautes, gewinnt mıthın elne hohe Bedeutung das Ver-
hältnıs der beıden Altsyrer SS bzw S°} der ZUT alt=
latemmıschen Überlieferung des Kvangelıentextes, g Is deren Kicho
sıch. mındestens abgesehen VO  a} L uch der oriechische
HOdEX erwelsen dürftel Nachdem einma| IR endgültıg

T  Bekanntlich kommt ıne völlig isolıerte Stellung VOI VOT allem 1ın der Apg
‚Urn Ausdruck. IDS ist, VO  } hıer AUS gesehen, durchaus denkbar, daß ıne entsprechende
Schicht uf echt griechischer Überlieferung beruhender Varıanten Iın dem ersten der
beıden Bücher ; Theophilos“ mıt solchen vermiıscht ist, die hıer WwW1e In den dreı
anderen Kvangelien sıch als griechıische Kückübersetzungen A UuS dem Lateinischen
weısen, dem weıterhın das Syrische des zugrunde hegt. Bezüglıch des letzteren
Sachverhaltes 3E1 hıer neben dem noch besprechenden 'alle VO.  - ‚ Lwa,
aut das singuläre SVÖEÖULLLEVOG ÖEPLV (statt TOLY0.G) XLLNÄKOM VONMN hingewlesen.
Seine lateinısche Grundlage ist ın dem „ındutus mellem cameli‘ Von erkennen.
Nun ıst; andererseits der entsprechende Originaltext des A 1n S SC als ext VO.  b
erhalten * ]l:n.\a aaı Laa laq MD (war gekleidet ın eın Kleıid VO  - Well der9
mele), wıe sıch AuUuS der wörtlichen Übereinstimmung mıt erg1ıbt: ‚„‚hadde cteet

DU  S kemels hare gemakt (hatte eiın Kleıd VOIL Kamelshaar gemacht)‘‘. Unver-
kennbar ist Iso das sıngularische lası (Fell) die Grundlage des lateinıschen nellem
und durch dessen Vermittlung des griechischen SE  OEPLV. Eıne systematische Nachprü-
fung würde alle einer analogen, höchst eintachen Krklärung schlechthın absonder-
liıcher D-Lesarten 1ın sehr erheblicher Zahl nachweısen können. Ich notiere beisplels-
welse noch Jo. 37 gegenüber dem normalen WLEILANTUÜNNAKEV eın LANTUPEL VO.  an neben
„‚testtmonvum merhibet‘ der Altlateiner Ho AUr, ‚„‚testitmonum Adicıt‘® VO
und „„‚testificatur:‘ VO  — U » WÖOÖO dıe ırrıge partızıplale STa der perfektischen Lesung
eınes vokallosen © D zugrunde liegt
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erhärtet gelten darf. daß mındestens der europälsche Zwelg der
lateinıschen Überlieferung gelegentlıch hıs 1n dıe hınelım maß-
ebliıch UTC eıne alte lateinısche A-Übersetzung beeinflußt ıst,
wırd jede mıt elner der TEl syrıschen Textformen übereinstim-
mende Abweıchung jener Überlieferung VOIN oriechischen Nor-
maltext alle Aussıcht haben, q [s Wiıedergabe elner Tatıanıschen
Fassung gelten mussen. Hundertprozentig ist dıe Sıcherheit
leTr dann, WEnnn das Latemische unzweldeut1ig sıch uch forma|l
al Übersetzung des Syrischen verrät*. Schließliıch wırd 11a  —

annn ber uch völlıg isohert bleibende Sıngularıtäten elnes
syrıschen der altlateinıschen, SOWI1Ee 1ın Mt.; un! Jo des
D-Textes unter dem Gesichtspunkt elner Herkunft AUS 1nNns
Auge fassen aben, wohel naturgemäß 1n posıtıvem Sınne,
VOTL allem e1Nn harmonıstischer Charakter der betreffenden - 3
rlante 1nNns (G(ewıcht fallen muß

Kehren WIT nach diıesen grundsätzlıchen Vorbemerkungen
dem Kınzelproblem Zzurück, sıchern einmal dıe Kvangelıen-
harmonıen, daß Tatıan, Wa  N VO  w vornhereın erwarten WAarL,
ım schluß Weın- und Pascha-Spruch aufgenommen
hatte Sodann gehört der Weın - Spruch dem 1n VeOeI-

tretenen Materıal. Kr lautet 1eTr qls Lemma:: 3(UIUII San z
wnr JIUJUII $Uhy knl II[IPIZIU Uhlıs lı JW[I_gILU"LP'[IL7I Sof huday (Von
diıesem Jjetzt nıcht werde ich trınken V  » dieser (+eneratıon
der ehe bıs ST Herrschaft melınes Vaters), un der Schluß
VON Jbbıs Iı (bı1s) wırd hernach uch och einma|l ın der Kr-
klärung wörtlich gleichlautend angeführt. Bıs dieser Stelle

Solche ormale Abhängigkeit VO syrischen A-Text ıst nıcht auf die Altlateiner
beschränkt. Hiıerhergehöriges ist. nıcht selten bıs 1n die stehengeblieben ımd unNns

heute geläufig geworden, als daß 11a sıch der Schwierigkeit bewußt würde,
unmıittelbar AUuS dem Griechischen erklären. So mMu einmall ausgesprochen
werden, daß das „gratia nlena* VOL doch nıcht Wiedergabe des 1n der afrıka.-
nıschen Überlieferung 1n einem ‚„„gratificata sich spiegelnden KEYLOLTWLLEVN, sondern
des syriıschen aaı Au so (voll Gnade) noch der ist. Entsprechend ist die Sach-
lage dem AOYOS VOIL Jo un seliner afrıkanıschen Wiedergabe durch das masku-
linische gegenüber mıt dem neutrischen verbum, das offensichthlch vielmehr das
femininische Aö des Syrischen ZU Grundlage hat. Dieses ber hat offensichtlich
Tatıan a,ls AÄquivalent des ‚Johanneischen AOYO  e gewählt. Noch Bardalsan hat ın
dıiıesem Sinne das maskulinısche ( o Ls0 verwandt, WwW1e Aus eıiner Dichtung hervor-
geht, deren TUuMMEeTr soeben Schaeder bei Theodoros bar Köoni! nachgewlesen
hat. Vgl selne Arbeıt Bardesanes DON Kdessa un der Überlieferung der griechıschen und
der syrıschen Kırche, ZKo  5 LIL, 21—74, die betreffende Stelle ın Strophe

1°
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1eg eıne prinzıpielle Anlehnung Mt VO  H KEs ist das 1n
und fehlende TOUTOUY VOTL TOUL YEVWNLATOS wıedergegeben un:!
ebenso eutl1ic das (T° ApTL des Mt STA des QUXETL des
Nur darın, daß sıch dıe zweıliTellose Wıedergabe des ersteren
der Stelle des letzteren, VOTL, nıcht erst ach derjen1ıgen
des Q U W AULAD iindet. scheint eıne le1se harmonıstische Angleichung

ZU uUus:  TU ZU kommen, un ın dem uUurc den Kon-
Text des Kommentars mıtgedeckten Schluß 1eg 1n gleicher
ıchtung dıe Wıedergabe des für Mt bezeıchnenden TATOOS MOU
STAa des S00 Von Im übrıgen berührt sıch dıe Kürze
der Fassung ehesten mıt derjen1ıgen des Lk.-Textes, geht
ber uch ber 1E noch hınaus. Ausgeschlossen ist jedenfalls
un! offen bar geflıssentlich der Mt und gemeIınsame (3E-
an elnes Wıeder-Trinkens VON Weın 1mM (zottesreıche. Das
entspricht enkratitischer Tendenz, erweıst siıch mıthın uch
innerlıch als echten Tatıanısmus. Nıchts veranlaßt fürs eTrste
den le1sesten welıfel daran, daß T K materıell dıe Tatıanfassung
des Spruches erhalten habe

DiIe ınge gewinnen jedoch e1Nn gänzlıch verändertes Gesıcht.
WIT das übrıge Materıjal heranzıehen. Kntwertet ist Z Wal

TA weıl der -Stelle der I dıe ihrerseites hler W1e
den Parallelstellen keinerle1 bezeichnende Abweıchung VO GrIie-
chıschen bhıetet. Dagegen lautet ach der Lütticher Hs TN
9y W EMMMETMEEC drınkt hes: drınke har N.A vDAN wyngards
vrochte totın tıde dat W sal rınken mel nNıWweEN dranc IN den rake
HLYNS vader (daß ich nımmermehr trınke hıernach VON Weın-
ergs Frucht bıs ZUT Zeıt. daß iıch trınken werde mıt euch
Tan 1n dem Reıiche melnes Vaters)‘‘. KEıne charakteristische
Übereinstimmung mıt bedeutet ]1er LLUL DSahZ Ände der
Anschluß das TATOOS LOU VOIN Mt (+erade diıesen Z/ug 119
dıe 1n der Stuttgarter Hs vorhliegende Fassung der Temporal-
angabe: ‚‚Lobe IN ıen dach dat act mel NLEWE sal drınken IN den
rake G(Gods (bıs dem Jage, daß iıch mıt euch NeuUu trınken
werde 1m Reıche Gottes)‘”. Das ist bıs aut dıe stehengebliebene
Wıedergabe des Mt eıgentümlıchen WLET DLGOV systematısche
Korrektur ach Wıe ist 1U  — ber ber dıe äaltere mıttel-
nıederländische Fassung dieses 1edes 1ın ı1ıhrem Verhältnıis
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TI\ urteıjlen ® Charakteristisch ist; für J1e nehben den beıden
Mt.-Elementen des LEV DLÖV uıund TATOOS WLOU dıe substantıyısche
Krsetzung des AUTO 1ın dem ‚„NWeEN Adranc (neuen Trank) Das
Motiv ist gleichfalls ım Mt.-TLext für eıne offenbar sehr fruühe
altlateinısche Überlieferung noch zweımal nachweısbar. Zunächst
erscheınt aut dem enAifrıkas 1ın dem Cyprianzıtat: JZUR GESCHICHTE DES TATIANTEXTES VOR APHREM  5  T® zu urteilen ? — Charakteristisch ist für sıe neben den beiden  Mt.-Elementen des pe?” ön®y und Tartpis pov die substantivische  Ersetzung des adrt6 in dem „niven drane (neuen Trank)‘“. Das  Motiv ist gleichfalls im Mt.-Text für eine offenbar sehr frühe  altlateinische Überlieferung noch zweimal nachweisbar. Zunächst  erscheint es auf dem Boden Afrikas in dem Cyprianzitat: ,, ... USQUEC  in diem illum, quo vobiscum bibam novum vinum in reqgno Patris  mei.‘‘ Und ursprünglich afrikanischer Evangelientext wird auch  der entsprechenden Paraphrase des Spaniers Juvencus zugrunde  liegen::  ‚„Donec reqgna Patrıs melioris munere vitae  In nova me rursus cConcedent surgere vina“‘.  Die Alternative, vor die wir uns gestellt sehen, ist klar. Ent-  weder ist eben dieses Motiv ein bezeichnender Zug des alsdann  in T® kenntlich werdenden echten Tatiantextes und dieser in  der von Aphrem gelesenen syrischen Gestalt bereits zu der von  T“ gebotenen Form verkürzt gewesen oder jene Kurzform ist  echter Tatiantext, der in der lateinischen Vorlage von T“ eine  erste Korrektur nach einem afrıkanischen Text vielmehr der  Mt.-Stelle erfahren hatte. Die Entscheidung kann nicht zweifel-  haft sein. Daß die wirkliche Fassung des 4 in der Kurzform  von T“ vorliegt, schien bereits durch deren enkratitischen  Charakter gesichert. Ohnehin wäre nicht abzusehen, wie sie in  ihrer immerhin verhältnismäßig nächsten Berührung mit Lk.  aus dem prinzipiell Mt. folgenden ursprünglichen Fassung von  T“ hätte entstehen sollen. Nicht weniger unverständlich wäre  es auch, daß ein charakteristischer Tatianismus sich gerade in der  altlateinischen Überlieferung Afrikas erhalten haben sollte, für  die grundsätzlich eine Freiheit von dem auf das 4 zurückgehen-  den syrischen Einfluß bezeichnend ist. Durchaus verständlich  ist dagegen, was die Korrektur des A-Textes gerade nach der  afrikanischen Mt.-Fassung veranlaßte. Wie für diese selbst, ist  natürlich für die lateinische Vorlage des T“ das bestimmte  „novum vinum““ statt des unbestimmten „niven dranc (neuen  Trank)‘“ anzusetzen. Dieses aber brachte am denkbar deutlichsten  den Gedanken gerade eines erneuten Weintrinkens im Gottes-  reiche zum Ausdruck. Wie eine enkratitische Tendenz in demU
IN WEM ıllum, (JUWO vobriseum WOAM vınNUuM IN VEGQIO Patrıs
MNer  o Und ursprünglıch afrıkanıscher Kvangelientext wırd uch
der entsprechenden Paraphrase des Spanlers Juvencus zugrunde
lıegen

‚‚Donec V EG Patrıs melrorıs WMUNETE ntae
In O0OVXDA TUTLSUS concedent SUVGETE ına  .

DiIie Alternatıve, VOL dıe WIT geste sehen, ist; Ilar KTı
weder ist eben dieses Motiv eın bezeichnender Zug des Isdann
1ın TN kenntlıch werdenden echten Tatıantextes und dieser 1ın
der VON Aphrem gelesenen syrıschen Gestalt hbereıts der VON

gebotenen Form verkürzt SCWESCHN der jene Kurzform ist
echter Tatıantext, der 1n der lateimıschen Vorlage VO  > TN eıne
erste Korrektur nach einem afrıkanıschen ext vielmehr der
* 4STtEI1e erfahren hatte Dıe Kntscheıidung kann nıcht welIıtel-
haft SseIN. Daß dıe wıirklıche Kassung des 1n der Kurzform
VO  S TK vorliegt, schıen bereıts durch deren enkratıitischen
Charakter gesichert. Ohnehln WwarTrTe nıcht abzusehen., W1e 1E 1ın
ıhrer immerhın verhältnısmäßıeg nächsten Berührung mıt
AUS dem prinzıplell Mt folgenden ursprünglıchen Fassung VO  S

TN hätte entstehen sollen 1C wen1ger unverständlıich Ware
auch, daß en charakterıstischer Tatıanısmus sıch gerade In der

altlateinıschen Überlieferung Afrıkas erhalten haben ollte, tur
dıe orundsätzlich elıne Freıiheıt VO  - dem aut das zurückgehen-
den syrıschen Kıntluß bezeichnend ist Durchaus verständlich
IST. dagegen, WaSs dıe Korrektur des A-Textes gerade nach der
afrıkanıschen t.-Fassung veranlaßte. Wıe fUr diese selbst, ist,
natürliıch TUr dıe lateinısche Vorlage des TN das bestimmte
‚M  W VENUM STAa des un bestimmten ‚„ NWEN dranc (neuen
Trank)“ anzusetzen. Dieses ber brachte denkbar deutlichsten
den edanken gerade eINes erneuten W eıntrinkens 1mMm Gottas:
reiche ZU. USdTUC Wıe eıne enkratitische Tendenz 1n dem
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VOINl bewahrten echten AL Oxt sıch auswırkte. WAar eıne
antienkratitische für dıe TN zugrunde lıiegende alte Korrektur
der lateinıschen A-Übersetzung bestimmend IC WESCH.

Der Sachverhalt dartf al S gesicherter gelten, weıl
ıch beıl dem eigentümlıchen Pascha-Spruch beobachten
ıst TK ]er leıder aiur bhıetet dıe merkwürdige FHassung:
Ialg Laahs ya hal; Isops aul Nunn09 (daß fürderhın
nıcht iıch werde, hıs vollendet werden wırd das Kön1g-
reich Grottes). Während das Griechische VO  > eınem TANDWÜNVAL
des Pascha-Kssens 1n der ßamÄeia TOUL £0U redet, Was ımmerhın
1m Sınne eınes uch noch 1n iıhr fortdauernden Fleischgenusses
gedeutet werden kann, redet der altsyrısche ext lediglich VON

der Vollendung des (Gottesreiches selbst. VOL der Jesus 1U  - nıcht
noch eiınmal das Pascha werde. Kr al Iso ın IL  U
derselben ILınıe W1e dıe *_Fassung der Temporalbestimmung
des Weıinspruches. Demgegenüber steht e1in vielmehr wıeder ufs
nachdrücklichste eben Jenes erneute Kssen des Pascha uch 1m
(*+ottesreiche betonender ext ın der oriechisch-lateinischen NVa-
rıante VONN 1: XALVOV 30wWÜN ?7n edatur‘“ STAa TANDWÜN.
Für TN haben WIT wıeder auft der einen Seıte dıe nach dem
normalen LK - Text korriglerte HKassung der Stuttgarter Hs
9y W DAa  ® dret Cl MNEeCT sal etien LOote dat vervult WwWer. IN den
rake (70ds (daß ich VON 1U  s 1es nıcht mehr werde,
bıs daß <ES> erfüllt wırd ıIn dem Reıche Gottes)“. Auf der andern
Seıte ä.ßt TOTZ einer gewıssen sekundären Fülle und Freıiheıit
paraphrastıscher Ausdrucksweıse, Ww1e S1e ihr nıcht selten e1gen-
üumlıch ist, dıe Lütticher Hs dıe estimmten Riıchtlhinien elıner
abweıchenden ursprünglıchen Fassung nıcht verkennen: 95  { ZuC>

dat naschen CLWW  ecer Sal naschen eten LOte dın male dat
act Sal eten IN den rake MNMYNS v»ader (daß iıch ach diesem Pascha
nımmermehr Pascha werde hıs dem Male, daß ich

werde In dem Reıiche melınes Vaters)‘‘.
Bıs das ‚, UUr (von Nnu  > an) der Stuttgarter Hs ist;

1eTr eıne VOIN der Luütticher mıt iıhrem 99 dat naschen (nach
diesem Pascha)" umschriebene Parallele dem \a (fürderhın)
des SS erhalten geblieben, das ın griechischer Überlieferung
eıner Entsprechung gntbehrt. Ist mıthın 1n diıesem einmal eın
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AaUuS dem stammendes KElement des altsyrıschen LE -Textes
erkennen, wırd 11  — mıt S oröberer Bestimmtheıt aut
dıe gleiche Quelle dıe AÄnderung des ubjekts VON TAÄNDWÜT,
zurückführen, dıe als e1In Zug echten Tatıantextes schon durch
eine ıhr innewohnende enkratitische Tendenz erwlıesen WEeTI' -

den scheıint. Demgegenüber besteht 1U  — 1ın dem Lütticher ext
des TN eiıne offensichtliche Berührung mıt dem XALVOY 30wWÜN
37n  W edatur‘ VO  S D": das eıne Parallelbıldung dem o  >
TL (bzw TLVW) XALYVOV des Weinspruches nach un Mt dar-
stellt. Be1 der starken Freiheıit der Ausdrucksweilse, welche
uUunNnSsSseTeTr Stelle fr che Lütticher Hs bezeichnend ist. wırd 111a  z

nıcht anstehen, g ls dıe ursprünglıche Heımat jener Parallel-
schöpfung eben den altlateinıschen ext des anzusprechen,

mehr., g Is einen Eıinfluß des Weıinspruches uch noch In
der paraphrastıschen Textgestaltung des Lütticher TN das VO  —

dort stammende ‚, MYVS vader (meıes Vaters)“ verrät. Kıs dürfte
mıthın dıe and elnes und desselben antıenkratitisch eingestell-
ten Korrektors SCWESCH se1n, dıie 1m lateimıschen A-WNext dıe
Temporalbestimmung des Weinspruches nach dem afrıkanıschen
Mte-Text und 1ın paralleler Gestaltung diejen1ge des Pascha-
spruches gegenüber der dort UTC 4 hler UTrC SS erhaltenen
ursprünglıchen Fassung Tatıans erweıternd umänderte.

enden WIT uns nunmehr dem ersten Teıle des Weinspruches
Z läge dıie Vermutung nahe. daß der markante Unterschied,
der uch hler zwıschen TK und TN ( V) besteht, gleichfalls
zugunsten der Ursprünglichkeit der ersteren Textgestalt e._

klären Se1InN sollte ber tatsächlıc ist dıe Sachlage 1eTr _ eıne
wesentlıch andere.

Kın wesentlich anderes ist schon das Verhältnıs der beiıden
Hss des TN Der ext der Stuttgarter lautet: ‚‚dat W DAN

NıENE sal raınlken DAN deser vrucht des wunNgardes (daß ich VOIlL

..1Un an nNnı]ıe trınken werde VO  > dieser HKrucht des Weınbergs)
Kıne doppelte Abweichung besteht 1eTr gegenüber der Luütticher
Hs einmal darın. daß dıe Kntsprechung des o  $ TOU VOV bzw (1TC
AoTL der Wiıedergabe des QUXETL QU L ZULAD vorangeht, STAa ıhr
erTst folgen, sodann 1ın der Wiıedergabe des Mt eigenen TOVYTOAU.
In beıden Punkten ist diesmal ber der Stuttgarter Text, weıt
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davon entfernt, das Ergebn1s eıner qsekundären Korrektur dar-
zustellen., TahZ gew1ib der zuverlässıgere euge der echten A-FWas-

SUuNng Was den ersten Punkt betrıfft, {1ındet sıch, allerdings
ohne das A US a«tammende OÜXETL, bezeichnenderweıse 1mMm
Ik s Texi VOINl D- 1m Gegensatz eTtr sonstigen oriechischen
Überlieferung dıe entsprechende Wortstellung:: MLTEN TOY YOV QU

N UL ‚‚AMOdo non bıbam‘. Dazu stimmt überdıes diıejenıge
nıcht NUrL, Ww1e WI1T sahen, des I sondern auch des - Lextes
VO  s SSC LIo C Nal V lao (von Jetzt a‚ nıcht werde ich
trınken VO  > dieser Frucht)*. Hıer findet siıch sodann aber, gleich-

ın Übereinstimmung mıt 4 uch dıe Wiedergabe des
TOULTOU, und da dıeses dem orlechıschen Lk - Text fremd ist;
kann I1@e 1n den syriıschen HUr g ls Krbstück des gekommen seIN.

Echten Tatıantext vertrıtt sodann übereinstimmend dıe SC
samte he.lıche Überlieferung des TN 1ın dem ‚„„wyYngards v»rochte
(Weinbergs Frucht)“ bzw ‚„‚vrucht des wijngardes (Frucht des

Weinbergs)“ gegenüber oriechıschem YEVWNLATOS TNG AT EÄOU und
selner ın vorliegenden woörtlichen Wiıedergabe. Das dem
Mittelniederländischen zugrunde jegende lateinısche ‚‚Jructu
HNEAE:“ ist 1eTr VO  s der altlateimıschen Hs und
tatsächlich erhalten., und wen1gstens das „„fructu“” {findet se1n

syrısches Seitenstück nıcht AUXL; W1e WIT soeben aa hen einem
IS Frucht) des -Textes 1n SS sondern uch eNTtSPLE-
hendem Ü 1S (Frucht des) VO  > Mt In SS Könnte hiıerbel
theoretisch schließlich noch mıt der Möglichkeıit gerechnet WeI-

den, daß dıe aachlich identische fre]ıe Wiedergabe des YEVNLATOS
auf lateinıscher syrıscher Seıte unabhängıg erfogt ware,
ist; vollends das lateinısche ‚‚VINEAE““ S5Da TEAOQU  al  S 1Ur g IS m1-

Dıie gyleiche Wortstellung bıetet uch der altarabische Evangelientext, den ich
als eiınen 1n vorislamischer eıt entstandenen nachgewiesen habe, Das Problem PINES
vorislamıischen christlich-kirchlichen Schrifttums: Islamıca L 562575 Wır lesen hlıer
u& 15 v)—) D7  UA:>. — na D  ae°®  SS .oo‘ \ E 5 daß VOIL

11U.  - nıcht ich trıinken werde VO  w dem, WwWas a,ls Frucht hervorbringt der Weinstock,
bis kommt das Königreich Gottes) Ks ist bemerkenswert, daß hlıer uch schon ä } 16

1n einem AU| > (bıs ertüllt 1st das Königreich Gottes) ıne wörtliche
Wiedergabe der A US dem stammenden Varılante VOIL SS vorhegt. Kıne umfassende
Untersuchung jenes Evangelientextes ın der KRıchtung auft die ıhm zugrunde liegende
Textgestalt dürfen WIT hoffentlich 1ın Verbindung miıt einer vollständigen Aus-

gabe 1n absehbarer eıt VO  w einem jJungen schwedischen Gelehrten erwarten. Der

alte Araber wird sıch dabeı geradezu grundsätzlich als eın weıterer A-Zeuge erwelsen.
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verständlıche Übertragung syrıschen Miıttelgliedes erklär-
ıch das annn eben dem Tatıantext eigentümlıch SE WESECNH Ssec111

muß Dieses Mittelglied kann 1Ur das dıe edeutungen ‚, Weın-
berg und ‚‚ Weinstock” verein1gende J—>°v-3 SCWESCH SEIN das
allerdings keıner der TEL Parallelstellen 3A09 des der
letzteren Bedeutung geläufigeren Aa altsyrıschem Kıvan-
gehlientext mehr erhalten 1sST, Ist ber dem lateimnıschen ‚‚Jructu
VINECAE eiınmal der abhängıge (z+enet1iv g ls Wiıedergabe
syriıschen Vorlage gesichert äBt sıch praktısch anders uch
nıcht mehr ilber den reg]lerenden Ablatıv urtellen Mıt dem bloß

erschließenden Iso19 gle Wiıedergabe VO  a AWTEÄOS 1STt uch
das noch SSC auftretende IS g Is solche VO  S YEWNLG {r das

unbedingt sichergestellt
Wenn WITL demgegenüber TI\ der selhst etymologisch D

Na  r entsprechenden Wiıedergabe des EVNPGATLOS durch $LL /a kLE
(Generatıon) egegnen kkönnte zumal der Ausdruck nıcht
uch uTrec den Kontext des Kommentars gedeckt 1ST siıch
nächst der (+edanke aufdrängen daß sich hıler C116 NNeI-

armenısche Anderung unter dem Eıinfluß des normalen AaATrINEeINL-

schen Kvangehentextes handle deren Möglichkeıit be1 den bloßen
Lemmata des VO  S strengen Methode der Tat STETS

Auge enhnalten werden muß Alleın ext bhıetet en
dreı Parallelstellen iübereinstimmend eC1InNeINn pl (von der
Frucht) nıcht L1LLUL jedenfalls tatsächlıch anderen sondern

uUuSs!  TU dem dıe Wiıedergabe vielmehr des
syrıschen 1D nıcht verkennen 1St Treuer a ls dıe syrische
Überlieferung, der schon SS un durchwegz eInNn dem
Griechischen angeglıchenes } (von dem Krzeugn1s) bhaıetet
hat 1eTr Iso gerade dıe armenısche Überlieferung en charak-
terıstisches Klement alten Tatıantextes festgehalten, Was treff-
ıch den Feststellungen stimmt dıe ich ber das Nachwirken
des der armen1sch-georgischen Textentwıcklung machen
hatte Ist SOMI1T VON armenıscher Seıte her eiINe rklärung TÜr
dıe Abweıchung des VO  > der UTC TN gesicherten echten

Zum georgischen HKvangehentext, Serlie JIL/LV, VE dieser Zeitschr. —
Auch die altarabische Evangelienübersetzung hat wenı1gstens 29

D Ö OE  &z ( (von dieser Frucht des Weinstocks) die Wiedergabe des
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Textform des nıcht gewınnen, bleibt 1LLUL dıe Krkenntnıis
Übr1&, daß Jjenes k  n (von dem Krzeugn1s) bereıts 1n den
VOIN Aphrem seinem Kommentar zugrunde gelegten A-Text
selhest eingedrungen WaLlL, mıt anderen Worten: daß der rund

dıe Mıtte des Jahrhunderts ın Mesopotamıen umgehende
ext der Tatıanıschen Harmoni1e schon eıinen Einfluß des orlechl-
schen Textes der vlier KEinzelevangelıen erfahren hatte

I)Diıese Krkenntnis ist ebenso bedeutsam als unerwartet, und
S1Ee {ındet sofort eıne weıtere Bestätigung, WeNnn WIT elner 7WEI1-
ten, zwıschen und TN bestehenden Dıskrepanz näher treten
Sıe besteht darın, daß 1n eın Kcho des OUXETL VO  am e
das wıederum In beıden Zweigen der s.1ıchen Überlieferung des

ETN das ‚, NEMNWVMETMEET (nimmermehr)  .. bzw ‚„MENE (nıe) dar-
stellt Freilich wırd ın diıesem uch das wohl den beıden
mıttelnıederländıschen Ausdrücken zugrunde hegende lateinısche
‚VM NON  e hereıts auft der Überarbeitung elıner älteren ext-
estalt beruht en Wır lesen nämlıch 1n hart VOorT dem aut
das Syrische des zurückgehenden 95 fructu VnNEE‘“ für das
QÜXETL 00 - N UEL e1in ‚, NO adaucam (wohl adducam,) bubere‘‘,
und dem entspricht 1n eın griechısches TO0GUW ‘n:ew(!) ohl
dıe KRückübersetzung eines adponam bubere, das ıIn der lateinıschen
Überlieferung mıt der Fassung NC}  S konkurriert en dürfite
In jedem ist 0BD  > weder dıese, noch etzten es das
Griechisch des anders al aut TUn elınes sem1tischen Textes

verstehen. Was da eıne bhıs Z111 Sprachwıidrigkeit mechanısche
Nachbildung mıt lateimıschem der orlechıschem Wortmatertjal
erfahren hat, ist e1in syrısches Sl V der} (nıcht
werde ich tortfahren trınken), das mıthın der ursprünglıche
Wortlaut des SCWESCH se1InN M uch dieses Klement WarTr

Iso ın der VO  S Aphrem kommentierten syrıschen Textgestalt
1m schluß den oriechischen ext VON Mt und be-
seıtigt SC WESCH, während ın der TN zugrunde hegenden ext-
torm der lateinıschen A-Übersetzung G eıne Wö1‘bli0hg Wıe-

dergabe  E Ea E E des -Textes ersetzt worden WarLr

ET  syrischen Ausdrucks. 253 ist dagegen iıhr — &AA  z  > (von dem WwWas

der Weinstock macht) offensıchtliche Wiedergabe des griechischen YEVN LOATOG, 18

endlich der ben angeführte ext ıne ischung VOIL beıden.
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Soll dıe eingangs gestellte rage ach dem Tatıantext der
beıden Herrenworte ber Pascha und Weıinbecher nunmehr eine
estimmte Beantwortung erfahren, waäare antworten, daß
diejen1ıge des Paschawortes jedenfalls 1 wesentlichen och 1
Lk.-Text des SS unmıttelbar vorliege!, diıejen1ıge des Weılınwortes
dagegen folgendermaßen rekonstruleren ıst Iaı
wD5h9 Lanl kr Iso4.929 Uuso 319 &® (DZW. INasa3) Na S (daß
VONN jetzt a,h nıcht ich fortfahren werde trınken VOIN dieser
FKFrucht des Weıinstocks bıs ZUT Königsherrschaft melnes Vaters).
ber nıcht 1n der Feststellung des Wortlautes 7welerT Sätze
or1ginalen Tatıantextes ist der eigentlıche (}ewmn der Krwä-

SUNSCch erblicken. Uure welche jene Feststellung ermöglıcht
wurde. Kr 1eg vielmehr ın der Einsıcht, daß der Prozeß elıner
textlichen Angleichung des den P- bzw den V-Text, dessen
etztes Krgebnıs dıe syrısche Vorlage Ibn at-T’aj]1bs und das VO  w

Vıctor VO  a apua vorgefundene lateinısche Dıiapente darstellten,
eıne Entwicklung tortsetzte, dıe schon VOL der Entstehungszeıt VON

und eingesetzt hatte, nämlıich dıe Entwicklung einer Annähe-
Tuns des A-Lextes den ext der grlechıschen Einzelevangelıen
unter dem Eınfluß ıhrer äaltesten syriıschen lateinıschen ber-
SsetzZung. Daß WIT wen1gstens bezüglıch des syrıschen Originals
fUr das Kınsetzen diıeser Entwiıcklung der Entstehungszeit
des Aphremkommentars eınen zeıtlichen termınus nte QUCHIN
besıtzen., ist; VO  S besonderem Werte

‚ünftige Tatıanforschung wırd mıt dieser Eıinsıcht immer
wıeder rechnen en Was aolche Forschung zunächst
zustreben hat, ist, eıne eingehend begründete Rekonstruktion,
xowelt tunlıch, des gesamten syrıschen A, VOL der ich eın probe-
welses Specımen für den Auferstehungsbericht demnächst VOIL-

zulegen hoffe Be1l der 1eTr leistenden Arbeıt wırd noch mehr-
fach sich der FKall ergeben, daß auf Grund verschlıedener Schich-

Nur STa des aunı (es werde) dürfte vielleicht das A ursprünglich
geboten haben 4130 eas! (davon werde) In dieser Richtung welsen wen1g-
stens MUTOL un der vorslamische arabische Evangelientext: Las| D S
(nıcht ich werden davon wleder), das letzte Wort sıch 1Ur VO.  - dem einleı-
tenden \ u50 (fürderhin) des SS des A her erklärt. Immerhin ist die Sache nıcht

sicher, da auch der antiochenisch-byzantinische Vulgärtext eın u  s Y TOL hat.
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ten des Materials mıt gleicher methodischer Sıcherheıit ZWel siıch
ausschließende Rekonstruktionen eliner Textstelle sich e..

geben scheinen. Man wırd annn des 1eTr EWONNENEN Krgebnıisses
sich erınnern uıund sich iragen aben, welche der beıden
ermıttelten Texttormen als eıne Umbildung der anderen 1ın der
ıchtung auft ENSECIEN Anschluß den orlechıschen Kvangelıen-
TexXi bewerten SIN dürfte: Ks wırd ale eıne methodologische
(Grundregel gelten aben, daß ın derartıgen Zweıifelsfällen
SDETS dıe jenem ext fernsten liegende Fassung g [s der u_

sprünglıche Wortlaut des betrachten ist KEıne orundsätz-
1C Bevorzugung ist weder TK noch TN > V) bzw TA ( P)
gegenüber angängl1e. Bald hıer, bald dort annn sıch das
rgebnıs äaltester näherung den or]echıschen Normaltext
handeln, und Ikann e1iIn Krgebn1s olcher näherung uch
aut beıden Seıten vorliegen und 1LUFL 1ın ırgendemer Varıante der
syrıschen der der altlateinıschen Textüberlieferung der Kınzel-
evangelıen der des D, ]Ja qelhst altgeorgıscher und, WwW1e sıch
nachweısen lassen WIrd, eıner doppelten arabıschen Überliefe-

rung”  ADln der echte Tatıantext siıch erhalten en
c

Coben 5.8,f 11 Je berührten altarabischen Kvangelientext kommt
noch die spanısch-arabische Evangelienübersetzung des Isaak Velasquez AUus Cordoba:
VOIN 946 1n Betracht, deren Vorlage nıcht, W1e ma bisher annahm, V sondern
ein noch stark altlateinıscher Text ist, der dem syrischen vielleicht näher
gestanden haben dürfte a IS irgendein erhaltener Altlateiner. Ich bereite ıne
fassende Publikation über diese NEUEC un überaus wertvolle Quelle eıner Krkenntnis
des Tatıantextes VOTL. Vorläufig ist noch verweısen aut Graf{f, Dire christlich-
arabısche Interatur hıs ZUT Ffränkıschen e1l. Kreiburg 1905, A S0 Aus huch-
stäblhich ausenden VO.  w Stellen, denen der Velasqueztext mıiıt einem
der mehreren A-Zeugen zusammengeht, selen beispielsweise LWa solche angeführt
WIıe Mt 213 ugeE o (miıt ihnen) mel hen; 611 sunersubstantıalem| 1}
(das beständige) — SC': ll.mh, 11Ää DAn  Z E 2 26) AT DrODOSLLONAS | u vA D
(das rot des Opfers) Georgz. Vgl dat broel dat ode N0  er WwWasS.| (das Brot,
das ott geopfert WarT); 1412 dascvpulı eUS } LA \)'»‚.\_AYÜ (dıe Jünger des Jo
hannes) discrpulz Johannıs C LAg oa ; 323 2Ll SAluremus turbam
tantam | A=L‚ SA AA AAA (davon Satt Yerde diese Menge). Vgl 1Ll
Turentur turbae astae. alse dar WE al d1ıt ole met mochten ghesaeden (SO daß
WIT a, 11 dieses olk damıiıt sättıgen möchten). 4A5 be Las9 acli, (daß 961
würde dıese Menge alle) EZW. ASC be Lais ia (AxacsaL) eal (um
speısen od sättigen alle diese Menge), - un fines Magedan | jal> Loc 4I
yl A JS x 8A0 (ın dıie Umgebung eines Ortes, der genannt wird M.)
Vgl.TS; un Lanıd Adat heet M.(in eın Land, das heißt) un fınes LertTae
2628 NOUL testamentı | AA S Aul (und der nNneuUue Bund). Vgl S p iLs  9 (das

Lestament) > F bezw. TOLTO ä  R TOTNOLOV KT ÖLAÜNAN -



DIE REGENBITTEN APHREMS DES SYRERS
IHRE ÜBERLIEFERUNG BESONDERER BERÜCKSICHTIGUN
DES NESTORIANISCHEN OFKFICLUMS DER NINIVITENFASTEN UND

IHR RELIGIONSGESCHICHTLICHE BEDEUTUNG
VON

AUL KRÜGER

BEBINLEITUNG
Zahlreiche Dichtungen Aphrems, dıe zunächst estimmten

relıg1ösen Bedürfnissen un! 7wecken dıenten, wurden ann vIiel-
fach 1n den mehr der mınder test geregelten lıturgıschen Brauch
eingeglıedert. Unter den verwendeten Texten bılden dıe a ls
kegenbıtten bezeıchneten Memre eine besondere Gruppe, deren
handschrıftlich Überlieferung un relıgxıonsgeschichtlıche Be-
deutung Gegenstand der folgenden Untersuchung Se1IN sollen
1a siıch 198881 eıne Sıchtung der Überlieferungsverhältnisse 1n
der Originalsprache handelt. können dıe Übersetzungen, deren
sich dıe eT. Aphrems erfreuten. zunächst außer acht gelassen
werden. Kıbenso annn iıhre lıturgıische Verwendung 1Im Rahmen
des Nınıyıtenfastens 1n anderen. nıchtsyrıschen Rıten eıner SPar
teren Untersuchung vorbehalten eıben!, mehr. q le das
Wesentliche der Kegenbıtten 1n dem Oriıgmaltext deutlichsten
vorliegt. tarke Wechselbezıiehungen en endlich zwıschen
den syrıschen Kırchen un der Synagoge uch 1n späterer Zeıt
stattgefunden ; weıst das Fastenritual der en erührungs-
pun  e mıt dem der syrıschen Kırche aut Auf welcher Seıite
TEe111C dıe Priorität 1mMm einzelInen 1egt, ist schwer entscheiden
uch Klbogen ist 1ın dieser Trage sehr zurückhaltend?. All

Sıehe Janın, Les eglises orientales el les rates orıentauz. ufl Parıs 1926,
607

Elbogen, Der jüdısche (zottesdienst un sSeINET geschichtlichen Entwickelung
e  Il Schrı ften, herausgegeben VON der Gesellschaft ZUT Förderung der W issenschaft des
Judentums), Le1ipzig 1913 bzw. utl Frankfurt 1931, 2761
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dıeses wırd erTst 1ın eıne abschließende Untersuchung einbezogen
werden mussen. HKuür den weck, den dıe gegenwärtıge Unter-

suchung verfolgt, ar dagegen notwend1g, das syrısche ({
e1um des Ninivıtenfastens oder hesser: der Ninivitenbittage)
eingehender behandeln, da hler dıe Regenbitten Aphrems ıIn
e1ıNeT besonderen Umrahmung fortleben und eıne reiche ext-

überheferung aufweısen.

ABKÜRZUNGEN

Lamy 111 Ephraemı Syrt H ymnm el Sermones ed. Th Lamy. '"Tomus ILL, Mech
Iinıae 1889

Lamy E'nphraemı SYT H ymnı el Sermones 'T’h. Lamy OMUS Mech
Iin1ıae 1902

Rahmanı Rahmanı (Hymmnm L[1I1T) Die 1ın Sarfe gedruckte Ausgabe ist Uull-

vollendet geblieben und entbehrt des Titels und des Vorwortes. Vgl
Baumstark,Geschichte der syrıschen Interatur, Bonn 1922, Anm.

BrCh Brewviarium haldarcum. Bedjan Parıs 1886

BrAÄAnt Brevuarıum zuxta rıtum Ecclesuiae Antıochenae SyYyrorum. Mausılı18586; 141 1589

ERSTER TEIL

DIE TEXTÜBERLIEFERUNG

DIE BEIDEN ÜBERLIEFER  GSZWEIGE UND IH
VERHÄLTNIS ZURINANDER

Obwohl dıe Regenbitten uns 1ın selbständıger, literarıscher
Überlieferung un uch In lıturgischer Verwendung erhalten
SINd, sind S1e doch NUrLr lückenhaft auft uns gekommen. Der lıte-
rarısche we19 der Überlieferung 1eg VOT In den Memresammlun-
gen”, der lıturgısche hauptsächlich 1n dem Formular fr das
Offierum des Nıinivıtenfastens 1ın der ostsyrischen und 1ın der west-
syrıschen Kirche 1n den beıden Formularen *Ur das Votivoffieium
be1 Regenmange]l un {Ur das Offieium der Tageshoren, ın Ile1-

nere_ri p1L  In ann och 1n anderen Texten.

Über .„„Memraäa” Baumstark, (Geschichte der syrıschen LInteratur, Bonn 19292
S. 40



DIE GENBTI  EN DES SYR 15

(+erade der lıterarısche weı19 ıst leiıder dem Umfange ach
der geringste. Iiese Tatsache 1eg darın begründet, daß INa  Z dıe
KRegenbitten weıtgehend g ls (+ebetstexte 1ın der ILuıturgıe VeTlr-

wendete un dA1e selbständıge Überlieferung nıcht weıter pflegte.
Sehr vIıel scheınt somıt VOIN dem ursprünglıchen Texte verloren-
>  cn SeIN. Klärung erheıscht ann och dıe rage, ob
un wıieweıt dıe lıterarısche Überlieferung VO  = der lıturgıschen
abhäng1g ist Daß dıe uUunNns Jetzt vorliegende lıterarısche hber-
lıeferung ZU Teıl mıt der lıturgıschen paralle]l geht‚ ist gesichert.
(+enauere KEınzelheıiten werden be1 der spezlellen Behandlung
der beıden Überlieferungszweige egeben werden. Hıer wırd ber
dıe Prioritätsirage nıcht ımmer entschleden werden können.,
WEeNnN uch OI} vornhereın vermuten 1st, daß das aupt-
gewıcht auf se1ıten der lıturgischen Überlieferung lıegen wırd

Jedoch würde 1a  x entschıeden weıt gehen, WenNnn 102a  - des-
halh der lıterarıschen Überlieferung jede Selbständigkeit und
damıt jeden Wert absprechen wollte Weni1gstens ZU. orobhen
e1le steht S1Ee VO  u der lıturgıschen unabhängıg da un hat somıt
iıhr gegenüber prımären Wert Letztheh muß 1E ]Ja auch prın-
zıplell q |s Maßsta AT Bewertung der lıturgıschen dıenen, da ULE

S1Ee sıch reıner als jene UTrTC dıe Jahrhunderte retten konnte.
Leıder ist diese Vergleichsmöglichkeit nıcht durchweg egeben,
da, TOLZ der H Berührung beıder Überlieferungszweige ZW1-
schen ıhnen doch uch eın Rıß klafft, insofern nämlich dıe hlıte-
rarısche Überlieferung hber dıe lıturgısche ZU 'Teıl wıeder
hınausgeht.

DiIie Tage, Inwıeweıt Aphrem selhbst als Verfasser der ıhm
zugeschrıebenen Dichtungen ın rage kommt, braucht 1eTr nıcht
näher untersucht werden. ach dem Zeugn1s der Überliefe-
IUHS wırd Aphrem g |s Verfasser der melsten kKegenbıtten nament-
ıch angegeben. Fehlt dıe Angabe des Verfassers. ist; prüfen,
ob diıeser Mangel vielleicht 1UFL eıne Kıgenart der handschrıft-
lıchen Überlieferung ist Kıs lassen siıch ber immer dıe (+xleich-
heıt In Stil und dıe gedanklıche KEınheıit auf denselben Ver-
fasser zurückführen!.

Vgl / diıeser wıchtigen Frage Baumstark, (7Zeschichte, 32 36 IL,
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IE LITERARISCH UBERLIEFERUN
I3G literarısche Überlieferung scheiıdet siıch wıederum eINe

unmıiıttelbare und eINeE mıttelbare wohel unter der letzteren
dıe Zaitate der syrischen Interatur verstehen sind

DAS CH ÜBERLIEFERTE TEXTMATERIAL UND

EDITIONEN

nter den handschrıftlichen Trägern der liıterarıschen Überlieferung
der Regenbıitten ist der bedeutendste und wichtigste der Codex NT IDCUX LV
des Brıitish Museum Add dessen altere Teıle ach Wright A US dem

oder stammen * Er enthält außer Dıichtungen des JagÖöb(h) VO  e

Serüg(h) un! Ishäq VONNn Antıochıjen auft tol 195, dıe den alteren 'Te1-
len des Codex gehören, eiINeE Reıhe VOIl Regenbıttenmemre Aphrems bzw
VON Bruchstücken solcher. Kıs ist nıcht ausgeschlossen, daß dieser eX
ehemals och weltere Regenbittentexte enthıelt dıe aber infolge der
schlechten KErhaltung Se1NeS ersten Teıles verlorengegangen SEe1IM sche1-
nenNn Folgende sınd dıe uns 1eTr überheterten Texte

—”” Auf to! Kın Stück des Memra Nr NI
L Lan X expL 7\1 L1 } l$9’

Da nach, Lamy L Sp 358 7wıschen tol 2 wıeder oder mehrere
Blätter fehlen, könnte das Fragment auch A US vorangehenden Nr
SLammMen

b) Auf fol Za 9 KRegenmemra Nr VIL Zl Begınn 1st. unvoll-
ständıg

IN pa md lo9 S99} expL.: La‚ .ala am o

C) Auf fol 6a kKegenmemra Nr 111
LA&I.9 4005 n — lfls exPL.: kunyy o me

|)iıeser Memra wırd ı der Hs mıt Nr 411 bezeichnet amı 1st. auch
dıe Reıhenfolge der andern bestimmt

d) Anr fol Kegenmemra Nr
3aa Lso44 ;L exnl hwueanal 7.°.=]] ,arl-:°

n E Auf tol 15a KRegenmemra Nr Kr 1T unvollständıg
- DAD5 k Is.ani expL

Weıterhın oMMM cQ1e Sammlung VO  s Memre 0Cod VatSyr 74159 (7 oder
— fol 2729 Betracht? Kıs handelt sıch hıer Jangen Memra

Wright Catalogue 07 S YTÜAC Manuscrvpts the British Museum art
London 1871 680

St. E et, Assemanus, Biıbliothecae AD Vatıcanae 0Vodıicum MM  p.
Lorum Catalogus. Partıs DYVMGE LOom. erbhus complectens (Jodices chaldaicos WE SYTWACOS.
Romae 1759, S Rahmanı rechselt ı SCINETLT unten genannten Ausgabe diese
Hs mıt BrM 115
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der infolge des Fehlens bzw der schlechten KErhaltung ein1ger Blätter
Anfang un nde unvollständıg ist Der och erhaltene Text ist tol-
gender

INC. LaQwy Lo;55s R expl Lan lLass 99 Q5 Ja
Die Hs BrM Add (10 oder 1 J3} enthält Auszüge AUS VeTI -

schıliedenen Schrıittstellern. HKol 62 h folgt e1In KRegenmemra:
WNC ualoe .. AAal eXPL. . 30506 aı al

Alr 110; 14 hıs 113 letzte Zeıle hat Rahmanı 1ın ge1nNner Ausgabe
eın Textiragment edıert, das der Hs BrM Add fol 13 entnommen
hat un den Regenbitten rechnet. Dieses Hragment lst jedoch eın Stück
e1INes gesonderten Memra ber dıe uüte (zottes un! gehört nıcht Dr den
Regenbiıtten.

Auf Grund dieser handschriftlichen Überlieferung lıegen
1:dıe Texteditıionen VON Lamy und Rahmanı VO  -

bringen ber nıcht den gleıchen Textumfang Rahmanı geht
über Lamy hinaus. Um elıne arTe KEıinsıcht 1ın den Wert beıder
Kdıtıionen gewınnen, al 1m Umriß eıne Vergleichung beıder
usgaben folgen. Nähere Unterschiıede werden noch berührt
werden, da sich 1eTr eıne allgemeıne Charakterıistik handelt.
ıe Ausgabe VO  u Rahmanı sl hler zugrunde gelegt werden.

Rahmanı hat aut elıne Parallelausgabe Lamy ILL, Sp 37
bıs 1LI3 Er g1bt zunächst das Stück AUus Memra Nr VI der Hs BrM Add

(S oben). Kır folgt Lamy, indem AUS der Jaggiraredaktion (S weıter
unten diese) rCh 434 bıs 4.36 (Schluß) den ZU. Bruchstücke
fehlenden Text erganzt. HKs folgt Memra Nr VII der Hs BrM Add
den Rahmanı aut ) hıs 99, 14 erganzt 1mM Anfange AUS der
Jaqggiraredaktıion TCh S. 481, 10 bıs HKıs ist folgender
Abschnıitt

WNLO 7.l.1» Y O Q \sel \ eEXDL.: Lo0. ; Lacas
dıeser Text aber eıne Eıinheıt bıldet, ist sehr fraglıch, da 1ın rCh

al Hep(h)äk(h)tä gılt Rıchtiger WwarTe C5S, WeNnN 11A1l Rahmanı folgen
würde, mıt dem darauft folgenden Abschnıitt den Memra Nr V be-
ginnen, nämlıch:

VWNO aal d E (S rCh 481 23)
expL o .99 Läcan (S TCh 4892 14),

enn mıt dem Incıpıt rCh 45L1, 3 begınnt elıne esung diese
Krgänzungen aber das Rıchtige reffen, muß dahingestellt bleıben. In
der Lıturgie siınd dıe exXxte von Jaqggira überarbeıtet worden. Somıit CT1' -

geben dıe Krgänzungen VON Rahmanı un Lamy V{}  S Memra Nr VII
ohl nıcht den ursprünglıchen Text Der Memra der Hs BrM Add
Nr 111 tehlt be1 Rahmanı Sahnz

OÖRIENS CHRISTIANUS Dritte Serie VIILL
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Lamy hat dıe Reihenfolge der Memre ın der Hs BrM Add 17164 nıcht
beıbehalten. Zudem hat dıe Hss Vat SYT 175 un BrM Add
für qgeine Ausgabe nıcht herangezogen.

Kıne Zusammenstellung des helichen und des edierten
Textmaterıials erg1bt nunmehr folgenden TJENAUCH Textbestand:

a) Aus der Hs BrMAdd
emrTa NrtT \VI (Fragment) Lamy ILL, Sp S_ D Rah-

manı 48, hıs O1
Rahmanı erganzt diıeses Kragment auftf DE hıs 54, 12 durch

folgenden, 4,US der Jaqqgiraredaktion (S u.) entnommenen 'Text O rCh
S 434, Z » hıs S 45306, Z 23)

INC. 71& —r eXPL. ola <r Lazenw0fdO
und bezeichnet das Textiragment mıt der Krgänzung alg Memra Nr

MemrTa Nr VII Lamy {11,; Sp 63, 1811 75 (Memra
Nr. 5) = Rahmanı, S 99 hıs S 56, L und Rahmanı

29 F bhıs 29, d (Zweıter Teıl des Memra Nr VLII)
Krgänzungen ZAU Lamy 111 Sp 65, . A87. —DD Lamy L Sp 41T;

Anm (S Lamy HE Sp B7. 211.)
INC &5 \w LLa expL.: ..‚).n>.q>. HA Üan

und Lamy 1 Sp 3581 (S Lamy 111 Sp (9, 1211
WNOG p Ls.S) RR exPL. \°°ü?-"” o

Krster Teıl des Memra Nr VII be1 Rahmani 55—56
(NIXE pDkcale Iaa D} explL.: ensha! Loema Y  4J

AUS Jaqqiraredaktion P rCh 482, 141f 7weıter Teıl beı
Rahmanı S 250

INC v-—°” Y “ß!. exPL.. S1C!) J.%e.„-..n.m: A lo

emrTa NT VIII Lamy LE Sp 79—— 85 (Memra Nr 6)
Rahmanı 14, hıs 1 (S azu Rahmanı 56,
Anm 6)

MemrTa Nr Lam y 111, SpE (Memra Nr 7)
Rahmanı dl hıs 67,

emrTa Nr (unvollständıg) Lamy HL Sp 111143
(Memra Nr 8) Rahmanı 20., Z hıs AL 15

Im KExphceit VOIL Nr. X stimmen dıe Ausgaben VONNn Lamy und Rahmanı
nıcht übereın. Rahmanı hat auft Z1, hıs 22; A och tol-

gendes Bruchstück, das Memra Nr zurechnet:
WNO °.3Ä.D! 7Jl (Nam9 eXPL.: (lauwıs }.9;.b J
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Rahmanı ist der Vorzug Dı geben*. Im letzteren Textstücke ist auch
das Zaitat VO  S Johannes Maro überhefert, daß a.1s0 liıterarısch doppelt
bezeugt ist (S unten 3)

b) Aus Hs VatdSyr 115 Rahmanı 68, 11 hıs
C) Aus Hs BrMAdd Rahmanı S 67, hıs S Ö8S,

7 (Nur wen19 ist, noch vorhanden..)
Kıne Zählung ist ın beıden Fällen nıcht ersichtlich.

TT AÄATE AUS REGEN  EN

Kıne mıttelbare bzw indirekte Überlieferung 1eg uns VOTL

1n den Zıtaten, zunächst he1l dem monophysıtıschen Dogmatıker
Phıloxenos V ON Mabbug gest 523) In seınem eT. ‚„‚De un  S

Trinıtate incarnato e passo ‘2 Hıerinm 1etert Phıloxenos unter
starker Berufung auft Väterautorıitäten den dogmatıschen ach-
weIls, daß VOon Christus ıIn Wahrheıit ausgesagt werden könne,

habe FKleısch aNSENOMMEN und SEe1 des Leıdens fäahıg SO

In diesem Werke zıtiert Phiioxenos Aphrem TEL Stellen un: ZW ar

stammen diese Zıitate AaAUuS den Regenbitten®. Das erste Zıitat ist schr UTZ
un besteht 1Ur 24,US 1eTr Versen?:

WNOC FE w 99 exnL.: Lala SEN. L4
er drıtte Vers diıeses Zitates lanshso L}a w ] ist nıcht einheıitlıch

überheftfert. Moesinger hat hıer ohl dıe bessere Lesart.
Das 7weıte Zıtat ist Jänger un hat 16 Verse®:

WNC. w expL.: a} v alg Q aL3

Lamy hat Von dıiesem Zaitate 1Ur dıe Hälfte der Verse unNn! ZWaTlr

WNO qo..9l >> w exnL.: \ı L3a Wad.295)
Der 7zweıte Teıl dıeses Zaitates

INC. L, 04a9 Las; c  «S exnl.: ags]| yl HAL —
ist 1Ur hlıterarısch erhalten

die Anm be1ı Rahmanı 21
Vgl dıe Angaben über Hss und Edıtion dieses Werkes beı Baumstark,

(Zeschichte, 142, Anm Ferner: Patrologıa Orientalis, (Parıs 1927), 439/542.
Hıer Ausgabe der beiden ersten Memre VOQ).  S Briıere.

Das erste un zweıte Zatat auch be1ı Rahmanı (S unten OL, 1)
Ausgabe: Moesinger, M onumenta SYriaAca IL Innsbruck 1878, J6;

Lamy I Sp 437, Nr 4, Zeeıle 4/6; Hs BrM Add fol 130a, vgl Wright,
Catalogue, 528, Nr. DCLXXVI

Vgl Lamy Sp 437, Zeile
6  6 Ausgabe: Moesinger, M onumenta I: S5. 46; Lamy Sp. 437, Nr

Zeıle 8—12/13; Hs BrM Add fol. 138a 7u beıden Zitaten vgl Lamy
Sp 358
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Bedeutend ist das drıtte Zatat N  e Versen beı Phıloxenos besonders
deshalb, weıl diıeses Zitat ach se1lner eıgenen Aussage dem ır Memra
der Regenbitten Aphrems entnommen hat!

INC. Lu50 mO \ QQ \ u expDlL.: Lsah an lk>.fn FA
leraus geht hervor, daß Phıloxenos eıne Sammlung VON mındestens
11 Kegenmemre Aphrems gekannt un! benutzt hat In dıesem Zıitate hat
Moesinger 1M Vers > für m> be1 Lamy Vielleicht ist 1eTr das be1l
nachlässıger Schreibung geworden. er erwähnte Memra ist der
eINZIge, VO  > dem WIT sıcher WI1ssen, daß 1ın der ursprünglıchen Reihen-
folge der 14 W3  _ Da dieses Zatat 1M (regensatz den beıden anderen
11UT hlıterarısch SaNZ erhalten ist. dürfen WIT vIıelleicht vermuten, daß uns

der W Memra außer diesem Bruchstücke verloren ist (S uıunten
ber dıe lıturgische Überlieferung L 1)

Eın weıteres Zatat AUS den KRegenbıtten bıetet ohannes
Maro? ıIn seınem ‚„‚Libellus tıdel , worın Aphrem R Stütze der
dogmatıschen Rechtgläubigkeıt angerufen wırd Kıs handelt siıch
be1l Johannes Maro u  - dıe christologische Zweinaturenlehre.

In dem Zıitate, das A US Versen besteht. wırd deutliıch dıe Tatsache
7weler Naturen 1ın Christus ausgesprochen®.

VNO „ lansl, I]vf lvamn exPL.: _quü
Lamy exnL.: ISa ufl°;l

Johannes Maro hat vıelleicht A US der Liturgıe ONn diesen Versen Kenntnıs
gehabt; enn 1E sınd auch Iın ihr überhefert4. Jedoch ist 1er keine Knt-
scheidung möglıch.

INHALT UND DIESES TEXTMATERIALS

Den Inhalt der Regenbıtten bılden echt volkstümlıche (50-
danken In iıhnen wırd das aufgerufen UTrTC den 1nwels
auıt das oroße he] des Regenmangels, 11TC@ un Buß-

Ausgabe : Moesinger, M onumenta E: 36; La my Sp 357 Ö} Bn
manı, Bessarıone®, 1903), 167 1ä.6t dıe Zatate beı Phıloxenos fälschlich ın der
„Kpistola de fiıde‘ enthalten se1n, hegt hıer ıne Verwechselung mıt ‚JJohannes Maro
VOT. Über dıe drei Zitate Moesinger, der Einleitung.

» Über se1lne Person Baumstark, Geschichte, 342
über dieses Zatat s + et Assemanı, Uatalogus I 3i 26°  9

Ma 13 Servptorum veler um collectio vabıcanıs Codıicıbus edıta V, Romae 1831,
S 5 ® Nr. Rahmanı, Bessarıone®, 167 Ausgabe: Rahmanı, 4,
Anm 3’ Moesinger, Monumenta H4: 51 A UusSs (7od. VatS yr 146, 4 » LamyI
Sp 409, Zeıle 4 ff RBe1l Lamy ist das Zatat ‚:WarLl vollständig, doch dıe Reihenfolge der
Verse ist verschıeden VO  e} der Ausgabe Moesingers, &- ıe RBel Moesinger ist.
der (+edanke präzıser.

Sıehe uıunten
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übungen VOI ott Abwendung des Kegenmangels erbıtten :
enn HUr UTrc un Urc Bußübungen annn behoben
werden. Dieses muß mıt oroßer Demut und 1m Bewußt-
SeIN großer Sündhaftigkeit verrıiıchtet werden. Da Urc dıe
Not dasI olk betroffen wırd, sınd (+ebet und Bußübun-
IC nıcht aC elNes einzelnen. sondern AaC des SaNZCch NOl
kes Der TUN: dieser oroßen OLKSNO lıegt 1ın der Siüunden-
Gat Somuit ist der Kegenmangel eıne Auswirkung der strafenden
Gerechtigkeit (Ö0ttes. ber Aphrem bleiıbt be]l diıesem (+edanken
nıcht stehen, sondern ıh ZUFT öhe Die Strafe ist uch als
ıne Mahnung aufzufassen., g ls e1INe Mahnung ZUTLT reumütıgen
Umkehr Besserung. Ja dieses Znel WalrLr für ott SCAHHEBDLIC
der eınz1Ige Grund SEINES andelns Gtt trıtt uns 1]1er a ls der
gütlge, nıcht sehr als der strafende ott entgegen. Der Knt-
schluß, dem dieses -  e] schicken, entsprang se1ner
welsen Pädagogik: dıe Bösen ollten umkehren. dıe (+uten ber
erprobt gefestigt werden. Der Zorn (z0ttes trıtt vollständıg
zurück und macht der 1e (GGottes den Menschen abZ Das
Hauptgewicht des Gottesbegriffes, der uns 1ın den KRegenbıtten
entgegenleuchtet, 1eg nıcht cchr auf (zottes Zorn. als vIiel-
mehr auf (+ottes Güte, eın echt christlicher und t1ef rel1g1öser
Grottesbegrıff.

In wunderschöner, ja 1n klassıscher und ebenso gedankentiefer
Weılse pricht sıch Aphrem elıner Stelle einma| darüber W1e
folgt aus? : ‚‚Kommt, Brüder. a.Bt uns zusehen, WI1e sehrT dıe Saaten
In Bedrängni1s siınd. Kommt, aßt vorsichtig erforschen,
welches der Grund diıeses Übels ohl SEeIN Mag Wenn Nnun dıe
un dıe Ursache jeglıchen Leıdes ist, Wworın haben enn dıie
Saaten gesündıgt % Wenn dıe Freıiheıit allein ist, dıe ZUT Sunde
führt, W1e können annn ber dıie nıcht mıt Freıiheit egabten
Naturen sündıgen % Wenn a lleın die eeie Unrecht tun kann,

werden Iso Acker gezüchtıgt ? Wenn 1U  z} der
Rıchter nıcht ungerecht ist dıe Saaten haben keın Unrecht
getan. 1C Unrecht lıegt hierin, meıne Brüder, sondern ute
uch WEeNnN der Mensch sıch der un hıng1bt, bleibt den-

Siehe Lamy Sp 367 Lamy trıfft nıcht immer au den Sinn
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och eın en (xottes. 16 ber sind / Haus Hof nach
(z+0ttes en erschaften. Wenn 16508  > jener, der q ls das Kben-
bıld Gottes erschaffen wurde, sündıgt, wırd Hre M Be-
sıtztum gestraft, damıt orößer SeEINE Ur erscheıne.
Seht. WI1Ie geehrt doch der Mensch darın ist, daß eın Ebenbild
(z+ottes ist! Während Strafe verdıent, wırd etwas anderes für
1h gezüchtıigt Ott Z09 sich Y  a dam zurück und VeT-

dammte dıe Krde seinetwegen, zeıgen, daß SeIN Geschöp
SeN, trotzdem dieses schwer ın c1e un gefallen War 1Iso
schont TOL1 uch uUuNnseTrTe eele und bestraft uns ure 1nserTe

FYFelder 66

Daher hat das olk TUnN! CNUg, gutzumachen, Was

gesündıgt hat Dieses Wıedergutmachen muß eın restloses
SEIN. So tragen diese Bıtten uch einen höchst intensıven Cha-
rakter.

Dıiese Grundgedanken werden 1U  — reich varılert, weıt aUuS-

geführt, tıef dogmatısch begründet und mıt reıfer und strenger
Wortkunst durchgeführt. Stil und Kunstform werden mıt
oTOber Meıisterschaft beherrscht.

DiIie Kegenbiıtten sınd 1n dem VoNn Aphrem häufig eL[WEIN-

deten sıebensılbıgen Metrum geschrieben. DIie hohe Kunstform
der Kegenbiıtten weıst uns darauf hın, daß uch das Volk e1in
relıfes Kunstverständnıs esa, KEıne besondere spielt 1n
den Kegenbıtten dıe Heilıge Schriftt

DIE LLITURGISCHE ÜBERLIEFERUN(Ä
BEI DEN JAKOBITEN EKZW SYRERN

DIE RÖSSERE VON TEXTEN FÜ  b EIN BEL1L
GENMANSB

Rahmanı ediert ın selner Ausgabe aut 1/48 dıe Texte eINes
Jakobıtischen Regenofficıums, hne daß WIT über dıe benutzten
Handschrıiften nähere Auskunft erhalten, da dıe Ausgabe
vollendet geblıieben ist un darum keıne Kınleitung nthält

das harte und ungerechte Urteil Brockeimanns über Aphrem: Ge-
schıichte der 8y1' Interatur, Leipzig 1907, 18,
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Allerdings 1ST der Textbestand dıeses Ofheiums nıcht 1111 u...

sprünglichen Zusammenhang egeben besteht vielmehr Ur

VorAUS zusammengetragenem och vorhandenem Materı1a|l
den einzelnen Memre steht 1eTr dıe Bezeichnung ‚„„Lesung Sıe
wırd deuten Se1IN daß J6 Ee1IN einzelner Memra qls esung
verwendet werden qollte

Iıe Analyse des Textes erg1ıbt folgendes ıld
1, 8 1 Z 4 5556 Z 1 Memra

IWNO ih A DA Lashs al exnL &anleı) \3acnse 120
A bhıs 10 Memra

\aa2q Wıllo (171 exDL U'Ä/.\.ß Lan IS
S1022 58 S7414  Z Vlemra

w H La exp ola  Jsin
/ 16 bıs / 12 Memra

WNLOG Lasanmnı ©0 Q FA 0G for, exnl cols; o  ‚LD Ja
Z.14..65 525 .8 Memrta

,l ‚_..D 835 f...é—”u LÄ-L3  s  9 exnl a\ as/ &E Ihwuasalo
L 10 bhıs &O  (N S 14 Viemra

hp‚ expL .,.l.&na.% — f SQa Lsas9
D f hıs 21 en Bruchstück 11 Korm eC11NneTr Reven ha, utha,

dıe 1Ur VO Monat Nisan bhıs Har gebetet werden mußte+ SONST gebetet
werden konnte

Q 59 04 ß%m yı 3!ll! s La expL
31 ‘ bıs Memräa

Anı L11 expL A ! Lusea
bıs S. 38 7 Viemra

Luahs expl Lsxas sso Yas
10 38, 13 bıs 43, Memra

VWNO WD AD  A“ I9o n O LaLa2 expL.: ıs
14 4.3 D 48, E1IM ‚‚gesammelter Memra“ unvollständıg

laqy le.“’ FA Li31ıa expL.: ia ÄJ
Eın texthches Stück dieses Offieiums und Z W arlr Rahmanı 6, f

bıs 5.9;, Z
NaJsg W)  }  le 1171 expl @,.9le-:-%‚.:

Kıskommt VOT qals esung anderen Regenofficiıum der Syrer“
1ST ohl nıcht anzunehmen daß eINe jede oben miıtgetellte Lesung AUS 11UT

KRegenmemrä gebildet wurde Der Bewels wırd uns durch das zuletzt
mıtgeteilte Stück gegeben das den Text orößeren Lesung C

Rahmanı,
» Enthalten eiliNneEM alten Kodex 111 der Thomaskırche Mossul Rahmanı,

s5. 6. Anm. i
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schoben bzw A US dieser Lesung herausgehoben wurde (sıehe 27) Daher
bedeutet l1er der Ausdruck Memra 11UT eıne überlheferte Einheıt.

In dıeser lıturgıschen Überlieferung ist Nr D: Teıl auch der 166=
rarısch überheferte Memra Nr I1 des (od. BrM Add un Z Wal

sind In dieser Lesung folgende Dıisticha des Memra Nr 4411 enthalten.
a) Rahmanı 153 D bhıs D 11

(NITE CLn &3435 expb.: 12930 &4A42 laq
(s hıerzu Rahmanı 15 Anm 5)

D) Rahmanı 15 16 bıs 16,
INC. La\so >> 7M3 S expL al 1l

C) Rahmanı 16, 1 bıs 13
INC. „.a°.as A IR expL O l°au AA Lu.m»

d) Rahxpani 16 hıs 17 letzte Zeıile
(NIXE \ — expl.: W IA A0l

e) Rahmanı 18 13 e1iINn Distichon:
INC. LA ‚aa9l Na isas exPL.: Lu_.:>_;‚ A en

In Nr ist eiINn Teıl des Memra Nr desselben Codex überlhefert
und ZWaT hat Rahmanı 1er einen Überschuß VON 18 Versen. Vgl oben
In Nr hat Rahmanı eın Bruchstück, sondern eınen SahzZeh Memra.
Sehr wahrscheıinlich ist eSs daher. daß das 1m (od Add och erhaltene
Fragment ın dem VO  w Rahmanı benutzten Codex SahzZ erhalten ist Ferner
findet. sıch In Nr 5 auch das Zatat VON Johannes Maro (S S 20) In
Nr hegt In dem Textstücke Rahmanı 20 13 bhıs 29, Z

VNO anshal L aun I5 expL l..gm ama m90 / loy
der Hauptteıil des Memra VII der Hs Add VO  H$ Rahmanı hat a lso
alıf 29, bıs 13 eınen Überschuß folgenden Versen:

INC. h.nv S expL lÄ+:i @>:L 298
Am Schlusse rag der Memra In Nr hbe1 Rahmanı eıne durch lıturgischen
Gebrauch bedingte, später hinzugefügte Doxologie VO  s Versen ım gleichen
Versmaße. Die doxologischen Verse den (+0ttessohn stehen be]1 Rahmanı
auf 29,

?l\»ml
anı o Isaag Lan

Vıelleicht ist der Memra In Nr ZU nehmen, daß uns Rahmanı dessen
Kopfstück bietet. Im einzelnen ist dıe lıturgische Überlieferung VO  ; Memra
Nr VII folgende:

a) Rahmanı 2 Z 13 bıs 2
NC anıhal Lx aun Is$s) exDL.: L, r —— Lan

b) Rahmanı 2  $ » bıs Zl Lı
WNO a Y-3ad.s expl mA 4O ALAN Nl\

C) Rahmanı 27, E bıs 28, E +<
INC.: Ilu3 > LA expL.: S 906424 Y  4J 054
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d) Rahmanı 28, 17 hıs 29,
NO 499 Lx.G) S  A eXPL.} L&°a‘‚..'.i.m.: aa i

Rahmanı Z Anm ist ohl überfällıg.
In Nr ist das ErsSte un! zweıte Zatat On Phıloxenos überhefert

(Rahmanı 506. 17  /  /  19 und 90.;
In dıesen behandelten (+ebetstexten sSInd Iso uch dıe Memre

Nr VILIL, und der Hs BrMAdd überhefert DIie
KReıhenfolge der Memre ist ıIn dıeser lıturgıschen Überlieferung
nıcht dieselhe Memra Nr VII steht hınter Memra Nr
Vıelleicht äaßt sich die Preisgabe der ursprünglıchen Reıihen-
folge UrCcC ihren lıturgischen G(Gehbrauch erklären.

Zu der Ausgabe Rahmanıs ist ın Lamy L Sp 367 /454 elıne Parallel-
ausgabe vorhanden. für dıe Lamy 7Wel nıcht näher beschrıiebene Handschrıiıf-
ten A US Mossul, VO  a denen i1ıhm Abschrıiften durch den chaldäischen Prie-
Ster Nasrı zugesandt wurden, benutzt hat Die Handschrıiften bezeiıchnet
Lamy mıt Codex und und gıbt and I Sp 141/146 un: ebenso
Sp 359/361 elInNe Beschreibung ihres Inhaltes. wobel aber dıe beıden
Handschrıiften nıcht auselnanderhält. So beschreıht Sp 144 /146

nıcht Codex B, sondern Codex (S Sp 399) Lamy hat ohl
A US andern Codıices geschöpft als Rahmanı, der 1ın der Hauptsache 1LUT

eıne Handschriuft herbeigezogen hat
Daher erklärt sıch auch, daß Lamy 7Wel Hymnen beigeben konntet.
der letzte Hymnus be1 Lamy den Regenbıtten gehört, ist fraglıch.

Kr ist e1n Bußgedicht, das ohl 11UTr SEINES Inhaltes mıt dem Kegen-
offieium verbunden wurde. So teılt Bickell diesen Hymnus W1Ie auch
den auft den Iın dem Codex hbe1l Lamy folgenden Ishäaq VO  a Antiochljen AI
Der 1eTr zuletzt erwähnte Hymnus hat siıcher Ishäq VO  u} Antıochlien Z
Verfasser

Den he]l Rahmanı auT S, 43 /48 oben Nr 11) abgedruckten kom-
pılıerten Memra rechnet Lamy nıcht den Regenbitten, obwohl aller
Wahrscheinlichkeit ach iıhrem Textbestande gehört. In der lıturgıschen
Handschriuft he]1 Lamy folgt der Hymnus Sp 455 dem kompilierten
Memra*. Dıeser wurde AUS verschıledenen kKegenmemre vielleicht deshalbh
zusammengestellt, mehr den (GGrund des Bıttens egen und dıe
damıt zusammenhängenden Fragen anzugeben; enn rag eınen stark
erzählenden Charakter.

Lamy Sp 399/406 un! IV, Sp 453 /462.
Vgl Bickell, TIsaacı Antiochen. D OMNUNL, 1essae 1873, V, Nr
Vgl Lamy Sp 4.54. un 461, Anm
Vgl Lamy Sp. 145
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In se1lner Ausgabe 1m IV. Bande ist Lamy auch insofern ehNna  9
alg dıe Einteulung In Lesungen nıcht beibehält Daher ist auch dıe Eın-
heıt. der Memre beı Lamy durchaus nıcht gewahrt. Wır dürfen annehmen.,
daß dıe Einteilung ın Lesungen ırgendwıe doch dıe ursprüngliche Eın-
heıt. berücksichtigt hat Lamy teılt den Begınn der Lesung In der Anmer-
kung mit, aber nıcht durchgängıg.

Kıne vergleichende Zusammenstellung des Tektbestandes
der KRegenbitten 1ın ULSeTIN Offiemum be]l Kegenmangel be]1 Rahmanı
und Lamy erg1ıbt folgendes Bıld

Rahmanı S: 1. Da bıs 5.6, Z Lamy V, Sp.367, D hıs (9,
2 Rahmani 5.6, D hıs S. 9 Lamy IV Sp. 579; Z

Hıer geht Rahmanı 5: 6, bıs 59
der VText mıt dem Mossuler Codex,

der ın der dortigen Thomaskırche auf.
bewahrt WIT' un! eın syrısches Regen-
offiec1um enthält, parallel. Das ist dıe
einNz1Ige Handschrıft, dıe Rahmanı aut

6, Anm angıbt. Ihr Alter ist
nıcht verzeichnet.

Rahmanı S, 10, B hıs 14,; 7 13 Lamy LV. Sp. 387, L.22—8399, 15
Rahmani 5.14.,2.16 bıs S5.18.2.13 Lamy ILI Sp (d BrMAdd

Nr 111 O,}
Rahmanı 18,2 14 hıs 5.20. 2 192 Lamy VaCcCa
Rahmanı 5. 20 Y hıs 5.25, D Lamy L Sp.406/417.

Hıer 21, ‘() hıs 22, Sı das
Zitat VON Joh Maro (s 0.)

Rahmanı 5.20, 7..14 bıs 5.22; n Lamy HL Sp. 111118 (d BrM-
Nr (S O:}

Rahmanı S.25,Z. 1B bıs 5.29° Z ‚] Lamy JL Sp. 65/75 BrMAdd
Nr. VII (3 Zeilen fehlen

ın der Londoner Hs.)
Rahmanı 529 7 AD hıs S. 30 Lamy 1 Sp 419/421.
Rahmanı S, 91,; his 5. 34, H13 Lamy L Sp 421 /431.

11 Rahmanı 34 Z.155185.386.2.15 Lamy 1 Sp 431 /441.
Hıer Zatat (Rahmanı J6, 7 17
hıs Z 19) und Zatat (Rahmanı 36,
An 19 bhıs 22) des Philoxenos. Sıe
stimmen beide textlich mıt Lamy
iibereın (S 0.)
12 Rahmanı S, 98 VT hıs S. 43 Lamy IV, Sp 441 /453
13 Rahmanı 43, 3 hıs S 48, ; Ein „gesammelter Memrä‘‘ Lamy VaCa
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DAS OFFICIUM DE  b TAGESHOREN

Innerhalb des Rahmens der be1 den syrıschen Jakobıten
vermutlich Mehrzahl vorhandenen Regenofficıen 1eg uns

ferner 6IM solches der TEe1 Tageshoren vor}* der d’erz Sext un:
Non Dıeses scheıint EINE Sonderstellung insofern einzunehmen
als ach dem 1be den Krzpriestern und Prijestern vorbehalten
WarLr uch ach dem heutıgen Gebrauche der Ustsyrer werden
dıe Texte VOIL dem Bischof bzw Priester vorgelesen

Der Textbestand, der restlos AUS den Kegenmemre Aphrems
ıst, ist folgender:

Terz: Kın Memra (Rahmanı 76, P bıs 18 und Ö, hıs
S59 Z I

SE ‘.afl$ —_ ; expl 9 Nuude S
Das Textstück

\a 9Q )llo 11L Y (Rahmanı 3} — expl Dr AIg
Ist auch dem oben behandelten Jakobıtıischen Regenofficium überhefert

In letzterem 1T der(S AA 9a7 Rahmanı Anm 1)
uns 1C1U M der Tageshoren SahzZ vorliegende Memra aufgetenut worden

daß dıe der 'Terz vorlıiegenden überschüssıgen Verse dıe Krgänzung
bılden den textlıchen Bruchstücken Jakobıtıschen Regenofficium

Kın zwelıter M  emrTa (Rahmanı Pn ÜE ‘ bıs L 14)
f;.a‚.= Is.3y s Ls.3 Z qÄ;.>...x G v > x o

Sert Kın Memra (Rahmanı 84, 17 hıs 88, 6/7)
WNO )=.»$H \ 50 exDL. „ A 80550 La 3

Vıer Verse (Rahmanı D
VWNO Iag expl Laa da f t‚Aaes y

finden sıch auch Jakobıtıschen Regenofficium (S oben Nr 3) ebenso
dıe 12 Verse (Rahmanı 85 17 bıs 3)

Nafus &4039 expL 10240 Lsas
(S oben i innerhalb des Memra Nr 1)

Non Zunächst finden sıch TE1I kleinere Stücke (Rahmanı 88, e 10)
VM m} w Or . expL.: \Ä>.9 aDın

|)ieses Stück ist das gleiche W 16 Begınn der erz
(Rahmanı 10)

ua93Q ılla 1L exn w
HKıs SInd 12 Verse auch Jakobıtıschen Regenofficium überhefert (S

Ebenso WwelsSt dıe eTr7z S16 autoben Nr 2)

Ausgabe Rahmanı, 761{1
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(Rahmanı S 88, D 11)
IN &> 3) Jsolla, y} expL.: Yasaso Q..;

Auch dieses Stück hat das jakobıtische Regenofficium (S oben L, 1 Nr 2)
Kın selbständıges Stück (Rahmanı SS, Z 13 hıs 90., 1)

NO Q o Lan L (94. eXPL.: \Y}Jd° e
Vermehrt ist dıieser Vext, 58  Z e]ınNne später durch dıe Liıturgıie se]lhst eingeführte
Doxologıe VO  — 14 Versen. Rahmanı 90, Tı bıs D

INC. Lso;soei0 U.‚“m LuDoQa expL.: koasnano J..h.u‘!' Q Lx.u;
Diese Doxologie ist somıiıt nıcht Dı den Regenbiıtten rechnen. Wegen
ge1INeT Kürze kann der oben angeführte Text nıcht als eigener Memra
gelten.

Zaum Teıl geht mıt dem Horenoffierum textliıch paralle eın
uns iın der lıturgıschen Hs BrM Add überheferter egen-
mMmemrTa eTr E1 diıese Hs hıer behandelt Sıe entstamm: ach
Wright! dem ahrhundert und nthält (+ebetstexte für
dıe Hauptfeste des SaNZeh Jahres. Der Kegenmemräa tol 105 ist
folgender

Rahmanı 59, D 11 bıs 87, Si
VWNO ama 1{ AL O Jasarn expL.: N ,il

]ieser Kegenmemra bıldet 1m Horenoffieium einen Teıl der Serxt Allerdings
sınd 1er dıe Varıanten zahlreıch. Ks sınd folgende Stücke:

Nr Rahmanı 89, 7 4O bıs Z 16
UWNOG °l=_»“g wAN Q Lusan eXPL.: Lß.nv ”.Ulaq

Nr Rahmanı 86, hıs
NO x Ua Lwas — expl.: L\llu'u' anı L>&q Qa

Nr Rahmanı 56, 18 Ol
INC. LQ Lan Lsö expL.: AoLinl ‚a! l;..913

Be]l Nr vgl oben L Nr
Die Texte der Hs BrM Add außerhalb dieses Offieiums nämlıch

Rahmanı 56, Anm
INC. J.»hy? 11 expL.: \Q HAD AD  AD Mal;

un Rahmanı 87, Anm.
INC.} b.‚f‚'-a_—ß.l. s} L5 expL.: Prn LsaD y

sınd ohl dıe ‘Onjät(h)a des Horenofficıums. Diese Handschrift hat Lamy
cht benutzt.

Der Textbestand Kegenbıtten 1 Horeno{fficeium ist daher
Lolgender

Wright, Uatalogue, 250, Nr COGAH
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Terz: Rahmanı (6; FA 4/18
Rahmanı 6, 18ff Rahmanı ©: hıs I, (Jakob

Kegenofficıum, 0.)
Rahmanı ( hıs 84, 14 Hıer 79, I hıs OL, 13

rCh 484, 3 hıs S 4606,
Senrt Rahmanı 84., 1 hıs S88, P Hıer Rahmanı S6, 4//5

Rahmanı 10, 2/3 Rahmanı 89, hıs 56, Rahmanı
2, Sı 18 hıs 9 (Jakob Kegenofficium).

Rahmanı 89, BrMAdd 912, tol 105
Rahmanı 86, R 4./5 BrM Add 12 fol 105 Rahmanı 10,

f 2/9
Rahmanı 56, hıs Öl, BrM Adıd 512, tol
Non Rahmanı S. 88, Z. 1048£. — Rahmanı 576 (jakob.

Regenofficıum).
Rahmanı S, 88, — Rahmanı S. 6 Z. 3/9 (jakob Kegen-officıum).
Rahmanı 88, hıs 90,

NINIVIT  FFICI UND DAS REGENOFFICIUM

Das Mossuler TevIier kennt eın Nınıyıtenfastenoffieium WI1Ie
das der ÖOstsyrer, be1 denen C5S, WIe WIT weıter unten sehen WEeT'-

den, elıne reiche lıturgische Ausgestaltung efunden hat Dieses
Offhiemum muß be]l den Westsyrern schon sehr iruh eınen Bestand-
te1l ıhrer Liturgie gebilde haben, da dıe Feıler des ONNeTS-
Lages beıbehalten hat!

Von den Memre Aphrems, AUS denen ZU oroßen Teıl das Offieium
der Nestorianer zusammengestellt wurde, weıst das Mossuler Brevıer 1Ur
den Jonasmemra auf®. Diesen hat auft dıe einzelnen Tage verteilt®, Eer-
weıtert durch Wıederholungen un Zusätze* und ZUT Grundlage des
gahzen Offie1ums gemacht. Die eıgentlichen KRegenmemre haben 1ın ıhm
keine Verwendung gefunden. Nur 1ın den Aphremschen Bä’wät(h)  äa; dıe AUS

Aphremschen Versen bzw AUS Versen des Aphremschen Metrums UuSäa.  11-

gesetzt SINd®: sınd einıge Regenbıttenverse überhefert®.

Paderborn 1910 1938
Siehe Baums tark, KFestbrevier nınd Kırchenzahr der syrıschen Jakobiten.

A O: 192
BrAnt I 108 un: S

A 0 109
hlerzu Baumstark, Feétbrevier, S 87, bes

BrAnt LE, 543a, 17—18; dazu Rahmanı, 84, fr ca  > terner BrAnt I,
S 8578, 1  9 dazu KRahmanı, 84, Im Brevlere folgt ıne Weıiterbildung
im Aphremschen Versmaße.
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Die Westsyrer kennen ferner Ee1IN besonderes Offie1um für den Kegen-
mangel das aber auch gebraucht wurde Zeiten allgemeiner Volksnot }
Dementsprechend sInd auch dıe (Gebetstexte für dieses Offie1um 1N-

gestellt worden Aus weıteren lıturgischen Bemerkung geht hervor
daß eS 6IM außerordentliches War un! deshalb nıcht regelmä ßıg gebetet
wurde An bestimmten Orte also außerhalb der Kırche wurde

unter Anteiılnahme des SAaNZCH Volkes begangen Unter dem vorgeschrıe-
benen Orte der Feıer wırd INan sıch ohl dıe VO.  S der Trockenheit
elsten betroffene Gegend vorzustellen haben? Dıe Schrift TI
diıesem Offienum stark hervor Lesungen un Madraschen WEeIS dırekt,
nıcht auf dennoch scheıint I1a Lesungen verwendet haben W 16€e dıe
Rubrıik angıbt® Somıt dürfen WIT vermuten daß das Offie1um uns nıcht
vollständig vorliegt Sehr ahe hegt hıer der (+edanke dieses m1t dem oben

erster Stelle behandelten Jakobitischen Kegenofficeium Zusam-
menhang setzen. Daher hat das antıochenische Kegenofficıum für dıe
Überlieferung der Kegenbiıtten Aphrems keıne selbständıge Bedeutung.
In ıhm ist 1UTr eiIne Anzahl VO  e Kegenbıttenversen überhefert ber das
Krkennen solcher Verse 1sSt 1eTr schwier1ger als auch der der
Liturgie sehr hervortretende Mar(]) Ja’‘qöb(h)* inhaltlıch gleichartıge

ETSE verfaßt hat W 1€ das AUSs Ihaneasn, )assa? hervorgeht So wırd 10Aan
vermutlich auch dıe übrıgen Gebetstexte derartıge Verse VON Mar(])
Ja qgÖöb(h) eingeschoben haben Zudem aind dıe Gebetstexte, dıe unzwelıtel-
haft mıt (+ebeten Kegen zusammenhängen, metrisch meılst ungenau®.
och auch unverfälschte UÜberlheferung VON Kegenbıittenversen hıegt unNns
1er vor‘. Die Verse A oı mwı s 8 LW EEeIS: sıch aut Grund des Vers-
maßes alg nıcht aphremisch Die beıden Ba wat(h)a? sınd dagegen SaNZ
aphremıisch*®

FERIALBREVIER: UN  —_ MISSALE

Kıne Verhältnis den anderen Ferialbrevieren relchere
Verwendung haben dıe KRegenmemre unlerten Ferlalbrevier
efunden Hıer Sind Stücke AUS ıhnen nıcht 11UT den Ba wat(h)

BrAnt L 355
° BrAnt L, a A
e  e BrAnt S 345

(+emeint. 181 Jagöb:  D  h) VON Serüg(h
BrAnt 1, 351

330
330 des Metrums WE  Q„ 8 DE - B D - S 341Ar  a., 6C &0S sa b{ j{ md S 351<<G << uch Rahmani S. 68 Das Tevler hat die beste Überlieferung
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überlhefert!, sondern bılden häufig uch kürzere der ängere
Bestandteınle anderer Gebetstexte?, 1n denen S1e überarbeıtet
wurden. KEbenso en WIT 1ın den .49 m al Regenbıtten-

überarbeıtet VOL uns?.
uch 1MmM Rahmen der G(Gebetstexte des Miıssale der yrer

fanden d1e kKegenbıtten Aphrems, WeNnNn uch 1U spärlıch, Ver-
wendung un ZWal ın den Hüttame CNIUSSEe der Messe,
deren Autor namentlıch abgegeben ist Der Autorname 311
uch hıer. Ww1e 1ın den 1ın rage kommenden Gebeten der FKFerial-
brevıere, 1Ur andeuten, daß dıe (+ehetsverse ach einem bestimm-
ten Versmaße un:! ZWalt ach den gebräuchlichsten des genannten
Autors. gebılde worden sind Sicherlich sINnd S1Ee n.-

gesetZzt un: uch überarbeıtet4. Vıelleicht dürfen WIT be1l eınem
dieser (+ehbete AUuS dem Inhalt auft seınen /Zusammenhang mıt
den kegenbıtten schlıeßen. namentlıch AUuS dem nhalte des
zweıten kurzen Aphremschen (z+ebetes?.

FE BEI DEN MARONITEN

Öbgleich Aphrem uch 1ın der Lıturgıe der Maronıten eıne
bedeutende Stellung einnımmt. haben seINeEe Regenbiıtten be]1
ıhnen elıne ausgesprochene Verwendung nıcht gefunden. Reıne.
unverfälschte Verse findet 1111A11 nıcht, ohl könnte 102a  e be1
ıhnen 1MmM Offie1um sanctorum ein1gen tellen Überarbeitungen
der Anklänge vermuten®. uch das Ferialoffieitum hat kaum
eiINe Bedeutung für dıie Überliefer_ung. Dieses weıst unter selınen

OÖfficivum ferratle ruxta rıtum HKeclesiae Syrorum. Romae 1853, 270, 1n der
Maßtutin der fer1a quarta. Vgl Lamy 111, Proleg XXIV. Teilweise auch iın der
Matutin der fer1a tertla, besonders aber ın den
diesen Rahmanıi Schlußformeln der Bä‘wät(h)a Zu

WCVUM feriale 506; das (Gjebet 4N N
WLUM ferzale 54.5 U, 948; dazu S, Rahmanı 84,

4  Ja Vgl 188ale zuxta rıtum Kececlesiae apostolıcae Antıochenae Syrorum. Qarfe 1922,
und Lamy 11L1, Sp. 5 Hieraus ist die Zugehörigkeit f den KRegenbitten

ersiıchtlich.
Vgl Missale, 9 C mehrere Gohbeie Aphrems finden sind. dazu Lamy

ILL, Sp 3, ber das Wesen des Hüttäma S, Baumstark, (Zeschichte, 303
Officium sSanctlorum vuxta raıtum HKeclesiae Maronitarum.. ars hiemalis. Romae

%656‚ S ]J.ni!..
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Gebetstexten Ba wat(h)a auf, dıie den Charakter ausgesprochener
Bittgebete tragen un! Aphrem bzw Ja‘qöb(h) zugeschrıeben
werden. Sıe en eınNne strophische Gliederung. DIie Aphrem
zugeschrıebenen bestehen AUuS sıebens1ılbıgen Versen!. Sıe sind
nıcht einheitlich. sondern zusammengesetzt. Spuren VOINN egen-
bıttenversen lassen sich 1ın ıhnen nachweısen?. noch
deren elilen des Offiemums Kegenbıttenverse /ABER Verwendung
kamen, ist nıcht ersichtlıch?. ıe schon früher vorhanden SC
W EeSeIlle ast- un Abstimenzpraxıs* der Maronıten wurde fest
geregelt uUTC dıe lıbanesısche Synode VO Te 17536, daß
341e späterhın eıner 1LUFr germngfügıgen Veränderung unterworfen
werden konnte. uch nach 1736 ist; eıne Nınıvıtenfastenpraxıs
unbekannt.

Erwähnt el dieser Stelle, daß erwartungsgemäß be1 den
Melechiten des syrıschen Sprachgebrauches 1n der Luturgıe eine
lıturgısche Überlieferung VON Regenbiıtten nıcht finden ist;
enn dıe melchıtıische Luturgıe gehört S byzantınıschen Rıtus

11L BEIL DEN NESTORIANERN BZW CHALDAERN
Be1 den Nestori1anern ist dıe lıturgische Textüberlieferung

der Regenbitten Aphrems ufs engste verknüpft mıt den TEL
bzw vlier agen des Nınıyıtenfastens und ZWarlr 1n der Weıse, daß
dıe Kegenmemre Aphrems 1mM Rahmen dieses Offiemums gl Lese-
bzw 1ın geringerem aße als (z+ebetstexte 1m CHSCICH Sınne VeLl-

wendet wurden. DIie (Fesangstexte {r das 1C1UM der Nını-
vıtenfasten sınd überhefert 11 Hüd(h)ra un dıe Lesungen In
einem spezıellen uchtypus (Jagqgiraredaktion).

Bezüglıch der Tage des Nınıyıtenfastens un ihrer Liturgıe WIT
1ın der günstıgen Lage, neben er Ausgabe 1m rCh VO Bedjan un der

EBerh'ner  TF Hüd(h)rahandschrift Orquart 1160 VO Jahre 1686 /1687 och elıne

Weıteres über das Wesen dieser Ba wät(h)a Lamy 11L, Proleg
NrT. I5 ferner Baumstark, Festbrevıer,

Vgl WVUM fertale M aronıtarum. Berytiı 1876, 350 Vers: \ >5
Be1 Lamy Sp 403, NrT. ist; durch Sag ersetzt der umgekehrt. Vgl ferner
dıe Ausgabe Romae 1830, S Wi! der Vers )np3“ \ —O ganz überlhiefert ist; dazu
Rahmanı, S 84,

So vielleicht Officrum ter. Mar Beryti 1876, 349
ALl-Masrıq 1906) 175
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der altesten Handschrıften des Nınıyıtenfastens Jer (1m Besıtze des
oriechisch orthodoxen Patrıarchates Jerusalem) heranzıehen können
Diıie weıtere handschrıftliche UÜberlheferung der Lesungen des nestorlanıschen
Ninıivıtenfastenoffieiums ist. folgende

—” Handschriuft der dıe Jagqgiraäredaktıon erwähnt wırd Camöbrıdge
Add 1992 (17 Jh.)

b) Handschrıften meıst m1T dem Tıtel (203235 iNO0SI, ohne Nennung des

Jaqggira
ByYMOr 29292Q 1249
BrMOr 2300 teılweıse 1481
BrMOr 4057 13 Jh.)
BrMOr 4058 (153 J6} Fol 106 Diese Hs 1sSt reichlıch mı1t uch-

schmuck ausgestattet *.
BrMOr 4600 (wahrsch. 15 Jh.)> Stark verkürztes Offieium
Cambrıdge Add 1981 D

Parıs 184 (J 1430
Die alteste Hs m1 arabıscher UÜbersetzung Diarbekı (J 1240

Andere Hüd(h)rahandschriften® sınd och erwähnt be1 aumstark (Te-
schıichte 198. Anm un 289, Anm 11

Zuvor jedoch CINISC geschichtliıche otızen ber FHKFasten.

DIE ENTSTEHUNG DES IVITENFASTENS

ber dıe Entstehung der Nınıvıtenbıttage haben WIT Berichte
den Hss des Hüd(h)ra VOL dıesen Bıttagen. Solche sind Vel -

öffentlicht be1 Assemanı, ataloqus E D 1 BrCh1,
Wright- Cook, catalogue 0} the SYTULG mAanusCTVPES yreserved the lOrary

0} the Unwersity of (Vambrıdge. Cambridge 1901, 387
Margoliouth Deservptwe Iist of SYTUÜLC N karshunıc MANUSCTVPLS the

British M useum acquıred T73 London 1899
Margoliouth
Margoliouth 148

Wriıight Cook
6  6 Zotenberg, Manuscr1uts OTIENTAUX atalogue des MSS SYTLAG'UES el sabeens

(manddites) de Ia bbl nal Parıs 874 NT 129
Sıehe Baumstark Geschichte, X
Über Hüd( )ra Baumstark (zeschıichte 198

Cheikho Le UT de Nıinıve dAans les eglises orientales, Al-Masrıq 1906

Aus der Hüd()ra-Hs der vatıkanıschen Bibliothek Nr MX AT die
‚JJahre 1539 geschrıeben wurde.

TrCh 161 {t AA diesen Texten stimmt größtenteils wörtlich übereın, Was

NSem Sanqglawaäaja (Anfang des Jhs SE1INEIN Handbuch der Chronologı1e
(F Müller, IDe Chronologie des | Diss. Leipzig 81f.) über die
Veranlassung cdieser Bıttage sagt.

RIENS CHRISTIANUS Dritte erle
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mıt elıner kleinen Krweıterung 1ın der Hs Berlın Orquart 1160,
AUS der der ext weıter unten folgen soll

ber den Inhalt dieser Berichte sagt Assemanı [1UT ftolgen-
des 95  bı demonstratum fant prImo, iıllud vigulsse apud Syros ante Isaacı
magnı temporTa, ante Christ1 460 Secundo, Chaldaeıs ıdem
je]unıum S1Vve prımo indıctum, S1Ve potıus restitutum sub Kzechılele p -
triarcha. et Sabarıesu ePISCOPO. CITrca ANTLUINL Christi

Der Wortlaut des Berichtes ın Orquart 1160 ist 1UNn auf 177 Tl
gender
‘&>= EDa 231495 13070 >On 4007 1203253 40455 aV I0S AafSO 30
I0 2M °3:l$ Ö 39 Og 039 (35 NNO09I032 W 205
1Da A AL ZQ\A..2 Idds .. \os ay02 o ELO053 {N50m \ © OB <.5071 Kocyßo:hß
159 ‚O 40975 007 OSX 2138A05 6 ©7 4oo7 m7 Al 43A050 07 I5{ 4NNSI

aa S ogätas0 iSolmsg] S OX m A509 50 0223  En 25 x‘3°7 2805 z—°59_5 NO A
S02 097 438595 {X32355 IAa Aol.\lb AA s Ö ©7 AD 55 13529
S OX A (Xa O 2097 ßs” 4032350 30A250 RLA A\aDD oa x N AsaAO
1:1Ä:o: A da 2007 95 HANCLYT ( =x9 AL ax da
(X2 A0 OS A0 \ 4NNS 3al 1NQAT O 500 w z 0504A9 230025
450 02 4007 SE EN0OSD5 450 025 IO 25405 a1ß.:3 ODA \°!SQN
19 0© \hÄ)„ qı E3 maa A2 P o 4097 m409 1=;Ä:o: 073n dr 4X 5 AD
ZANT03M 70  D {dx3 z„°‘ ta> ( 04335 o>Ä:: ‘„ 33 Aa 62

\6597 v O O Q NO da (a X50D OO an $d»TI3TO
1$»D © SO 20450 EAası Äl» T 42 \O AA
1307 En& 0XI (hıes an NAD) a ID 02a40 ° idNOST \oq.3.s. 0097>

A Az2 Aa am 07 2805 A ]I 4A40 m; AÄ:\,Mo Ad5o {3X

iammbl5 435095  - N AD 036 4507 Iaosal 700Q245 (hes \°307: €) K W S0350
EAAS ma O5 IN fa Za 03 A\adO 4507 ANSXD aa [Zß:o»:] InT03I
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DIE REGENB  TEN APHREMS DES SYRERS 3f"

UBERSETZUNG

Erstliıch a lso ergab sıch eiINe Veranlassung 2i der (+ebetsfeler der
Nınıyıten durch den Propheten Jonas, und diese begeht uNnseTe Kırche
(rottes. Und damals setzte I1a ınfolge der Predigt des Propheten Fa
sten e1In und bekleidete sich mıt Bußgewändern, W1e geschrıeben steht
Und als ott iıhre Bußgesinnung sah, wandte selne Zornesglut VOLL
ıhnen a,h un! vernıichtete S1e nıcht Eıne andere Veranlassung, A UuS wel-
cher dıe (fraglıche) (+ebetsfeier 1n dıesen Gegenden begangen wırd, War

Jene Sar utäa genannte Seuche, dıe einmal unter der Perserherrschaft ın
diesen uNnseTeEN Gegenden autftrat un ZWar 1n den Tagen des Bıschofs

AVACGCGSab(h)L1L1SO Metropoliten voxh Karka d(h)e Bet(h) Selök(h), dıe der
Menge der Sünden der Menschen mehr oder wen1ger be1 iıhrer Zunahme
alle Bewohner VOL Bet(h (+armaı un At(h)ör un Nınıve dahınraffte.
Und alg der Mar(]) Sabr  1S0  AVYXAG ott betete der Zornesge1ißel,
dıe SEINE Herde verwüstete, da vernahm eıne KEngelsstimme, welche
sprach: ‚‚Setzet YFasten eın und veranstaltet eıne Gebetsfeıer, und dıe
Seuche hört be]l euch Ar Und sogleich befahl der Heılıge, daß 1E sıch
ach allen iıhren Ständen 1m Hause des Herrn versammeln sollten. Und

Tage der Gebetsfeıer, welcher e1In Montag Wal, ZO@ sıch dıe and des
Kngels, welcher verwüstete, Zzurück un:! erkrankte nıemand mehr,
sondern starben ur och wen1ge, der eıne oder andere einzelne,
dıe bereıts VO  a der Sar‘ütäa ergriffen Als der Tag kam, wel-
cher eın Freıtag War, un das olk dıe Opferspelse des Leıbes und
Blutes Chrıist1 empfangen und sıch entsühnt und geheıligt hatte, starb on

denen, auft deren KÖörper das Verderben sıch hatte, überhaupt
auch nıcht en eiNnz1ger mehr. Als dıe Kırche un!| dıe Hırten und iıhre
Herden die Krbarmung, dıe ıhnen wıderfahren War der Gebetsfeıier,
dıe G1E abgehalten hatten, sahen, etzten S1e se1ther fest und ordneten
A daß S1e 1n diıeser Woche Jjedes Jahr begangen werde, un S1e VeTl-
breıtete sıch und wurde VO  Z damals bıs jetzt ın diıesen Gegenden fort-
gepflanzt un gewI1ssenhaft vollzogen. Man überhetfert also, daß (’l dıe-
jen1ıgen, dıe diese (+ebetsfeler angeordnet haben, befohlen hätten, daß
das Andenken der Väter-Lehrer Kreıtag dıeser selben Woche gefelert
werden sollte, un g1bt viıele Gegenden, 1Nan tut, weıl dem-
selben ersten Tage dieser Krankheıt das Sterben authörte. Wır aber
fasten un begehen diese Gebetsfeıer, damıt Christus vielleicht durch se1n
Erbarmen uUuNnSs diese Zornesge1ißel, dıe uns droht, vorübergehen lasse
mıt dem ‚Ja der Hımmlischen und dem Amen der Irdıschen. Amen Auf
dıe Fürsprache des Mar(]) Michael und Mar(1) Gabrıel und ar(]) bra-
ham, Herr ‚Jesus Chrıstus, sammle meınen Geıst VO.  S der Wırrsal
dieser Welt AMEN. — Und WISSe, kundıger Bruder Lieser, daß, WenNnn 7W1-
schen dır und dem (quadragesımalen) HKasten Tage SINd, halte TEL
VOIL ihnen diese (+ebetsfeler ab, dıe ‚„‚Indıktion“‘ genannt WITd, da viele
Jahre g1bt, S1e nıcht da eınfällt, das uch 1E verzeichnet, da d1e
mıt dem (quadra gesımalen) YHasten aufstelgt und mıt iıhm auch wlıeder
absteigt (d zeıtlich von ıhm abhängt).

S



3\ RUÜGER

Kıne weıtere wıichtige Quelle ist dıe Patriıarchenchronik des
Amr!

Als Grundlage der Krörterung über dıe Kntstehung der
Nınıyıtenfasten HMas dıe oben mıtgeteılte Vorrede 1m Hüd(h)ra
gelten. Der Ausgangspunkt fr dıe Kntstehung des WKastens Wr

eıne Seuche . dıe 1 Volksmunde Sar‘üta geNannt wurde.
Unter Joseph, dem V orgänger des Katholikos Kzechiel, War S1e
ausgebrochen. Amr beschreıbt diıese seuchenartıige Krankheit
näher?2. In der ınneren Handfläche wurden ach iıhm glg ıhre
ersten Anzeıchen 16 TEl schwarze Flecken sıchtbar, denen fast
spontan der Tod folgte. DIe Seuche nahm eiınen weıten Umfang

Vor en Dıngen wutete S1e In den (GGegenden VO Bet(h)
(Jarmal. At(h)ör un! Nınıve. Auch VON der verheerenden Wırkung
der Seuche g1bt uns Amr eın ziemlich deuthiches Bıld Sab(h)risö‘,
Bıschof VOINl Kark(h)a EB&t SEIlök( In dessen Sprengel
d1e Seuche eıinen besonders oroßen Umfang ANSCHOMM
haben schıen. begann mıt dem ott Abwendung
des Übels. das 121 qg ls eıne olge der Sünden der Menschen
sah Während des (+ebetes 1U  — erschıen iıhm e1in ngel, der ıhm
befahl. fasten un! beten. damıt dıe Seuche ıhr W uüten
einstelle. Sofort erheß Sab(h)risö‘ das (+ebot alle, sich In dem
Hause des Herrn versammeln. Dieser erste Versammlungs-
Lag War e1ınNn Montag. Sofort wurde uch dıe Wırkung VONN (+ehet
un YFasten bemerkbar. Nıemand starbh mehr der Seuche Am

Jage, KHreıtage, elerte INa  m das hl eBopfer un! durch cd1e
eiılnahme der Kommunıion wurden a lle gerein19gt. Darauf Vel-
ordneten dıe Kırchenoberen. uch der Metropolıt VON Bet(h)
(+armaı un der Bıschof VON Nınıve, dieses YKasten mıt (G(Gebet
ın der Woche. In der ZUEeTrst gefelert wurde, unter Z/Zustimmung
des f(fißholikos Ezechiel Ursprünglich trug dieses Fasten den

Siehe Amrı Sr Slıbae, De Patrıarchis N estorsıanorum commentarıa ed en
mond1, Romae 1897, Vers1o0 26, Lextus, Romae 1896 (Pars altera) H
Ferner findet: das Nınıyıtenfasten bzw. se1lne Entstehung kurze Erwähnung fol
genden Stellen : Assemanı, Bibl. Orient. LOM.. I; 224 tom I 413,; 427,

4928 nach dem ext des Nomocanon des Khas Damascenus (S Assemanı, (Jata.
LOquUsS 7, Zie 459), bel Brau Das Buch der Synhados. Stuttgart un: Wıen 1900,
S 163/164, ın der Chronik VON Seert, Patrologıa Orientalis, (Parıs 1919), 633

Sıeche 2
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Namen Ba’ut( und hatte eınen mehr lokalen Charakter Der
Name Ba’üt(h)a hıelt sıch uch ternerhın. ret ZzecN1ı1e VeT-

schaffte nach Amr dıesem HFasten eınen allgemeınen Kıngang 1ın
dıe nestorjanısche Kırche, indem ZU elner Angelegenheıt
er machte un: ZWalL, W1e scheınt, zunächst AUS Dankhbarkeıt

den onädıgen Gott, sodann ber auch, ott bıtten,
aolche be] SLEDS VO fernzuhalten. Aus den Quellen ist
nıcht einheıtlich ersehen. ob nach der Verordnung des KEzechiel
dıe Seuche erst aufhörte, der ob schon Begınn der okalen
Fasten dıe Seuche ıhr Wüten einstellte. Letzteres ist ohl mıt
dem Hüd(h)ra eher anzunehmen, hne ber VOoN einem vollständıgen
Aufhören der Seuche reden., Was MNTC den Bericht des Amr
ausgeschlossen se1ın schemint. Dieses Hasten erhıjelt eın e1genes
Offieirum un rag den Namen Nınıyıtenfasten. Der Name rührt
ach Amrt aher, daß dıe VOIL der Seuche Betroffenen den Nını-
vıten ın den ußwerken nachahmten un sıch ıhnen gleich-
fühlten, sodann weıl S1e auf demselben Wege WwW1e cd1e Nınıvıten
vVon der (+e1ßel befreıt wurden.

Zeitlich begınnt diıeses Hasten mıt dem Tage VOL den
großen Fasten. Wiıchtig 18%. daß nach der ben mıtgeteilten Vor-
rede 1MmM Hüd(h)ra dıesem Fasten ursprünglıch noch angeglıedert
Wr elnNne Kommemorationsfelier der syrıschen Lehrer Hre1-
vage der betreffenden oche, dıe bher In keinem /Z/usammen-
ange mıt der Nınıyıtenrogation steht *.

Ursprünglıch begann dıe Feıer mıt dem Montage un chloß
Freıtage. Später, be1l der Allgemeimneimnführung, reduzıerte

10a dıese Tage auft vıer YVage VON Montag bıs Donnerstag. DIie
Eucharıstiefeler, dıe uch das ursprünglıche Fasten beendete.,
verlegte man annn auf den Donnerstag, daß der Freıtag Zı

nächst 16RDER für dıe Kommemoratıionsfeler übrıgblieb. Somıit siınd
dıe eigentlichen Hauptfasttage der Montag, Dienstag und Miıtt-
woch der betreffenden oche. während dıe KEucharıstiefeler
Donnerstag den Charakter eıner Danksagungsfeler rag Ia das
Nınıyıtenfastenoffieium 1m Anschluß eın abzuwendendes Übel
entstanden ist und später uch IN 1m Sınne der Abwendung

Sıehe Assemanı, atalogus E: D 4.60,
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NO allgemeınen Übeln gebraucht wurde hat HI C116T

Allgemeimheıt mMI1t der wendung VOLL Trockenheıit un! mıt der
rflehung VOLL egen zunächst nıchts tun

Der SCHAaUC Zeitpunkt des Entstehens des Nınıyıtenfastens
1STt mıt dem Katholikos Kzechiel 557—577) egeben

KEıne kalendarısche Berechnung der Nınıyıtenfasten gibt
1Aas Metropolıt VON Nısıbıs (T nach 1049

AUFBAU DES OFFICIUMS DER Z  q DER
HUD( )RA-HANDSCHRIFT

Im Autfbau uıunterscheıdet sıch das 1C1UM der Hüd(h)ra-
Handschriuft Orquart 1160 ON dem BrCh Selite u3: —m

und Seıte 4. 1 1—4.98 nıcht? Im Rahmen des Gesamtoffiei1ums
des lıturgischen ‚Jahres nımmMt das Nınıyıtenfastenoffieium eINe

Sonderstellung Iinsofern eINn als ihm 611 besonderer Aufbau
Tagesgottesdienst n 1St Der Tagesgottesdienst 1ST auft-

So {indengebaut ach dem Schema des Nachtgottesdienstes
WIT Tage den Maut&b(h)a des Nachtgottesdienstes wıeder
un ZWal nımmt breıten Raum und 1st Maut6b(h)a
un! I1 eteılt uch dıe lıturgısche Umrahmung 1sSt VO  > dem
Nachtgottesdienste hergenommen da ß 119  - aut den ersten
1C den INATUC erhält handle sich eINe erweıterte
Herübernahme des Nachtgottesdienstes Der Aufbau des ages-
gottesdıenstes ach BrCh 1ST folgender:

Begıinn: Montag (d Sonntagnachmittag). Vesper Lehäa m1
(Jale d(h— Sahrä, Sapräa (fer1al) ohne Sahde&

T’agesofficvum fÜr alle T’age Dreı Hullale (Jalta Mauteb(h)
Reıhen VOIl 'OnJat(h) Am nde jeder Reıhe Hılfsgale Dann

Janönäa Tesböhta Kärözuüt(h) Abü Hal  1M- (G‚ebete Lesung
der Memre des Mauteb(h)a un ZWar folgen sich Hep a(h)ät

Chabot Corpus Scrvptorum OChristianorum Orientalium Secrvplores Syrı
Tom Textus 138 Vers1i1o0 150 Dazu Diettrich Bericht über NECU, entdeckte
handschrıftliche Urkunden ZUNT (Zeschichte Ades (Zottesdienstes der nestorianischen Kirche
(Nachrichten VDON der Gesellschaft der W ıssenschaften Göttıngen Philologisch hıisto
rische Klasse Berlın 1909 156 Anm

Kinige kürzere Bemerkungen über dieses (Hi1c1um be1ı Janın Les Eglıses
orientales el les Rıtes OrieNTaAauUX Parıs 1926 548 und 553 Hıer 1S% die Strenge des
Fastens Uun: dıe Dauer des Offieiums VON der Morgenfrühe bıs ZU Mittag, wobel der

Psalter gebetet wurde, erwähnt



DIE REGE  ITTEN APHR DES YR  S

(erJana 1: Mad(h)räsa, QerJäana 2, Mad(h)r  SS  MN<  A, Bürkät(h)a. 13 Maute b(h) C:
Hüllala, Qaäle d(h)&-Sahrä mıt Kniebeugung,Süjake-Psalmen,

bes Gebete, ‘Onjät(h)ä, (Jan6na, Tesböhta, Kärözut(h)a
mıt Kniebeugung, Abü-Halim-(zebete Lesung der Memre des
I1 Maut@b(h)a Hep(h)ak(h)ät  Q,  b“ QerJanäa T: Mad(h)räsa, (erjJana 2,
Mad(h)r  S  U<  Dı Bürkät(h)a, Huttäma Priester un Diakon gehen
der (Janke-Türe. Messe.

Mıt diesem Schema stimmt uch das 1C1UM ın der Hüd(h)ra-
handschriaft ın den Grundzügen übereın. ist ber ın einzelnen
Teılen verschıeden VOI ıhm BrCh hat das Offie1um verkürzt,
besonders dıe 1n der Hüd(h)rahs. sıch findenden ‘Onjat(h)a,
kurze Gesangsstrophen mıt Psalmversen durchrankt* IDiese
haben ihre Stellung Begınn des Maut&b(h)a. Am Ende dıeser
Gesangsstücke des Mauteb(h)a des Montages ist; 1 Hüd(h)ra
ach dem Mad(h)rasa dıe esung der 2505 2550 440 (S unten NT 3)
vorgeschrıeben. Kınen Unterschıed ım Autfbau weıst das 1C1UM
ın der Hüd(h)rahs. auf, insofern ıneandere P rık dn
hat Perıkopen hat uch der chaldäische Kıtus, 1LUF sind 1E 1
BrCh nıcht verzeichnet, da hıer dıe Benutzung eINeEs Lektionars
vorausgesetzt wırd I)as Mossuler Missale hat folgende Perıkopen-
ordnung:

Montag ( Vesper): J< 63 i7=64132; Habakuk 9 —19;, Tim 4 — 1:
Mt 18 D

18 —1 4,Drenstag: Sam 89 Js 115 Röm F xx
Mattwoch Joel 1537 Jonas 7B } F Röm A 17 Mt 1 —18,

Donnerstag: Js 806 2r Jerem. 21—26, Röm 10 E1 E 15
hıs nde

DIie Auswahl der Perıkopen ıIn der Hüd(h)rahs. ist nıcht SallZ
dieselbe. Sıe begınnen hıer mıt der Vesper des Dienstages, daß
1m streng lıturgischen Sınne der Montag keıne Perıkopen hat?2
Die Perıkopenordnung ıIn der Hüd(h)rahs. ist; folgende:

0N ( Vesper): Js 63 (Der Anblick der großen Sündhaftıg-
keıt mıt a ]] ihren Folgen für dıe Menschheıt aoll ott gnädıg un! barmherzıg
stımmen)

SsSıehe Baumstark, Geschichte, 303
Perikopen des Ninivitenfastens sSind nıcht berücksichtigt ın der (Jannath-

üssame. Vgl Voste, Revue biblıique XX VLEE 387 ber die (zan-
nath-Büssame (Wonnegarten), eın Kommentar den alt- un neutestamentlichen
Perikopen des nestorlanıschen Kirchenjahres, vgl Baumstark, (Zeschichte, 08
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Amos 5 —  — (Das Erbarmen des Herrn der Welt erreicht INnAan HUL,
WEeNn das Böse gehaßt un:! das ute gelebt un Recht geübt wird).

Timotheus n ; 5r 5 (Das Gebet goll für alle Menschen verrichtet
werden. Nur reine Hände goll] [an T: (Gebete erheben. Die Bedingungen
eINeESs guten (+ebetes. Hervortuen sollen sıch Bıschof un Dıakon).

Matthäus 18 93 —19 (Das (Heichnis VO unbarmherzigen Knecht).
Drenstag: Is 59 1 —719 (Der vielen und oroßen Sünden des Volkes

wandte sıch ott aD Daher ist das olk ın oroßer Armut)
Jerem. Klol. a (Die schmachvollen Folgen des Verstoßes VO  a

se1lten (J+ottes für das Volk)
Röm 1— 13 (Dıe Mahnung, den Leıh qlg e1In ott wohlgefälliges

Opfer darzubringen. Das Gebot der Nächstenhebe).
19 50213 10 (Mahnung ZUT Buße, das Gleichnis VO unirucht-

baren Feigenbaume).
Mattwoch Is 63 { —1, (Das olk gedenkt der früheren Wohltaten

Gottes; 1U hat verlassen).
Jonas ganz)
Kphes d 98 —J (Krmahnung ZUT Eınheıt, Eintracht un

Liebe, Verhalten den Nächsten. Vom Lichte <oll alles erhellt WT' -
den Wandel 1mM Lachte).

Matthäus —r (Vom Almosengeben 1mM Verborgenen. Offenbar
1er Nıcht der Menschenwiıllen (zutes tun, sondern (rotteswillen).

Inhaltliche Abweıchungen! lıegen VOTLT 1ın der Psalmodie,
ano0na und Tesböhta. SOWI1eE uch ın der Karözuüut(h)a. In der
Hud(h)rahs. ist dıe Psalmodie SDETtS erweıtert. DiIie beıden Bü-
Halım-Gebete Ende der beıden Mauteb(h)e 1MmM BrCh hat das
Hüd(h)raofficium nıcht: diese stehen oft 1n einem besonderen
Buche Ks ist charakteristisch für das Hüd(h)raofficium, daß
bezüglıch der Wahl ein1ger Gebetstexte eıne rößere Freıiheit
ewährt.

Eınen eıgenen Rıtus hat dıe Lesung der Memre Ende
jedes Tagesmauteb(h)a 1m BrCh Das Schema ıhres V ortrags-
rıtus ist folgendes:

Eınleitung: Lesung der Apologıe. Hep(h)äak(h)ät(h)a In jedem
Mauteb(h)a: 'OnJät(h)a, Hep(h)ak(h)ät(h)a, Lesung E: Mad(h)räsa
Lesung 2, Mad(h)räsa, Bürkäat(h)a Ausnahme Mattwoch
eb(h)a An Stelle der Hep(h)äak(h)ät(h)a treten Mad(h)räse und War

Daß das Nınıyıtenofficium vornehmlich ın seinem Inhalt nıcht einheıtlich da.-
Ste. ist ohl daraus erklären, daß nıcht immer_ ın den offiziellen lıturgischen
schrıft.
Büchern Platz gefunden hat, dıe ben mitgeteilte Vorrede AaAus der Hüd(h)rahand-
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geht jeder Lesung eın Mad(h)rasa VOTAaUS Ks handelt siıch Lesungen.
\ -

Der etzten Lesung folgt och eın Mad(h)rasa Am nde Bürkät(h)a.
Qer] aNa 1: Mad(h)rasa 2, (erjJana 2,Iso Mad(h)rasa E

Ma-Mad(h)r.  S5D  2<  äa D, (Qerjäna 3, Mad(h)rasa 4, Qer] ana 4,
d(h)rasa D (erjJäna 3 Mad(h)r  -  2<  a 6, Bürkät(h)a. 11 Mau-

teb(h)  S An Stelle des Mad(h)r.  D  U<  a VOT en Bürkät(h)a eın längerer
Mad(h)rasa d(h)eBürkät(h)a, der unter eigentümlıchem Zeremoniell ZW1-
schen ‚ektor hınter der (Jange-Lüre un:! olk 1M Hekal gesprochen wıird

Messe.Dann folgen Bürkät(h)a.
Kıne gesonderte Berücksichtigung 1 Nıinivitenfastenoffieium

erfordert noch der Donnerstag. Obwohl a IS ursprünglıch DAr

Offierum gehör1g anzusehen ist, bhıldet weder 1 Aufbau noch
1 gedanklıchen Inhalte der (Gebetstexte eıne streng geschlossene
Eıinheıit mıt den dre1 vorhergehenden agen, abgesehen VO  - der
Küuürze des Offieinums iıhm fand eıne lıturgische Danksagung
STa ın deren Mittelpunkt dıe Kucharistiefeler stand Dement-

sprechend sind uch dıe (+ebetstexte geordnet. ıe Liturgıe
dieses ages hat nach BrCh folgenden Autbau

At(h)wat(h)a,Vesper: Marm]Jät(h)a, Suräje d(h)eBasılige,
Hülläala, eıne Reıihe VOoO  am ‘Onjät(h)a, (änöna gefolgt ONn 7wel je

Tesböhta, bestehend AUS zweızeılıgendreizeiligen Strophen,
Strophen, Kärözüt(h)a.

Nachtgottesdienst: In dem Mauteb(h)a zunächst eıne Reıhe VO  - be-
sonderen Qale. Hıeran anschließend eıne Totengedächtnisfeler. (Janöna
mıt Versen, Tesböhta, Kärözüt(h)a, dıe Morgenpsalmen
und Marmit(h)a d(h)eRäza. Den Schluß bılden dıe ‘Onjät(h)a d(h)e
AZza mıt Sabbah. uch AIl diesem Tage weıst das Hüd(h)räofficium
Unterschiıede autf So fehlt die Kärözüt(h)a In der Vesper. er Janöna
des Nachtgottesdienstes hat eınen besonderen textlichen Bestand. Vor
den ‘Onjat(h)a d(h)e Räza hat das Hüd(h)raäofficium eıne für den Tag be-
sonders zugeschnıttene rı und Z W ALr ist diese Perıkopen-
ordnung folgende:

Is 65 16—66 (Gott verspricht seıInem Volke Freude un Jubel;
enn se1n olk ist eın gesegnetes Volk, nunmehr freı VO  = aller Drangsal).

Jerem. p 271 —D, (Dıie Heilıghaltung der Gebote (z0ttes ist der Maß-
stab für dıe GrTöße des Volkes Gottes. Nur eın heılıges olk belohnt Gott)

Röm 10 1 —14. (Vorbedingungen für dıe Erhörung des (+ebetes sind :
Bekenntnis, daß Jesus der Herr ist un der (Äaube dıe Auferstehung
VON den oten).

Joh 16 —> 33, (Dıe Bıtte ım Namen esu findet Krhörung, Friede
ın ott ist notwendıg).
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ıe IN 1er vorliegende weılst den typısch OsSt-

syrischen Aufbau auf insotern a.ls JC alttestamentlıiche und I NEeEU-

testamentlıiche Lesungen jedem Tage ohne Ausnahme ZUT Verwendung
gelangt sind* un ZW ar Isalas allen Tagen Jerem1as 1enstag und
Donnerstag, Amos Montag und Jonas Mıttwoch der Römerbrief

jenstag und Donnerstag, der Timotheusbrief Montag, der
Epheserbrıef ıttwoch das Matthäusevangelıum Montag und 100=
woch das Lukasevangelıum Dienstag und das Johannesevangelıum

Donnerstag
Kınen starken Nnıneren Zusammenhang bemerken W IT auch en

Lesungen selhst un dem Sınne Steigerung der (+edanken
So vernehmen W IT der Perıkope AUS Isalas Montag, daß das olk
ott ZUT Barmherzigkeıt stimmen versucht indem Verlassen-
heıt kundtut In der darauf folgenden Perıkope wıird ann dıe Bedingung
für das Erbarmen (z0ttes angegeben AÄut den 1er mehr allgemeın Za
gebenen Bedingungen folgt dıe gahzZ spezlielle das (Jehet Daher werden
NUunNn dıe Eıgenschaften guten (J+ebetes aufgezählt Die letzte Perıkope
klıngt AUuS den Aufrut T Nächstenlhliebe Man sjeht 1eTr deutlich den

sıch geschlossenen (Aedankenkreıs Montage und ZWarLr als KEınleitung
der (Gebets und Bußtage gefaßt Kınen ebenso stark dıe Augen fallenden
inhaltlıchen Zusammenhang der Perıkopen stellt 103  > auch Dienstag
und Mıttwoch test 1enstag vollzıeht sıch der Übergang VOI der
Einleitung dem gegebenen trostlosen Zustande des flehenden Volkes

och e1In anderes Prinzıp War maßgebend für dıe Auswahl der Lesun-
20 |)ieses {inden WIT der Lesung des Römerbriefes Dıenstage
der (Gedanke ausgesprochen wırd daß der Leıib ott als Opfer dargebracht
werden soll Hıer hegt mı1t aller Deutlichkeit e1iNn 1Nwels auf (Grund un!
Zweck der Nınıyıtenfasten VO  —

Die Perıkopen des Donnerstages fallen AUuS dem Rahmen der
Vortage heraus. Während vorher dıe Bußgesinnung vorherrschend WarL,
drücken dıe Lesungen des Donnerstages Freude Uun! Jubel AUS autf (GGrund
der Tatsache der KErhörung Das olk wurde erhört SEe1165S guten
Gebetes Daher dankt dieses dıesem Tage Somıiıt ze1Zt sıch auch 1er
der Donnerstag qle Abschluß- bzw a ls Danksagungstag

DIE GESANGSTEXTE FUR DIE NINIVITENFASTENTAGE DE  b

HUD )RAHANDSCHRIFT
Der Hüd(h)rä ist e1INe chöpfung Sö‘Jahb(h)S< IIL 7 657/8)

Abgesehen VONNN den noch unedıerten Fragmenten der Hss A US

Vgl Baumstark, Nichtevangelısche syrısche Perikopenordnungen des ersten
Jahrtausends. iünster 1921, 611if
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Chinesisch-Turkestan ın Berlın., ıe ber nıcht zugänglıch
SInd, 1eg VOL ın eıner Rezens1on, dıe qe1t dem Anfange des

Jahrtausends VO Oberen Kloster der hl Abraham und (759-
brıel be1 Mossul A US sich verbreıtete und allgemeıne Geltung e_.

langte. Das Hüd(h)raofficıum der Nıinıvıtentage ın Orquart 1160
VO Jahre 1186/7 weıcht inhaltlıch insofern VO  > dem ext 1

BrCh aD, als 1ın letzterem dıe langen ‘Onjat(h)a der Mautöb(h)e
weggelassen, dagegen dıe sogenannten Abü-Halim-Gebete, dıe
SONStT meıst ın einem besonderen Buche finden sınd, beigegeben
worden siınd. Be1l den 1 BrCh fehlenden tücken handelt
sich hauptsächlıch d1e langen, selbständıgen ‘Onjat(h)a-
Diıchtungen, cdıe „nemal , dem Abschluß der Maut&b(h)e,
vorgetragen werden ; sind folgende Stücke 1 Hüd(h)rä ()r-

QUO 1160
Montag der Nınıvıten)183/188

WNO 0915 s 4Ia D 9  p O;

exPL.: axXx 1352 Aso \».o'aßo 9°-'.IA ,  Ka 3af
ntag der Ninıivıten)199 /203 (Mo

NC &S22 4205 50 »o-.\”)3 4038
expL.: 050 1a6 25 HSCS Da \omß.o

212/216 (Dienstag der Nınıvıten):
WNO oWOMS& w A 1

exDL.: A03.50 45 xaba0aNo O 9°:1 o
(Jonasgeschichte)

219/222 (Diens£ag der Nınıvıten):
INC.* 2ßa*»ä A607 102235 2353 A\Ia 10323

eXPL.: »55 Ea ON o \ 250 » 3O 91:l
(Jonasgeschichte)

222/225 (Dienstag der Nınıvıten). Dıesem Stück geht eıne kurze

doxologische Formel VOTaUS Dann folgt eıne Strophe, dıe ohl als Kın-

leitungsstrophe gedacht ist; enn S1e trägt dieselbe Nummer w1e dıe ihr

folgende Strophe.
Einleiıtungsstrophe: 252 AaD5 > Na3© A32 Krste Strophe:

29«»3: <{.m.z m59 Letzte Strophe (exD G XO ‘.:a:ß w 550 ıo
„Äm..:
Die Strophen haben nıcht eine konstante Verszahl. Die Anzahl der Stro-

phen ist der Zahl der Buchstaben des Alphabets entsprechend, mıt denen
sıe auch fortlaufend beginnen.
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234 /238 (Mıttwoch der Nınıvıten)
‚Jede Strophe besteht AUS TEl Zeılen und hat den Refraın Ä.\:n..: Al 2

Als Verfasser wırd der Hs G1wargıs Wardal bezeichnet Den Strophen
geht Ee1IN Prolog VOTAaUS

Prolog AA Krste Strophe 55O As32O

241 /242 (Mıttwoch der Nınıvıten)
WWG A 8A5 exnl \Ä..:ß wma05a5 Aa

en ziemlich kurzes Stück
242 /244 Mıttwoch der Nınıvıten)

Die einzelnen Strophen denen ein Prolog vorausgeht bestehen A US

TE Zeılen und haben den Refralin Y AsS (S oben Nr
Prolog InähnN 612 Krste Strophe 4SI {ASOaDO aa 050 5 —— NI6

Schlußstrophe hat eINe größere Verszahl Ihr Anfang oß°!Ä»:° uß°Äm”:
44./924.6 (Mıttwoch der Nınıvıten)

Dıe Verszahl 1ST schwankend Der Refrain begınnt mı1 dem Worte A
Prolog $I: 50 Krste Strophe 2007 439 9N:ono IDA
Dann eiINe längere Schlußstrophe iıhr Anfang m5
ıe doxologische Formel des Stückes Nr WEeIS CIN1SE Besonder-

heıten auft Kıs Iinden sıch 1eTr schrägstehende parallele Striche roter
HFarbe ber dem Konsonantentexte Ihre Zahl 1sST meılstens oder
doch auch ein Strich wırd verwendet. Ihiese ekphonetischen Zeichen
Hinden sıch atuch SONST. nestorlianıschen Hymnenbüchern“®.

Höchst; bemerkenswert ist, daß das Fastenoffieium der Hüd(h)rähs. dıe
be1 Bedjan findende Auswahl Von Memre, unter denen sıch auch CIN19E
KRegenmemre Aphrems befinden der betreffenden Stelle qls Anhang,
nıcht autweıst Schon dıe Stellung dieser Auswahl scheıint hınzuwelsen
aut eiNne nachträglich eingetretene Bereicherung des (+ebetstextes un auT
dıe Biıldung besonderen Buchtypus der den oben genannten Hss
vorhegt und gedruckt 1sSt In der Hüd(h)rähs finden WIT Montag der
Fasten eINe Rubrık dıe offen bar Bezug hat auTt Texte dıe AUS Memre
zusammengestellt sınd Die Rubrık lautet [ 2500200 | Aus dieser
Notiz folgt daß eINne kanonısch festgelegte Gruppe VON Lesetexten AUS
M  emrTe ZUT Zeıt der Kntstehung des Offiei1ums och nıcht gegeben haben
scheınt oder INnan ahm die Texte A US der als Buchtypus vorliegenden
Sammlung Dem Redaktor des Nınıyıtenfastenoffieiums des Hüd(h
werden dıe Kegenbıtten Aphrems nıcht SaNZ unbekannt SCWESCH SeC1IMN
Innerhalh der (Gebetstexte besonders der TEL ersten Wochentage dürfen
WIT CLINI9EN Stellen sıcher eiINe Verwendung der Kegenbıtten kleinem

ber diesen Baumstark, (zeschichte, 304 f
dıe Deutung be1 Sachau, Verzeichntis der syrıschen Handschriften Ihıe

Handschriftenverzeichnisse der Staatsbibliothek Berlın, 23 Bals Berlın 1899, 259
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Ausmaße annehmen. Dıie Verwendung geschah S daß entsprechende
Verse AUS Regenbitten, dıe eınen stark deprekatıven Charakter trugen,
herübergenommen und mıt anderen Gebetstexten verschmolzen wurden,

daß eıne nunmehrıige Herausschälung solcher Verse höchst schwıer1g,
Ja fast unmöglıch ist* uch 1M rCh finden WIT dieselbe Art der Verwendung
VONN Regenbitten“.

Bemerkt 4E1 hıer, daß auch dıe Hüd(h)rahs. Vat SYT das Yasten-
offiemum der Nınıvıten enthält. Der Begınn des Offieiums der eiınzelnen
Tage ist ach Auswels des Kataloges Assemanıs folgender®:

onlag: 155095 m70 ß‚.2 4359 fol 102 Drenstag: 20 AadD 33Äaoß
tol 114 Mäittwoch: uUT°N1 > 35350% fol 125 Donnerstag: 19038
m AS50 - z}”»” fol 139 (Eucharistiefelier).

er Montag der 7zweıten Fastenwoche (fol 199) beginnt mıt demselben
Memra Ww1e der Mıttwoch der Nınıvıtentage. Somıiıt ist 1eTr schon eıne Aut-
tüllung bzw eın Hınzufügen AUS den Texten des Quadragesimalfastens
eingetreten. uch dıe Anfänge des Montages un! des Dienstages bzw
dıe betreffende Memre gehören nıcht Dı den Regenbitten; enn dıe ber-
leferung weıst 31@e alg solqhe nıcht auf

VERGLEICH DE  b LESETEXTE DES IVITENFASTENOFFICIUMS IN
DE  z JER  LEMER HA  H UND BREVIARIUM CHALDAICUM

Bevor WI1T 1U  - ın dıe Analyse der Lesetexte des Offie1ums der Nınıyıten-
tage, 1ın dem Regenbiıtten Aphrems enthalten sınd. ach der Druckausgabe
Bedjans eintreten, Se1 dıe iute dıeser Ausgabe überprüft ach Jer SE
elıner der uns bekannten altesten Hss des Nınıvıtenfastens, dıe ın der Bıblıo-
thek des oriechisch-orthodoxen Patrıarchats Jerusalem aufbewahrt
wird?. Sıe ist vollständıg punktiert und vokalhısıert. ber das Offie1um
und dıe Hs gıbt unNns das Nachwort den Tagen des Nınıyıtenfastens fol-
gende Auskunft (der Text folgt ın Übersetzung): 7Zu nde geschrıe-
ben ist mıt der Hılfe Unseres Herrn das uch der Memre der Rogatıon der
Nınıvıten mıt allem, W as ıhr gehört, mıt deren Hep(h)äk  at  )ä

Hüd(h)rähandschrift 241 (Mittwoch) Verse:
4S

IwoSeS 2855 o
un

Ia 39A Day
Sx DAa zs8

S rCh . O7 und Lamy LLL, Sp. D 1618
Assemanı, Catalogus E: Z S5. 459/60.
Diese Handschrift WarLr MT zugänglich ın Photographien, dıe Prof. A. Rücker,

Münster W., be1 seinem etzten Aufenthalte ım Orijente VO  - der Hs Jer anfertigte
und mır 711 Einsicht gütigst überheß.



46 RUGER

MadTase
V Bürkät(h)a ‘On]jat(h)a und Qänöne W1e S1e VOon dem Mar(])

Jaqggira berühmten Kloster des Mar(]) Kla der ähe der Stadt
Mossul* (hturgıische) OÖrdnung gesetzt wurden damıt S1Ee dıesen dreı
Tagen der Rogatıon persolvıert werden sollen . — Diese Hs wurde geschrıe-
ben Kloster des Rabban Mar(]) AYAS  Sabr  1SÖ°, mıt dem Beiınamen
Bet(h) öka der Adıabene Za bflusse

Das Alter der Hs 1st, festgelegt Am ersten KFreıtage des
Monates Januar des Jahres 1562 der Griechen bzw des Jahres 648 der
Mohammedaner wurde S1Ie geschrıeben bzw da der Tag genannt wırd
vollendet ach christlicher Zeıtrechnung ist. das Jahr 1251 (Nach-
wort

Be]1 dem nunmehr folgenden Textvergleich der Hs mı1t der
Ausgabe Bedjans BrCh 411/498 wırd dıe Kınteilung dıe
TE Tage beibehalten

a ontag Z Begınn 1sST cıe Hs unvollständıg uch dıe welteren
Blätter sınd arg mıtgenommen jedoch SOWEIT, erhalten daß 102  a e1INe

sıchere Textvergleichung mı1t dem entsprechenden Teıle des Offieiums
bel Bedjan durchführen annn Der Text TCh erg1bt SOML auch 6IMn

Soweıt diıeseÖrdnungsprinzıp der betreffenden Blattfragmente der Hs
erhalten 1ST 1sST dıe Übereimnstimmung mı1t BrCh e1Ine fast wörtliche

Jer begınnt das Offieium mi1t dem Worte | 3 2505 auf tol Ir Von
dıesem oTrTte sınd NUur dıe 1eT ersten Buchstaben ZU lesen Bıs fol 4. V
entspricht der handschrıftliche Text dem exXte be1l Bedjan rCh 410
Z 13 hıs 414 f 19

expl [1:n:]o 420 3O ‘QO
Von dıiesem Kxphicıt a,h 1sSt der 'Text des Offiei1ums der Hs und

rCh der gleiche Nur ZWEOI Stellen desselben hat rCh e1INe Texterwel-
terung bzw CciNe textlıche Zutat un ZWar sınd folgende Stücke

rCh 425 15 WNLO 0353 1Nos5|[ZAXsO Q2N [a
TCh 426 expl AoAS | 25A2 AAal a |
Vgl Jer tol 20v und
rCh 427 D3 WNO ;»1 15aXlo ı 435
rCh 4268, D expl v»Äü z m0075 0, Ax
Vgl Jer Sl fol RT
Be1l dem ersten Stücke handelt sıch 'Teıl der zweıten Lesung

des ersten Mauteb(h)a, hbeı dem 7zweıten 'Teıl der Bürkät(h)a eben-
falls des ersten Maut&b(h)a. Die Erklärung des texthlhıchen Austfalles Jer 31

Siehe Isödenah: Le VFE de Chastele, ed Chabot, 2 (Nr 19) Vgl
der Ausg. Baumstark, (zeschichte, S 234. (Anm. 3) T’he book 0} (70VveErnNOTS Y

T’homas 0} Marga, ed Budge, London 1893 S LVI S 461 u

sSsemanı Bibliotheca orzentalis 111 876
Die eckıgen Klammern edeuten Krgänzt S BrCh



DIE RE  EN APHREMS DES SYR 47

begegnet LU auft tol 302v CIN1SCEN Schwierigkeiten enn VO  e tol »O aD
fehlen CIN1SC Blätter (z+erade diıeser Stelle 1sSt dıe Hs schr verderht
Auf tol 390 vV ist der Text zusammenhängend daß rCh die texthliche
Zutat siıcher qlg e1INe spätere Auffüllung nehmen IsSt Das äaßt sıch auch
aut (Jrund VOINl NNeTeEeN Krıterien nachweilsen I3 Beıgabe TrCh ZeT-

STOT dıe gedanklıche Eıinheıt insofern SIiC dıe Schlußformel der Bürkät(h)
auseinandersprengt In der Hs 1sSt S1Ee nıcht durchbrochen Sıe begınnt
mı1t 50 0X und wırd fortgesetzt mM1 RLK Ka 5x,. Dazwıschen
steht. der Text ] rCh Hıer hat offen bar der sıch späterhın ı mehr
erweıternde Bürkät(h)astıl eingewirkt.

bD) Ihenstag Der Mauteb(h Ja beginnt TrCh aut 483 un
111 der Hs 31 aut fol 53 v Der Text 1sSt der gleiche Wır begegnen der
Hs aut fol 56vV hıs D7r folgendem Zusatze ZU Begınn der ersten Lesung

dem ersten Mauteb(h)
40335 ß>$b O70 Aa M id;

19 03 —555

Dann tolgt ühbereinstimmend MI1T. rCh 438 093212 \1 0 403235 497 Wıe das
ungleiche Versmaß zZEe1gT handelt sıch der Hs e1INle VO  - späterer
and hıinzugefügte geschichtliche Notiz er Name des Ön1gs VON Nınıve
wırd der Schrıift nıcht genannt ITF Jonas 6) Vıelleicht wollte 10a

durch diese Notiz aufgetauchte 7Zweıfel ber dıe Person des Kön1gs Z -

sStreuen
Mauteb(h)a In den Bürkäat(h)a 7wıschen BrCh S 467 / 18

;=ÄUÄ9 25 mO7 Oar 50
un: 467, in Na hat Hs 37 auft fol 109 n hıs 1929 folgenden
Eıinschubh VOIl 15 Zellen:

expl 235D351_: m O7 03203 v O mo
WOTIN ott als Helfer der ıtwen und W alsen angerufen wırd FWFerner
goll (Gott gedenken der Kırche Hımmel und auıt Erden (inade und Kr-
barmen wırd für dıe Menschheıt erfleht unter 1n wels aut das Kreuz

— Mattwoch Mauteb(h)a In der Lesung 7zwıschen den hbeıden
Norten un 15a auf S 4777 Z Y des rCh stehen der Hs aut
fo| 144 v folgende Verse
WNLO K 5 A 5as SQ 206 XS — CXDL Haag (O ms 4NI O 97. 0075 4{X070
Herner hat dıe Hs auft to] 144 v ach ynnn (BrCh 477 23) och
den Vers o ‘„ zß-.ßN {)Die Bürkät(h)a der Hs begınnen
aut fol 146 v mı1t aaal 0132 3 (vgl BrCh 479 18)

Mauteb(h)a In der 1 Lesung rCh 481 74 ach \..°1°&) m J30
hat dıe Hs aut fol 153 v dıe beıden Verse

0 Aas
ogı 0O

In dem Mad(h)räsa der Bürkät(h)a TrCh 494
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WNO A0 m079 a A0 535 i} expL.: 207035035 NOa A 2 X- \sO
fehlt dieser Text 1n der Hs auf fol 1827r Derselhe Mad(h)1T4asa

N - ndıgt In
der Hs aut fol 84 r mıt dem Verse:

A0 6307 aa 50 GB (BrCh 495, 8
Dann begınnen dıe Bürkät(h)a rCh 496 rCh 496, 16 HKür dıe
Bürket(h)a, beginnend g2 \ 250 Dass \°Dß5335 endend 17 hat dıe Hs aut
fol 185r dıe Bürket(h)a:

4500 \°b ßä&g:l
\oamßg:: \ 250

ach der Bürket(h)a rCh 4.96, 18 endigend > OX A0 a132 G ass
schhießt dıe Hs aut fol 185r dıe Bürkät(h)areıhe mıt folgenden Eınzel-
bürkät(h)a:

13 ow N odaho @:Ao3£:s48  KRÜGER  NC  b da ‚0525 wiwnais — Z 11: ea:pl.: 207035035 {doayg A4D2 xads0  fehlt dieser Text in der Hs. auf fol. 182r. Derselbe Mad(h)  rasa €  V=  ndigt in  der Hs. auf fol. 184r mit dem Verse:  045 {507 20055 wa a (BrCh 8. 495, Z. 8).  Dann beginnen die Bürkät(h)a BrCh S. 496. BrCh S. 496, Z. 16: Für die  Bürk6et(h)a, beginnend wı va bass \oaL\ö'.8!= endend Z. 17, hat die Hs. auf  fol. 185r die Bürk&t(h)ä:  4502 {3075 XA39d {xs95 \oaN'iÄ$:  Q:L\ß3£:s wa Aa r5O 4A50 S am  Nach der Bürket(h)a BrCh S. 496, Z. 18 endigend sox. un ‚osl GÄsı  schließt die Hs. auf fol. 185r die Bürkät(h)äreihe mit folgenden Einzel-  bürkät(h)ä:  1005 SI modaso ‚oanoiıs  @:-‘.\o3£: ID Naa ä50 5D  1050X 30830 én Z9ds üßß°$';:  .\ml.\o3£:l 4x5055 050 2550 ETn  Um sich auch von der Güte des Textes bei Bedjan im einzelnen ein  genaues Bild machen zu können, seien dessen Textabweichungen von der  Hs. in dem Mad(h)rä8a der zweiten Lesung des 2.Maut®b(h)a des Dienstags  und der sich daran anschließenden Bürkät(h)ä bis zur S. 467 des BrCh  mitgeteilt: BrCh S. 466, Z. 11 für ‚Aoss hat die Hs. auf fol. 119v: &S,  BrCh 8.466, Z.22 für Sı5a hat Hs auf fol. 120 v: dası, für xos derselben  Zeile gaxosı  Am meisten finden sich Abweichungen in der zweiten Lesung des  zweiten Maut&b(h)a des Dienstags (BrCh S. 460/466), Hs fol. 105r bis 119r.  5. DIE LESETEXTE DER SAMMLUNG DES JAQQIRA  Da die Redaktion des Ninivitenofficiums Jaqqgirä zugeschrie-  ben wird (s. oben das Nachwort zu Jer. 37), so trägt auch die  Sammlung von Lesetexten, die in diesem Officium zu dauernder  Verwendung kam, in der Überlieferung stets den Namen Jaqqira.  Über die Persönlichkeit des Jaqqgira kann Genaues nicht festgestellt  werden. Es ist möglich, daß er.mit dem bei Wright! an zwei  Stellen erwähnten Mar(j) Jaqqgira identisch ist. Im Drucke liegt  die Sammlung des Jaggiräa vor bei Bedjan I, S.411/498, ohne  daß der Name Jaqqgiräs genannt wird.  Der Textbestand der Sammlung des Jaqgirä ist kein einheitlicher.  Er besteht aus der Jonasdichtung, aus einem Memrä des Narsai und aus  Regenmemre Aphrems. Die Analyse erweist folgende Zusammensetzung:  1 Vgl. W. Wright, Catalogue, S. 281/282; vgl. dazu Lamy IIT, Proleg., S. XXX,  A. Baumstark, Geschichte, S. 289.OD A0 s z D3
ia TOX 250830 koßßoÄ;:;

‘ \o=ßoÄ£:l {(x5055 i050 13506 N
Um sıch auch VON der üte des Textes be1 Bedjan 1m einzelnen eiINn

SCHNAaUECS ıld machen können, sge]len dessen Textabweichungen VONN der
Hs 1ın dem Mad(h)räsa der 7zweıten Lesung des 2. Mauteb(h)a des Dienstags
un der sıch daran anschließenden Bürkät(h)a bıs ZUT 467 des rCh
miıtgetelut: rCh 466, 7ı 14 für A 45 hat dıe Hs auf fol 119v a  &,
rCh 466. D für N N hat Hs auft tol 120v ENası, für XO derselben
Zeıle {l! o&

Am meılsten finden sich Abweıchungen in der 7zweıten Lesung des
7zweıten Mauteb(h)a des Dienstags (BrCh S 460 /466), Hs tol 105r hıs 119r

DIE LESKETEX'TE DER DES JAQQIRA
|)a dıe Redaktıion des Nınıyıtenoffieiume Jaqgira zugeschrıe-

ben wırd (s ben das Nachwort Jer S17, rag uch dıe
Sammlung VO  m Lesetexten, dıe 1ın diesem Offiemum dauernder
Verwendung kam, ın der Überlieferung STEtS den Namen Jaqggira.
her dıie Persönlichkeit des Jaqgira kannn eNaues nıcht festgestellt
werden. Kıs ist möglıch, daß er mıt dem hbe]1 Wright* wel
tellen erwähnten Mar(]) Jaqggira ıdentisch ist, Im Drucke 1eg
dıe Sammlung des Jaqgira VOTL be1 Bedjan L, 411/498, hne
daß der Name Jaqggiras genannt wırd

Der Textbestand der Sammlung des Jaqggiıra ist eın einheıithecher.
Kır besteht AUS der Jonasdıchtung, AUS eiınem Memra des Narsaı und AaAUuSs

Kegenmemre Aphrems. Die Analyse erweıst folgende Zusammensetzung:
Vgl Wright, Catalogque, 281/282; vgl dazu Lamy 14 Proleg., S KAX:

Baumstark, (Aeschichte, S. 289
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Die J onäsgeschichte, ach Auswels der Überschrift 1 BrCh 411
VONNn Aphrem vertaßt. Sıe ist verteılt auf den JaNZech Dienstag sowohl 1mMm

Maut6b(h)a als auch 1mMm Maute6b(h)a IL, beginnt mıt der ersten Lesung
1 Mauteb(h)a un endigt mıt der 7zweıten Lesung 1m Mauteb(h)a 111

TAasSe
\ cheinen 1er nıcht 1ınDie den eiınzelnen Lesungen folgenden Mad(h)

einem einheıitliıchen textlıchen Zusammenhang Zı stehen mıt den Lesungen,
w1e das Mıttwoch der Ninıivıtenfasten der al ist.

Der zwölfsilbige Memra des Narsaıl. Er ist verteılt aut den ff
woch und {findet sıch Iın dem ersten Mad(h)r  5  U<  a hıs ZUT Lesung einschließ-
ıch und ZW arl 1Ur In dem Mauteb(h)a Mad(h)rasa und Lesungen bılden
1eTr einen einheıtlıchen Text?

Dıiıe Kegenmemre Aphrems. IS handelt sıch 1eTr NUur eıne Aus-
wahl solcher, un Z W ALr hılden S1e den textlıchen Bestand der Lesungen des
Montags und des Mıttwochs 1ın dem zweıten Maute6b(h)a. Hıer hılden dıe
Mad(h)räse mıt den Lesungen einen CHNSEICH, WeNn auch nıcht einheıitlichen
Zusammenhang.

Die Sammlung des Jaggira hegt uns uch VOT ın der Hs
3, I8 des Colleqgvum Trinıtatis 1ın Dublın AUS dem Anfange

des Jahrhunderts und 1n NT der VOoNn Diettrıch be-
schrıebenen Hac .4 Da diese Hss uns UrCc Ausgaben der Be-

schreibung lıterarısch zugänglıch SINd, qe1len S1e hıer SENAUCL be-
handelt. Aus (Codex , I8 hat Lamy dıe 'Texte der egen-
bıtten für se1nNe Ausgabe ILL, Sp E entnommen. Dıieser
eX ist ber achr Jung und TUr eıne Ausgabe VO  e Regenbıtten
nıcht grundlegend. Lamy hat das nıcht erkannt. Im egen-
teıl. schreıbt diesem eX eıne gEWISSE Priorität Z°

Kın texthcher Vergleich der Sammlung des Jaqgiıra 1ın är I und In
der Ausgabe VOIN Bedjan tführt unNns folgenden Ergebnissen:

Die Überschrift der Sammlung ın , ist eıne sekundäre. Voraus-

geschickt wırd dıe Anrufung der Trimtät. Diese lst siıcher eıne Zutat der
Hs Sodann folgt dieselhe Überschrift. dıe auch 1m rCh 21 lesen ist, 1er
abher ohne dıe Nennung des Jaqgira®. Sicherlich ist ım BrCh der Name

Sıehe BrCh, 438— 450 Kdıert ist dieser ext auch ın dem syr.-lat.
Bande der römischen Ausgabe der er. Aphrems 359— 387 deutsche Übersetzung
VO.  - Zingerie, Bibliothek der Kırchenväter, Enhräm- Band. Kempten 1870, 3192
bıs 355 englisch VO.  S Burgess, T’he repentance o} Nineveh, London 1853

D TrCh S. 468 —479 Ausgabe dieses Memra D.A.Mıngana, Narsaırı Doctorus Syrı
homilae el CAYTMUNA. Mausılı 1905, S: DA

Sıehe diıe Beschreibung be1l Lamy HL Proleg. UE Nr. 4 {f
In den Nachrichten
Sıehe Lamy FEL Proleg. MK NrT. und vorher.
Sıehe TCh 411

RIENS (HR)  S Titte erle
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des Mar(] Jaqglra, w1e fast alle Autornamen, unterdrückt worden. Im
(odex O, finden sıch dıeselben Memre Ww1e auch 1mM BrCh und
ın derselben Reıhenfolge. An and zahlreicher Beıspiele äßt sıch test-
stellen, daß dıe Textgestalt 1mM TCh durchaus dıe bessere und
und somıt auch dıe ursprünglichere ist, während Codex D, sehr oft
verderbte Lesarten hat Endlich geht diese Hs nıcht ber rCh hınaus.
amıt ist dıe Priorität der Sammlung, dıe uUunNSs 1mM Drucke be1ı Bedjan VOT-

lıegt, erwıesen.
Die Sammlung des Jaqggıra finden WIT auch 1n Nr der Von

(+ Dıettrıich ın den Nachrıichten beschrıebenen 12 Hss. Dıie
betreffende Hs besteht AUS 120 gebundenen Paplerblättern. Dıie Datıerung
ist unleserlich. Hıer hegt 1n den 1n Krage kommenden Texten dıe Redaktıon
des Jaqgira zugrunde, Ww1e uUuLS gleich der erste Blıck lehrt.

Eıne Krweıterung annn Ianl 1Ur In den Rubrıken feststellen. In der
eigentlichen Rezıtation schließt sıch der Text CH9 den des rCh mıt
Ausnahme ein1ger kleinerer Verschıedenheıten.

DIE RE  'EN L1ESER

a) Die Überlieferungsgestalt
Die Analyse des Textbestandes der Jaqgqgiraredaktion 1m rCh erg1ıbt

Nnun Regenbitten folgendes ıld (jede Lesung Memra):
Lesung. TCh 414, 15 bıs 420,

INC.} Zßoä:\$ 423 Anl exUL.: 3.n.b 251 05a3  o  9A3
Dıeser Memra fehlt 1n der Ausgabe VOIl Lamy

Lesung. BrCh 420, 19 hıs 426, Sı
Y D — exgDL 9Mw Sn

3& Lesung TCh 4258, J 3 hıs S 4.32,
NO 603{5 A expL 9M:»o a5Xx

Liesung rCh 433, hıs 436,
A, 535 eXDL p”1° ‘a1 x 0020A6

Ausgabe dieses Memra be1 Lamy HT, Sp 33/51 und Lamy I Sp 431 /433.
Rahmanı hat auft eiIne Lesung, dıe Dıisticha Anfang mıt der
Lesung des Jaqgira gemeınsam hat, ann aber textlıch abweıcht,- und ZWaTr
ist der Text Rahmanı 34, 15 hıs 39, 16

Y EXPL.: 9805095 {S09 6975
In diesem Memra findet sıch auch eln Textstück der hıterarıschen

Überlieferung un ZWaLl handelt sıch 1er eınen Teıl des uanstimmtenStückes des Codex Add
WNC.} 4007 x exUL.: C} A,  m  O

Vgl Dıettrich, (L (L E 187, fol 32 141f und rCh 411 un: 414
Be]l Diettrich wiıird der Standpunkt des Lesers des Vorspruches angegeben. Bedeuten
des ertahren WIT jedoch nicht.
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(BrCh 433 26 bıs 434 20.) Ausgabe dieses Teıles beı Lamy 111
SPp Lamy unterbricht be1l Memra dıe Reihenfolge der Memre
der Jagairäredaktıon und begınnt m1 dem Memra rCh 4.U() Lamy
folgt offenbar dem Dubliner Codex

rCh 481 23 bıs 4586 17
VWNO am 2 S exDl.: IO c<o:l 23 &3a

Ausgabe be1 Lamy H. Sp 61 /75 In d1esem Memra, erı Jaggiraredaktion
DUr Teıle dıe Regenbiıtten ZUTL texthlıchen Grundlage hat un

das Stück rCh 48L1, bıs 483,
WNO 52 \.:l:l HN exDL.: aaal O>

findet sıch beı Lamy {11 (S oben lıterarısche UÜberheferung Nr 1) dıe Kr-
gahzZung hlerzu AUS (lodex Add (S oben 1) aber dıeser Memra
dadurch dıe ursprünglıche Eınheılt erhält 1St dennoch sehr fraglıch In dem
Textfragmente der Jaqgqgiraredaktion 1sSt das hlıterarısche Hragment des
Codex Add fol rCh 4897 14 bıs 4.83

WNLO Al S2235 d097 m50 _ expt Aasd3 V:ü} AD
enthalten. Vıelleicht lıegt 1eTr bel Jaqggıra das zugehörıge Kopfstück
dıeses Kragmentes vor}.

Dıe Bemerkung beı Lamy (Lamy 11 Sp 69), daß VO Kxplizıt des
oben bezeichneten Stückes ah der folgende Text be1l Jaqgira dem Memra
Aphrems de reprehensıone entnommen SE 1 1st UNgeNauU Jaqgıra hat 1Ur

PE Teıl 1er e1116e textlıche Anleıhe gemacht und LLUFL mehrere 11-

hängende Verse VO. Memra de reprehensıone den KRegenbittentext
hıneingewoben In diıesem fraglıchen zusammengesetzten Text be1 Jaqggira
TCh 483 bıs 4586 L 147

WNO NO 3505 Cag expl AdNMOIXN o5 13 AI
lassen sıch folgende Stücke der and VO Codex BrMAdd 573 (6 —
der anuft fol 1 —26 den Memra de reprehensione enthält® a ls ZU den egen-
bıtten gehörıg Das Kxplizıt des zusammenhängenden Revcven-
bıttentextes 1sST, (BrCh 483, 3)

exPL.: 62 XD vu: u
daß der textliche Bestand zunächst Verse vermehrt wırd. FHFerner

sınd Regenbittenverse (BrCh 483 S hıs 485 7 24)
VNO im3@02 °—3=1 exnl {Dw 497 43030 153335

terner rCh S 483 26 bıs 484 F
151 3a9 N asOA03.2500 ENODAN expl

Dıeses kürzere Stück besteht AUS 19 Versen Die Verse siınd dem
Memra de reprehensione entnommen? un! ZWarLr rCh 483 27 bhıs
S 482 Z 1

Sıehe Rahmanı, 54. Anm Kr schickt hler noch das Stück B. L  43
NO Ö 07 3A0 . CO exDl C dn OTIaus

Ausgabe Lamy SP; 356— 362
Lamy Sp 343
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NC g..ßv1.: x VED exDL \A:o A0a 50 Q,  ’  N
Letzhch das Stück rCh 484, bıs 486, A 14

WNC Za 05A0 AL EXPL.: ÖNO 60525 adad7O
Dıieses Jängere Textstück. das un! ZWal rCh 484, D3 hıs 486,
AA

VWNOC Laa 61 AAag exDL Saxso 403
mıt der unNns vorhliegenden Jakobıtischen Überlieferung jedoch nıcht wörtlich
übereinstimmt*, gehört ebenfalls nıcht einheıtliıch Dr den KRegenbitten.
Kıs ist teıles durchsetzt mıt Versen AUS dem Memra de reprehenslione,
rCh S 4895, C hıs WO eSs sıch 1er eingeschobene Verse handelt:

INC 2xa2 Ql 45A1 expL (a o 5 023

Dazu q1ehe Lamy 11 Sp 349 Wır haben hbe1 dıiesem In Nr behandelten
Textstücke also dıe Gewıißheıt, daß nıcht AA eınem Memra der Kegen-
hıtten gehört, sondern daß es eın kompiherter Text, ist (vgl. den kom-
pıherten Memra be1l Rahmanı Kın Teıl des 1ın KFrage stehenden
Stückes scheınt auch In eınem anderen Zusammenhange un ZWaTr htera-
riısch überhefert. A se1n, dıeser Teıl den Schluß des 1ın Codex 17 164
Al IX Stelle stehenden Memräa bıldet? (S oben Interarısche Überlieferung).
Hıer handelt sıch das Bruchstück (BrCh 486, 8 hıs d 17)

WNOC \O= 50 {.ß.1: As2

Lamy ILL, Sp. 109
INC. 41205 s o A 5 As32 expL zß»°::ß 9°=A 022245

(vgl. Rahmanı 66, hıs 67. 6)
An diıeser Stelle gewınnen WIT vielleicht eiınen etwas gesicherten Eın-

blıck ın den Charakter und 1n den Wert der Jaqagiraredaktion.
In der Lesung (BrCh 4587, bıs 5.492, Z. 9)

NO 22 s EXPL.: 097 z Za
ist Z7s auch e1N Stück he]1 den Jakobiten überhefert un ZWatr (Rahmanı
S 102 hıs W5 9)

WNGC 50193 0X 62 5.’.\:a7o:o expl.: 5la Za Naslno
Dieser Text kommt VOT a.d VeSP fer1ae VII aNnte domınıcam palmarum.

Eın Dıistiıchon fehlt 1er
Rahmanı hat auf S 90/136 ebenfalls dıe Rezensıion des Jaqgira ach

dem TrCh edıiert. Die KReıhenfolge der Memre be1 Rahmanı weıcht aD VON
der hbe] Lamy 111 N eder be1l Lamy och be1 Rahmanı legt dıe Redaktıion
des Jaqggira unverkürzt VO  — Rahmanı hat 1er größere Lücken als Lamy.

Memra.
Rahmani. 79, hıs S 81, P 13 vgl obe das Horenofficium, hler 1m

Jedoch ist diese Anna‚hme nıcht. sıcher.
Siehe Kahmanıi, 102, Anm. un:
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Somıiıt erg1bt sıch A US der ostsyrıschen Überlieferung der
Regenbitten folgendes Bıld
rCh Montag Lesung 412 4.9() Lamy vacat

‘ Lesung 4920496 Lamy 111 Sp DL
Lesung AA s  Lamy {ILI Sp AL
Lesung 4.32 136 Lamy 131 Sp 22} un! 1ig

Sp 431433 EIN19ES heı
Rahmanı / 15 hıs S 39
O auch hıterarısch 1ST 1eTr
6117 Stück überhefert AUusS BrM Add

A rCh 433 S hıs
434 7 () Lamy 114 Sp

41—45
Dhenstag Jonasmemra 438466
Mattwoch Bıs DALT Lesung Memra des Narsaı 468 —479
I1 Mauteb(h)a, 481 —483 Lamy 144 Sp 61-—68 J])ieser Text

1sSt rCh Aphrem beigelegt (ebenso Jer 31)
I1 Mauteb(h)a 483 —486 7ı z  Z  Lamy I1 Sp 226-—362 (Sermo

de reprehens10ne)

bD) Dıie lıturgısche erwenduneg

{)ıe Überlieferung der Kegenbıtten zunächst den Lesungen!
der BußGß- Fastentage der Nınıvyıten dıe etwa den lectiones
des römıschen Brevıers entsprechen 1ST e1iNne cchr reichhaltıge

Kınmal en WITL dıe (J+ew1ßheıt daß WITun ausglebıge
da VOINl der est dıe ede 1ST mI1T Eınschüben tun en

Kıs 1ST ohl anzunehmenID handelt sıch 1er L Verse?
daß dıese Verse AUS Memre Aphrems AT Abwendung der O
seuche geflossen sind So wırd dıe Autorscha Aphrems ]1eTr
wohl nıcht ı rage gestellt.

DIie Auswahl AUS den Regenbıtten Aphrems fr dıe Lesungen
ist nıcht eiNe wahllose, sondern eINeEe prinzıplelle SCWESCNH. Um das

ZE1SCN, 1H.USSeN WITL urz noch eiınma[l auf den Inhalt der egen-
bıtten eingehen. Inhaltlıch scheiımnen S16 TEL ogroße Gruppen
zerlegbar Se1IN ıe erste Gruppe umfaßt ıJeNE Memre dıe das
oroße Schuldbewußtsein des Menschen NC ott ausdrücken

Über den einse1l1tıgen Begriff „„Lesung Diettrıch 18 Anm 7
Lamy 111 Sp un 23
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er Regenmangel wırd als Strafe für dıe Sunden der Menschen
angesehen. DIie 7zweıte (Gruppe bılden dıe Memre des Vertrauens
als Überleitung ZUE drıtten Gruppe, welche ın verschledenen
Varıationen dıe Bıtte egen nthält Wır sehen eıne deut-
lıche Steigerung der (+edanken Von dıesen TE edanken-
oTuPPCH hat das Offie1um des Nınıyıtenfastens 1LUF dıe beıden
ersten, vornehmlich ber dıie erste (Jruppe übernommen. Dieses
ist leicht verständlich., weıl dıe Pest, dıe 1ın jener eıt wutete und
den TUN:! abga ZUT Zusammenstellung des Öffice1ums, a ls Strafe
der sündıgen Menschheit angesehen wurde. Da bot der erste 'Teıl
der KRegenbıiıtten Aphrems wıllkommene Gedankengänge, beson-
ders, we1l S1e VOI dem uch be]l den Nestorianern schr geschätzten
Lehrer Aphrem stammten.

eıneInnerhalb der Lesungen macht das Interpunktionszeichen
nıcht geringe Schwierigkeit. Sehr oft steht dieses Zeichen 1n se1NeTr eigent-
lıchen Bedeutung, nde eINes Absatzes oder elNes größeren (+anzen.
Häufig hat dieses Zeichen Bedeutung für den Chorvortrag, Ww1e scheint *.
S0gar beıde Bedeutungen können zugleich diesem Zeichen haften 2
Man ist meılstens darauf angewlesen, AUS inneren Gründen entscheıden,
oh der Text der Regenbitten durchbrochen wurde oder nıcht

Gewöhnlhlich bestehen dıe Lesungen AaUuSsS Je einem Memra.
Niıicht immer tindet sich e1n Memra vollständıg a IS eıne esung,
sondern cchr häufig ist diese uch zusammengesetzt nıcht NUur

AaUuS mehreren Memre, sondern uch AUuSsS Bruchstücken VO  an

Memre anderer Gattungen?. Kıne Anemanderreihung mehrerer,
meıst 7Wwel]ler Memre findet sich BrCh 487

Ks äßt sich nachweısen, daß dıe Höp(h)ak(h)at(h)a?, die 1m
Offiernum des Nınıyıtenfastens eine bedeutende Stellung e1IN-
nehmen un! 1n etLwa den Kesponsorı1en des römıschen Brevıers
entsprechen, ebenfalls In einem Nn Zusammenhange mıt den
Kegenbitten Aphrems stehen. Zu diıeser Annahme wırd 10a außer-
ıch schon dadurch eführt, daß dıe Hep(h)ak(h)at(h)a meıst der
Spitze der Lesungen stehen und eınNne gedanklıche Fortführung
vermuten lassen. Ursprünglıch bıldeten diese Höp(h)ak(h)at(h)a,

rCh 491
TCh 415
TrCh 481 un! Lamy 114 un! Anm
1e Baumstark, Geschichte, 111
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cdıe In ıhnen mıtgeteılten Texte, ohl den Schluß der Memre,
der anscheinend ın eine kurze ymne ausgeklungen ist! So
en dıiese uch eınen stark hymniıschen Charakter Wır inden
ZU Teil Übereinstimmung mıt den Regenbiıtten?. In eınem
olchen 1eg Überarbeitung bzw Herübernahme VO  > Ver-
SsSe1 AaUusSs den kKegenmemre VOTLT Kıne Überarbeitung der /ATl-
sammensetzung der Höp  äk  at(h)a 4S anderen KElementen ist
nıcht ersichtlıch, daß WIT 41@. 1n ıhrer (}+anzheıt als den
Regenbiıtten gehör1g bezeıchnen können.

Idıie Bemerkungen des BrCh ınnerhalb der ep(h)ak(h)at(h)a
siınd Melodieangaben.

Kıne nıcht eindeutıge Beurteijlung lassen dıe Mad(h)ra  U<  (DI
1 Nıinıivitenfastenoffiecium ıIn iıhrem Verhältnıisse den egen-
bıtten Ks kommen NLUTLC jene 1ın Betracht. c1e das ılbıge
Metrum en uch 1ın ıhnen {finden WIT textliche Übereinstim-
MUunNg mıt den Regenbiıtten. So ist der Mad(h)rasa 1 BrCh

439 ZU Teılg 2USs den be1 Lamy ] Sp
veröffentlichten ymnus In dem Mad(h)r  a  S  a BrCh. 4.5() Hin-
den WIT eıne Übereinstimmung mıt dem erwähnten Hymnus
he1 Lamy, dıe sich aut dıe 7wel ersten Verse erstreckt?. Dıiese
Stücke sınd stark überarbeıtet und ZW al ın dem Sınne, daß 1E
sich urchweg q ls /usammensetzungen erwelsen. HFerner stimmt
der Mad(h)rasa 1mM BrCh 466 iibereın mıt Versen 1m Anfang
der esung BrCh 4920 Hıer 1e2 ber keiıne SENAUC Herüber-

[asa
f a 4926 ist ebenfalls nıchtnahme der Texte vor*. Mad(h)

einheıtlıch®. Gelegentliıch {inden siıch uch Wiederholungeneinzelner Verse®.

Eın jeder Memra scheint tatsächlich einen solchen hymnenartıgen Ausklang auf-
zuwelsen. Sıehe Lamy ILLE Sermo D Sp 31, eın Bruchstück vorhiegt, r Vor
allen Dingen ist ormell dieser Annahme berechtigt. Beachten WIT dıe häufige
Verwendung des Verbums S Sıehe ferner Lamy Sp 433ı e1in ymnus VOL -

hegt, der ursprünglich sicher AIl KEnde ines der mehrerer Memre stand
rCh 459 un 4.2().

uch Lamy Sp 400 Anm
So ist Iaooı32 ersetzt durch 4N 050.2I un \ 055 durch \5055.
BrCh 4926 un! 4.15
rCh 438 un: 437 Vers: 1&o$;3 IS N wAS; ferner Lamy ILL, und

Lamy 1 Sp. 413, Nr Vers »0 A 0A53 \5—“D AA ı



56 RÜGER

So erweısen sıch cdıe 1ın rage kommenden Mad(h)rä  U2X  &l als
Bestandteınle der Kegenbıtten Aphrems. Mad(h)ra  U<  @D und HEep(h)a-
k(h)at(h)a wodurch dıe Lesungen 1m BrCh getrennt werden. be-
ruüuhren sıch ın Korm und innerem Autbau sechr CN9EC

I)as Interpunktionszeichen 1ın rotem TUC ist rophen-
aÜDSCHIU er Schwarzdruck ist ohl HUT eın Versehen.

C) ahl und Integrität der Regenbıtten
ber dıe Zahl der Memre Aphrems ]a 8a6n sıch, sovıel UuSs

BLCH, AaUuSs der Sammlung des Jaqqlirä, ersichtlıch ist, 1Ur

Vermutungen aufstellen. Sicher ist, daß die HTE Phıloxenos
ezeugte 79 VON mındestens 11 Memre weıt überschrıtten
wırd). Da WIT 1 Nınıyıtenfastenoffieium das erste Drittel? der
Memre VOTL unNns aben. dıe Zahl dieser ber ungefähr auf a
angegeben werden kann3, ist d1e Vermutung In etwa berechtigt,
anzunehmen, daß dıe ursprünglıche Z wohl ungefähr
SCWESCH se1n wırd4.

och dunkler ist, dıe Frage nach der ursprünglichen Reıihen-
olge und damıt uch ach em inneren Zusammenhang der
Kegenbitten?. Am hbesten scheıint S1E wenı1gstens für den ersten
2811 auft TUN:! der Überlieferung des Jaqggira geklärt werden

können, enn dıe 15 ]1er vorlıegende KReıhenfolge steht uch
1m Kınklane mıt dem ıinneren Zusammenhang der Texte Wohl

stärksten ist dıe KEınhelt des ersten Memra Zzerstort worden.
Der nunmehr allgemeın gebräuchliche 1Ce der Regenbitten

Aphrems Memre d(h)&-Ba’wat(h)a ist; siıcher achr a lt6 So wırd
bezeugt 1MmM eX Add des BrM, der AUS dem der

Jahrh stammt (S ben lıterarısche Überlieferung Nr 1)
ILiamy äßt dıe rage O  en, ob der 1be hıer VO  S Aphrem selhst

Lamy 1 Sp 35
FKür diese Berechnung ist keın direkter Beweis mehr möglich; S]ıe ist eın außer-

lıch, nach dem vorhandenen Materi1al, aufgestellt.
Dıe etwalgen Hymnı nıcht mıtgerechnet.

dıe Ausgabe VOIl Lamy und uch die VO.  > Rahmanı.
Be1l Lamy 111 und ist die Reihenfolge Dıa sehr unbefriedigend.
Dıiese sınd nıcht verwechseln miıt den sonstigen Ba’wäat(h)a Vgl Lamy 11L,

Proleg.
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ewählt wurde, der ob VO  - den späteren Ahbschreıbern hınzu-
gefügt worden ist!

Jedoch scheıint dieser Thtel nıcht ursprünglıch se1n, S0O11-

ern wurde schon achr fruh AUusS dem Nıiniyıtenfastenoffieium
übernommen ; enn innerhalbh dıeses Offierums tınden WIT ZUeTrSt
diese gebräuchlıche Bezeichnung, dıe ber durchaus nıcht eIN-
heitlich WaLl, sondern für a lle ın dıesem 1C1U M verwendeten
Viemre galt? Der Name NO geht zuruück auft orlechısch ALtar3
un Wr allgemeın festgelegt für (+ebete. dıe 11a auft Bıttprozes-
s1ionen ZUT wendung eINes Übels USW verrichtete. er ist.

ohl sıcher. daß der jetzıge Titel der Regenbitten VO  a der
)berschrift des Nınıyıtenfastens herstammt. Von der eigent-
lıchen Bedeutung dıieses Tıtels, insotern das Offiermum darunter
gefaßt wurde., wıch INa  a späater ah und verwendete ıh annn uch
für dıe Regenbıtten.

Vıelleicht wırd dıe ursprüngliche Bezeıchnung gelautet ha-
ben Memre d(h)e-Metra; ennn dıe Regenbıtten galten nıcht
qals solche G(Gebete, dıe 1a  w} überhaupt 1Ur ın Zeiten orober Not
ZUTL wendung e1INes Übels verwandte. sondern SIE dıenten der
Krflehung VO  S egen Für dıe Ze1iıten orobher Not verfaßte Aphrem
selbständıge Memret.

ER  UN VON REGENBITTEN IN MESSGESAÄANGEN

uch Iın dıe (Gesangspartıen des Missale des nestorlianıschen
bzw chaldäischen Rıtus en Verse AUuS Regenbıtten phrems
Kıngang gefunden un! ZAWaLr uch 1eTr innerhalb der Bußtage
der Nınıvıten, gefe1ert Montag, Dienstag, Mıttwoch und
Donnerstag. Innerhalh der Nınıvıtentage finden sich 1n den
‘Onjäat(h)a d(h)& (Janke bhbesondere dem Charakter der Jage
gepaßte rophen, In denen dıe Sündhaftigkeit und dıe seelısche
Bedrängn1s der Menschen ausgesprochen wırd Hıer {inden WIT
Regenbıttenverse?.

siehe Lamy ILL, Proleg. MK DE und Lamy E Sp 357
Beachte dıe Zitierungsweise ın TrCh 200 Die Kegenmemre werden dagegen

oft eiınfach als Memre bezeichnet. Sıehe S 392
Vgl Baumstark, (teschichte, 51
Lamy g1bt Mitteilung VOIL einem solchen Sermo. Siehe Lamy 1 Sp 146
MCh 152—153; vgl MCh 153 un Rahmanı 85D,
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LANGE EN HL ” zıa © )R/ ALB DES
NINIVITENFASTENOFFICIUMS

1C A Nınıyıtenfastenoffieium sondern uch darüber
hınaus enthält der Hüd(h)ra Kegenbıtten Aphrems deren Ver-
wendung 1eTr ber recht spärlich ıst; DIie Hüd(h)rahs Orquart
1160 zeıgt innerhal der ale d((h)&“Ud(h)rana* ‘Onjat(h)a-
(+ebete 1 Korm VONN (+ebeten 23450 NOa 234 05 auf innerhalb
deren sich Spuren VO  a Kegenbıttenversen Aphrems nachweısen
Jassen? Ks handelt sıch hıerbel melstens 1Ur der ZWEI

Verse Überarbeitung
Das BrCh enthält d1ıe ÜTr Ferlaltagen gebräuchlıchen

Jale A{( )E ‘Üd(h)rana mit den ‘Onjat(h)a d{( n -_Metra ım Anhange
den Bänden?3 Zaum Unterschlıed VO 1C1UM der Hüd(h)ra-

handschrift steht hier dıe Bemerkung, daß diıese ‘OnJat(h)a 1E

ann ebetet wurden WenNnn EeIN empfindlıcher Regenmangel sich
emerkbar machte4 Ks Iso (+ebete {r Ausnahmefälle
I)iese kurzen Regenantıphonen SINd Z rößten Teı1l AUuS egen-
bıttenversen Aphrems zusammengesetzt Häufig sınd diese
durch kleinere Zusätze vermehrt worden daß dıe metrıische
Eınheıt dıeser '"OmnJat( — verloren SINg Sehr selten Hınden WITL

Aphremsche Verse TeiIiNner (zestalt VOTL

DIE ERWENDUNG VON REGENBITTEN DEN A O  N FUR „DAS
KASTEN DER JUNGFRAUEN‘‘

DIe Hs BrMOr 230 AUS dem Jahre 148% nthält aut fol 133
bhıs 161 kKegenmemre {ür das Fasten der ungfrauen unter der
Überschrift Ia 6AsD 1840 w .

Die textlıche Analyse ergıbt Regenbıtten nach derAusgabe Rahmanıs:
Rahmanı 112 hıs 118

WNO X3 m AS5° 30A 33 eXxPL.: As2 5655 21235 z= \

Siehe Hüd(h)räa-hs
“ Sıehe Hüd(h)ra-hs 1013 Hier vielleicht SChH des Inhaltes. Kerner 1013,

Vers 4A5 4&NO0S5 e$ wASOX ; dazu Lamy JLL, Sp %e D
TCh S I3

A die Fußnote 111 TCh
Sıehe Baumstark (Zeschichte, »10 Das Fasten der Jungfrauen wurde

begangen Tage nach Kpıphanie Die Handschrift 2300 ist nach Margolhliouth ıtıert
(8:: O;}
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» Rahmanı S 118; bıs 122, 15
WNC. (33D 95 { S3 expl.: nm  &- ‘uz>:os as3

Rahmanı 122, hıs 129, f
WNC.. 25015 _» A0 0ß exDL dAaSOD \.1

Rahmanı 129, 1% hıs 136
WNO Jaars d exDL (3a  V éÄ:o&s

Dıieser lıturgısche Überlieferungszweig berührt sıch nıcht mıt
den bısher behandelten Memre.

DAS NESTOR  SC REGENOFFICIUM CR F  ALEMER
HAN  D

I)ie Hs Jer 37 hat auf tfol ”1  V__ eın hbesonderes egen-
offiıc1um, das der Redaktıiıon der Lehrer der Vorzeıt 1MmM Oberen
OSTtTeTr be]l Mossul zugeschrıeben wırd und eın eigentlıches
Rogationsofficium ıst, da während der Prozession Zı den be-
troffenen (+ebleten ebetet wırd bzw ebetet wurde Diıe Blätter
der Hs sind leider 1ın einem stark verderbten Zustande, daß
10a keinen k laren Einblick mehr Iın das Ofheirum gewınnen kann
Iieses selhst ist nach dem Schema des Nachtgottesdienstes nach
Art des Ninıivitenfastenoffieiums aufgebaut. 7We1 Stellen
ist dıie esung elınes emrTAa ber den KRegenmangel verzeichnet,
bzw g ls Krsatz a{iUur dıe Rezitation elnNes Mad(h)r.  D  O<  Sl Iıe Texte
der Kegenmemre werden nıcht mitgeteılt; ebenso fehlt dıe AN-
gabe des Verfassers. Mautöb(h)e kennt dieses Offierum nıcht:
dafür o1lt die zweımalıge Memrelesung bzw Rezitation der
Mad(h)räsa bzw. Mad(h)raßse ohl als Krsatz.

BEI DEN MALABAR- ODER THOMA  ISTE

1eTr rag dıie Überlieferung der Regenbiıtten einen durchaus
sekundären Charakter. Innerhalb des syro-malabarıschen Ferjal-
offierums tinden sich Gebetstexte ın der HKorm VON ‘Onjat(h)a,
dıe vielleicht JI} ıihres Bıttcharakters den PIECECS der Iate1-
nıschen Kırche entsprechen. Sıe stehen textliıch ın Zusammen-
hang mıt dem Niniviıtenfastenoffieium der Nestorianer und sınd

AUS  SS diesem 1C1U M herübergenommen worden.. Und ZWaLr

Officvrum ferzale DVO elero Syro-Malabarıco. Verapoly 1886 BrSM, 2094
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handelt sıch dıe ‘Onjat(h)a der Tageszeiten, dıe der Matutın
un den Laudes des römıschen BrevıJ]eres entsprechen. Kınheit-
ıch sInd 1eTr dıe kKegenbıtten nıcht erhalten. sondern sSind uch
hıer, WwW1e 1m weıteren Rahmen der Nınıvıtenfasten, mıt tücken
AUuS anderen Memre Aphrems vermıscht. Sodann siınd dıe eIN-
zelnen Verse 1ın ülberarbeıteter (zxestalt überhefert2. So tiınden
sich oft /usätze, dıe den ‚.hythmus der Verse durchbrechen.
DıIe Herausschälung der wenıgen kKegenbıttenverse ist daher
sehr schwierig. IDıe ‘OnjAt(h)a der Donnerstage en für ıe
Überlieferung der kegenbıtten kaum eıne edeutung. dıesem
Tage finden WIT 1U In den ‘Onjat(h)a der V esper SahZ geringe
Spuren elner Kegenbıttenüberlieferung®. Jedoch ist nıcht ET

dıe textlıche Grundlage der 'OnJjat(h)a das Nınıyıtenfasten 6>
wesen®

uch den Malabarchristen ist das Nınıyıtenfasten bekannt#.
Da 1m Rahmen des gesamten nestorlianıschen Rıtus steht,
ist uch 1eTr das ber das Nınıyıtenfasten der NestorJaner 1MmM
/Zusammenhang mıt den Kegenbiıtten ben Gesagte maßgebend.

ANHANG

DIE REGENBITTENAUSGABE MANIS ‚BESSARIONE"
Rahmanı hat 1m Bessarıone ( und &. (Romae 19083 167 e

Kogatıonum edıert, dıe eınem In der Kırche St. Jacobı 1ın der
ähe VO  > Shloz aufbewahrten Codex (17 Jh.) entnommen hat Jedoch SC
hören diese SECTINONES Rogationum keineswegs den Regenbiıtten Aphrems.
Ihr Inhalt 5äßt auf den ersten Blıck mıt deuthcher Sicherheıit diese Fest-
stellung machen; enn S1e tragen eıinen ausgesprochenen paraenetischen
Charakter. Rahmanı hat sıch sicherlich durch den Tıiıtel dieser

ME1n dem Codex täuschen lassen, Wworın das Wort
AA G:

Q, 11(h)a vorkommt. 2e-
doch der Begrıff au(A)a bedeutet 1er nıchts anderes als Bıttgebet 1MmM
weıtesten Sınne und führt uns der gesicherten Annahme., daß dıie 1ın

DD E A  BrSM, 407, oA5, a35 Hıer 1ın der 'Onit(h)a d(h)eMauteb(h)a; ın ihr
liegt e1iInNn deutlicher inwels auftf den Propheten Jonas VOL (S ben Jonasmemra),

2 BrSM 489
BrSM 411
Vgl den einschlägigen Aufsatz VO.  s Glamil, — Documenta relationum USUW) .

ı = Bessarıione, Romae 1903, Vol L SSI£
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Hrage stehenden eıne Verwendung 1ın der Liturgıe gefunden
haben Beıde hatte Lamy schon ediert un ZW ar eın Jahr VOT-

her 1902), den ersten unter dem Titel Sermo de Remnrehensuvone den 7WEe1-
ten unter dem Titel Erhortatıo ad monachos?.

Die Ausgabe Rahmanıs ist In der Lateratur alg echt aufgenommen
worden?. Der VON Rahmanı eNutzte Codex scheınt abhängıg se1ın
VONN dem be1 Lamv erwähnten ‚‚Codex Mausılanus B:c 4

S DA E  .:Siehe Lamy Sp Rahmanı hatte VON diesem and Lamys ansche!1l-
nend keine Kenntnıis.

Sıehe Lamy 1V, Sp.
Vgl Bardenhewer ın Biıblıothek der Kırchenvälter, 371 empten U

Müiünchen 1919, und (Zeschichte der altkirchlichen Lateratur Freiburg 1. Br
1924, S73

Vgl Lamy 1 Sp 143 und 144:; besonders Lamy Sp 453 Anm



ZW-RTITEE BTEILUN

TEXTE UND UBERSETZUNGEN

IWANNIS VON DARA BER BARDAISÄN
VOo  Z

Tof. BAUMSTARK

Wıe ich 1ın der ersten Ser1e des Orzens OChristianus SC
legentlıch getan habe, möchte ıch 1MmM folgenden wıeder eınmal
eınen AUuS einem orößeren Zusammenhang herausgehobenen kle1-
nen ext ZUTL Veröffentlichung bringen, dessen 1NNa  1C Be-
deutsamkeıt elne solche vorläufige Sonderpublikation
mehr rechtfertigt, als dıe Herausgabe des SalNZCch erkes, ın
welchem sıch fındet, bıslang weder 1ın der noch 1 CSCO
1n unmıttelbare Aussıcht wurde Ks SINd 1es dıe
wen1ıgen Sätze, dıe der jJakobıtische Metropolıt I[wanniIis VONN
ara 1ın selnem eTr ber dıe Auferstehung der Leıber der
TEe Bardaısans gew1dmet hat

ber den Autor un! seıinen lıterarıschen Nachlaß darf ich
aut meıne Geschichte der syrıschen Iateratur 77 verwelsen. Kr
hat den Patrıarchen Dıonys1i0s VOoNn Tellmahre ZUT Abfassung
SEINES Geschichtswerkes veranlaßt, das bıs ZU reichte.
uch selnNe e1gene achrıiftstellerische Tätigkeit dürfte Iso der
ersten Hälfte des Jahrh.s angehören. Das genannte Werk Z6eT'-

1n vıer Bücher un:! lıegt 1n elner schr alten Überlieferung
ıIn der VO 039 datiıerten Hs Vat SyYr 100 VOTL, VO  - der Vat
Syr 302 eiıINe jedes selbständıgen Wertes entbehrende opıe ist,
Kıne eingehende Beschreibung bıetet der Assemanısche Katalog
1L, 530—539 Proben sind bısher 1Ur dıe beıden Ka-
pıtel I 71 un: 1n der Chrestomathıe VO  S 1smond1ı
TUC erschlenen?2.

Ks ist, nıcht zufällig, daß sıch Iwannis dieser der vIıel-
leicht noch eher geradezu 176 annıs lesenden Transkrıption

i Micht 1, W1e€e ın der (zesch. SYT. Iateratur, Ar ıe &3 ınfolge eines der
vielen Druckfehler he1ißt, dıe leiıder das uch aufweist, dessen Schwächen nıemand
besser kennt und aufrichtiger bedauern kann als ich selbst.

” Iinguae SYriacae G(Grammaltıca el (O’hrestomathıa CL (7088A710. Kditio QUATÜC:
Rom 1913 Chrestomathie 60—66. IDS ist ebenso edauerlıch, daß diese ın der
Auswahl des Gebotenen Dahz vorzügliche Chrestomathie heute völlig vergriffen ist;
un anscheinend nıcht mehr NO}  r aufgelegt werden soll, als daß iıhr Druckbild nıe
ıne des Inhalts würdige Gestaltung erfahren hat.
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des orlechıschen Iwavvns STA des eéht aramäılschen Jöhannan
g |s Namensform bedıiente. Kr ist durchaus Vertreter eıner den
Stempel hellenıstischen elstes tragenden (Aelehrsamkeıt. So e..

öffnet enn uch se1n Werk ber dıe leibliche Auferstehung
mıt elner gedrängten Darlegung der 1eTr sıch der orthodoxen
Kirchenlehre entgegenstellenden abweıchenden Lehrmeinungen,
dıe eıNe uferstehung des menschlichen Le1ibes ausschließen. Als
solche werden ang elner kurzen Vorrede des Buches
genannt diejenı1gen der Heıden (IS10) des S1Imon. Menandros,
arpokrates, Valentin[1an ]os, Manı, Markıon, Tatıanos (SO natur-
ıch lesen STA Da !) Bardaısan., ÜOrigenes, < Joannes>
Ph1ıloponos, der Magıer, Saducäer un Samarıtaner. Nachdem
Isdann 1ın Kap dıe Lehren der ‚‚Heıden” behandelt SInd, wohel
ach elner Darlegung wesentlich orphisch-neuplatonıischer Ge-
dankengänge ythagoras, Platon und Demokritos nach allge-
meln orjıentalıscher Verballhornung aaa') gesonderte Kr-
wähnung erfahren, bringt Kap dıe Auseinandersetzung mıt
den dıe Auferstehung des Fleiısches leugnenden ‚‚Häretikern
Léa...m’f ach wen1ıgen einleıtenden Worten ber Sımon un
Örigenes ist Bardaısan, dessen TEe hıler ZUerst, Ja alleın
mıt voller Präziısıon entwıckelt wırd Summarıscher werden g |S-
annn dıe übrıgen Knde der Vorrede genannten behandelt,
denen sıch noch der Diakon Nıkolaos und dıe ‚‚Gnostiker‘
an ia gesellen, W1€e dıe VOL Apostel (IL Tım 17} e_

wähnten 11eT0s und Hymenaı10s. rst dıe schwankende Hal-
tunNg, dıie ÖOrigenes einnehme, ist ann noch eınma|l Gegenstand
elner ausführlicheren Darlegung. Man s1eht hne weıteres, daß
der Abschnıitt ber Bardaısan eine Perle echter Erudıtion dar
stellt, dıe sich cchr markant VOINl dem gesamten übrıgen ext
dieser beıden Kapıtel abhebt

Was mıch veranlaßt, gerade 1 gegenwärtıgen Augenblick
mıt dieser eTrTIie bekanntzumachen, ist dıe LKg 1n O1 T7A
erschıenene wertvolle Studıe VOoNn CcCNHhaeder Bardesanes
VDON Kdessa IN der Überlieferung der gruechvschen und der syrıschen
Kırche. Der Verfasser ze1gt hıer, daß unter dem SahZch ber
Bardaısan vorlıiegenden Quellenmaterıa|l die erste Stelle den vıel-
fach wörtlıchen Auszügen AUS elıner kosmogonischen Dichtung
desselben ebührt, dıe T'heodoros bar onl 1ın em häres10-

logıschen  E P e ang SEINES Scholienbuches! erhalten un!: d1e der

Ausgabe VO  — Scher, C'SCÖ. Secrvptores SYTT. Serıes secunda. LXVL1, 308,
y 4 M) Davor be1 Pognon, Inscriptbhons des UD de Khouabiır, Pariıs 1896,

123 2—16, un Nau, Bardesanes, Inber lequm reqgronum 1n Patroloqıa SyYFÜACa
I 9 517 Dazu nunmehr 1n Transkription' ınd Übersetzung be1 Schaeder, S 481
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eTrste Herausgeber Pognon! a lq eınen ‚‚galımatıas DEU
nres ıncomprehensıble‘” bezeıchnet hatte uf 1ese1De Dichtung
gehen en Referat ber dıe Lehre Barda1ısans 1n dem u6c
ber dıe eelje des etwas Jüngeren Jakobiten Ose  N bar Kewa?*
und offensıchtlich 1U  - uch unser SC bel Iwannis VOINN
Dar zurück.

Von den TE Texten sind zunächst dıejen1gen des Iwannıs
des Mö  &. é ufs engste mıteinander verwandt, un:! ich habe

deshalb 1ın Fußnoten dıe wesentlichen Abweıchungen des letz-
teren M) angemerkt. ]a Mötse 1m 9088 als Neunz1ıg]ähriger
starb, WwAaTrTe eıne direkte Abhängıigkeıt 7zwıschen den beıden
Schritftstellern und {Ur sıch ohl 1n der eınen w1e 1n der
anderen Rıchtung denkbar Ausgeschlossen wırd elıne solche 1U  7>
ber Urece dıe AUS jenen Notierungen sich ergebende Tatsache,
daß bald I wannis, bald MöSe elne offensıchtlich bhessere hber-
lıeferung vertrıtt, umgekehrt. Diese achlage ist natürhch
1LUFr möglıch, WeNnNn bzw weıl 1: unabhäng1g auf eine geme1ln-
sarmne Juelle zurückgehen. Diese ist. W1e des weılıteren mıt Be-
stimmtheıt gesagt werden kann, nıcht Theodoros bar onl a

Denn ın der klaren Aufzählung der vıer nach OsSe  V —
‚‚reınen “ Klemente 1C. Wınd, Wasser Heuer, der An-
gabe iüber dıe Verteilung ihrer ursprünglıchen Lage, der AausSs-
drücklıchen Nennung der FKınsternıis, der rwähnung des Zal-
fluchtsuchens der ‚‚reinen‘“ KElemente be1 Ol und dessen Be-
zeichnung q |e des ‚‚Höchsten‘ bıeten dıe beıden anderen Texte
gemelInsam, un:! azu haıetet ann noch Mö  e 1ın der Bezugnahme
aut das Mysteriıum des TeUZES un 1ın dem konkreten Zug, daß
dıe Läuterung des 1ın der Welt verhafteten Anteıls der ‚‚reimen ”
Klemente sıch UTrC Mmpfängn1s und (+eburt vollzıe  9 ebenso
vIıele unverkennbar AUuS der Dichtung Bardaısans stammende
Motive, dıe den Auszügen 1m ang des Scholienbuches fremd
sSınd.

Andererseıts scheıint MLr doch uch eıne nähere ezıehung
zwıschen Theodoros un! der gemeınsamen uelle des Iwannis
un MößsSe wıederum 1n dem Sınne aANSECNOMM werden
mMUuSssen, daß hınter beıden nıcht unmıttelbar der poetische ext
Bardaısans selbst, sondern noch einma| eıne weltere häres10-
logische — Mıttelquelle erkennen wäre. Auf beıden Seıten be-
SEONEN WIT nämlıch der /Zusammenfassung der ‚„‚reinen‘“ Klemente

9ı 0O 178,
Be1 Nau, € nach der Hs SyYr. 9241 der Bibliotheque Natıo-

nale In Übersetzung beı Schaeder,
Nıcht. 913, WwWI1e bei Schaeder heißt.
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mıt der FKFinsternis elner einheıtlıchen uniIza uranfänglicher
SLO  1Cher Wesenheıten. Diese /Zusammenfassung Jeg 1U  - hbher
JaNZ unverkennbar nıcht 1m Sınne der kosmogonıschen ıch-
tung Bardaısans. Dıiese tellte vielmehr nach der uch 1leTr
zwelıfellos vollständiger unterrichteten Quelle des Iwannis und
Möse dıe Finsternis g s deren 1ın der Tiefe ruhenden „Femd ” den
aut gleicher ene 1n den vIıer Hımmelsrichtungen stehenden
‚‚reinen“ Elementen IL selbständıg gegenüber W1e das IR
ihren ; Herrn ” eingeführte, 1ın der öhe wohnende (+6ttliche
Das Mıßverständnıis, das dieser höchst klaren und durchsıich-
tıgen Konstruktion gegenüber dıe Zählung der fuüunf ‚‚Urwesen-
heıten“‘ bedeutet, ist g Ie olches nıcht verkennen, uch WEeNnlN

bereıts Urc Aphrem egangen wurdel.
In der a ex1Istiert eın letzter, d1ıe TEe Bardaısans betref-

tender Überlieferungszweig, der 1n der T’at unter Beıiseıtelassung
der Finsternis gew1ssermaßen als e]nNes LT OV  »  2 1UFL dıe 1erza
der nach Ose  NN ‚‚reinen‘““ Klemente kennt, ıhr annn hber
eıne TEe1ZA höherer TWwWesSen gegenüberstellt. der Spıtze
stehen ler dıe Weltehronik 1cCN4els des Syrers3? und der ärTe-
s10log1ische Abschnitt VO  > Bar ‘K 3rajas oroßer theologischer
Summa, der Mendra) qU0SC+, An beıden tellen ist VOI viıer
L (Tewı2en Urwesen) dıe KRede., denen TEl IsIo) Liıxp
(„große‘”, ohl höhere, weıl ge1istıge ‚‚Naturen‘‘) gegenüber-
stunden. Ala diese letzteren nennt Bar . raja u.«u° I0S
ÄJ.Ä ;L° (Vernunft undT und Denken), während Michael UTrTC
Hınzufügung VON IS o (EKrkenntnis uch 1eTr 1m Wiıderspruch
mıt sıch selbst vielmehr e]ne tatsächlıche 1er7rza bekommt
Nur ist ann aber, der allerdings wlıeder. indem A1e
vielmehr 1  > q ls LE Kräfte) einführt, — ausdrücklıch uch dıe
vıer stofflichen TWwesen nennt: 1uo’° 3400 Lisoo da (Heuer
und W asser un! 1C Wınd

Dieselhbe Doktrin 1eg ın arabıscher Überlieferung einmal ın
dem Kaıtab al-unwan des Melchıten Agapıos Ol Mambıs vor>,

dıe (+esamtzahl der q ls &\‚Si\ („Arten‘ nämlıch exıst]1erender

Vgl Burkiıtt bel Mitchell, Hohravm’s Prose Refutatvons of Manı,
Marcıon MN Bardaısan. IL, London 1921, CX AXALLLT., bzw. Schaeder, 51

Vgl dazu dıie Bemerkung des Ibn Hazm, K ıtab al-milal wan-nıhal, Kairo,
I, OL, da ß die Finsternis be1 Manı etwas Lebendiges, be1l Bardaisän dagegen etwas
Totes JEe1 (lg \.)“"‘”fi J; P, AL 3l A Ayl)

Ausgabe VO  Z Chabot, Chronique de Maichel le SYCN, S 110, Übs 1,
184, bzw. be1 Nau, A A 0 59292

Be1 Nau, 5924. nach SYr. DE der Biıbliotheque Nationale.
Ausgabe VO  — A. Vasiliew, H, S VAL. S D20).

RIENS (HRIS  TANUS. Dritte Serie VIIlL
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Dinge), dıe Bardaısan ANSCHOML habe. aut qx1ehen bezıffert
wırd, VONN denen TEL alsı ÄRS 9 (groß ‚und> vornehm) be-
zeichnete ]1er ‚‚anderen‘““ gegenübergestellt un:! als dıe ersteren
ın Übereinstimmung mıt Bar ‘Kdraja Al (dıe
Vernunft un dıe TE un das achdenken), als dıe letz-
teren W1e be] Mıichael ysAJlo S!a (das Heuer und
das Wasser und das Licht un! der Wınd aufgezählt werden.
Unabhängig VONN dem ersten das es annn schhlıeßlich
och be]l einem zweıten christlich-arabischen Zeugen wıeder: dem
Kopten u’taman ad-Dawla Abu Ishaq i1bn al-‘Assal ıIn dem
häresiolog1schen Kap des Buches SeINeT theologıschen Kınzy-
opädıe Maijmü’‘ '"usul ad-din!. Hıer wırd Bardaısans Lehre
ber dıe Urgründe des Seins 1ın zusammengefaßt: als=) A

o} 9L9J3 (daß dıe Substanzen TE1I sınd, dıe Ver-
nunft un dıe Kraft und das Denken, ımd 1es <«siınd> dıe oroßen,unıversalen, un vier uralte un ew1ge, das Heuer und das
Wasser un das Licht un dıe Luft der merkwürdıgenBezeichnung gerade un L1UT der J1er stofflichen Ur-,,Substan-
zen.  . q |s ‚uralt un! eWw1g””, dıe auffallen könnte, handelt sıch
dabel dıe Wıedergabe des syrıschen ULn (Urwesenheıt),ber dessen Verhältnis orlechıschem AySEVNTOC bzw. Ai8dLOc
iıch 1ın anderem /usammenhange gehandelt Eın etztes
Mal ist Iso W1e be] Michael Bar 'Kßraja dieser Begrıff SahZbestimmt mıt den vıer ‚‚reinen‘ lementen MöSes verknüpft.Ks INa TE  = vorläufig schwer der unmöglıch Sa
sıch eln näheres Bıld davon machen, welche dıe TEL
geistıgen Ursubstanzen der Vernunift, der Ta und des Denkens
den 1eTr stofflichen gegenüber 1MmM Gesamtsystem Bardaısans SC“spielt haben dürften. Daß Jedenfalls uch diese TTrIas eın nıcht
mınder gesiıcherter Bestandteil dieses Lehrsystems darstellt ale
die Urc I’'heodoros, Iwannis und Möse kenntlich werdende

Vat Ar 1053, tol 111 r®. 119 r®.
Serie dieser Zeitschrift, S_ 951 ın dem Aufsatz Der ent der Manı-Zitate

IN der syrıschen Übersetzung des T’atus (9)  S Bostra.

L uur o Isahs 1994 w} J—A.)o.u I 994 I  .  8 <’ \ 3245
a lı9ris PrDaN \° 150 Q.AÄD° 2 ‚..‘DO.M ‚ö ‚ Luo$ Ba

(89 , l.l&).c ‘wofQ Liqy sl D aag \pln\°fl;[\4*3 O ya e
M hat; VOTLT jedem weıteren (}+iede der Aufzählung eın
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Kosmogonıe, darf deshalb nıcht 1n Yweıife]l SEZOSCH werden. Ks
hat nämlich elner entscheidenden Stelle dıe kosmologısche
Dichtung, dıe hınter jenen TEel (Quellen steht, sıch offenbar aut
dieses Lehrstück g Is e1INn bekanntes bezogen, WEeNTlN S1e den den
‚‚reinen “ Klementen ın iıhrem Kampfe Hılfe kommenden
(+esandten des ‚„‚Höchsten‘‘, 1n dem dıe gemelInsame Juelle des
Iwannis und Möce Chrıistus erkannte, schlechthın als 3a0 1a0
N5l (das Wort des Denkens bezeichnetel. Daß S1e das wırk-
iıch ar und nıcht. Ww1e CNaeder vermutete, für ıhren ext nach
Möse e1INn u lL9 (seines Denkens anzusetzen ist, wıird 11U11-
mehr Uurc Iwannis gesichert. Denn WAaTre doch mehr g IS seIt-
Sa WwWenn 1esel1be Textverderbnıs unabhäng1g he]1 1hm und be1
T’heodoros sıch eingeschlıchen en sollte 1eiImenrT kann metho-
18C eine solche eben 1LUF In der ©>  U<  CDI  -Lesart erblickt werden.
Ich sehe hıer dıe oröhte und eıne Danz entscheıdende edeutung
des folgenden Textes.

Nun mOoge dıeser sgelbest reden. CNaeder kündet ın se1INeT
vorläufigen Studı1e eıNe umfassendere Monographie iülber Bar-
daısan In ihr wırd der Ort se1n, elıne Antwort für den Hragen-
komplex suchen, der sıch mıt der Krkenntnis eröffnet, daß
uch dıe beı Michael, Bar ‘Eßra]ja, Agapı1os und Ibn al-‘ Assal
vorliegende Überlieferung authentische Lehre Bardaısans MM1N-
destens enthält?2 Lediglich diıese Krkenntnıis selbst ist, MIT
beı dieser bescheıdenen Publıkation un

Griechisch ürde LWa e1n TO\ TNG MNLVOLOAS (oder ÖL%vVOoLa.c) AOyOV entspfechen
Bezeichnend ist; dabeı die Verwendung VO.  - 0L a,ls Aquivalent des griechischen
Äö7og, 3DAa des auf Tatıanos zurückgehenden } Vgl ben Sn Im
übrigen bleibt zunächst fraglich, ob der AOYO  e der X] (des Denkens) hıer das-
selbe bedeutet, WAas 1n dem Überlieferungszweig Michaels USW., schlechthin als die
”\A.>.!l. das Denken) bezeichnet wird, Iso vorliegt, WwWAas 1MmM Lateinischen als eın
genıtrvus enexegeticuS bezeichnet wird, der ob ihr AOYO  z a,ls ıne Hypostase der
Ihıszl denken 1st. Daß der letztere Begrift alg ıne terminologisch feststehende
Größe auftritt, bleibt aber 1m eiınen wıe 1im anderen Falle bestehen.

RA Natürlich ist damıt gleiche Authentizıtät noch nıcht hne weıteres für den
gesamten Inhalt dieser Überlieferung erwlesen. Auch bel 'Theodoros bar KöÖön1 hat,
WAas den Auszügen A UuS der kosmogonischen Dichtung vorangeht, Ja keineswegs den-
gelben Wert wıe€e diese selbst. Vgl Schaeder,

Bardaısan ber sagte, daß A US fünf Urwesenheıten diese
siıchtbare Welt geworden ist Heuer, Wınd, W asser, 1C
Finstern1is?2. Und jedes VON ıhnen stand ZUEeTST gesondert® ın

Bardalsän ‚1so hat über <iiese Welt gedacht und gEeSagT, daß G1E AaAUuS fünf
Urwesenheıten geworden und erstellt ıst, welche sind

verbindet cdıie (+lieder der Aufzählung durch Aund”.
jedes einzelne VON dıesen steht.
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selner Hımmelsrichtung: das FKeuer‘ 1mMm Östen, der 1N' 1
Westen, das W asser 1 Norden. das ILaicht 1m Suden® und ıhr
Herr’ In der öhe und dıe Finstern1i1s, ihre Feindıin®, ın der
1eie Und geschah e]lner eıt SEe1 AUuSs Zufall® SEe1
durch irgendem *!® Kre1ign1s sind S1Ee zusammengestoßen “ und
dıe Finsternıis ist emporgestiegen!? d dıe Urwesenheıten
sınd VOL ihr geflohen® un en Z Höchsten14 116
genommen*®, daß S1e VOL der Finsternıis errette*®, und
hat gesandt das Wort des enkens!” das Chrıistus ıst, und

hat dıe Finsternis abgeschnıtten VO  a den Urwesenheıten !8,
und S1e ist 1ın das ihrer Natur entsprechende Untensein gesSturzt,
un! tellte jede1? VON den Wesenheıten iıhren Platz20 z

Die größere Bildhaftigkeit SEINES Ausdrucks (vgl das „„Sieden‘“ der Elemente)
äaßt uch hıer als den zuverlässigeren Zeugen arscheinen.

ber die Bewertung dieser Lesart gegenüber vgl oben

Daß die Bezugnahme auftf das Kreuzesmyster1um wirklich auft Bardaisan ZU-
rückgeht, Iso auch hıer ıne sekundäre Kürzung des Berichtes 1M Vergleiche mıiıt

vorliege, ist; mındestens sehr wahrscheinlich.

das Feuer
der Wind ‚WAar.:

das Feuer Wäar 1M Süden, das Wasser Vr 1m Norden.
‚.WAaLr steht.

ihre Feindin, die Finsternis, stand.
Y durch einen Körper.

irgend.
sind mıteinander ın Berührung gekommen ”aa
und auch die insternis brach A us der Tiefe auf, emporzustelgen un

ıch mıt ihnen und ın S1e hineın mischen.
Alsdann en jene reinen Urwesenheiten angefangen sieden und 7

“ıehen VOL der Finsterniıs.
ZU Erbarmen des Höchsten.

nehmen.
da ß S1€e VO.  - der häßlichen Yarbe beirele, die iıch ihnen beigemischt

hatte, der Finsterniıs.
Kg Alsdann ist; Ja auf den aut jener Bewegung das Wort des Denkens des

Höchsten herabgestiegen.
AuSsS der Miıtte der reinen Urwesenheıiten und S1e wurde herabgestoßen,
jede einzelne.

ach dem Mysterium des Kreu?es.
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un 4 US der entstandenen iıschung hat es21 diese Welt e_
stehen Jassen. Und, Was vermıscht Wal, sıehe, ıindem geläutert
WIrd, hıs dıe Welt vollendet ist 2 Und weıl gesagt
hat, daß dıie Leıber AUS jener Finsternis sınd. C daß G1E
nıcht auferstehen., weıl S1e Ja befleckt sind und unmöglıch
ist. daß S1e In dıe (selıgen Heımstätten geleitet werden und
en be1 der Auferstehung, und weıl S1e nıcht VO  > Natur Un:
sterblichkeıt bes1ıtzen und 2US dem Schlechten entstanden sind
Und dazıl, dıes ordern und S  M, ist; dadurch hın-
SEZOSCH worden, daß ]Ja ott VO  - dem Schlechten ferne A

halten sucht (+29nommen hat ber diesen (iedanken VO  —

den alten Heıden

Welt), be1ı Iwannis 1n dem FKehlen eines Verbums des etzten Hauptsatzes. Dagegen
berührt ıch letzterer wıieder miıt T'heodoros 1ın dem lebhaften o („„siehe““).

un was jene Mischung (betrifft), die aus den Urwesenheıten und iıhrer
Feindin, der Finsternis, geworden WarL, hat ‚uUS ihr.

und hat S1e 1n die Mıiıtte gesSETZT. Damıt nıcht wıeder ıne Mischung werde
AUuS ıhnen und, Was besteht, ist Ergebnis der Mischung, wobel gerein1gt und SC
äutert wird durch Empfängni1s un u: bıis vollendet ist,
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73BYZANTINISCHE UND KONTAISIA

Hırmus: AÄ0pÖc ayyeALxÖs. ÜX m.

Schöpfer VO  S allem (und) uch Herr aller Aonen, der du
nıcht getrenn worden bıst VO Vater (und) uch (nıc vom)
Geıist, dem Hervorbringer des Alls; als Kındleın bıst du auft
en ın deinem Gnaden(wollen) erschlıenen. In Wahrheıt
sınd wunderbar deine erke, Gott, weıl du qelbhst bıst
ö1 Unseretwegen hast du dıe Beschneidung aNSCHNOMME
körperlıch, damıt du erfülltest den JaNnZeN VOLLOG.
Hırmus: C TANVEVOS. NY Yl

Aufgehen 1eß Oktavtage der Geburt Christi, unNnseTeS

Herrn, eın intellıg1bler Blıtz |nämlıch| durch eın LeHht-
gekleidetes Gedächtni1s, Sılvester. auft der Janzeh bewohnten
We OLXOULLEVT)), e1INn 1C das erstrahlt 1ın der A des
Unglaubens. Da ber S1Ee vollständıg besiegt hat, deshalb
aßt heute rühmen, da WIT felern TEAQUVTES) die
beıden Feste
Hırmus: Ta VW CnNt@vV.* OX

Jordanstrom, frohlocke, bereıte Inämlıch|] VOT deiıne
Strömungen, un: du aber, Meer, tanze 1ın Jauchzen. Und du,

ote und (Vor)läufer (TD060040€) (und) uch Täufer, bewege
deine AUuS au gebildete and Denn sıehe, der Herr ist
bereıt. dır zıehen. damıt du mıt ihr ergreifest das SOtT-
1C Heuer.
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Hıiırmus H TADV SVOC Ü  A
Da du dıe Armut elıebt hast®* Chrıistus lauterer

Vater und i1hm gee1lt bıst aller Demut und ferner
Verstande dich rhoben hast allselıger Vater ZUTLC

Hoffnung aller Heılıgen deshalb aÄjehe Jubelst du den
ohnungen des Herrn frohlockend

Beachte den schwachen Anklang den heut Tageshymnus (N — o& noas,
O

NX D
Bekehrt wurdest du Uure dıe (Licht)strahlen des (zxeistes

und haßtest gvänzlıch das Dunkel aller Leiden(schaften)
lauterer allseliger Vater Und 1U  — wurdest du entrückt
I keinen Abend (kennenden) AvVEOTEDOS) 10 da
du bıttest hne Unterlaß N der Seelen VO  u uns en 'l'tp€6-
ßeuwv UTE AaAvVYtıOWV NLOV

N ß
Ihn der genannt wurde göttliche Freude yapda der erzZeugt

hat TE1INEN Wandel hne Tadel \ auch| VON er Traurigkeit
entternt den allselıgen St; Kuthymı1us ıh: PrEISCH WITL alle
selıg, der e1IM wahrhafter Biıittsteller (und) uch Helftfer
en Angsten 1st da hne Unterlaß bıttet N der See-
len VOIL uUuns allen (mpeGßEdwV —l

Hırmus E TE@AVNG ö/

Du blıtztest auf den Glanz(strahlen) (AxTLOLV) der ott-
heıt durch deın wunderbares Bekenntnis ; (und) uch wurdest
du VOon hıer erhöht ZUT rühmlıchen ohe (und) uch ZU

Lichte dem keın en! 1S% (aveoTepo —” und wurdest OC
schmückt mM1 wunderbaren Glanz(strahlen), uNnser Vater
aXIMUS. (+edenke un  $ dıe WIT Inämlıch| dıch en
rühmlichen Yage demes (GAedächtnısses.
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Hırmus: Eregpavyns. NY.
ach dem unverderbbaren (d%Üaptoc) Brautgemach (Vd-

ÄQLLO  > hast du begehrt un! unter mühselıgen Iränen ZU

chöpfer des Ils betest 1, aqallreine Xena. Und UTC
WYFasten (VNOTELA) samt ausgedehnten Nachtwachen (AaypuTVLA)
(und) uch HL (+ebete (mP0GEUYY,) hast du getötet dıe Wıld-
heıt der Leıden(schaften), da, du rufst mıt lauter Stimme (weya-
Ä0oQWVWwE): ?30 der du eboren wurdest N (}  = der Jungfrau (6 LEX-
Yelc SX TNG TADVEVOU) 341e bewahrt hast nach der Geburt
g I< ungirau, erlöse mıch R Menschenlhebender GWwWG0V p.€

WS OLAdVÜRWTOG)  s('

NX
I3G schönen n  XN O  9 welche uns verkündıgt en (XN DUGGELV)

dıe Trmtät, e1iN1g 1ın der QUOLA, und erleuchtet en dıe N
bewohnte Welt OLXOULLEVT)) UTC ihre rechten (00066050<)
Lehren un elehrt en dıe ne der hl.- Kırche OC
horchen deiınmen göttlıchen efehlen, jene TEL Leuchten

Auf iıhre Bıtten (aUTOV TALE LXEGLALC) bewahre mıch VOTL

den Wiıderwärtigkeıten ıund VOL allem (möglıchen) Bösen (Ex
A VTOLWV WE XLVÖU VV E\£0US0WO0V), der du alleın kennst,
Was 1n den Herzen ıst (6 LOVOS YWVWOXWV Ta Eyxdp61L0).

NY HN ß/
Von deıner Jugend hattest du geliebt dıe KReiheıt,

dıe der heste Teil ist. (und) auch hast du S1e gefunden auf
cachrT gerechte Weıse UTC deıne en Tüur den Herrn, Fun-
kelnde 1n deımnem JaNZCH Lebenswandel Deshalb en WIT
dıch, (und)  S uch ruten WIT dır freudıg AUS SaNZEIM Herzen,
damıt du TUr uUunNns erbetest VON ıhm. dem guten Herrn, daß
sich erbarme auT deine FKürbıitten un! Te AUS den FPrüfungen
deıne Diener (TOUS öoülou; G0U), (du) Reıine.
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BYZANTINISCHE UN  — 79

Y AA AI
Durch dıe (inade [ aber| schımmertest du un! uch UTrC

das Krzpriestertum bter (WAVEUGNME) da du erstrah-
len 1eßest dıe z Aılırche durch alle Arten deıner göttlıchen
Kämpfe JENC [ aber| dıe du tapier aushieltest (und) uch
du [aber| ireudıg ertrugst allgeehrter (TAVtıLE) Vater
Charalampus (und) uch eIN leuchtender Stern der erleuchtete
alle TENzen der UT Unbesieglicher ( NTOC)  e  a  ANTT
Hırmus Äopös

Durch dıe 1e Chrıistus UNSeTeEeNN Herrtn wurde EeNT-
tlammt eın Herz da du auslöschtest dıe G lut des körperlichen
Feuers uch [ aber| vollendetest (TEAEGAS du eın Leben
N} leibliche WIe eın nıcht m1t dem KÖörper Bekleideter

WwWC 460A0X06) — un: deshalb empfingest du nach deınem Heım-
dıe Na (TOV LALLGATWV UNV XOLLOdLLEVOC)

lauterer ÖG1e Vater heılen alle Krankheıten allweıser
TAVGOWE) Tarasıus

Hırmus Krewayn o N Y*
Du bıst rhoben worden auft alle ugenden W1e (auf

feurıgen Thron, gottgekleideter Vater, und bıst gee1lt
den hımmlıschen Wohnungen (Als) nge hattest du dıch
EZEIST der MITt Menschen verkehrt (GUVÖLLAOG) uch (als)
Mensch mıt den nge da du sangest. Und deshalb hast
du dıch eze1gt für under (als) eINe göttlıche Wohnung, *

Vater Porphyrius.
Hırmus cgg ARGOYAS N” mA 6

Wıe eln Strom des elistes hast du erfrischt dıe Kırche
0) lauterer Ö0168) Vater (und) uch den orthodoxen
Glauben durch deıne göttlıchen en hast du uUunNns en
verkündıgt (XN 00G0Ww) dıe rühmenswerte Armmntät Und den
Vätern Inämlıich|] der S0vo60€ erschlenest du a le Krester da
du öffenthech ausrtIefest Allseliger ‚‚Zwel Wıllen und ZWEe1

Wırkungsweisen (£vepyeıal) Inämlıich| unNnseTrTes Herrn g1bt es)
allseliger (TALLAKAD) Vater Sophronius
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Hırmus: T 000e AGDAhELG (XN DUKAS NY-
Ihn, der Inämlich|] VO  a se1lner Jugend dargebracht hat

se1INe eelje dem Herrn, \nämlich|] VO  a selInen Wındeln A
Inämlıch| dıe J9 empfangen hatte. der bekannt ward als
Mann Gottes, UTrTC (Gesänge er Tonarten kommt |näm-
1C aßt uns en mıt sißen Stimmen gleichmäßig (ev
O{LVOLG EÜONLLOWLEV), weıl dıie satanıschen Reıiıhen nlıeder-
geworfen hat

Hırmus: Ihv ÜTED NLG vV.* NX W)\
Du hattest uns AaUS  CHOSSCHN Inämlıch|| göttlıche Reden,

eın Meer ber des (+Haubens öffentlıch, A US jener Heılsquelle
|nämlıch], da du [ aber| TITC S1e versenkt ersäuft) hast
alle QLOETLXOL, unser allseliger Vater, und deıne er
|nämlıch| ungeschädıgt gerette hast AUS ıhren Tumulten.
Und uch ferner a lle TENzZen hast du befreıt, da du gerech-
terweıse (Ö1xaLwc) den Weo zeigtest ZU Gott VO uMSs allen

Hirmus: H TAOVEVOC. T’
ene unleibliıchen (do®LATOC) TAYLATO fIreuen sıch heute

hne Aufhören (dradotws). X uch dıe erubım |nämlıch|
sıngen beständıg Lob und dıe Seraphım [ aber| samt den T’hro
NnCN, nge mıtsamt den Krzengeln, Kürstentüuümer (und)
uch Kräfte mıtsamt den Herrschaiten, da 1E rühmen den
Herrn des Alls, weıl den Le1ib annehmen . wollte VON der
ezeıt-ungfrau.

NX p/
Ihn, das Haupt der unleibhıchen (doWLATOGC) TAYLATA (und)

uch den Meıster Krsten eTtr jener Kräfte dıe 1ın em
erhöht sınd (mavOhıGTt0os), a.6t uUunNns rühmen, der da ist der
Herr Miıtwısser) der göttlichen (+eheimn1sS8e. Diejenigen
aber, d1e tIrohlocken iüber das Geborgensein unter) se1inen Klü-

ge1n beten, VAH empfangen göttlıche
RIENS CHRISTIANUS Dritte SEeTIE IIL.
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ZANTINISCHE UND KONTAKIA

NX1 O b wÜELC. |
Als göttlıche Leıter (XALLOE) zeigtest du dıch, (0)

lauterer (ÖO168) Vater Johannes, HTCe deıme vernünftıgen 1-
genden nämlıch, UTC welche du dich Dr Hımmel rhoben
hast, weıl du dich zeıgtest IR TÜTOC aller Tugenden, ber
uch a ls Fundament derselben

NX ß/
Kommt, ihr Gläubigen, a.Bt uns oleiıchmäßıg loben jenen

göttlıchen utychıus da WIT alle ıhn rühmen, (ıhr) Völker,
(und) uch hebevoll ‚ selı9> preisen, da ist der oroße Hırt
un:! Diener (und) uch der allgeehrte (TWAVTLLOG) Lehrer, der
für alle ALOETLXOL q le Vernichter sich geze1gt hatte und ZU

Herrn bıttet der Seelen VON uns en (mpscßedwVY ATAÜSTWC
w  v TAVTWV NLG

NX OE

Da eingetroffen un: gekommen ist das allgeehrte (S6:
dächtnıs der Martyrer, uns alle gleichmäßig, qallweıser
(TAvo0oCe) Terentius, Sam-t jenen Streıitern. dıe nıt ıhm (waren),
kommt. a.6t inständıg bıtten, damıt WIT mpfangen alle (mMÖög-
lıchen) (+esundungen, weıl jene erhlelten dıe göttliche Na
(Ttnv YApıV SKXOLLGAVTO), heılen dıe Krankheıten unserer
Seelen UTrC jene göttlıche O:

NX
Das des <Airdıschen> KöÖön1gs hast du verachtet und

uch empfangen das hımmlische Kön1greıch, Antıpas, 1n
dem du I  — wohnst. (+edenke derjen1ıgen, dıie 1mMm (+lauben
heute feıern eın (J+edächtnıs (TOV TLGTEL TEAÄOUVTWV ThV YeLav

VM V G0U).
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BYZANTINISCHE UND

1/Hırmus: "“()rav EAUNS.
%Von den Windeln deiıer Kındheıt EX STANyAVWV”*)

hattest du dıch geheıilıgt, Gottgesinnter (de6@wpwv), un:!
brachtest dich T1STUS a ls Opfergabe, voll VON Reimheıt,
dar, und W1€e eınen wohlriechenden Inzens 1eBest du Inzens
ausstromen. allem, Was unter dem Himmel ıst) AUuS der Quelle
deiıner Wunder, dıe für jedermann oußweise E reichlıch) {$lıe-
Ben K un! uch dıejen1ıgen, c1e avon) nehmen bekommen)
wahrhaft 1 Glauben, rein1gst du VOIl em seelischen
Schmutz (6 DUTOC), Jauterer GLE Vater T’heodoros.

Vgl den Anfang des heutigen A (NY des FYFestes L' vwprcdelc Sy% ONO
YAyOV HYLOOLLEVOG.

NX ßl
1Da du jenem Bruder des 0X08, Bruder geworden bıst,

hast du empfangen das KErzpriestertum nach ihm, und ıhr beide
se1d bereıt (wEAhesTtE ıhr werdet) Z richten das israelıtische
olk, da iıhr bekränzt worden se1d ın dem ute des Martyriums
(GTEÜEVTEG aULATL TOU LANTUPLOU), Fundament(e) des (+au-
enNns

(Schluß folgt.)



DRITTE ABTELLUNG

A).MITTEILUNGEN
Die alt-christliche Literatur in der georgischen Überlieferung

(Fortsetzung)

Josephus Flavıus.
Antıquitatum ]udaıcarum Buch 1—15, übersetzt VOon Joane Pe-
trızonellj:. 67. (zel (z7es 15—319; ST DE Die übrıgen
Bücher 1620 sınd AUS dem Russıschen 1mMm Jahre 1836 /7 VO Priester
Davıd Inanaschwiüli übersetzt worden, verbesserte auch dıe
Übersetzung des Joane Petrizonelh. (r7es DA S: 8742575
de hbello ]uda1co, 1m Jahre 1836 wıederum VO  - emselben übersetzt.
(zes G 39A4
ber dıe Machabäer, übersetzt ON demselben. G(Ges 330
Am August: das Martyrıum der hll Machabäer: des Priesters Kleasar.

Knaben nd iıhrer Mutter Solomonla, dıe gemartert worden sınd ın
Jerusalem VO Kön1g Antıiochos. und wWw1ıe diıese dıe (zebote des yOtE-
lıchen (zesetzes bewahrt. haben (7el } 2432960 d I 9193:=33>
Diese Übersetzung ist 1e| alter q IS dıe des Priesters aVıd Inanasch
wıl1.

Joseph, der ONC Hüter der kırchlichen Geräte.
Am 2 März über das Leben un: Wunder uUuLLSETeEeS würdıgen Va-

Lers Johannes, Vorstehers des Klosters des Serg1us. Inc ‚‚Ach
habe miıch ereıfert, das erhabene nd tugendreiche Leben‘‘ (jel G,
347356

Isaak der Syrer.
‚„‚Lehren  6‘ 4.9 Kapıtel Kapıtel: ‚‚Über das Verlassen der Welt und
den Wandel des Mönches‘“‘, das letzte Kapıtel: ‚„‚Über dıe Geduld,
dıe A US der Luehe ott geschıeht‘', übersetzt VON Ekhwthime

11 während der Lebzeıten SseINES Vaters. 30, 1101
Sın 878 (nach Zagarelı, dagegen nach Dschawachischwili, 50)
Vgl atch M.56, ZUi)DT9O Ath 69, 08310

Vgl dıe Ausgabe syrıscher Originaltexte Isaaks VOoNn Bedjan,
Mar Isaacus Nıinita: de merfectione relıqrosa, Parıs-Leipzig 1909, UunNn:
diejenige eıner (aus elner arabıschen geflossenen) oriechıschen ber-
SetzuUNg In zweıter Auflage VO  a} Joak Spetzierl, 1o —>  vOo TATPOC
LV "loacx STLOKÖTOD Nıyvesvt TOU 2.0D00 Tn SÜpEVEVTA ASANTLAC.



MITTELLUNGEN /

Athen 1895. bzw. eınen lateinıschen Text unter dem Titel Ade cCoNtemptu
munNda Mıg 811—8806 Das erste der 4.°9 georgischen ‚‚Kapıtel”
eröffnet qls Nr auch dıe syrısche und dıe oriechische Sammlung.
Als Nr 57 erscheıint ın der ersteren, als NT 3 ın der letzteren das
letzte der georgiıschen ‚‚Kapıtel‘‘.
Lehre Inc ‚‚Brüder trachtet STETS danach, daß der Mönch sıch VO  a

den FKrauen fernhalten qoll Der Feınd annn das nıcht erwırken
W asS der Mensch durch selne eigene Schuld erreiıchen annn  .. 36,
VT D Ath 69, 308— 310 NT D der oriechischen Sammlung:
mED XLVNOEWS TOUL SWLATOS. Ag Spetzierı 117 bzw de MOtu CATNS:
Mıg S66f

Juülian. Bischof VOIN Tabıa
Homiulie auf dıie Taufe uNnNSsSerTeSs Herrn Jesus Chrıistus. Inc ‚‚Der

Herr der DaNzZen Kreatur VO Schoß des Vaters kam A UL und die
Kreatur hat sıch durch se1ıne (inade bereichert‘“, hrsg ON

Kekelıdze, Monumenta 15 Schanıdze, In Bull de ’ Unavers. Ade
Taflıs (Taflas IOl 7 E Vgl Baumstark, Syrısche Lateraturge-
schichte {t

Justinian der Kaıser.
ber dıe Feste Marıaverkündigung, Geburt Chrıstl. Marıaliıcht-

me ß un dıie Taufe, geschrıeben ach Jerusalem VO rechtgläubıgen
Kaılser Justinian. Inc ‚„‚An Alle, dıe Christen sınd un den (+Hauben
der katholischen Kırche bekennen.‘“ 19, VL 95, 602492

Kapreolan (bzw. Kapreolus) A US Karthago.
Epistel das ephesinısche Konzıl. 206, 140 141 Schwartz,

cta (oncılıorum VDecumenıcorum, cta E I: kal ' DD

asslıan der Römer.
ber dıe Regel der ägyptischen un orıentalıschen conob. Klöster,
übersetzt VO  a} Ephrem dem Jüngeren. 154, 331 —0345; 196,
683, 699: 302 340; 400,D682, 1A7 Mıg 49, DL
ber dıe Begıerden, übersetzt VO  a Kıichwthime Athonel).
154, 31353—356 196, T00—7253 302 400, 303—360 11017 A,
(INHCaHHMIM Tıflıs 1902 82583 Mıg 49,; 22476
KEpistel, gerichtet den aps Leontios ber den Wandel der
alzetischen ater AM 154, 356—5364; 196, 123-—(59° 302; 400,
365—394; 682; vgl Mıg 49, WAAZ3S

Kelestinus, der Papst
Epistel gerichtet dıie Kırche VO  ] Konstantinopel Nestor10s.
M  9 D3—94; vgl Schwartz, E: L 1 83—90
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Epistel Nestor1i10s. ıb 54-. —69 Schwartz, (T 83
Epıstel das Konzıl VOIN KEphesos. ıb Yl DA Schwartz, E }}
D DD D7

Diese Kpısteln sınd AUuS dem Armeniıschen vAr Katholıkos AN-
tonıos un! dem Priester Phılıpe Qarlthmasaschwili übersetzt
worden (18 Jhrn.).

Konstantin, Bıschof der Stadt 107
Am 171 Julı auft dıie Auffindung der Reliquien der Märtyrerın

Kuphemıia, geschrıeben aut den Befehl Georgs, Bischofs VO  z Amastrıa.
Hs der Elıasskathı I, AAn A ecta Sanctorum (Antwerpen
7(65) DA 089 BH 621

Konstantıon, Diakon der Großkirche.
Kıne ede gehalten aut dıe Kelıquien des hl Nıkephoros Patrıar-

chen VON K-pel, alg diese AUS der Verbannung in das Neu-Rom
rückgebracht worden sınd Inc.: „„Freut euch Bıschöfe, dıe ihr VON den
Irüheren Trübsalen der Kırche ogroße Beschwerden gehabt Kabt“
Gel. 2 172—205; vgl BHG 1335 Mıg 100,

Konstantın, der Kaıser.
Berıcht, gesammelt AUS den verschledenen Chroniken ber das unNn-

geschaffene ıld Christi. (rel., 438459 Mıg 115 4922A53
Konziılienhbeschlüsse

ber dıe Akten des drıtten ökumenischen Konzıls Iın Kphesos siehe
die Publikation Ol I1gn Rucker (oben be1l Johannes VO  w Antıo-
chıen, Dritte Ser1e 236 dieser Zeitschrift) Beschlüsse des sech-
sten ökumenischen Konzıls hrs OM d ] IpaBnna VI

BOECT. KOY MocKoB.CO60Da, 1pDyzpbı ADXECOVVI. 0OÖIECTBA.
(Moskau 1904

Kosmas, Hüter der kirchlichen Geräte.
ede auf dıe Heraufführung der Reliquien des Johannes Chryso-

StOomMeSs VONN Komana nach Konstantınopel. Inc ?)O Versammlung
der Christusliebenden un derer, - dıe ach der Heıligkeit trachten!
Ihr habt doch gehört ber dıe eichtümer (G(Gottes. Vernehmt dieses
gu Ö2—88; 2030— 281 ; (rTes. 362, 417 —487 ;
Jer D, 115905 BH  G3 878 und Mıg 106, 1005

Klemens, der Papst
Darüber, WwW1e Schüler des Petrus geworden ist Kpıstel geschickt
VON Rom ach Jerusalem den Jakobus Bruder des Herrn auf
den Befehl des Apostels Petrus. Inc ‚‚Klemens dem Jakobus
meınem Herrn un dem Bischof und dem Bıschof aller Bıschöfe, dem
Hırten der Stadt Jerusalem.“‘ /0,50;: Ath 3, 131—154; 0, 169
hıs 249; (Ges BL Vgl Mig. 2, 469—580
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ber die este Inc Ihr sollt bewahren als esttage zunächst dıe
Geburt unserTesSs Herrn Jesu OChrıistı dıe ihr AI des neunten Monats
te]lern sollt.“ H2 D3 59— 60 Vgl Mıg 517 D18

v VO  a Alexandrıen
Thesauros

Davon exıstierte Übersetzung schon neunten Jhrh
(7es 157 30625 1182 Dıese Übersetzungen stammen AUuSs dem 18 Jhrh

Mıg 9_— 656
- Krklärung der schweren Orter Adem Mathäus-KEvangeliıum 653

340— 349 Vgl Mıg 7  !.')  Z 365 —474
Kurzer ommentar Pr den paulınıschen Briefen (an dıe Korinther
und Hebräer) Ath 79 Vgl Mıg 74 55— 1006
Homiulie auft dıe Verklärung (zel 3007 —309 Mıg U 1009 1010
Krklärung des 6() Psalmes Jer 146

: JLiehren. Jer Fr3C CO T> ‚ Epistel, gerichtet dem selıgen Bıschof Neukeson (! (7el DE 174
bıs 222; (t7es 1465, 186—190

‚ Erklärung, der Reıhe nach, VONNn o Beschuldigungen (z7es 1463 183
hıs 186 Vgl Mıg f 2022192

UÜber dıe allerheiligste Mutter (zottes und ber dıe all ater des
ephesinischen Konziıls, dıe sıch versammelt hatten en gottlosen
Nestor10s ZU wıderlegen Lesung Sonntag VOT Pfingsten) über-
SE5Z Ol h1 Mönchprıiester (rel 3269 Q TG Vgl
249999 S b E a
Die KEpısteln und Reden das ephesinısche onzıl betreffend

—— Kpistel Nestor1i10os a) 266 4345 Mıg WE AA A0 b)
59—66 Schwartz 0_ A0

D) An uopt1i0s 266 105—106 Schwartz 110
—“ An Johannes VOINl Antıochlen ber den Friıeden 19 398499

Schwartz
d An Akakıos 1b 4A08 419 Schw 0231

An Valeri1anos ıb 4419A13 Schw D 90 101
An Maxımlanos ıb 3581 Schw ED LLTA

e A An Jovenahlıos ıb 281 —— 2ZRY Schw 137
F1 Reden

— 266 1437145 Schw 96 —98 b) ıb 1E Z
— Schw 92—94 ) ıb 264—9766 Schw B
d) 1D 38389 Schw 79700

14 hber dıe Fleischwerdung des Krstgeborenen 276 254 —357
Schw app) 1849218

19 ber dıe Menschwerdung des ortes Gottes 266 AT
Schw.: I; 15 D,
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13 Apologıe der Menschwerdung des Wortes (zottes. ıb 378-—380
Schw 1 1 D, p. 4—6.
Wıderlegung der 12 Beschuldigungen, gehalten 288l dıe oriental. Bı-
schöfe. ıb Schw I: L C 28695

16 19 Anathematısmen für dıe Anhänger VON Nestor10s. ıb 1L08—138
Schw } L, 6, 10812156
KErklärung (Wıderlegung!) der 5 Beschuldigungen, gehalten 1n Kphe-
S Ul  N ıb 322 244 Schw . 1 D, 195295 Vgl och

Die Werke 10—17, erhalten auch 1mM 618, sınd übersetzt WOT'-

den 1mMm Jahre 1(1(6, AUS dem Armenischen, vom Katholikos nt nı
und dem Priester Phılıpe althmasaschwialı.

Kyrıllos VO  en Jerusalem.
Am Maı Krscheimung des ehrwürdıgen TEeUZES VOoOT Kaılser Kon-
stantın. Inc ‚ Am s1ebenten Jahre der Keglerung des alsers onNns
des Großen, 1 Monat Aprıl der Donau versammelten siıch dıe
Heıden‘‘ M. 144, 280088 Ältere Versionen: M. I9, 4.87 —9
(das nde ); 95, 391—399; 1109, A BHG 396
Epistel gerichtet Kaılser Konstanz, den Sohn des groben Kon-
tantın der Auffindung des ehrwürdiıgen TEeUZES. J81,
480—482; Ms de In Bıblıoth natıonale 3} 254—245; Sın (aus dem
Jahre 864) GQ9 Mıg DS, EB

Homilhen
Auf dıe Taufe M=. II 381—5386 IN SI, 130 Mıg ÖS
4.253 — 44.9
Auf dıe Auferstehung U Herrn Jesus Christus. 144,
1109, 108—118 113123 Sin. 8S3, Mıg O,
S25—865
Auf den Montag der Auferstehungswoche. 7 113431
Mıg 3, ED
Auf das Pfingstfest. F 230 -—2Bß0) Mıg D, 917—965
ber dıe uße a) 95, 247 — ADB9 Mıg 39 369 b) 9  9
452—464; 1147, D4 —257 Mıg 59 381 —408
Homihe aut das WHest: Darstellung 1mM Tempel. Inc ‚„„‚Freue dich sehr
Tochter Zuons, verkünde dıe Freude Tochter Jerusalems‘‘: 95,
413491 An 50, 43— 46 Der Text, gehört dem Johannes Chryso-
sStOMOS. Combefıs, N ovum auctarıum (Parıs 1648 6021-—633
(Mıg. D, —1  )
Homilıe auft das Verstummen des Zacharılas. Inc ‚‚Gelhebte, est dıe

Schriften und daraus werdet; iıhr ersehen, W1€e wichtig das Wasser
ist‘“ 7  9 416- 4929
Pfingsthomiulie. Inc ‚‚Gelıebte Chrıist] und KErwählte durch ott
den Vater‘‘ th 50, 137—140; Jer I, 115—119; Sın S3, 1434 —— -190
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i Auf dıe Auffindung des hl TEeUZES. Inc ‚„Jetzt aber. da WIT durch
(zottes (inade angelangt sind®“. 144, 290—296

1 Auf ıe Auffindung der Nägel Inc.: ‚‚Die selıge Kalserın elena
W al VO (+auben ott rfüllt‘‘ 95, 399-—401: } 280— 290
1109, 30—30; SIn. SI, VL

KYyrTi VO  w Skythopolıis.
Das Leben des hl (}+erasımos. 188, 230—282; Br Mus Add

264—369 BHG 693
Das en des und ge] Sabbas, a) eınNne altere Übersetzung. Ath 96;
Br Maus Add FOL BH  E 1608 D) eıine andere. 179;
305—4895 BHG 1609
Das en un! dıe Regel des hl Kyrıakos. Br Maus Add 9
286—300 Mıg 115 920—944
IDER Leben un! dıe Regel des Kuthymıi10os, a) eınNe altere Überset-
A 1692197 Br Mus Add 162—210: D) eıne Jün-
SCIC,. /9, 072627 Mıg 114, 596—733
Das en und dıe Regel des hl Theodos10s des Großen, a,) eıne ältere
Übersetzung. 188, 153—164 Br Mus 710-—92216
b) Jüngere Übersetzung. (9, Mıg 114.: 469 —553
Das Leben un! dıe Regel des Johannes des Bıschofs un! des
Anachoreten ın der Laura des hl Sabbas, hrsg VO  e Kekelıdze,
Monumenta, 1 190

Leo, der Papst
KEpiıstel, gerichtet Aı Flablanos den Bıschof VO  — Konstantinopel.

M. 64 132—137; 169, 456—467; 205, 308—318: 267, 206—211;
(zel 24 DD Vgl Mansı, Sacrorum eoncılıorum NO  S et amplrs.
collecto (Florenz Tom VL,

Leontıos VO  — Neapolıs.
IDER Leben des bba Symeon, des Verrückten Christ1 wıllen. Br
Mus 3202264 Hs der Tlhasskethı I, Dn NT Mıg
93,
Das Leben des Johannes des Barmherzıigen, des Krzbischofs VOL Alexan-
driıen. 199, D94—84: Jer G San Gelzer, Leontıos
vDON Neanpolıs, Leben des hl Johannes des Barmherzugen (Leipzıg 1895

Le ontı Mönchpriester.
Das en un: dıe Wundertaten Gregors des Biıschofs VO  a Agrigent
In Sızılıen, übersetzt ONn vıd Bıschof VO  s ethı e364; Jer 9
139911 BaCHNbeB’b ın Chronka Byzantına TUuSS. 14, 286—287
BHG 707 Mig I8, 549 716
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Am Januar. Das Martyrıum der heıligen Märtyrer un Wunder-
Aatber Kyros und Johannes und mıt ıhnen zugleich dreler Jung-
frauen und iıhrer Mutter, hrsg. VONN Monumenta, 10617
(Vıelleicht ist dieser Leontios mıt dem ersteren Leontios ıdentisch.)

Lukas, der KEvangelıst.
Am or Dezember: das Martyrıum des art Stephanus, be-

schrıeben VO Kvangelısten Lukas ın der ‚„„Apostelgeschichte‘‘.
129—134; 99, 102—108; Sın. 83, 56—59 HKıs handelt sıch wahr-
scheinlich I8  z eınen Auszug der Stephanusgeschichte A US der Apg

Lukıanos.
Auf die Auffindung der Relıquien des Stephanus. 19, 134
bıs 144:; Sıin. 83, 59—67 Mıg 41, S05—816
Über das Grab, dıe Auffindung der Relıquien des Stephanus und
ber deren Transport ach Konstantınopel. Inc ‚‚Alexander baute
für ıh: dıie (Grabstelle und bat schr den Bıschof Johannes, daß dıe
Reliıquien des Protomärtyrers Stephanus dahın Jege‘“. 19,
144-—155 95, 190— 198
Lobrede auf den Protomärtyrer und den ersten Dıakon Stephanus.
Inc ‚„‚Geliebte, heute VOI jener (Inade un den (+aben des Geistes,
hat dıe E11€6E Kırche eUEeE Blumen hervorggbracht‘ E D 155— 160

Dr PERADZE.
FWFortsetzung olg

FOR  GEN UND
Manichäische Literaturdenkmäler in koptischer Übersetzung

Auf dem deutschen Orientalistenkongreß Wıen 1m Hochsommer
1930 machte Schmidt gesprächsweıse die überraschende Miıtteilung
Ol einem einz1gartıgen Papyrusfunde manıchälscher Schrıften 1ın kop-
tischer Übersetzung, dessen Hauptmasse ıhm 1ın Ägypten für Berlın Zı

siıchern gelungen sel, während eın anderer Teıl selınen Weg ach London
nehme oder bereıts >  D  MeEN habe Kıs War der englısche dSammler Mr

h Y der VAM RS dieses Londoner Material gekauft hatte
Der endgültiıge Ankauf des VO  e Schmidt vorläufig auft eigenes Rısıko e_

worbenen wurde dem Ägyptischen Museum 1n Berlıin durch eınen ungenann
bleihenden Mäzrzen ermöglıcht Dıieser hat alsdann dıe Mıttel auch für dıe
Krwerbung wertvoller Krgänzungen Jjenes Grundstockes bereıitgestellt, die
Schmidt 1n den 1931 und 1932 1mMm ägyptischen Antıkenhandel auftrıebh.
Der gesamte 1M SO< sub-achmimischen Dıalekt abgefaßte Bestand- VON
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Resten, Ww1€e heute teststeht, s1ıeben JE einen Papyruskodex VOIN rund 250 Blatt
füllender verschıedener Werke entstammt der Rumenstätte Medinet Mädı
1mM süuüdwestlichen Fajüm, einer Mılıtärkolonie AUS ptolemäischer Zeıt, dıie
mıt der XO 1ßımyv (T@V) EixosLTEVtANOUAWVY antıker Dokumente scheıint
ıdentifizıert werden ZU dürfen. Leıder ist der Krhaltungszustand der durch
Feuchtigkeit aufs schwerste geschädıgten Trümmer wahrer Prachthss
anscheinend des Jhs eiINn S außerst schlechter, daß sıch eigentliıch 1U -

mehr VON Müllhaufen reden läßt, dıe 1m Berliner Museum vermutungs-
welse ‚‚als vielbenutzte Fußmatten“‘ oder „‚als Ballen 'Porf” angesprochen
wurden. Kıs wırd e1INes wahren bor ımprOobUS VONN vorerst aum abzu-
schätzender Dauer bedürfen, bhıs dıe VONn Salzkristallen durchsetzten, Z61-

hbröckelnden este VONN etwa 1200 hıs 1500 Blättern zusammengefügt un!
ınter las gesetzt se1n werden. Immerhın ist diıese Arbeıt der einzıgartıgen
Sachkenntnis Ibschers bereıts für rund 200 Blätter gelungen, un
annn festgestellt werden, daß sich beı dıesen koptischen Manıchalca

eıne Bereicherung unseTeTr Kenntnis der manıchäischen Lehre und VEa
Tatur AaAUuS Originalquellen ersten Ranges handelt, hınter der selbst das Kr-
gebn1s der Turfan-FKFunde Dn verblassen bestimmt ist

Nachdem Lıietzmann! dıe ungeheure Bedeutung des NneuLu sich
schheßenden Materials ANS ILaicht gestellt a  e, hat Jüngst Schmidt
selbst ın Verbindung mıt Polotzky, der sıch mıt ıhm ın dıe Arbeıt;
der Kntzıfferung un Deutung der Texte teılt, eınen ersten iülberaus schät-
zenswerten Bericht ber das heute schon Lesbare erstattet, den Ibscher
durch Angaben ber dıe HS8.; iıhren paläographischen Befund und iıhren
KErhaltungszustand ergänzt®. Ausgehend VO  e} den urfan-Funden un deren
Würdigung und mıt SOUVeraner Beherrschung das gesamte weıtschichtige,
den Manıchäismus betreffende uellenmaterıal heranzıehend, stellt schon
dieser Bericht eine Leıistung dar, cd1ie sehr deutlich eine eCue«€e Kpoche der
Manı-Forschung eröffnet. Der Bericht erstreckt sıch dabeı nıcht 1LUF

auft das Berliner, sondern auch auf das Londoner Materıal, das Z Zweck
selner technıschen Bearbeitung durch bscher gleichfalls ach Berlin_ g-
bracht wurde.

das wohl grundsätzlich Wichtigste dürfte die Tatsache erscheinen, daß miın-
destens eiıner VOoNn drei Kodizes, die iıhrem gesamten Trüummerbestande nach ın den
deutschen Besıtz gelangten, e1INes der Hauptwerke Manis selbst enthielt. Ks ist dies
dıe 1 Fihrist beschriebene Sammlung seiner Briefe, VOoO  — der hiler bislange drei Briefe

Sisinn1os kenntlich wurden. Ungleich mehr ist, bereits VOIN einem zweıten jener drei
Kodizes lesbar gemacht worden. Ks handelt sıch hiıer die uch durch Timotheos

Neuentdeckte Urkunden erInNer W eltrelıgron: Deutsche Allgememine Ziertung VO
November 19392

» Kın anı-Fund ıN Ägymnten. Originalschriften des Manı und SEINET Schüler DON

Trof. Dr arl Schmidt 15 S Dr Polotzky. Mat eInNemM Beıtrag VON Dr .

Ibscher: Sonderausgabe AMUS den Sıtzungsberichten Preuß Akademie Wissen-
schaften. Phil.-hist. Klasse, 19535, Berlin 1933 mıt WTn 7.5  ©
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VO Konstantinopel (Miıgne 1) IX XX Sp 21) bezeugten Kecahaln, qdie In den
Arta Archelar S 6 auft Terebinthos, den Schüler des angeblichen Mani- Vorgängers
Skythianos, zurückgeführt zZz.u werden scheinen. In mehr als K79 ‚„„Kapıteln" bietet das
Werk 1ıne Wiıedergabe VO Mıitteilungen des ın der stereotypen Kıinleitungsformel alg
A.TOSTOKOC der CWSTNP bezeichneten kelhgionsstifters aı SE1INE Schüler. Schm möchte
auch ın ıhm ıne Originalschrift Manıis und demgemäß ın der Gesprächsform 1Nne VOoONn
diesem gewählte hterarısche Einkleidung erblicken. Ich glaube, daß dies nıcht zutrifft.
In dem über ‚„„dıe D Bücher‘‘ Manıs handelnden Kap 148 aren die Kewähaun selhbhst;
schwerlich erwähnt. Das verringert indessen keineswegs dıe QDanz hervorragende Be-
deutung, die gerade das ‚„„Kapıtel‘- Werk, das dann hıterarısch twa ın ıne Linie mit
den Aoyıa des Papıas, bzw. den Redestücken bei Mt und treten dürfte, für NSeTrTe
Kenntnis VO  — Lebensumständen, hlıterarıschem Nachlaß un Lehrsystem Manis g -
wıiınnt. Der drıtte der Berliner Kodizes, dessen trostloser Krhaltungszustand wıederum
bisher TST einıge wenıge Blätter konservierender Bergung zZUuU unterwertfen gesta S
scheint eın geschichtliches Werk enthalten f haben, das L VO der 'assıon Manıis
erichtete, die Krzählung ber über dessen Ende In die spätere Geschichte se1lner Re-
hıgionsgemeinschaft tortführte. Zwischen Berlin un! London verteilen sıch alsdann
die Reste zwelıer weıterer Kodizes, VO  — welchen der ıne 1ıne Sammlung VO  - AOYyOL
verschiedenen Inhaltes enthielt, unter denen wıeder e1n, und ZWarLl zeıtgenössiıscher
Bericht über die letzten Lebenstage Manıs schon jetzt Hervorhebung verdient, während
der andere 1Ne Art, VO  — Kommentar seıinem grundlegendsten Hauptwerke, dem
‚„„‚Lebendigen E00yysehLOov“‘ enthalten zZ.uU haben scheıint. (‚Heıichfalls ‚Wel Kodizes sınd
schließlich ihrem gesamten rümmerbestande nach ın den englischen Besıtz gelangt.
Von ihnen ist. der ıne noch ununtersucht geblieben. Der andere umfa ßte ıne sach-
hlıch geordnete Sammlung VO  —- über 30) als hahıol bezeichneten Hymnen, VO  — denen diıe
dem Lobpreis ‚Jesu gew1idmeten LahpoL AUPLAXNC 7U einem Vergleich mıt dem VO  —

Waldschmidt-Lenz, Die Stellung Jesu M Manichüismus bearbeiteten ıranıschen
und chinesischen Materıial herausfordern werden. Für dıe Kenntnis der Liturgie und
des Frömmigkeitsempfindens des Manıchäismus wıird sich hier ıne unschätzbare
Quelle eröffnen. KHragen auch lıteraturgeschichtlicher Natur werden sıch unter dem
Gesichtspunkt formgeschichtlicher Zusammenhänge nach der Poesie des orthodoxen
syrischen Christentums W1e nach derjenigen der Mandäer hın vielleicht ergeben.

Als besonders dankenswert darf bezeichnet werden. daß WIT teıls ın
koptischem Text un Übersetzung, teıls 1Ur 1ın elıner solchen wenıgstens AUS
den Kewdhaın bereıts ein1ge sehr wertvolle Proben kennen lernen.

Schon hinzuweisen auft die Angaben desKap 148 über ‚„„die Bücher‘ Manıis das
‚„„Lebendige E0AYYEALOV“, den „OnNTaupOG des Lebens‘‘, die Trias „Looaywutel0“, ‚„„Buch
der LLOTN OLA“ und „ L p%0  N der yıyavtes‘,die Sammlung der Briefe un nach den Paral-
lelhsten (vgl 40) ohl ıne solche VO  m} ‚„‚Psalmen und Gebeten‘‘. Autobiographische
Angaben ın Kap entsprechen den VO  w Manı Anfang des A  an  k:  A  püra.  »N  <& gemachten
und siınd besonders bedeutsam bezüglich der VO  a dem kehgionsstifter VOT seıInem ANT-
treten in ersien gemachten Missionsreise nach Indıien. Für die Kenntnis SeINES rell-
gyiösen selbstbewußtseins und des Verhältnisses, 1ın dem sıch W seinen Vorgängern
Jesus, Zarathustra und Buddha glaubte, sind Auszüge Aus Kap 154 aufschlußreich,
für die Kenntnis se1INESs Lehrsystems die mıt tiefschürfender Gelehrsamkeit kommen-
Jerten und durch solche über dıie ‚„„lebendige Seele** AUS Kap. 138 ergänzten Ausfüh-
rungen der beiden Kapp. ‚„„über die äter‘‘ und ‚„‚über die vıer großen Jag  ..
Insbesondere das erstere bringt. eın fast lückenloses ald des theogonischen Schemas
der urmanıchälschen Verkündigung.

Für das 1mMm Sınne T1 -orientalısche Studiengebiet ist
bedeutsam, daß dıe Kewahaın Manı VOoNn dem ‚„‚einen Buche‘‘ reden lassen,
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1n welchem dıe Jünger esu ‚„‚seıne Weısheıt, 4E1INE Parabeln, dıe Zeichen
und W under, dıe e getan‘', aufgezeichnet hätten er Ausdruck wırd
S 57 7zweıfellos zutreffend auft das Tatianısche ‚‚Diatessaron” bezogen,
VO  — dem schon Schaeder, Urtorm U, Fortbuldungen des MANı-
chärschen Systems D Arr vermutet a  e, daß dıe VON Manı gekannte
(estalt der Evangeliumsüberheferung W  — Eıne harmonıstische Mischung
Aa US Mt i7f un 4 3 ze1gt ennn auch das 19 AUS der Eınleitung
VO  > Kap der Kepakar mitgeteilte Zitat ber dıe beıden Bäume. Aller-
dings ist der Wortlaut dabeı doch eın wesentlich anderer als derjenıge,
welchen ach 47 der syrısche Übersetzer des Titos VON Bosra ın seinem
AB gelesen haben muß ber das beweıst NUr eiınmal mehr, WAS oben

Za r9 erhärtet wurde, daß der AZText selbst ge1Ne 1n der Rıchtung auf
immer atärkere Konformierung mıt der Textform irgendeines der an0O-
nıschen Evangelıen verlaufende Entwicklung durchgemacht hat uch 1e

aus _ Kap. angeführte Korm VO  e Jo 16 C der zufolge der Paraklet
‚‚den XOGLOS ber dıe Sünde un!: das (Gbericht überführen und mıt euch

sprechen‘ wırd ‚„‚über dıe ÖLKALOGÜVT, beruht ann schwerlhich auf ahbsıcht-
lıcher manıchäischer Änderung, sondern 1E dürfte gleichfalls bereıts dem
A-Text angehört en Daß d1ieser ın der 'Fa auch 1ın den Abschiedsreden
des JO gelegentlich schr eigene Wege o1INg, beweist Ja dıe Sachlage Von

Jo 14 16, S5D des kanonıschen XAyYO Z0WTNOW TOV TATENC XAL AKOV

TANAKÄNTOV ÖWSEL DILV das merkwürdige: |u<uu.luub4 IU"J.II_BITII‘ F Alrg
q_gnu[r/i4uufil (Sıehe, ich sende euch den Tröster) der armenıschen ber-
setzung des Arrtem-Kommentars Z A In der syrıschen Originalgestalt:

La J..\ä‚.no lo übereinstimmend 1m A Buch der Stufen‘‘ 111 y und
ın der syrıschen Übersetzung des Tıitos VOIN Bosra 13 wiederkehrt.
Hıerüber. w1e ber das gesamte A-Materı1a|l jener Übersetzung hoffe ich,
demnächst anderer Stelle eingehend handeln. Hıer gollte 1LUL aNDE-
deutet werden, welchen Wert der unschätzbare ägyptische Manı-Fund,
WEeNN er einmal voll sıch wırd auswerten lassen, qelbst für dıe A-Forschung
un damıt dıe NT liche Textgeschichte gewınnen ann

rof BAUMSTARK

C) BESPRECHU  EN
OChrıstuan Aocuments un SYTLAC,Mingana, Woodbrooke Studies.

arabıc, anıd garshünı edited anıd translated th eratıical APPATAVUS.
Volume T’he work 0} Dionystus Barsalıbı agarnst the Armenivans. Reprinted

from the ‚, Bulletin 0} the ohn FKylands Library‘. Volume (Nr. Q) 1931 Cambridge
Heffer Sons Limited) 1931 111

Volume Commentary of T’heodore 0} Momnsuestia the Nıcene Oreed. Cambridge
(W Hefifer Sons Limited) 1932 “4.()
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In den beıden vorliegenden Bänden der Woodbrooke Studgzes fährt der
gelehrte Orijentale Mıngana fort, unNns wertvollstes Materıial AUS dem
reichen ONn ıhm zusammengebhrachten Hss.-Bestande zugänglıch machen,
der, W1e WIT erfahren, nunmehr Se1n endgültiges Heım 1ın der ıhr
Bestehen der Freigebigkeit VONNn Mr un Mrs Kdward Cadbury verdanken-
den Selly Oak Colleges’ Lıbrary 1ın Bırmingham gefunden hat In Verhbhıiın-
dung mıt der Verlegung des Aufbewahrungsortes der Mıngana-Hss. dürfte

dabeı stehen, daß mıt dem Bande dıe Studzes aufhören, eınen bloßen
Neudruck 7zuerst Iın dem Bulletin of he John Eylands Iabrary In Manchester
erschıienenen Stoffes darzustellen.

Der schmale and bringt nach Nr 347 der Sammlung mıt einer
kurzen Prefatory Note (S 1—7) dıe Übersetzung (S 7—70) un 1n Re-
produktıon VON Weiß-Schwarz-Photographien den Originaltext (S E 1)
eıner ın eun Kapıtel zerfallenden Schrift des gelehrten Dionysios Bar Sal  1-
b(h)i 1171 dıe 1mM Titel alg JIräger der ‚‚phantaslıastiıschen.“‘ Irrlehre
gebrandmarkten Armenıier, dıe siıch anhangswelse selne Antwort auf TEL
VO  > armenıscher Seite gemachte Eınwürfe anschheßt. Der Text ist ın
erster Linıe wertvoll ZUTV Kenntnis der 1ın Lehre un kiırchlichem Brauch
zwıschen den armenıschen un! den syrischen Monophysıten 1m Zeitalter
der Kreuzzüge strittig JEWESCHEN Punkte. Seine Lektüre verlohnt sıch 1N-
dessen keineswegs 1Ur unter dıiesem eınen Gesichtspunkt.

Interessant: un: für die historisch-gelehrte Kınstellung des Verfassers charakte-
ristisch ınd sotfort der Spıtze VO  — Kap (Übersetzung (8) die Angaben über
die Bekehrung der Armenier ZU. Christentum, ıhren geistigen Anschluß dıe S
rische und griechische Theologenwelt des Jhs un das Wirken des Felicissimus,
eiINes Schülers des Julianos VOIN Halıkarnassos, ıunter ıhnen, mıt denen die Darstellung
anhebt. Noch wichtiger vielleicht ist die 1ın Kap (S 55) gemachte Mitteilung über
ıne bald nach 726 ın einem Kloster der syrisch-armenischen Grenze entwickelte
intensıve Tätigkeit eıner Übersetzung syrischer Kirchenliteratur 1nNs Armenische.
Mehrfach nımmt sodann der Verfasser auftf andere Früchte ge1lner hlıterarıschen Tätig-
keit Bezug, Angaben, durch welche das meıner (Aesch SYT., Interatur, 295—298,
VO  —_ jener überaus reichen Tätigkeit entwortfene ıld teiılweıise ıne Krgänzung ertährt.
Neben wel dort gebuchten Arbeiten, der VO  — Miıngana W oodbrooke Studies I; 17
edierten Schrift die Chalkedonensier (erwähnt ö7/) und dem ‚Buche der heo-
logle”” (erwähnt 9), bezüglich dessen ebenda 1) tfeststellt, daß der
edessenischen Hs., der ich möglıcherweise erhalten vermutete, nicht vorhegt,
nennt, Dionysius noch (S 10, 49) eın Lin i Lis: „ A0 LiX9s0 INaac9s La
(nach ‚‚ REudiments mN the Spırıtual anıd O'm‘poreail Natures‘‘) und (S 9) eın ın
drei Teile un: innerhalb derselben ın Kapitel zerfallendes Werk VO:  w} nicht näher
angegebenem ıtel un Inhalt. Dazu mMag dann noch die Tatsache hinzugefügt WEeETI'-

den, daß dıe Hs Mingana 347, WwW1e 118a erfährt, noch eın zweıtes antiarmenisches
Werk Bar Salib(h)is enthält, das sich speziell mıiıt dem armenıschenKatholikos Gregor
(1065—1105) und dessen Beantwortung des polemischen Sendschreibens des jakobi-
tischen Patrıarchen Jöhannän Bar S  ü  San (F 1002 beschäftigen dürfte. Die Bau
steıne der polemischen Beweisführung der gegenwärtigen Schrift bilden nächst eıner
uülle hıbhscher fast ebenso zahlreiche patrıstische Zitate Daß diese ın ihrer erdrücken-
den Mehrheit dem genum griechischen Schrifttum entstammen, ist. 1a hbe1 für die g -
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aa mM te kulturelle Kıchtung der jakobitischen Theologie des Jhs durchaus bezeich-
nend. Im Vordergrund stehen Chrysostomos und die dreı großen Kappadokier. Ebenso
wird die ps.-apostolische Rechtsliteratur berücksichtigt. So werden (S _ 7E:) die
Didaskalia und (S 51 bzw. 29) als „1_.“ und 9’2 Buch des Klemens** h des bekannten
syrischen klementinischen Oktateuchs das Testamentum Dominı, SOWI1eE (S 24, 96) die
das letzte Buch jenes Oktateuchs bildenden Apostolischen Kanones zıtiert. Vereıinzelt
erfährt Oga, NSeTE Kenntnis der griechischen patrıstischen Ilateratur eine kleine Be-
reicherung. Die Zahl der Sphitter des hiterarıschen Nachlasses des T’heophilos un: der
FKFragmente des Hebräerbrieftfkommentars des Kyrillos VO  K lexandreia wırd (S
bzw. 47) je ıne ummer vermehrt. Eın Kommentar des Hippolytos VO  - Rom

Richterbuch wird durch eın betreffendes Zitat ö1) überhaupt erstmals bekannt.
Überraschend ist CS auch, Aaus eıner Palmsonntagspredigt des Chrysostomos (S 33)
ınem Zatat 7: begegnen, das ın keiner der ınter seinem Namen erhaltenen Reden
£16 Ta ALn sich verifizieren 1äßt. Der al erinnert eın merkwürdiges Zatat A UuS

einem sonst völlig unbekannten NOYOG des Chrysostomos eic TYV —>  O TEWUTTNV
„  S TAIYANLAG ın dem Schreiben Papst Hadrians an die 3aAgLÄeig Konstanti-
NOS und Irene, das ın der zweıten Sıtzung des Okumenischen Konzils VON

Nikajija AUT Vorlesung gelangte (Mansıi X4I4 Sp
M hat ıch ın dankenswerter Weıise darum bemüht, dıe VOIN Bar Salib(h)i ANSC-

führten griechischen Väterstellen In der Zı veritizieren. KEıner äahnlıchen Bemühung
würden seine — nıicht ben vielen — Anführungen Acrems empfehlen Sse1IN. Für die
Acrem-,,Krage” mıiıt der 1mM Grunde die syrische Literaturgeschichte, WwW1€e mıiıt der
homerischen Krage dıe griechische, beginnt, sind S1Ee nicht hne Interesse. So ist ıne
Serie VO  - Memre über die Passion, deren üunfter (S 26) zıtiert wird, VO  — der bei
Lamy, Sanctı Ephraem, Syrı hymnı el SECTMONES Sp 34.1—566 edierten, VO  —_ acht
ın der handschrittlichen Überlieferung ZU hlıturgıschen Verwendung während der Kar-
woche bestimmten ‚„„Memre über das Leiden UNSEeTES Krlösers 1m Fleische‘‘ verschieden.
FKür dıe Echtheit der letzteren, dıe ın Iter un: Stärke ihrer handschriftlichen ber-
lieferung, WwW1e ich Lateraturgeschichte S andeutete, eine Stütze nıcht findet, ist das
wenıg günstig. Eıne hler erstmals bekannt werdende Form offenbar hıturgischer Text,
überheferung stellen sodann dıe ‚„„Waume des eidens‘‘ dar, VO  - denen 5.25) ıneNr
angeführt wıird Der (S.26) mıiıt dem Incipit &> !I&2 Na ( o (Siehe, getötet
ist ın Ägypten) zıtierte Mad(h)räsa dürfte nach diesem sıich aufs nächste mıt
demJen1igen VO  a} Nr (Lamy a O berührenden Anfang und nach dem
Inhalt des  Zıitates selbst ıne der nıcht erhaltenen Nrn e ] D der Mad(h)räse
‚„„über die ungesäuerten (Brote)““ e1In. nNneu ıst eın 1mM Anschluß
daran zıtierten Memraäa über Mt. 3

Schließhlich Mag twa noch darauf hingewlesen werden, daß Bar Salib(h)i sich
(S 46) gut vertraut mıiıt der Geschichte des Weihnachtsfestes zeıgt, daß (S 45)
ıne ihn ZU  md Einsichtnahme des armenıschen Bıbeltextes befähigende Sprachkenntnis
bekundet und über 1nNne angebliche alteste Begehung des Quadragesimalfastens ım
Anschluß das Kpıiphanıefest (5. 45), soweıt ich sehe, als erster syrischer Vertreter
einer eigentümlıchen Überlieferung auftritt, cdie auft koptischem Boden wiederkehrt.
Vgl. Abü-1-Barakät, ‚„Lampe der Finsternis®” Kap (Übersetzung VO  — Vılle-
cCourt, Le Museon A R VE 266) bzw Vansleb, Haıst Ade l’Eglise A Alexandrıe

Br Vıllecourt, RHE 1922
och ungleich wichtiger 1st, . Was uns 1n Band V ach Nr 561

selner Hss-Sammlung chenkt Hıer erhalten WIT dıie Übersetzung (S
bıs 116) und dıe hıer erfreuliıcherweıse 1ın Drucksatz gebotene Ausgabe
(S 117—240) der naturgemäß A UuS der altesten nestorianıschen Übersetzer-

RIENS ÜCHRISTIANUS. Dritte Serie
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schule hervorgegangenen syrıschen Version elınes SahzZeh 1m oriechischen
Orıiginal verlorenen erstklassıgen Werkes der patrıstischen Literatur des

hıs Jahrhs: der Katechesen des großen Mopsuesteners ber das Sym-
bol Kıne bısher 1Ur durch Kyrıllos VON Jerusalem vertretene Gattung
der oriechischen geistliıchen Beredsamkeit der patrıstischen Glanzzeıt wırd
uns damıt 1m Munde eliNes zweıten Vertreters bekannt, der dabel Zı den
allergrößten (Gestalten Jjener Zeıt gehört. EKs würde Sache elINes Meısters
W1e des oreısen Bardenhewer se1n mUssen, dessen Gesch altkırchl. S
EYATUNT auch mıt Bezug auft den üunften and dıe gewohnte Stellung VAH
nehmen unseTeTr Zeıitschrift leıder keine Gelegenheit gegeben wurde, a ll-
se1t1g diese fast unschätzbare Bereicherung Kenntnis der nachnı-
zaänıschen christlichen Laiıteratur In oriechischer Sprache würdıigen. M.s
Prefatory N ote (S 1—17) bringt neben elner kurzen Ausführung ber dıe
Person des Verfassers un! e]ner och kürzeren ber selne chrıstologischeLehre VOor allem einen interessanten Vergleich der 1ın der offizıellen lateını-
schen Übersetzung der Akten VON Chalkedon und hbe]1 Marıus Mercator ın
lateinıscher Sprache begegnenden Zıitate der Katechesen mıt den betreffen-
den Stellen der syrıschen Vollübersetzung. Nıcht berührt hat merkwür-
digerwelse dıe selbstverständliche Tatsache, daß Theodoros selnen WT aUf-
kandıdaten sachgemäß nıcht den wıirklichen Symboltext des onzıls VON
Nıkala, sondern das natürlich VO  a} dıesem cht unberührt gebliebene OTt-
lıche Taufsymbol selner un! iıhrer Kırche erklärte.

Kücker, der nımmermüde Mitherausgeber dieser Zeitschrift, auft dessen
Schultern nunmehr schon se1ıt Jahren mehr als der Löwenanteil uLllserer ‚‚Gemein-schaftsarbeit‘‘ ruht, hat ın überaus dankenswerter Weise 1ın lateinischer Übersetzung1ne handliche Zusammenstellung des hturgiegeschichtlichen Materials der mysStago-gischen Katechesen des Mopsuesteners geboten, die inzwıischen ın einem uns Z Be-
sprechung noch nıcht ZUugegangenen weıteren Bande der Woodbrooke Studies gyleich-falls publiziert hat! Hier g1ibt ET 1m Anhang 1ne Rekonstruktion des griechischenlLextes jener Gestalt östliıchen Taufsymbols, VO  w} der ich iımmerhin 1n einıgenKınzelheiten glaube abweichen mussen. Nächst verwandt sınd einerseits das durch
Wwel Zautate des Urtextes und 1ne unvollständige lateinische Übersetzung des Johannes
Cassianus kenntlch werdende Taufsymbol VO  S Antiocheia (Hahn, Bibliothek
S ymbole U Glaubensregeln alten Kırche. ufl ); andererseits das VO  —Caspari AUuS der ATa LEDOG TIOTLG tatsächlich des Apollinaris wledergewonnene des
syTıSschen Laodikeia (a &. 143} Miıt letzterem WarLl dem Taufsymbol VON Mopquestia, VOT allem das VO  > Theodoros 2Z21; Übers L1, a ls sekundäre Krweiterungbetrachtete SV  Q& VOT TVELLLA . LOV und dıe schlagwortartige Kürze des eiıner KErwähnungder Taufe entbehrenden Schlußteiles gemeinsam. Mit dem ersteren berührte sıch be-
sonders CN& der christologische Abschnitt Merklich ferner steht schon der mehrfach

Ritus banptismı el MWSSAC, GUEM descrinsit T’heodorus ED Momnpsuestenus un ‚O0-nıbus catecheticis VErSIONE SYFLACH ab Mingana WD reneria ıN imguam atınam
translatus Omnuscula et textus hıstoriam ecclesiae eIUSQuUE »”iam ablque dotrinam allar-
strantıa. Series Liturgica edıta eurantıbaus ta pper et Rücker. Fasc. 11).Münster 1933
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dabel denCharakterJüngerer Krweıterung verratende SymboltextderNestorlaner, dessen
griechische KRückübersetzung durch Casparı (& ALa Rücker ZUTN Ver:-
gleich heranzog. EKıne höchst ertreulıche Beruhigung bezüglıch der Treue der ext-
überlieferung der syrischen Übersetzung der Katechesen einschließhlich ihrer Symbol-
zıtate erg1ibt sich A UuS der Tatsache, daß im wesentlhchen offenbar das nestorianısche
Symbol auft diese nıcht abgefärbt hat Nur teılweıse hat siıch dessen eigentümliche
Vorausstellung der Toten VOTL den ebenden ım Parusie-Passus StA des regulären
LOVTI.G Xaı EXPOUG eingeschlichen. Denn, daß dieses für Mopsuestla ın Übereinstim-
Mung mıt Antiochela und Laodikeia unterstellen ıst, kann keinem 7 weifel unter-

hegen, da aut dem Boden der nestorianischen Kırche E VO  e den beiden ım ext der
Katechesenübersetzung mıteinander onkurrierenden Varılanten (Nisoo | (S 193,
T 1 * 195 75 2) und LA&oO INAS6 185 19, ”1 fa s die nach allgemeiner philolo-
gischer Technik Zz.u bevorzugende lectio ardua darstellt. Im übrigen würde ich noch ın

folgenden Punkten VvVo  [ Rückers Rekonstruktion miıch trennen. Im ersten Artıkel wıird
durch den Vergleich mıt Laodikeia eın leichter fl1ıeßendes TOMNTNV (oder auch hiıer
ONLLOVPYOV?)T  \IT(D‘I ODATWV Z %.00%4TwWV näher gelegt a ls TON OLTE  OAVTOWV OPI.TON
/a d.O0PATWV TOLNTNV. Entsprechend dürfte TON DLONV TOUL 05 wahrscheinlicher Se1IN a Is
das klassızıstische TOV T0 05 DLOV Völlig unglaubhaft ist das d VEXOWV hinter
UNOGTANTA. A TALTN NILEPY OTa vr  -S YpPaOd.c,  z  l das iüübereinstimmend ın a llen dreı VOI'-

wandten Texten fehlt In der fehlt der Zusatz denn auch ın dem unzweldeutigen
Zitat; 188 29 (Übers S 74), während 190 20 (Übers. 76) cdie Worte
} N Aa3 e D 9 nıcht mıiıt als solches f Tassen, sondern übersetzen
sind : ‚„„‚daß VO  w} den oten auterstanden S@e1°). Statt eines unerhörten AVOAGOTAGLV
G(l)p.(i'f(l)\‘ ist. das normale UDNO: ANVAGTOGLY einzustellen, da das singularische l‚.%97
(des KöÖörpers) einer pluralischen Rückübersetzung überhaupt keinen nlaß bıetet,
dagegen die Entsprechung VO  - “ KöÖörper) un GE ıne völlıg geläufige ıst.
Vgl Jo 6 n  1—56,63 ın syrsc‚ <  Pe  S., Jo In Syr“ Mk 38 ın Syr® esS.,
ın Syr® Pes. Haragl., D Kor 2 30 I1 etr. 1ın es SOW1E zahl-
reiche Stellen der syrischen Übersetzung der Lukas-Homilien des Kyrıllos VO  — Alexan-
drelia. Endlich sind dıie letzten dreı Kurzglieder gew1ß nach Maßgabe der XOATE LENOC
TLOTLE hne x‚  n und verbindendes X anzusetzen. Die Worte I‚.ß9! sa ON aamal
P.Ä}Ä. y LO D: 238 Übers. 115) sıind nämlich nıcht a IS Einführung eiInes vÖöTrt-
lıchen Zitats fassen un AIN allerwenigsten ist dieses mıt übersetzen: Kor
the resurrectıon 0} the eS. and hıfe everlesting. Vielmehr sıchert die Verwendung des
Akk.-Zeichens für das griechische Original die zweimalıge Setzung des tikels:
Tf]\‘ G4.0K0C YNOAGTALGLV AL TNV CN V LO VLOV, daß P iübersetzen ist „„DIe fügten
hinzu die (Erwähnung der) Auferstehung des Fleisches und das (d h.die Erwähnung
des) ew1ge(N) Leben(s).“ Vgl das Fehlen des ın dem INıa a ls: W1e-
dergabe des artıkellosen WYTAC AL Y2X0OUC.

Die letzte Feststellung führt eINET Tatsache hinüber, deren 1er
abschließend och gedacht werden muß Hs ist, 1es dıe hohe sprachliche
Mustergültigkeıt unseTer syrıschen Übertragung der Theodoros-Katechesen,
dıe ıhr auch VO TelInN phılolog1schen Standpunkte AUS eıne hervorragende
Bedeutung verleiht. rTof BAUMSTARK

Vasmer, Chronologre der dmbischen S dztthalter VDON Armenıen unter
den Abbasıden, VDON as-Saffach hrs ZUT Krönung Aschots F“ 150—887, Wıen

1931, 118
m *
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Dievorhliegende Schrift ist der Wiederabdruck dreıer Einzelaufsätze,
VO  S denen der erste ın russischer Sprache 1ın Zapıskı Kolleg1] Vostokovedov R
1925, dıe beıden anderen ın deutscher Sprache 1mMm un 41 Bande der
armenıschen Zeitschrift Handes Amsorya erschıenen sInNnd.

Der Ver(f., der durch seıne sehr sorgfältigen historischen Arbeıten ber
Armenıen un Nordiıran auch 1n deutschen Zeitschrıften (ıch erinnere aln

dıejenıgen 1ın Islamıca 111} bekannt ist, stellt 1eTr dıe Reıhe der muslimı1-
schen Statthalter Armenlens ın der genannten Zeıt fest, auft (}rund weıt
ausgreifender Quellenstudıen, un ZWaLl einerseıts der arabıschen un Al

menıschen Quellenschrıften, anderseıts der ünzfunde. ID würde dieser
Stelle weıt führen, auft Einzelheıten einzugehen. Eın Blıck In dıe beı
Zambaur, Manuel de Genealogıe et de Chronologıe, anovre 1927, 1781
wiedergegebene ILuste Uun! deren Vergleich mıiıt den VOIL erf aufgestellten
Reıhen ze1gt den erreichten Fortschrıitt. Zambaur hatte 1LUFr die erste der
TEe1 1eTr wıedergegebenen Arbeıten des Verfi.s vorgelegen; doch auch diese
hat 1n der vorhegenden Wıedergabe Verbesserungen erfahren.

So bıldet dıe kleine Schrift eıne Basıs ZUTLLC Krkenntnis der (GAeschichte
Armenılens 1ın elıner och schr der Aufhellung bedürfenden Periode.

Prof TAESCHNER.

Pierre Hobeika, WgO Marıa realıter Mater Der T’emovgnages de
’ Eglise Syro-maromte 7aveur. arıssa 19392 4.5 79 80

So lautet, verkürzt wiedergegeben, der Titel der arabıschen Abhandlung, WwW1e ihn
der Autor selbst aut dem Rezensionsexemplar eingetragen hat. Das (+anze ist als

ıne Art Festschrift 711 Jubiläum des Konzils VO  S Ephesus gedacht. Der I. Teil,
1—45, dient als Einleitung und handelt über Nestorius, se1ne Lehre und Kirche,

überAlexandrien und Antiochien, ihre Schulen, cdie Gegensätze ın dem christologischen
Streit un! als Ausgang über das Konzil VO.  S Kphesus. Der Teıl, mıt Pagı-
nlerung 1—79) enthält e eigentliche Sammlung der Zeugnisse ın syrischem ext

mıt arabischer Übersetzung, und War zunächst Au dem Ferialbrevier ‚„‚sehimta’‘;
vorausgeschickt ist ıne Notiz über die alteren Handschriften und die Ausgaben dieses

Buchtyps; be1 letzteren finden sich einıge Abweıchungen gegenüber den Daten bei

Dıb, Etude S5T LTaturgıe Maronaste (Parıs 1931 IDS folgen dann Belege AuUuSsS dem
‚„„‚tesmesta‘®‘, eiıner bisher 1Ur handschriftlich vorhandenen Sammlung VO  z Heiligenotfi-
zıen, die nıcht bereıts 1mM „ Andlt- aufgenommen sind. Iieser etztere, das Proprium
der HKeste des Herrn, der Gottesmutter und Heiligen enthaltende Buchtyp des 11N1aTO-

nıtischen Brevıers ist Bänden Rom 1656 un 1665 gedruckt worden. Auch AUuS

diesem werden eiıne Anzahl VO:  ; Stellen, die über die Gottesmutter handeln, ausgewählt.
Außer diesen Zeugnissen AUuSsS Brevıertexten enthält das uch ferner ıne entsprechende
Zitatensammlung 2AUS den Hymnen Afrems die (Gottesmutter AaAus dem Bande
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der Ausgabe Lamys (S 520—641) un dem Bande der Öömischen Ausgabe Es sind

1m aNnzech 385 Stellen, die hlıer mıiıt arabischer Übersetzung hne weıteren Kommentar

abgedruckt sind ; außer diesen hat der Autor noch weıtere 395 aAUuS anderen liturgischen
Büchern gesammelt, die hler nıcht aufgenommen sSind.

Die gutgemeınte Arbeıt mag den arabıisch sprechenden unı.erten Orientalen und

besonders dem Klerus recht nützlich Se1IN. Kınıge wenige dieser Stellen finden sıch

deutsch 1m Bande (S 87—95 der Summd Marıana VO  — Schütz (Paderborn
1908 Das Werk ist, VO. Verfasser selbst beziehen: Msgr. Hobeika, Officeier de

I’Instruction publique, ondateur et Superieur du College St. Pıerre Biskınta, pPar

Beyrouth, Republıque Libanaiılse. Kıne französische Übersetzung soll nach ıner

handschriftlichen Notiz aut dem Besprechungsexemplar ‚SO US presse‘ se1in, ist, MIr a‚ ber

nıcht IA Gesicht gekommen.
Prof RÜCKER

K ata-Volbach, Snätantıke und frühmaittelalterliche Stoffe
Loge des Römisch-Germaniıschen Zentralmuseums, Nr Textband 118 Se1-

ten,; Tafelband 15 Tafeln (davon farbıg). Maınz 1932

KEıne acht Seıiten lange Bibliographıe mıt Berücksichtigung der wıch-

tıgeren Zeitschriftenaufsätze ber dıe immer mehr DD eıner notwendigen
Hilfswissenschaft der Geschichte des Kunstgewerbes un des Ornaments
werdende Textilforschung des frühen Mittelalters un eıne ausführliche
historısche Eınleitung bılden den Auftakt dieses dankenswerten Katalogs,
der ber qge1lne eigentlıche Begrenzung als Verzeichnıis der alnzer amm-

lung koptischen MTMextilarbeıten hınaus auch qals Handbuch ber dıe vıel-
fach och dunklen Kragen der spätantıken und frühmittelalterlichen Webe-
kunst Beachtung verdient. In der Eınleitung wırd In großen ugen aNDE-
deutet, Was Quellen für dıe historische Betrachtung AUT Verfügung
steht Außer den literarıschen Quellen in Gestalt der Kircheninventare,

deren Spiıtze der hlıber pontificalıs steht, oder der Schrıften der <ırchen-
vater wırd besonders auf die Bedeutung der Darstellung VO  - Stoffen aut
den Mosaıken, Fresken, Buchmalereıen un KElfenbeinarbeıten des frühen
Mittelalters hingewlesen, dıe nıcht 1U Aufschluß ber Muster oder Farben
sondern auch ber dıe Art der Verwendung als (}+ewänder oder Wandbe-

änge geben. Das A US Grabungsfunden stammende Mater1a|l wırd besonders
HÜr dıe oroßen Perspektiven der Ausbreitung und des Austauschs VOI :AN=-

eLiwa 7zwıschen Persien und Byzanz und Ägypten oder Persien
und Ostasıen berücksichtigt. Die sich daran anschließende ach Orten der

Aufbewahrung alphabetisch gegliederte Laiste der Aa UuS Kıirchenschätzen
stammenden kostbaren spätantıken und sasanıdischen Seidenstoffe ZW1-
schen dem und Jahrh WarLr lange erwünscht und ist wıchtiger, alg
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1n den meılsten Fällen durch dıe Herkunft qals Religuienhülle wen1gstens
Anhaltspunkte für dıe Datıierung gegeben sınd, worüber dıe be1l den eIN-
zelnen Stücken angegebene Interatur unterrichtet. Dieser Liste ist eiINn
Abschnitt vorangestellt, der mıt den wıissenschaftlichen Problemen be-
kannt macht

Der darauffolgende AUS GN  (NI Nummern bestehende Katalog der alnzer
Sammlung hellenistischer un! koptischer Textilarbeiten mıt gENAUET Be-
schreibung VOIN Materıal, Technık, Muster und Farben, SOWI1eE Nachweis
VONN Parallelstücken un der wıssenschaftlichen Lıteratur ist ach technı-
schen Gesichtspunkten 1n Noppenstoffe, Wiırkarbeiten und Gewebe 9C-
ghiedert. Stoffdruck, Stickereien un! Flechtarbeiten sınd der geringeren
Zahl be1 den (+eweben behandelt, Was sıch A US Gründen der tech-
nıschen Inkonsequenz kaum rechtfertigen äßt In der Kınführung der eIN-
zelInen Abschnitte wırd auch auıt dıe Verwendung dieser verschıedenen Tex-
tılarhbeıten ın den Kleidungsstücken und auft dıie Möglichkeit der historischen
Kınordnung eingegangen, indem dıe bısher unternommenen Versuche der
kunstgeschichtlichen Betrachtung des Gegenstandes 1n weıtestem aße
berücksıichtigt werden. IIıe hbe]1 der och herrschenden Ungewıißheıit a
botene Zurückhaltung 1ın der Zuweisung bestimmte Manufakturen,
keine Sıcherheit durch den Fundort vorliegt, wırd ausgeglichen durch dıe
entschıeden hervorgehobenen Perspektiven der Anregungen AUS dem Osten
(Persıen) 1ın den Källen, S1e auf Grund technıscher, stilistischer oder 1ko-
konographischer Argumente a ls gesichert gelten können. Außerdem wırd
auft verschıedene abendländische anutakturen auftmerksam gemacht,
denen och immer 1U ın einzelnen Fällen mıt Sicherheit autf dıe Spur N
kommen ist; Gerade aut dieser Iınıe hleiht 1ın der frühmittelalterlichen
Textilforschung och elıne empfindliche Lücke bestehen. da, für OTd- und
Südıtalıen Webemanufakturen hıterarısch bezeugt sınd und 1n eiınem Falle
atch e1INn Stück inschrıftlich tür elıne Florentiner Werkstatt verbürgt ist;
Derartige Zusammenstellungen des wıissenschaftlichen Materı1als, w1e 317e in
dıesem Katalog vorhegen, können a7zı beıtragen, das Interesse erneut auf
dıe vielen ungelösten Kragen lenken  9 weıl der Hauptnachdruck darauf
gelegt ist, mıt den Problemen bekanntzumachen.

Dr HEINRICH SCHMIDT
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LITERATURBERICHT
(Für 1932

Mıt grundsätzlicher Beschränkung auft den außereuropälischen Orijent unter
Beıihilfe VO  S Inglısıan-Wien für dıe armenısche un VON Prof Dr

Grat-Donauwörth für dıe christlich-arabische ILnuteratur bearbeıtet Ol

Priıy.-Doz. Dr effenıng Bonn.
In diesen Bericht konnte auftf dem (zebiet der christhech-arabischen ILateratur

ıne Reıihe VO  e} Nachträgen den etzten fünf Jahren aufgenommen werden, VOTL allem
aus Zeitschriften, die Herr rof raf während SeINES letzten Aufenthaltes 1m Orient
kennen lernte Im übrıgen mu ßte ich mich iın noch stärkerem Maße a ls bisher be1 den
selbständıgen Werken auf ıne einfache Titelanführung beschränken (In den An-:
merkungen durch VOT dem Druckort kenntlich gemacht).

FKür die armenıschen Namen wurde versucht, eINEe einheıitliche Transkription
(nach den Vorschriften für die Preußischen Bibliotheken) durchzuführen. Der

steht ın iınem Tauschverhältnis mıt folgenden Zeitschriften: BNgJb., B
M., MUB.,., OLZ., R RHE,, RSO., ZDEPY., ZNtW..,

ID wıird gebeten, Au{fsätze, dıe 1n Sammelwerken (vor Jlem ın est-
if n) SOWI1e ın wenı1ger verbreıteten un: ın solchen h erscheinen,

dıe ausnahmsweise den christlichen Orient berühren, ın ba
miıt gabe des Titels SOW1e der Band-, ‚Jahres- un! Seitenzahl der betreffenden OIb-
schrift der Publhliıkatıon Dr. Heffening, Bonn, Beethovenstr. Ö, freundlichst P

senden.
Anahıit arls). Analecta Bollandıana. Chr Antike und

Christentum. Aeg Aegyptus. JSL American Journal of Semuitic Languages
an ıteratures. Bazm. Bazmawep. ıbl Biblica. Bulletin de
’ Anstitut ITancals d’archeologie orjentale Ca1lre. BISARA Bulletin de I’Institut
des Seclences et de: rts de la, Rep d’Armenie. JRE Bulletin of the ‚JJohn
KRylands Library. — Byz Byzantıon. — Kphemer1des lıturgicae.
Echos d’Orient. Gotchnag (Kocnak). Grift. Studies presented LO I
Grıiffith, London 1932 Handes Amsorya. Hair.M Haiırenik Monthly.
Hik al-Hikma rel1g10us, lıterary and historical lMonthly Reviıew issued by St.-Mark’s
Syrian Orthodox Convent ‚Jerusalem. — Das Heılıge an — H'T  z Har-
vard Theological Review. Journal asıatıque. JB  S Journal of Biblical
Laterature. JE  D> ‚Journal of Egyptian Archaeology. J POS 'The Journal
of the Palestine Oriental Soclety. JSOR ‚Journal of the Society of Oriental
Research. HS T’he ‚Journal of Theological tudies Le Museon.

al-Machrıiqg. Mas al-Masarra. NS N£a Zr  (DYV. Orientaha
(Rom Or. Chr Orientalha Christliana. Orijente Moderno. PE  —

Palestine Kxploration Fund, Quarterly Statements. PJb Palästina- Jahr-
buch Patrologıa Orientals. DAP The Quarteriy of the De-
partemen of Antiquities Palestine. ROC Revue de ”’Orient Chretien.

Revue Patriarcale. R.Qs Römische Quartalschrift. RSO Rıvısta
deglı Studı Orjental. RSR Recherches de sScleNCce religieuse. S1-
tzungsberichte der Preuß z  ad Wissensch. S1 Sion. W7ZKM. Wiener
Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes. ZÄAgSAK Zeitschrift für aZYp-
tische Sprache und Altertumskunde. ZDPV. Zeitschrift des Deutschen Palästina-
ere1ıns. ZNtW. Zeitschritt für diıie neutestamentliche Wissenschaft un: dıe
Kunde der alteren Kirche., Zeitschrift tür Semististik.



104 LL  RATURBERICHT

Autorenverzeıichnis U Lıteraturbericht.
(Die Zahlen verwelsen auft dıe Anmerkungen.)

Abel, Budge, 183, 24  &O Fairman, 194
Abetean (Abeghean), al-Bülhisi, Fevrier, 139a
Abila 144 Burkitt, {338, 170 Fisher, (1 302
Abramowski, 124 Burmester, 195, Froidevaux, 265
Adzarean (Adjarilan), 196, 231 Furlanıi, 185

248 Burrows, 42, 298
Aescoly, 239 al-Bustäni (Boustany), E Ga’  28 ,
Aghbalian Atbalean. Gali, 208
Akinean, 261, 263, 270, Galtıer,

276, 282, 283 Gänim,Cagql, 89—93, 169,Afdavnouni, 250—256 206, 234 Ganima, ÖT
Albalean, N. 24.7 Gastoue, 157Uase,d’Ales, 33, 107, 109 Casey, 138 Geagea >0  >5
Allen, Geiger,
AlpojaCean, 156 Cerulli, E 3} 47 153, 244

Ghanem Gänim.Chaine, M BDAlt, 41, d27, 308 Chambard, 5! Ghanıme ianima.
Ananikean. 25  D Chebli Sibli Giese, Fr 154
Andreas, 135 Chehabh Sihäh (1oodacere, 332
Anonym 67 IS 853, 104, Chrysostomos Goodspeed, 242

143, 204, 215 209, 207 ((ordon, 309U1cognanı, 144303, 319 Cikhobawa, 289 Gousakean, DE
Anson, ]j‘ (ijozman 144
Antoine, 149 Cit'ouni 284

Copanean, 155 Graf, 20L1, 203
Aouad 'Awwäd (oussa 144 Graham, 179
Armala, 141 Greıiff,
Arnold, A 326 Couturier, :

Crowfoot, 301 Grebaut, 144, 238, 241
Avı- Yonah, 313 Crum, 187, n Griaule, 2413a
'Awwad, ((uld1, O
Azaiz, 5 Cumont, Hr

Guyer,
Badcock, 146 al-Dahdäh, 9 9 142

Dausend, Haefeli, 174
Bals, Hallock, Fr 173
Bardawil, 148 Deslandes, Hambardzoumean, 279
Bardenhewer, 260 Dib, 95, 144

Dölger, FrT. 2 9 133 150, Hanina,
Barger, Hanssens, 16, 1I80 a
Barsaum, 15L1, 161, 162 al-Häsım,Dülbäni, 205, . DI8Basmadzean, 27  —I

Dumezil, 286 Hatzuni 144
Baumstark, Y 202 Hauser, 307
Bell, 3929 Dunkel, Fr ö4;

Durean, 246, 267 Heiming, 180
Belvederi, Henning, 135,; 136
Berberean, 262 Dussaud, 316 Hobeika, Z 128
Beridze, Hölscher, 168
Beyer, Ehrhard,
Blake, 290— 9298 Kngelbach, 3930) Hovsqpian Jowsephean
Boon, 113 Erecean (Eretzian), 354 Janssens, 184
Boulenger, Erichsen, 193 Jeremias, 297
Brehier, Euringer, 213, 24() Jerphanion, de 315, 395
Briere. 178, 287 Kustratiades, 147 Jowsephean, 314, 320
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Kallistos 8 ] Mugaili, 2160 Schurhammer,
Kammerer, Myers, 194 Schwartz, L108
Karamanlean, 163 Setheane (Setiantz), M
Karst, 285, 305 Nahapetean (Nahabedian), 62
Kauchtschischwili, 51 S Siblıi, 66, 120
Keıl, 304, 305 Nasralläh, 140 Sihäb, WE
Khiurdean, 258, 280, 281 Nau, HFrT. 7 9 182 Simaika Pasa, 296
Knoll, Fr 305 NsSanean, 264 Ööder,
Kof{fler, 25 Sprengling, 179
KOPP; 121, 129 Oorde, Va Steinwenter, 112

Stephanou,Korolevsk1] 144 Oppenheim, 110, FE
Kratchkovsky, 226 Strothmann,
Kreczmar, Paıitchiklan Ph6cıikean. Suwaidaän,

Pantelakes, LEKurdıan Khurdeag. Papajyıan, 100 Taoutel, 12
Lacombe, Peeters, 102 Tehitouni Cit'ouni.

Peirce, TV ehobanıan 155Lammens, 44,
Lange, 199 Pelhot, 3923 Themeles, 1 9 34, 115
Lantschoot, Vallı 299 Peradze, 166, 294, 295 T’hompson, 192

Peterson, E. 23a, 130, 144a T’horgomean, 74, 331Lassus, 310
Laurent, 333 Ph6ecikean, 123, 2175 Thorosean, 274
Lefort, 113 Polotsky, 134, 137 Thoumin,

Till, 189, 190Lewonean, 278
Löfgren, 24.0) ar alı, 5 v ZU, Z W: Torkomlian Thorgomean.
Liorey, E de 312 S6, 51, 96, EL 219, 22U, Tulli, A

JT'usun, ‘Omar 145224, 230
Macler, 61 (Jer10, 126 Tyler,
Mader, z 299, 300 Qiphsidze, 2858 Iyng, 176
al-Ma‘lüt (Malouf), D9,

230, 233 Keiısch, 305 Ungnad, 167
Manandean, 99, 273 KRicciotti, 144, K7R

Vaschalde, 191Manassı Jühanna D Kıce, 4 0 306
Marcus, 269 KRucker, 105 Vasıliev,
Markwart, 101 Vasmer,

Vıncent, 0,Marırr, 287 aß-Sabäbi, 2903
Matsarakes, Sagezean, 322 Vıves, 106
Matrod, Salarvılle, Volbach, 3158

Voste 144Meester, de 145 Sanda, VED
Meıillet, 249 Sanidze, 88
Melikhean, 159 Sarah, 119 Wesendonk, VO  - 132
Melikh- SahnazareanG, dargısean, 268, n} Whıite, 114

165 Dargısean, W hıttemore, 321
Menzınger, 21 Sarkis, 214 ılhelm, 304
Messına, 59, 1OL, 181 Sarkissian Ddargısean Wojcik-Keuprulian, 158

Meyerhoft, 160 Sdauer, 103 Worrell, 186, 188
Sayegh, 69, 84, 397Mingana, 175

Mlaker, Sbath, 236 Zaiat, 228, 229
Mongin, Schaeder, 131 Zanolli, 266
Monneret de Villard, 78, Schiller, 152,; 186, 198 Zanutto, Pa

308 Schmid, 139 Zaurean, 129
Moreno, 24 chmidt, 134, 197 Zayat Zanuat.

Schneider, M 116 Zyhlarz, 200Moule, 394
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Allgemeines.
Auf mehrere (Gebiete sich erstreckende der auch den europälschen christlichen Orient

bzw griechisches Schrifttum betreffende Publikationen.)

o BIBLIOGRAPHIE: AA bibliogräphical oulde LO the hıstory of Christianıty"
hrsg ÖOn asel behandelt 1m Kap das östlıche Christentum. Im
zweıten Teıl selner ‚„„Bıbliografia et10plca”” weıst Zanutto®? dıe Kataloge
äthıopischer Handschrıiften SOW1e Beschreibungen einzelner Handschriften
ach Cerullı bespricht 1ın .‚‚Nuovı1 hıbrı pubblicatı ın Ktiopla‘ 3
harısche Veröffentlichungen ber dıe Krönungsfelerlichkeiten SOWI1e hıtera-
rische Werke und In ‚‚Nuove pubblıcazıonı 1n lıngua amarıca ‘4 relig1öse
Werke des etzten Jahrzehnts. Fıne ‚„„Biıbliographie francaıse de la GEorg1e”
hıetet Berıdze?, während ‚„„Biıbliographia georgica ‘® e1INn syste-
matıisches Verzeichnis der georgischen wıssenschaftlichen Liıteratur des
Jahres 19928 erschıen.

(+ESCHICHTE UN REALIEN : @X} (zeschichte: DIie bereıts 1ın englischer
Übersetzung bekannte ‚„Histoire de ’ Empire byzantın VO  u VoaRıG
l1ev” erschıen Jetzt auch ın eliner französıschen Übersetzung. An kırchen-
geschichtlichen Werken für dıe altere Zeıt sınd 1er HNEeNNeEN das A UuS-

gezeichnete uch ‚„Die Kırche der Märtyrer, ıhre Aufgaben un: ihre 10
stungen‘“ VO  a Ehrhard8®8 und eine ‚„‚Hıstoire generale de l’Eglise‘ VON

Boulenger‘®. In einem für weıtere Kreıise geschrıebenen Büchlein
‚‚Der Rıß zwıschen Orient und Okzıdent‘‘ hıetet Krezmar1® eınen
Überblick ber dıe Abspaltung und dıe Wıedervereinigungsversuche.
Die Sacrta Üongregazlone Orientale bringt ZU erstenmal elıne ‚‚Statıstica
Con cennı StOTICI della, (+erarchıa de1 FKFedelı dı r1to Orijentale‘11 heraus.
ber ‚Rıtes ei commMunaAautes ans les 6glises orıentales‘‘ schreıben Mon-
g1In un! Taoutell? Wıe immer berichtet Lacom hbel3 1n se1ner
‚„‚Chronique des 6glıses orıentales‘‘ ber dıe heutigen Vorgänge 1n den
Patrıarchaten Antıochna, Alexandrıa, Jerusalem un UT Zypern SOWI1e
ber das orthodoxe Vorkonzıl.

Ö) Lehre Eın wertvolles Buch über ‚‚Church N! Gnosıs, study of
Chrıistian thought and speculatıon In the second Century” schrıebh
Burkıtt?9a, wobhel auch den Mandaısmus 1ın den Kreıs seINeT Betrach-
ungen zieht Außerdem ist L1UTL och das uch voh (Taltıeri4 ‚„L/’eglıse

>lTC]J.I()3;gO 1931 4: 2695). Rom 1932 (178) An 4

AM; 306/10. Revue des bibliotheques ZKANVALL.: 193/229. *'Tiflis 1930
(135 (georg.) * Paris 1932, Bde (498, 480) München 19392 (ZU, 412)

* Paris 1932, JL/’antiquite chretienne, L/’eglise et V’etat chretien, 313-—476
(308, 364) * Wien 1931 (XIV, 295) *(itta di Vaticano 19392 (576)
XXX, arab.). XXXI, ? 236/45, 485/501. 13a Cam
briıdge 1932 (1X, 153) * Parıs 1932 %L 512)
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et la remıssıon des peches Al  d prem1ers s16ecles. L’absolution. 1 penıtence
pr1v6e” anzuführen.

V) LTaturqgre: Neben einem allgemeın einführenden Buché VO  S Sala-
vılle1® ber ‚‚Les lıturgıes orjlentales®‘ wurde der 7zweıte and ‚‚De mı1ıssa.
rıtuum orlentalhum“ des umfangreichen Werkes ‚„‚Institutiones lıturgicae
de rtıbus orientalıhus‘‘ VO  S Hanssensl16 tortgesetzt. ber 95
ÄSLTOUPYLAC BeßALa TNS NWLETEPAS ExKhnNoLaAs “ schrıeh Ilavtehkaxns!7
eınen allgemeın orlıentierenden Aufsatz, während e w  _ ÄN 18 dıie (38-
schichte der 95  ] NVALO o  n TOU ım' WEYXPL TOUL e al@ voc‘ behandelt. A.Greifl®
g1bt VOIN einem 7zweıten geplanten eft selner ‚‚Johanneıischen Studıen‘‘,
in einem Zeitschrıftenautfsatz .„Brot, W asser und Mischweın, dıe Klemente
der aufmesse‘‘ elıne Inhaltsangabe; ausgehend VO  e der bekannten Stelle
beı Justin sucht nachzuweılsen, daß der auch SoONSsS 1M Abendland und
1mMm OriJent belegte Wasserkelch 1n der Taufmesse ZU. 7Z7weck der Trink-
tauftfe bereıts dem Johannes-Kvangelıum bekannt War In einem Beıtrag
. Ziu den Zeremonıien der Meßliturglie”” außert sıch FEr Dölger“ unter

Berücksichtigung der morgenländıschen Kirchengemeinschaften ber den
Altarkuß:;: danach handelt sıch überall nıcht einen Reliıquienkuß,
sondern einen reinen Altarkuß, welcher Kuß des Herrn ist. ber ‚‚Marıo-
Jogıisches A US der vorephesiniıschen Liturgie” schreıbt eingehend Men-
Zn 1, wohel auch dıe lıturgische Kunst berücksichtigt. Der Aufsatz
La lıturgia della passıone (+erusalemme In Occıdente 4 SCC q ]
SCC V“ VO  - Belvederı?? handelt [11UT VOIN der Übertragung der Jeru-
salemıischen Feıjer ach Bologna, 1mMm Jahrh ‚‚Hierusalem‘ genannte
ahnlıche Kırchenbauten geschaffen wurder. 4283 führt 1ın
selInem Aufsatz ‚„„L/’obligatıon de ’office chez les Orientaux“” AUS, daß be1
den unlıerten Orientalen keiıne einheıitliche Verpflichtung ZU Brevıer be-
Ste. trıtt für dıe Schaffung elnes kurzen gemeınsamen Brevıers e1n.
95 ETAKOUELV respondieren‘ belegt Peterson 232 durch den lıturgıschen
Papyrus Heıdelberg DE Nr un andere Stellen.
a° LITERATUR ‚‚Die apokrtyphen Apostelgeschiıchten und dıe romanhafte
Interatur der Antıke"‘ behandelt Söder2* KEınen guten Überblick ber
‚‚Les dernıiers eSIS91s d’identification du pseudo-Denys l’Areopagıte" bhıetet
n Stephanou°®®.

KUNST Kıne auft fünt Bände berechnete 17 art byzantın bringen
Peırce  E und Eyler® heraus; der erste reicht hıs Z nde des

15 * Parıs 1932 (216) 16 * Rom 1932, I1/2 un: Append1x ad Indices et
versiones ( 646; 120) 17 NS XXV.£, 209/23, 274/88. * Alexandria
1931 (157 T'heol. Quartalschrift ACHhr. }, 190/221.

DA Rır dı archeologıa OChrist.Regensburg 1932 (Freiburg Br 'T’heol Dıiıss.) (181)
VAEL, 315/46. E XXAXIL, 129/43. 239 Jahrb LiturgilewIlss. e 131

* Stuttgart 1932 ( AT 216). X XL * Parıs 1932
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Jahrh. Prinzipielle Ausführungen ZUM ‚‚ Wesen der byzantınıschen
K ıuınsat" macht S Guyer 27 « er aucht G1E  } AUS sich gelhst heraus ZUu erklären,
ohne dıe Frage nach den Kınflüssen und lem Ursprung ZU stellen, und
uınterscheıdet dabel ZWeEI xaruppen: Byzanz und SEINE Kınflußzone, WO
mıiıt Jler antıken Tradıtion gebrochen wurde, und Antıiochna, WO A1e helle-
nıstıische Kunst fortlehte. Skeptisch außert sıch dazu 1L Bröhier28 ın
seınem Artıkel „L’Originalıte de l’art byzantın"”. ‚„‚Influences armen1iennes
et g6orgleNNeES V’architecture roumaılne‘‘ behandelt Bals®®,

(xeschichte ınd Realien.
ORTS- UND VÖLKERKUNDE: (X) Palistina: Pılgerberichte und

H1 Stätten: Kın für Pılger geschriebenes Büchlein ‚„„L’authenticite6 des
Ineux Salnts‘‘ veröffentlicht H Vıncent?3®0. Wr Dunkel handelt über
‚„‚Gethsemanı die (Gebetsstätte des Herrn‘‘31 und über ‚„‚Das Marıengrab‘‘32,
Dem ‚„‚ Lombeau de la Saılınte Vierge“ wıdmet A’A 16833 eine eingehende
Untersuchung und kommt ZU dem Schluß, daß sıch weder für dıe erusale-
mısche noch für d1e Kphesinische Hypothese irgend welche sicheren Be-
lege ınden assen. Die Beschreibung der Denkmäler Jerusaleme getzt.

LE e  €  34 ınter verschıiedenen Überschriften tort Über ‚„‚Kmmaus,
S} basılıque et, SOM hıstolre‘ schreiben H Vıncent und F A hbel35
eın wertvolles 3uch. Kıne deutsche Übersetzung des „Pılgerberichtes
der Nonne Aetheria (Sılvıa Aquıltana)“‘ hıetet Dausend?® ın C
Anlehnung ıN dıe Arbeıten Aug Bludau, während Dorde3?
eın vollständiges ‚„‚Lexicon Aetheranum“*‘ veröffenthcht.

2 Sonstiges: Z wei Reisebeschreibungen hegen VOI W An
son%8 pılgrım artıst ıIn Palestine‘‘ und K, Barger®, ‚‚Jn the track
of the Urusader, overland wıth rucksack 6O Jerusalem‘‘, Kıne historisch-
topographische Stuche über ‚„Das Stadtgebiet Kleutheropolıs ım Jh
nach OChrista und SEINE zrenznachhbarn“‘ schrieh Beyer“), In ge1ınenNn
‚„„Beiträgen ZUT historischen Topographie des Negeb‘‘ ıdentifiziert
AUS archäologischen ({ründen den Bischofssitz Orda, das Zentrum des
Saltırs (Gerariticus, mıit (C'hırhbet 'Irk und das Land +Aarı der Amarna-Briefe
mıit dem Territorium (jerar und bringt alg Lage für (t}erar lell esch-Scheri'a
östlıch (O)rda 1ın Vorschlag, Burrows41® legt dar, daß ‚„‚Daroma‘‘

a Münchener Jahrbuch A bildenden Kunst VILL, 99/132, a Revue archeol.
XXXV, 282/8, 20 *V Aleni Ac Munte 19: 017 b $ Abb.) 40 * Paris 19392

HLL €  €  « Kbenda, 3/21 48 ROC XXVIIL, 376/89.34 NS XAXVI, 705/20; 45/60, 102/10, 137/53, 193/215, auch selbständig 1n
Y Bden. d * Jepovoahnıı ÜL tA LVNILELO QOTYG. *. Jerusalem 932 )/)

* Paris 9039 442 46 Düsseldorf 1932 585) Keligiöse (Wuellenschriften 85
30 *L ondon1  47 Amaterdam 1930 (phil, Diss,) (VILI, 219). 48 *London 1931 (164

9392 281 Ü ZDPV LIV, 209/71 J POS A, 126/41. o Kbenda, 142/8
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1 Onomastieon des Kusebhius den ZUnZeN Siüiden Palästinas zwischen der
Künste und dem Toten Meer bezeichnet. 99  I ZaLvVa  , nn  „ Yıvairtaı' he-
handelt | ayteidxNnG®8,

ß) Syrıen umnd Mesopotamien: In eiınem kurzen Aufsatz „„Syrien ZUT

A(‘1 t der arabıschen Kroberung‘ behandelt Lammens14 die dortigen
Kassen, Sprachen und Religionen, SOW1E ın eınem zweıten wertvolleren
Aufsatz,, Die persischen Bevölkerungselemente 1mMm Libanon‘‘45. Über „Syrıe
et 11Dban" schreıiht auch xe1ger*®, Die Sıtten und +ehbräuche der Be-
wohner der alten Stadct ‚„BasSarr 1 I1ıbanon hbeschreıihbt Ga &a47,
während R houmın4®8 ; ‚L(‘ culte de Saıiınte T'höecle dans l€ Jebhel (Jalamun“‘‘
behandelt. Unter dem Titel ‚„„D’Alep u +olfe Persique‘ veröffenthecht

Matrod 49 eiIne ‚„Lettre Iu Jacques Marıe Pascol1 de Colza, capucın,
datee de Bassora p  Y dee.

V) Armenıen und (7eorqgren: Kın auch volkskundlich ınteressantes Buch
über die Stadt ‚„‚Balou‘‘ IN Muräd-Ga] veröffentlicht Sargısean .
Unter dem Titel ‚„„‚Georgica” beabsichtigt S KaUhs h1 < C h ı 1191
sämtlıche Angaben der griechischen Schriftsteller über Georgien ın Text,
georgischer Übersetzung und a1t Kommentar VAH bringen ; er beginnt hıer
mıt Prokopi0s Kaınsareıa.

Ö) Abessinien: In dem Buche „„Cinq annees de recherches arch6olog1ques
61 Ethiopie (Province de Harar eft Ethiopie möridionale)*‘ R p Azalz
und Chambard®? wırd allem eın Besuch des abessinıschen Heılıig-
tums 3ırbiır Maryam interessieren, WO auch ein1ge äthiopische Hand-
schriften gefunden wurden, darunter eıne Homiuilie auf ()stern.

b ÄLLGEMEINE U PROFANGESCHICHTE ! (X) Quellenpublikatıonen:
‚„„Die zeitgenössischen (Quellen ZUT (teschichte Portugiesisch-Asıiens und gE1INET
Nachbarländer (Ost-Afrıka, Abessinien, Arabien. Persien) ZUr Zeit des
Heiligen Wranz Xaver‘“ erschließt Schurhammer®3 durech Kegesten.
B Qar’ali®* veröffentlicht X dem Staatsarchıv ZuUu Wlorenz Briefe des
mir Fahr al-Din und anderer 411 den Großherzog Ferdinand JI Toscana
4 den Jahren 1633—35 miıt Verhandlungen über einen Kreuzzug., Doku-
mente ZUu den Verhandlungen zwischen Fahr al-Din und dem Krzbischot
(+e072 Nıkos1ia (Cypern) einerseits und dem Großherzog Toskana
und dem Papst Urban J1 anderseits erschienen auch iın der Zeitschritt
al-Manära, Bd (1932),.

433 * Athen 19  36) v [oALtLOLOG, M ; B E L0/15 (arab,), E
633/9, 772/8 arab.) 4 40 ( renoble :  430 47 AXR, 466/8, 538/43, 685/90,

(arab.). 1N ‘ *Melanges de ’ Instibut KTaNcaIß de |)amas (Seoct. des
Arabisants), 40 *W tucles TANCISCAINGR XLIL,; 175/92, 50 *K Airo SE XVI L

* DParia568) (armen.). 51 Bulletin du M usee de ({60rg1ie, V $ 315/72 georg.)
1931, “ Bde 348; D4 110 Taf.). 53 * Leipzig 9392d 521). h4 RD VII
8  ’ 155/68, 289/307, 383/90, 565/68 und in al-Manära 111 (arab.)
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Eınzelforschungen: Syrıen und Mesonotamıen: ber ‚„‚den
Lıbanon ZUT Zeıt des Km  ar Fahr al-Din (  )K( handelt Maı
u  99  9 während G äanim®?® ber ‚‚Die Ägypter 1m Lıbanon und 1ın
Syrıen VOL hundert Jahren“ schreıbt. Eınen Aufsatz ‚„Die Bantı Mundır
alg Könıige On al-Hira 403—9514)" beginnt Ganımab! mıt eınem ersten
Teıl her Nu‘man

Armenren und dre armenısche Draspora: Vasmer®8 führt SE1INE
‚‚Chronologıe der arabıschen Statthalter On Armenılen‘‘ KEnde un! bringt
S1e auch alg selbständıges uch heraus. das oben urz besprochen wurde.

Manandean’s®? ‚‚Kleine Studıen““ handeln ber dıe Statıon Harıza
der Peutingerschen Tafeln und ber dıe Feldzüge der Araber In Armeninen.

Mlaker® sucht ‚„Die Herkunft der Mamıkonier und. den Tıtel Cen-
bakur“‘ alg iıranısch erklären: dıe Verwirrung be1l den Autoren QE1 daraus
entstanden., daß der damıt zusammenhängende Landesname Öenastan mın-
destens ge1t dem VAL Jahrh für Chına gebraucht wurde. Macler®1
veröffentlicht ‚‚ Quatre conferences ST L’ Armäenie faıtes Hollande.
SU1VIES une ote Sr la Hollande et les Armöenliens‘‘. ber i Enhe Armenlans
a Chandernagore‘ schreıht Setheanc®?,

GTeorqrEN: A hıstory of the Georglan People Irom the begınnıng OoOWwn
LO the Russıan CONquest ın the 19 century“ verfaßte Allen®.

Abessinien: ‚„„Une ambassade portugalse Abyssınıe du XVIe s1ecle:
la 1s8s10N de de I1ıma et, du chapelaın Alvarez aupres du pretre ean  eb
behandelt Kammerer®*

1OK AL U PERSONALGESCHICHTE: al-Häasım®5 veröffentlicht
eıne ‚‚Geschichte VO  > al-‘"Aqüra 1mM ILıbanon mıt besonderer Berück-
siıchtigung der kırchlichen Verhältnıisse un: der Famıliengeschichte. ‚„Über
Stiftungen für dıe Kırche der Thekla ıIn Hardın 1MmM Lande al-Batrüun
macht Q ]hl7;66 ein1ge Mitteilungen. Eın Vorabdruck A US elıner ‚‚Ge-
schichte al-Hira’s“‘ sınd 7We] Aufsatzreihen VON (+anımaß®?. Ha-
nına®® behandelt 1ın eınem Artıkel .‚Dreı alte ırchen“‘ dıe Geschichte

—. \ —der TEL Kırchen ın Al1q58. — Über ‚„Die Ärzte des Namens Boht150 schreıbt
Sayegh®?, Qar’ alı"® führt dıe ‚‚Geschıichte des Emir BaSir“® Knde

mıt eıner ausführhlichen Beschreibung der handschrıiftlchen Grundlagen,
55 M. XXX, 602/12, 729/36, 830/41 arab.). Z A 308/64, 492/502

arab. AAX, 894/903 arabı.). ALVIL, 179/86, 322/30 armen.),
das (janze selbständig: *Wien 1931 118) Studien ArLTNETN. Geschichte

* Krıiwan 19392 (76) (armen. mıiıt Inhaltsangabe). W7ZKM XAAXAIX,
133/45. 61 * Parıs 1932 (293) Bazm. XC, 524/30 armen) *London
19392 (AXV, 429). Revue d’hist. diplomatique XLV, 518/41. aıt Sabhaäh
193830 arab,). M XAX. arab 67 AA 575/85, 737/43
uıund Nagm T 337/46, 393/402, 441/6 ara Nasm } 258/61 arab.).
69 Ebenda, 443 577/92, 697/708 arab.
separat Bdn * Bait Sabäb 19392 (154; 134)

K das Ganze auch
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während Aihahb7ı ber ‚‚Das rab des Kım  1Tr Ba  SIr  s  eb handelt. ar -
qa l71 SEtZ selne Publikation der (Gerichtsakten ber ADas Martyrıum des
Kapuzıinerpaters 'IT’homas un: SEINES Dieners 1ın Damaskus
JOWI1e seINE Bıographie des ‚‚Matran ‘Abdalläh ar alı‘ ”® tort Thorgo-
mean/4 g1ibt eıne Bıographie des ‚‚Arztes Stephan Georgean-Bastamean’”,
der In Freundschaftsbeziehungen Z etzten georgıschen Könı1g
George] stand

ÄLLGEMEINE KIRCHENGESCHICHTE: (X) Altchristliche Enoche: ber dıe
1mMm Jıldız-Das gelegene, später unter dem Namen Herakleiopolıis bekannte
‚‚Archeveche de Sdachtoe et le sacrıfice du faon  . handelt Cumont“®:
inschrıiftlich äßt sıch 1er schon für das Jahrh elne christliche (+emeılnde
belegen, ın der ach der Passıo des St; Athenogenes schon früh eiIn ()hor-
bıschof SCWESCH Se1N uß ferner steht as ın dieser Liegende vorkommende
Öpfer eınes Rehkalbes Todestage des Heıliıgen mıt alten heidnıschen
Bräuchen 1ın Zusammenhang.

5) Ihe morgenländısche Orthodoxze: Eın uch ber ‚„Die orıentalısch-
byzantınıschen ırchen‘“ veröffentlhcht Ihas Andrawüs 11ı 81 7
Wertvoll ist der Aufsatz ‚‚La polıtique matrımon1ale de Cyrus (le Mo-
Caucas), Patrıarche melkıte d’Alexandrıe de 628 avrıl VON

Nau?? In seınen ‚‚Note Nubhlane‘‘ ze1gt Monneret de Vıllard?8,
daß In Nubıen bıs Z Jahrh eıne ausgedehnte melkıtısche Hıerarchıe
bestanden hat Das uch ‚2080A7 \  n TNV LOTONLALV TNS SV A  LYORTW ÖP-
Jo60E£00 SUKÄNGLAG"‘ Von Malapaxns?®9 (hrsg. von üY Mıyarnhtönc) ent-
hält dıe Geschichte des Patrıarchats Alexandrıa VO  — der arabıschen Kr-
oberung hıs 1870 Der Archıimandrıt VO  e Athen 60 (  O  ) 50 handelt
ber M ÄnUcAyÜOos Notapas TnDO TG AVAPPNTEWS AMUTOL S16 TOV PL-
XOYLAOV Opovov ‘lep0ocolupwv“, während Kahhıotoc 81 unter wechselnden
Titeln se1INe (Aeschichte der Patrıarchen VOon Jerusalem hıs ZU Patriarchen
(}+erasımos 1891—97 fortführt Eınen ‚‚geschichtlichen Abrıß des ortho-
doxen Patrıarchates Antıochla VO Jahre Z veröffenthchte
Qukrti Halıl Suwaıdan®?® hber das neuerrichtete melkıtısche Bıstum
‚‚.Petra ” ın Transj]ordanıen findet sıch eıne ADONYINE Notiız ın der Zeıt-
schrıft ql-Masarra®3.

V) Ihe syrıschen Sonderkairchen: Eınen Vortrag ‚„„‚über das Knde des

N»estoriu€ und dıe Verbreıtung qe1iner äres1e ın Mesopotamıien“‘ publızıert
KK 54/6 arabı.). VEl; 113/28, 257/64, 329/36, 489/96

arab.). 24.1/56, 337/43, 393/400, 465/80 arab. un: der erste eıl auch
separat: * Baıirut. 19392 X: E (armen. 7D Byz YL 521/33

* Harısa 1931 294) 4E ZLV, 147 78 Aeg XIL, 305/16. 79 * Ale:
xandrTIıa 1932 (XXX 690) NS XAXVL. 81/105. Kbenda, 106/17,
175/208, 297/308, 419/35, 472/87, 548/55, 618/29, 682/9  I, 737/51; XV.

129/36, 251/75, 305/28, 369/84, 433/49, 497/513, 586/604, 665/77, 720/31.
* New York 1931 (52) (ara Mas 387/99 ara
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Sayerh9. Die Ausbreıtung des Christentums ın der Adıabene behan-
delt Messına®® 1ın dem Aufsatz E eristianesımo nascente a lla conquısta
dell’ Asıa‘“. ar alı führt qe1Ne ‚‚Geschichte der Syrer 1n Agypten‘‘86
SOWw1e gelne Veröffentlichung ONn Aktenstücken ZUT Wahl des ‚‚Matran
(+ermanos Farhät‘$“ ZU. Bıschof VO  > Aleppo fort Zum 200 Jährigen
odestag des (+ermanos Farhät‘ schreıbht A 88 nter dem
Titel ‚‚Männer der Frömmigkeıt und der aı hat M Fu’3 Öaqi” Bıo-
ographıen oroßer Persönlichkeıiten der syrısch-Jakobıitischen Kırche DE
sammelt; eSs sınd folgende: Jühanna, Bischof VOIL Mardin 1125—695),
Ionatıus 14:, Bıschof VO  — Jerusalem 11539—84), Jühanna al-Ma‘danıi,
Patrıarch 1252—63), Kustatheos °Abd an-Nür, VO  . Jerusalem 1840
bıs Ionatıus Ja’qub EL Patrıarch (1847—71), Ignatıus Petrus I
Patrıarch} der Reorganısator der Jakohbhitischen Kırche ın
Indıen, Dionysıio0s Bahnäam, Bıschof VONn Mösul (  s  } Kustatheos,

VON Sliba, Patriarchalyvıkar 1n Malabar (  —1  ) Mıt der egen-
wart beschäftigt sıch derselbe Autor Iın einem ‚„‚Rückblick ber dıe Ver-
hältnısse 1n der jakobitischen Kırche während un ach dem Kriege‘‘ ?9,
In elıner Skızze ber den Status der ‚„Dyrıischen Dıiözesen ‘ %, 1ın eıner ber-
schau ber 99  Die syrısche Natıon gestern und heute‘‘ %22 un:! 1n eınem a UuS-

führhchen Bericht ber dıe Verhandlungen und Beschlüsse des VO 11 hıs
Okt 1930 1 Kloster Mar Matta versammelten Konzıils?®, womıiıt auch

bıographische Notizen ber dıe Jjetzıgen Bıschöfe un! elne gedrängte (3e-
schıchte des Klosters Za taran verbunden sind. Barsaum*“ gab
elıne Bıographie des ‚‚Mar Severus Ja’qub al-Bartelli, Bıschof VO  m Mar
Matta un! A darba. \ -

1  8 heraus. Eın uch ber “ L/’eglise maronıte‘‘ schrıeh
Dı b? ar alı?® SETXZ seıne ‚„‚Geschıichte des maronıtıschen Kollegs

ın Rom  n tort ‚‚Die Wahl elnNes maronıtischen Patrıarchen 1m CL Jahrh
un das Eingreifen des französıschen onsuls‘‘ behandelt H®
M 'Awwad?® 1efert eıne umfangreıiche Bıographie des ‚‚Patrıarchen des
Lıbanon KElıas Butrus al-Huwalik (Hoyek).“

Dae koptısche Kaırche: Hıer ist; 1Ur das wertvolle un dankenswerte
Buch ‚„Die koptische Kırche 1ın der Neuzeıt‘ von Strothmann?? Z
NCNNEN, e behandelt auf (Grund elnes umfangreichen uellenmaterıials
und Persönlicher ntformatıonen dıe (+eschichte der koptischen Kırche

Nagm X 4/20 (aräb.). (vilta Cattolica XX XI11/E*, 535/43.
VIIL, 105/12, 409/16, auch separat: * Baiıt Sabähb 19392 arab.).
87 KEbenda, 361/82, 433/43. XXX, arab.). Jerusalem 1930 (79)
arab.). 141 113/28 (ara Ebenda, 418/29. Hık.
arab.). Ebenda, 385/92, 515/62 arab.). * Jerusalem 1931: vgl auch Hık

* Parıs 1930V, 359/70 (arab.) VIIL, 97/105, 169/76, 313/20 arabı.).
XXX, 258/65 ara Ebenda, 9 186/92, 272/8L1, 503/11,

640/52, 856/65, 924/32. Tübıngen 19392 (VL, 167) Beıträge Ur hıst.
T’heologie
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SE11 der napoleonıschen Kxpedition besonders aber das geistlich kırchliche
Leben 1 heutigen Agypten.

E) De armenısche Kaırche: }}A brief hıstory of the Armenı1an Chureh“
schrıeh FPapaıeanı9®, Dem verstorhbenen Markwartil0o1 verdanken
WIT och eline wertvolle Arbeıt ber ‚„„Die Kntstehung der armenıschen
Bıstümer“‘ ; die J ess1ına Zusammmen mıt dessen Abhandlung ber ‚‚Die
armenısche und albanısche Kırche ı XT Jahrh.“‘ herausgegeben hat

C) Ihe georgısche Kırche: In ‚.Les debuts du chrıistianısme e Georgıe
les SOUTCES hagı1ographiques bhıetet, Peetergl02 eiINne eCu«e selh-

ständıge Untersuchung dieses Problems. In SCc1INeNM Aufsatz ‚‚Die Kreuz-
kırche beı Mzchet (GeorgJen)‘ hebt Sauer103 ihre Bedeutung der
(Aeschichte der Kreuzesverehrung ] Georgien hervor; al S1e gehe die Sıtte
zurück, den georgischen Kırchen durch ecin Podiıum erhöhte Kreuze
auszustellen A Nachbildung VOI Golgotha Unter dem Tıitel )}L 6glıse
DJCOTZICHNNE et, la Russje‘‘104 wırd eiINn Schreıben des georgischen Katholikos
Leonıdes den russıschen Patrıarchen Iykhon VO Aug 1919 ber dıe
TIZWUNSCHE Unterwerfung der georgıschen unter dıe russische Kırche
XEX Jahrh und ıhre Unabhängigkeitserklärung Jahre 1917 VeL-
öffentlicht

KONZILIENGESCHICHTE Rucker105 SEeE17 ‚„‚ Studıen VE
Concıllum Ephesinum mM1% zweıten 'Teıl her dıe ‚‚Kphesinıschen
Konzıiılsakten lateinıscher UÜberlieferung, eiInNn Beıtrag ZUT (Juellenkunde
innerhalhb der abendländıschen Christenheit“ fort Die cta et, UINIMMNarıumn
concılıu Kphesıni codıce Barecınonensı contenta‘“ behandelt Vıyes106

d’A 188107 wendet sıch SCINEeN Aufsatz ‚„‚ Saınt Cyrille d’Alexandrıe
et les Sep  C Saılnte-Marıe £ KEphöse“ Schwartz In der oroßen
Pubhlıkation der ‚‚Acta concıllorum oecumen1corum“ veröffentlhicht
Schwartz108 VO Concılıum unıversale Chalcedonense den zweıten and
‚, Versiones partıculares, Collectio Novarıensis de Kutychıs" und
den vierten and ‚‚Leonıs epistularum collectiones. { ber ‚.1a
lettre Ibas a Mares le Persan‘““ schreıbt d’Ales109

(JESCHICHTE DES MOÖNCHTUMS: In den beıden Büchern VO  w

Oppenheıim ‚„‚Das Mönchskleıid christlichen Altertum ‘ 110 un: Sym-
bolık und rel1g1öse Wertung des Mönchskleıides christlichen Altertum
vornehmlıch ach Zeugn1issen chrıistlicher Schrıiftsteller der Ostkırche‘ 111
verm1ßt INan leıder e1INe Heranzıehung der orlentalıschen besonders der

100 * Philadelphia 101 Rom 1932 (100) Or \hr AAXVIL/2 1092

1/58 103 R Qs N 607/12 104 X X X I 350/69 105 *Oxenbronn
1931 (AVI 184) 106 Analeecta, Tarraconensia VE 107 RBSR TE

108 erlin 19392 (ALI MK XXVI 192) 109 BSR TE 5/25
110 Freiburg 1931 XI 279) R.Qs Suppl { Münster 19392 XXVI
187) T’heologie christ! Ostens

RIENS CHRISTIANUS Dritte Sxerije VIII
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koptischen (Quellen. 11 W r 112 heht dıe Bedeutung der ‚,‚Byzan-
tınıschen Mönchstestamente‘‘ der Klostervorsteher hervor, dıe durch das
Mıttel der Erbeinsetzung den Übergang der Qyveränität un des Vermögens
auft eınen NeEUEeN Herrn der Mönchsgemeinschaft bewirken. In dem RBuche
VO  , Boon411ß ‚„‚.Pachomı1ana latına“‘ stellt Tr auch dıe kopti1-
schen Fragmente un dıe gr]lechıschen Kxzerpte der Regel des Pacho-
MIUS ‚„ The hıstory of the monasterl1es of Nıtrıa, an of Scetis‘”
behandelt W hıte+14 während 'Umar usun115 eıne kurze
‚Etude Sur le Wadı Natroun, SEeSs molnes et SESs couvents‘* schreibt. Eıne
archäologische Beschreibung der och erhaltenen ESsTte des ‚‚Klosters
der Theotokos Chozıba 1m Wadı 6 Kalt“ bhıetet Schne1i1derH#®;
das Kloster stammt A UuS verschıiedenen Bauperlioden; gelne Gründung
fällt 1ın dıe Mıtte des Jahrh.:: ach dem X11 Jahrh ist verfallen
und wurde se1t 1878 wılıeder aufgebaut; ferner veröffenthecht ber 200
Grabinschriften, meılst AUS dem VT hıs VIL Jahra.. wonach dıe Mönche
durchweg der hellen1ısıerten Oberschicht der st-Provinzen angehörten.

Qar alıll? veröffentlicht eıne ‚‚Geschichte des Klosters Mar Salita Iın
Gösta (Kesruan)“ AUS elInem SONS nıcht bekannten Buche des Matraäan
Theodoros VON Ham  a mıt kriıtischen Anmerkungen. { 1 &* LE ;118 bringt

‚„‚Aragopor WOVaL” eline hıstorische /usammenstellung der Klöster
In Jerusalem. ‚„„Das Mönchtum un! dıe Wiıssenschaft“ VO  S Sara hl119
würdıgt dıe Verdienste der maronıtischen Mönche 1MmM Lıbanon für Krzıehung,
Unterricht un: Pflege der Wiıssenschaften. Eınen hıistorıischen Abrıß ‚‚des
Ordens der maroniıtischen Mönche 1mM Lıbanon‘“‘ hıetet QAibl;ıl20. In
einem Aufsatz ‚, Zur G(Geschichte des Karmelıterordens‘‘ SETZ sıch (X
KOPP121 mıt der Kıitik SEINES Buches VO  a Seiten des Karmelıterpaters
Xıberta auseiınander. Die Ursachen der ‚„ Lrennung der beıden Mechıi-
tharısten-Kongregationen.‘‘ behandelt Zaurean 122 während
Phecıkean!? hber ‚‚La Chartreuse de Pıse fondäe Par Petrus Mıirantıs
’armenien XO s1ecle 1566)" schreıbt.

LEHRE: X) Ihe Lehre der orzentalıschen Sonderkairchen: In seınen ‚Unter-
suchungen ZU Diodor VO  a Tarsus“ bringt Abramowskı 124 dessen
syrısche ıta AUS der Kıirchengeschichte des Barhadbesabbä 1n Text un:
Übersetzung, deren wichtigster Teıl dıe Mitteilungen ber dıe schrıft-
stellerische Tätigkeit sınd, terner handelt ber dıe Überlieferung der

112 Aeg A, 113 Löwen 1932 (LIX, 209) Bibliotheque de la Revue
d’hist. eccles. 114 * New York 19392 ALILV, 495) T’he monasterles of the
WAadı n’ Natrun 115 * AlexandrTIıia. 1981 (58) 116 R Qs AXKXEX, 297/332.
W VAL ara 118 NS AXVT, 3/24, 65/80, 129/64, 346/69,
402/18; 488/96, 513/29, 641/57. 119 AXX, 321/31 (ara 120 Kbenda,

20/3. 121 XX 1/13, 1L Haıiır. Äs NrT. J 132/46,
Nr. 4, 133/46, Nr. ds 71/8 (armen.)
124 NtW. AARX 234/62.

123 Bazm. XC, 9 (armen.).
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Fragmente un:! ber das theologische System Dıodor Kıne eingehende
Darlegung der ‚Lehre des arhebräus VOINn der Auferstehung der Leıber
bhıetet Koffler1®5 unter Heranzıehung anderer syrıscher W16e ahbend-
ländıscher Theologen ber ‚„‚Die Jungfräulichkeıit der (+ottesmutter‘‘

den hıturgıschen Texten des chaldäischen Rıtus schreıht Der10426
Hobeıka veröffentlicht ZWCEOI Schrıiften unter dem Titel ‚„ Vırgo Marıa

realıter ater Deı‘; dıe e1INe enthält ‚‚Etudes lverses relatıyves dogme,
temolgNages de 17eglıse SVYIO--maronıite, 115 temo19NageSs du 1Ve <16cle
PUISES ans les 6erıts du Saılnt Ephrem‘ 427 dıe andere ‚, T’emojgnages de
l’eglıse SYyTO--orjentale tıres des offices CaNnON1LY UES de 1?6glıse Syro-MarO-
nıte‘‘128-. INa  - vergleiche dıe Besprechung ı dıeser Zeitschrift Eıne AaA US-

führhche Abhandlung ber ‚‚Glaube und Sakramente der koptischen
Kirche‘‘ brachte @l KOPP129 heraus

5) Sonstuige Häresıen Peterson*!99 weIlst Aufsatz ‚„Die
Schrift des KEremiten Markus ber dıe Taufe und dıe Messalhaner dıese
Schrift alg e1iINe Polemı1ik dıe Messahaner ach Schaeder131
stellt als Vorarbeıt Monographıie kriıtische Untersuchungen
ber ‚‚Bardesanes VON KEdessa der UÜberheferung der oriechischen un
der syrıschen Kırche A  9 danach 1st dıe bereıts {111 Jahrh herrschende

daß Bardesanes der valentıinıanıschen (inosısBehauptung unhaltbar,
zuzurechnen SC1, dıe syrısche Überlieferung gewınnt erhöhte Bedeutung:

dem 7zweıfellos echten Dıalog VO KFatum trıtt als este Grundlage für
das ((esamtverständnıs eINeE eue Urkunde eiInNn kosmogonısches (+edicht
ber dıe Lehren des Bardesanes das bel Theodor bar Könaıl erhalten 1st,

(ergänzt durch Mitteiılungen be1 Q  sSe  „ Kephä) un Kphraem bekannt
Wa  H VON W esendonk?!®%®% führt Vergleıch 7zwıschen ‚‚Bardesanes
und Manı'‘“, dıesen beıden aut iranıschem Gedankengut fußenden Män-
GLA durch

a Manıchdaäer und Mandäer ber ;‚,Konstantın den Großen und den
Manıchäismus Sonne un Christus Manıchälismus“ handelt Döl-
ger133 Auf eINe DANZ eEue Grundlage wırd dıe Manı-Forschung gestellt
durch Kund VON Schmi1dt ber den mI1T Po-
lotsky*** Abhandlung ‚‚Kın Manı Fund Agypten” berichtet;

handelt siıch JahzZen Papyruskodices Berlin und London
(Sammlung Chester Beatty), dıe manıchäische Schrıiften koptischer
Übersetzung enthalten, darunter ZzW 61 Originalwerke des Manı, dıe Kepha-
Iala un dıe Briefsammlung, Schrıften SE1INET Schüler ber die (76-

125 Rom 19392 (210) (Jr Chr 126 Nasm 327 71/9 arab.)
127 Baıirut 1932 (45 79) 128 Bairut 1932 (90) arab 129 Rom 1932 217)

130 NtW © 8/d 273/88 131 Zeitschr KirchengeschOr Chr
134132 cta Orientalhia 336/63 133 ACHhr 301/14

1933 4/90 Vgl auch Forschungen Fortschritte 441 354/5
&*
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schic_hte Manıs und sge1INeTr Lehre und endlich e1iINn Psalmen- un eın Homihen-
buch; AUuS den Kephalaıa, dıe zunächst publızıert werden sollen, werden
eın1ge Proben geboten, dıe uUuNnsSseTe Kenntnıs erweıtern un! berichtigen.

Henning gıbt AUS dem Nachlaß VON Andreasl3s ‚„‚Mıttel-ıranısche
Manıchalca A US Chinesisch-Turkestan“ heraus, und ZW ar Bruchstücke eliner
Kosmogonı1e mıt (ossar. Durch dıe Interpretation Hennings*$®% wırd
ferner ‚‚Kın manıchälischer kosmogonischer Hymnus“ beleuchtet. wobhel
7Wwel von Salemann herausgegebene Bruchstücke qlg eıne Eıinheıt erkennt.
‚‚Koptische Zitate AUuS den cta chelaı1“‘ ber dıe Manıchäer bearbeıtet

Polotsky-®“. Eıne eue lückenlose un ausgezeichnete Textaus:
vabe VON ‚„ Serapıon of Thmuıis, agalnst the Manıchees‘‘ veröffentlicht

Casey+°. In elner Abhandlung ‚‚Der gegenwärtige Stand der
Mandäerfrage” hält Schm1d1$? eıne krıtische Umschau ber dıe bıs-
herıge Lıteratur: betont dıe Möglichkeıit, daß siıch beı den Man
däern elıne alte Juden-chrıstliche Täufersekte handle, dıie sıch sehr
früh abtrennte und 1n heidnısche (“nosıs verfiel un! ann ach dem
VI Jahrh eınem starken christlichen Eıinfluß unterworfen War, W1e sıch
heute 1n ıhren Schrıften wliederspiegelt. Fövrıer 139a weıst 1n eıner
kurzen Notiz ‚‚L’imfluence de la relıg10n mandeenne‘“ darauf hın, daß dıe
Mandäer nıcht immer 1Ur dıe Entlehnenden SECWESCH sInd.

KIRCHENVERFASSUNG UN  w KL RECHT: ber Dauer un
Vorschriften ‚„‚Der Fastenzeıt Jahrh 1m Orıient und Okzıden CC

un: ZWalr 1ın Antiochaa, Jerusalem, Alexandrıa un!: Rom schreıbt Nas-
rallahl40 eınen beachtenswerten Aufsatz mıt zahlreichen Belegen, ehbenso

Armalati4ı ber ‚‚Les degres ecclesiastıques chez les Maronıites et, chez
les Syriens‘‘. ber ‚„Die Wahl der maronıtıschen Patriarchen‘“‘ verfaßte

al-Dahdah** eliInen hıstorıschen Abrıß, SOWI1eE eın Anonymus143 eıne
‚„‚Geschichte des Amtes des Archıimandrıten‘‘. Von der Congregazıone
orjlentale hegen Jetzt dıe - Fonti ”: 144 der Codıficazıone Canonica orıentale
VOT; der achte and enthält ‚„Studı stfOT1C1 anı lle fontı del dirıtto cCanonNn1cCa
orıentale‘‘, 1n denen den koptischen, CD uft den. äthıopıschen,

den maronıtıschen, t3 den syrıschen, nı den ArIL1E-

nischen, und den melkıtıschen, den chaldäischen
un! 17 den malabarıschen Rıtus behandelt eln Abdruck der
Kınleitung 71 dieser wichtigen Pubhlıkation findet sıch 1n AXLL;

LITURGIE (X) Gruechtsche Texte Eın bısher nıcht erkanntes Bruchstück
Qus der Anaphora der ‚‚Alexandrınischen ILuturgie be1l Kosmas Indıko-

135 ShPAW. 1932, 175/222 136 Nachrıichten Ges Wiss. Göttingen 1932,
214/28. 137 XALV, 138 *Cambridge 1931 (VL, 80) = Harvard

theol studies 139 Biblische Zeitsch. 121/38, 24.7/58. 1393 CAAT,
139/41. 140 139/46, 217/23 arab.). 141 eberida, 297/302,
365/71, 744/51, 848/55, 149 KEbenda, 93/8
arab.). 144 * Rom 1931—832, Bde, AVJL, 712

143 Mas) V  ?
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pleustes“‘ welst Peterson 144a gegenüber der Markus Luturgıe alg
alter ach de Meester1%5 gab ‚‚Die göttliche ıturgıe uNnserTes

Heılıgen Vaters Johannes Chrysostomus oriechischen Text M1 Kın-
führung, Übersetzung und Anmerkungen heraus )’A portıon of early
Anatolhan prayerbook‘ veröffentlichte Badcock1%-: handelt sıch
il  z eINe ILaıtaneı e1In Credo das ater noster und das Sanctus dıe späte-
stens A UuS dem Jahrh stammen un sıch Iateinıscher Umeschriuft
irıschen Handschrıiften finden Die bıs 7A1 111 Jahrh bekannten Hırmen
gab EKFöostoautıdöins:“ ‚„‚Einpwohoyıov“‘ ach den Hss Parıs
Co1nslın DA und Athos Große Laura 3°) heraus

Ö5) Kınzelne Bräuche Bardawıl148 erzählt ohne hıstorische Krıtik
Kınedıe tradıtıionelle ‚‚Entstehungsgeschichte des Kanon Akathıston

auffallende UÜbereimnstimmung der ‚‚Urdınatıon sacerdotale chez les Coptes
1S MI1 den apostolischen Konstitutionen ze1g%t Antoıne149 aut

Dölger handelt ber dıe ‚„„Ostung e1ım (}+ebet;‘“150 un: ber ‚‚Die
Begrüßung der Kırche ı christlichen Altertum ‘ *°1. dıe durch Verneigung
un Kreuzzeıchen geschabh.

KULTURGESCHICHTE: (ESCHICHTE DER WISSENSCHAFTEN Schil-
ler152 bıetet Aufsatz ‚„‚Koptisches Recht KEıne Studıe auftf Grund
der Quellen und Abhandlungen‘” eiINe Übersicht ber das koptische Privat-
recht dıe neben der bısherıgen HForschung auch auf eue och cht VOI'+-

wertete Urkunden zurückgreıft ber Al codıce penale et10PICO
ed SUOI PIINCIPDM fondamentalı"“ schreıbt Cerullı)>3 In Se1nNnen Auf-
ag t7 ‚‚Die geschichtlichen Grundlagen für dıe Stellung der christlıchen
Untertanen osmanıschen Reıiche raumt (}1esge154 M1 dem alten
Irrtum aut als ob Mehmed der Kroberer den Griechen Konstantinopel
ach der Kroberung Privilegien erteılt habe vielmehr hat das
Scherı1 atrecht e1INE eue Tatsache geschaffen indem der durch das
Schwert eroberten verödeten Stadt Griechen ansıedelte und iıhren Patrı-
archen bestätigte, wodurch ıhnen ann automatısch dıe alten islamıschen
Priviılegıen zufielen. Interessante Ausführungen macht 9 n 155
ber Unsere einheimısche Kultur und deren Förderer‘‘, während Alpo-
]acean**® ber ‚„Die Armenıler un! dıe Druckkunst“ handelt Mehrere
Arbeıten sınd ber dıe armenısche Musık verzeichnen: Gastoue}°7,
‚‚Conference HT l’histolire de art usıcal armen1ien‘““ :B Wojcık-K @-
prulıan?? ‚„Die Musık des nahen Ostens und dıe armenısche Musık“*

144a XLVL 145 * München 1932 157) 146 JITS X CLE 1L67/80
147 *Chennivieres SUrT Marne 1932 (267) 148 Mas arab.) 149 ROC
XVIII 362/75 150 ACHhr E 76/7 151 ACHhr 111 74/5 152 Kritische

153Vierteljahrsschrift Gesetzgebung Rechtswiss Kolge XN 250/96
XIl 392/405 154 1slam KAN 264/77 155 A 111 Nr 1/20 armen.)
156 HairM Nr 78/104 Nr 153/61 armen.) 157 azm 313/20
(armen 158 *Warschau 1932 (poln.)
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un! Melıkhean*>?, ‚„‚Die Tonleıter des armenıschen Volksgesanges‘‘,
dıe überwıegend dıatonısch sel : der geringe tetrachordısche Anteıl SEe1
persisch-arabischer Herkunft Uun:! habe erst 1m spateren Mıttelalter beı
den Armenılern Kıngang gefunden. Z ‚„‚Joannes rammatıkos (Phılo-
pOonO0S) VO  S Alexandrıen und dıe arabısche edızın““ macht Meyer-
hof160 iınteressante Ausführungen ; danach ist dıe Verlegung der Lebens-
zeıt ın das NVAL Jahrh durch eınen Abschreıibfehler 1ın dıe syrısche und
arabısche Überlieferung hıneingeraten und das ıhm VO  a den Arabern
geschrıebene medıizınısche Schrifttum apokryph.

KOLKLO : Drei Theta qls Schatzsiıcherungen und ihre Deutung durch
en Bıschof T’heophıl VO  s Alexandrıen“ Ol Dölsger*. enthält dıe
Erklärung eliner Stelle 1ın der VON Mıngana herausgegebenen syrıschen
Vısıon des Theophılus. Derselhe162 1efert och elInen Beıtrag VADER relig1ösen
Volkskunde des Jahrh ach der ıta, Macrınae des Gregor VO  u Nyssa
In selnem Aufsatz ‚‚Das Anhängekreuzchen der Makrına un ıhr Rıng
mit der Kreuzpartikel‘ 1 n163 SEetZ selne Ausführungen
ber den ‚‚Armenıschen Volksglauben be1 Eznık" fort, während A DO-
J}eanl164 ach Kznık und den alteren Geschichtsschreibern ‚„‚Die Kthnologıe
bel den Armenilern“‘ behandelt Melikh-Sahnazareance165 führte
seıinen Aufsatz ‚„Dıie Volksmedizin be1 den Armenılern 1ın Karabagh“ U
nde .5 (7e0OTZES ans les OeuUuVTeES et creatıons de la Natıon georglennNe‘“
verfolgt Peradze166

111 Nichtgriechische prachen un Lıteraturen
Syrisch.

SPRACHE: KEıne zweıte verbesserte Auflage erschıen VO  z Ungnad’s 167

‚„„Syrischer Trammatık mıt Übungsbuch.“ E Hölscher168 bringt eıne
grundlegende Untersuchung ber dıe ‚„„Dyrische Verskunst‘“‘ unter Berück-
sıchtigung der Melodien; danach ist dıe bısher A gENOMMEN Sılbenzählung
Zı verwerfen, sondern 1Ur Von Dreihebern, Vıerhebern USW Zı sprechen,
dıe A UuS elner Alternation einsılbıger Hebungen un: Senkungen bestehen;
jedoch können durch Synkope bestimmter Senkungssilben oder durch
Katalexe diese alternıerenden Verse modıiıfizıiert. werden; der Wortdruck
fällt durchweg mıt den Hebungen SaLIMNEN, immer aber be1 den beıden
etzten Hebungen des Verses.

159 BISARA. 109/37 (armen.) 160 Mitt. dt. Instituts eZyYpAltertumskunde., ID 1/21 40 AÄC  S HY 189/91. 162 AC  S E S1/116.163 XLVI, 186/204, 483/509, 588/613 armen 164 Hair.M. 5L Nr. I,
»Nr 9, 137/50, Nr 10, 123/40 armen.). 165 XENVT: (armen.)166 D CTO1X de St. Nıno. Bulletin de Ia parolsse orthod. geOrZ de Paris, ITE 6/39(georg. 167 * München 1932 (Al, 123, 100) Clavıs linguarum Semiticarum

168 Leipzig 19392 (VIL, 206) Leipziger semıi1tistische Studien,
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LITERATURGESCHICHTE ‚Das Leben des berühmten syrischen Phılo-
sophen Ja’qub VO  a KEdessa‘“ VONN Ku- a Öaqi169 geht ber dıe bekannten
abendländischen Darstellungen nıcht hinaus; VO  S seinen angeführten
erken scheıint eln VO  S ıhm revıdıertes ‚‚Buch der Kxequien (Markus-
kloster, Nr 120) wenıger bekannt SEeIN.
- KINZELNE TEXTE: X) Bibel ach Burkıtt179 enthält Dr ‚J. Hall’s
‚Philoxenian' Codex‘® den heraklensıschen TVext der Kvangelıen, SCHAUCI
eıne innersyrısche Bearbeıtung dieses 'Textes lıturgıschen Zwecken,
un:! ist eın wichtiger Jextzeuge für dıe wünschenswerte Neuausgabe der
White’schen Edıtion. In einem Aufsatz 35  Zu den Schriftzıtaten al-Kır-
Manı A ze1gt Baumstark:* daß dıe syrıschen Zitate dieses ismaılı-
tıschen Schriftstellers VO nde des Jahrh A US e]Ner monophysıtischen
Dıiatessaron-Hs. stammen, dıe alter q s dıe erhaltene arabısche ber-
setzung W  —

Anokryphen: Von der ‚,Apocalısse dı Paolo SIT1aCA “ veröffentlicht
Rıceciott1il”? eıNe Übersetzung mıit ommentar und e]ner anschließen-

den Abhandlung La cosmologıa della: Bıbbla la sSua trasmıss1ıone {fino
Dante*‘.

V) T’heologıe: Hallock173 hıetet eine bedeutsame Homuilie des
‚‚Aphraates penitents‘ A US dem Jahre In englıscher Übersetzung.

Haefel1i174 schrıeh eıne eingehende Abhandlung ber dıe ‚„‚ Stilmıttel
be1 Afrahat, dem persischen Weısen‘‘, der danach stark unter dem Kınfluß
VO  a Bıbel und rabbinıscher Überlieferung steht: 1 Anhang {indet I0an e]ıne
Zusammenstellung der orlechischen un! persischen Lehnwörter beı dıesem
Schrıiftsteller. ‚„The chrıstian faıth N! the interpretatıon of the Nıcene
ereed by Theodore of Mopsuestia” VONn Mingana*® soll besprochen
werden. ber ‚„Theodore of Mopsuestla interpreter of the Old EesSTta-
ment“ handelt ya ® ‚, DEVETUS Antıochenus, Antıjullanistica ” gıbt

Aandal?? ach Vatıkanıschen un Londoner Hss mıt lateinıscher
Übersetzung heraus. Brıere17/8s 4E17 se1nNe Ausgabe der ‚‚Homıilhae
cathedrales de Severe d’Antioche, trad. SyrT1aque de Jacques d’Edesse“
mıt den bısher unedıierten Homuilien 84 —90 ach der Hs rıt Mus Add

tort, Sprenglıng un Graham !” veröffentlıchen den
ersten Teıl VOIl ‚‚Barhebraeus’ Scholıa the Old Testament (Genesı1s
I1 Samuel)  c mıt englischer Übersetzung; als Text hbieten S1e e1ın Faksımıle
der sechs Jahre ach Vollendung des Werkes geschrıebenen Florenzer Hs
mıt kriıtischen oten ach anderen Hss
169 Hık 11L, 209/26; * auch separat: ‚Jerusalem 1929 (18) ara

172 * Bresecia 1932170 JTS X AXILL, 255/62 Z Islam 308/13.
1753 NL 174 Le1ipz1ıg 1932 V, 195) Leipziger em1-
tistische Studien, 175 JR AYVE: 200/318 Woodbrooke studies,

176 4 BE; L, 298/3083 177 * Bairut 1931 1758 Parıs 1932 (176)
XX 179 *Uh1cago 1981 (XVL, 393) Oriental Institute publicatıons
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Ö) Laturgie: In dem wertvollen uch ‚„Syrische 'Enläane un oriechischeanones. Die Hs Sachau 349 der Staatsbibliothek, Berlıin“‘ ze1gt He1i-
mın daß sıch be1 solchen Hss Chorhandschriften handelt,dıe 1UTr den eınen Teıl der Wechselgesänge enthalten;: gleichzeitig weıst

sSowelt möglıch dıe entsprechenden oriechischen Hırmen ach. Auf ‚„„Unancıen catalogue d’anaphores syrıenNNeS‘‘ AUS dem 16 Jahrh lenkt
1802a dıe Aufmerksamkeit der Luturgieforscher.

E) Geschichtsschreibung: Messina18sl bringt 1n der quellenkritischenBeurteilung der ‚‚Cronaca Arbela‘‘ 1m wesentlichen nıchts Neues. Als
‚„‚Documents POUT SETVIT l’histoire de L’eglise nestorienne‘‘ veröffentlicht

Nau182 Jetzt auch den ersten H611 der Kirchengeschichte des Barhad-besabbä AUuSsS Bet ‘Arbaje. ‚„„‚The Chronography of Barhebraeus beıng the
Hirst part of hıs pohtical hıstory of the world** übersetzte Wallıis
Budge18® ach Bedjan’s Ausgabe und fügte als zweıten and eiINn Fak-
sımıle des Textes ach dem Bodleian-Ms. Hunt Nr hınzu.

C) Phılosonphie: Janssens184 SETZ SeINE Ausgabe VON ‚‚BarHebraeus’ book of the pupıls of the L  eye fort, während Furlanı185
unter der Überschrift ‚‚.Barhebreo an 117 anıma razıonale‘‘ elıne ausführliche
Inhaltsangabe des entsprech enden Abschnittes 1m ‚Lıbro de] Candelabrode] Santuarıio‘‘ bıetet.

Koptisch.
SPRACHE: Schiller und W orel1186 stellten eiIn ‚‚ Tentatiıve

dırectory of PETSONS interested In Coptie studıes‘‘ mıt Angabe ıhrer beson-
deren Fachgebiete Von Crum’ 8187 ‚„„Coptic dictionary“‘erschıen Jetzt der drıtte Teıl, der hıs T’OOK reicht. Worrel1188 beginnteıne phonetische Studie ber dıe ‚„„‚Coptic sounds‘‘ mıt einem ersten Teıl
‚„„LIhe maın CUrrents of theır hıstory““, wobel aber das Alter der einzelnen
koptischen Texte hätte unterschıieden werden Mussen. Gegen Worrell,der den ‚‚Murmelvokal‘‘ 1ın Abrede. stellt, wendet sıch T111189 Seine
Studien . Z Vokalisation des Koptischen“ SEeTZ 1T '111190 fort wobel

eın1ge bısher cht berührte Fragen behandelt
EINZELNE TEXTE @X) Bıbel ‚‚Ce Qu1 et publı6 des versions COptes de

la bıble‘‘ führt Vaschalde1l91 mıt den bohaırıschen Texten des Neuen
Testamentes fort Auf Grund elıner Hs A US dem Besıtze VO  am} Chester
e A  Beatty AUuUS der Zeıt 600, dıe AUS dem Kloster Apa Jeremias 1n Saqgqgara

180 Münster 1932 NL 126) Liturgiegeschichtliche Quellen 1F 7 Forschungen 2618083 ALVIL, 439/47.
1932 (167) X XT /S

181 (äiviltäa CattolicaX562/76 182 Paris
153 Oxford 1932, Bde (LXIIT, 982; 201 Fol.)184 AJSL LVIIIL, 209/63. 185 1 1/23, 97//115. 186 Aeg XIIL, 393/401.187 Oxford 19392 (YA4; 253—404). 1858 *Ann Arbor 1932 (X, 99) 189 ZAgSAK,LXVIIL, 190 Griff£., S, 181/6. 191 LA AL 117/56,
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stammt veröffentlicht Thompson:” ‚„The COPtIC VeTrTS1ION of the cets
of the Apostles and the Pauline Kpistles the Sahıdıe Dialect‘ für A1e
Briıefe des Paulus 1STt dıes der erste vollständiıge sahıdısche Text

5) T’heologıe Die vVvVon Erichsen!? herausgegebenen ‚‚Fa1ıumischen
Kragmente der Reden des Agathonıicus, Bıschofs VOILL Tarsus enthalten
Teıle AUS der Apologıe und Kragmente AUuS Gespräch mıt dem Kılı-
1eTr Stratonicus, dıe bereıts 1 sahıdıscher Vers10 bekannt sind.

V) Inturgie: Die ‚‚Kxcavatıons 1 Armant 199726....31‘6 VOINl Myers
und Faırman1?4 brachten bohairısche Hss lıturgıschen nhalts
zutage Bruchstücke des Katameros uUunNn: der Theotokıa dıe Wasser-
SCONUNg aui Kpıphanıe und dıe Fußwaschung Gründonnerstag Dıe
späater hıinzugefügten ‚‚Homuilıes exhortatıons of the Holy Week Liect10-
nary“ g1ıbt Burmester!? krıtischem Text m1T englıscher ber-
setzung heraus (Homıulıen des bba Schenouti Johannes Chrysostomus
und Athanasıus) Derselhe1%6 ze1g daß ‚„ Iwo of the COPTIC church
attrıbuted LO Peter bıshop of Behnesa‘“ (lebte 7zwıschen @S und 1250);
nämlıch dıe Zeremonı1e des Wasserbeckens este Peter und Paul un
dıe /Zeremonı1e be1 der Konsekratiıon aufbecken AUuS der ILuturgıe
der Fußwaschung Gründonnerstag bzw der Konsekration
Kırche geschöpft SINd.

Ö) Urkunden: Eıne Tür den Nıedergang des ägyptischen Mönchtums
111/IX Jahrh bezeichnende Urkunde ber dıe Wahl un Anstel-

lung Klostervorstehers des ‚‚Klosters des Apa Mena  ..  ü (Gebiet VOI

Assıut veröffentlicht Schm1dt*?”; danach W ar der Vorsteher nal-
phabet und Würde wurde verschachert! ‚„„Len coptic legal texts‘‘
gab Schiller1?98 mıt Einleitung, Kommentar un nıcht SahZ
zuverlässıgen UÜbersetzung heraus

—” Zauberterxte Kınen faı]umıschen Beschwörungstext‘‘ AUS dem
VII Jahrh bearbeıtet Lange*? der VText hat 1LUFr chrıst-
hıechen Einschlag un g1bt Aufschluß ber Petbe

AI Nubısch
In Neue Sprachdenkmäler des Alt Nubıschen mı1t Anmerkungen

C111 meroılntisches Lehnwort‘“ nämlichZULC (Arammatık und Anhang
LIGAO O00AÄo0c macht Zy hlarz“®® Bauern Kontrakt un
eiNe (+edenkschrift für den Ön1g Georg108 A UuS dem XC} bıs AI Jahrh
bekannt

199 *Cambridge 1932 (XXX 256) 193 * Kopenhagen 1932 (50) Det kgl
Danske Videnskabernes Selska b Hist filol Meddelelser X 194 JEA XVII
223/32 195 CN 196 Ebenda 197 1,X VT 60/8
198 * New Vork 1932 (ALI 103) Metropolitan Museum of Q,TT ubl of the De
partmen f Kgyptian Art 199 Griftf 200 Ebenda 187/95
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Arabısch.
ade SPRACHE |Das ‚‚ Verzeichnıs arabıscher kırchhicher P eTMINT- ON

(}rafi20l hegt Jjetzt hıs D Buchstaben VO  Z

LITERATURGESCHICHTE: Eınen weıteren Beleg für e1INn vorislamisches
christlich-arabisches Schrıitttum bringt ; 202 1ın selInem
Aufsatz ‚‚Eıne altarabısche Kvangelienübersetzung AUuSsS dem Christhich-
Palästinensischen‘‘; beleuchtet; chhes Problem durch das Johanneszıtat
beı Ihbn Hısam und ze1gt, daß dıeses aut eıne SahzZ wesenhaft altertüm-
ichere christlich-palästinensische Textgestalt zurückgeht alg dıe erhaltenen
christlıich-palästinensischen Kvangehentexte. An and VO  S Ma-
ter1al sucht (Araf?203 dıie über ‚„.Dıie koptische Gelehrtenfamıilıe der
Auläd al-‘Assal nd ıhr Schrifttum““ och herrschenden Unklarheıten QauUT-
zuklären, wohel eTtr ausführhlich über deren Schriften handelt und and-
schrıften nachweıst. Ferner erschıen eıne aNONVYME Bıographie °‘Isä
Ishäq Zur‘a’s 20  C mıt eınem Verzeichnis selner Schrıiften. Dülbanı?2095
bringt einıge Notizen über dıe 400 Hss des Markusklosters In Jerusalem,

denen dıe Karsuüuni:-Hs. Nr ausführlich beschrıehben wıird ; S1e
enthält u eıne Chronik dıeses Klosters; daraus abgedruckte Auszüge
behandeln en Brand der Grabeskıirche 1808 dıe Lage ın Jerusalem

Zeıt Ibräaähim Pasa  S und den Übertritt vier Bıschöfen ZUT katho-
hischen irche 1832)  —  a  S Hıer sqe]len och einıge euUe Zeıtschrıften
der etzten Jahre genannt. Ihe syriıschen Jakohiten besıtzen se1t 1926
ıhre eıgene Zeitschrift al-Hıkma?%® unter der geschickten Leıtung VOoOoNn
Muräd Fu’ad Caql; neben relig1öser Unterweıisung und kırchlicher Bericht-
erstattung pflegt 1e ın weıtem Maße dıe (+eschichte des eigenen * Volks-
tums und SEINES Schrifttums Die Kongregatıon der maronıtischen ıba-
non-Mıssionäre hat S1C. ın al-Manara?07 eın e1genes UOrgan geschaffen,
das besonders chie Heımat- und Patrıarchengeschichte berücksichtigt. Ie
ım 97 von dem Maroniten Eha.  SN Gali in Aleppo begründete, fast LUr

rehqnös belehrende und unterhaltende Zeitschrift ar-Rahma?08 hat miıt
dem Hinften n&  ä  f  Jahre ıhr Erscheinen wıeder eingestellt; ebenso stellte
das auch ım Lateraturbericht berücksıichtigte ofhızıelle Urgan des kop-
tıschen Patrarchats al-Karma ın Kaıro mıt dem Jahre 19392 Seın Kr-
scheinen eın. Dagegen brachte der Hegumenos Jüsuf Mugallı elıne ecue

reliqnöse, sozi1ale und hıstorische Monatsschriuft L’arıgq al-Hajat?10 heraus.
Nur Vo:r kurzem Beastande WT dıe fa Protestantismus und Katholi-
ZISMUS  E A E golemisierende Zeitschrift al-Fırdaus, dıe mıt dem Tode des Heraus-

201 J  N 235/65. 202 Ebenda, 2  01/9 20.: I, d  I'  ' 129/48, 193/204.Hik. 1V. 341/4 arabı) 205 Ebenda, » ddd/40. 20 al-Hikmat
(Wisdom). AÄ relig10us, lıterary and historical Monthly Review issued by Mark’s
-  S  VT1a  A Orhodox Convent. Jerusalem 1926ff 20  ar al-Manära. Revue religieuse,scıentıfkique, hıtteraire, historique. Günija 1930#£ La. Misericorde, Revue reh
qQiı1EUSE, historique, litteraire. B Sar Alexandria 1931 f1
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gebers des koptischen Priesters anassı Jühanna21ı ıhr Krscheinen A111-

stellte Das Organ der kathollschen Kopten 1ST Se1t, 19  P  () mS Salah dıe
Zeitschrift beschränkt sıch aber auf relıg1öse Belehrung und kırchliche
Nachrichten
6C KINZELNE TEXTE: C&) Bıbel Zn SeINeN früheren Aufsatz ‚„„Zum Stamm-
aum der arabıschen Bıbelhandschrıiften Vat Ar 468 und bringt

Kürınsgers? Nachträge.
T’heologıe: Sarkıs214 besorgte Neudruck der Sammlung
Reden des Johannes Chrysostomos dıe der melkıtische Patrıarch

Athanansıus gest 1724 11NS Arabısche übersetzt und ınter dem Titel
ad Daryr al-muntahab herausgegeben hatte Als eINe wertvolle Publiıkation 1ST,
der Abdruck Osterfestbriefes (S0OPTAITLAT)) des koptischen Patrıarchen
Ben]amın 617—656) A US dem bekannten großen Flor1leg1um ‚‚Bekenntnis
derVäter‘ begrüßen*1>, Aus dem ınhaltreıichen theologischen Kompendium
des Abü Nasr Jahjäa Hariız (alıas (Jarır) A US Takrit veröffentlicht Dül-
banıZ erstenmal dıe Kapıtel ber dıe Taufe UunNn! dıe Kıirche216 SOWIE

ber das samt Krklärung des ater Unser und ber das Myron alg
Tauföl217 ach ‚‚dSehr alten Hs des Klosters Za ‘faran (jJetz Markus-
kloster Jerusalem) diese Hs wırd ausführlhich beschrıeben und auch
der Inhalt des SahzZen Werkes mitgeteilt Düulbäanı218 edierte auch VOINl

den 18 Festpredigten des Patrıarchen Jühanna Ahrüun q Ma/‘danı 1252
bıs 12653 dıe Predigten autf das (Geburtsfiest un:! auf Epıphanıe mM1
Bıographie des Autors I3 Edıtıon der ‚‚Poetischen gereimten Trauer-
reden‘““ des nestorlanıschen Patrıarchen Ahü Halim Ila 144 SETZ ar
a 1  j  219 fort Unter dem Titel ‚‚Chrıstentum und Islam veröffentlhicht der-
selhe220 mı1t lıterarhıstorıschen Untersuchung ZU ersten-
mal den Urıigmnaltext der weıt verbreıteten Dıisputation des Mönches Georg
VO Simeonskloster mIT TEL muslımıschen (Aelehrten dıe angeblıch 07
111 Aleppo stattifand

n Laturgue Couturiıer221 besorgte och eline Neuausgabe der
Chrysostomoslıturgie für den Gebrauch der Melkıten arabıscher Sprache
mı1T Beıigabe der Kesponsorıen und übrıgen Gesangstücke des (hores
moderner Notenschrift unter Anlehnung dıe einfacheren byzantınıschen
Melodien Z zweıstımm12g Kıne tfür dıe (Geschichte der koptischen E
urgıe interessante Handschrıift AUS der Zeıt zwıschen 1305 un 1320 ediert

222 unter der Überschriuft ‚Le Ms Vatıcan cCopte
»71  D Kaılro 19304 >1 ' 271 Kaiıiro 19928 (arab —— 215 Variq

, ] HajJat 38/43 (arab.) 21 Hık 458/66 (ara >  17 Hık IV 409/16
2  Hık 118/23 141/51 165/74 (arabı) 219 VII589/92 (arab Z

177/84 arab.) 2920 VL 593/688 auch separat u ‚‚Contro-
VeISC relioijeuse entre un ‚1O1NE de Saıint Simeon et tro1ıs Cheikhs musulmans Baıirut
198392 (115) ara 2921 ‚Jerusalem 1929 (229) ara x  X  Al 1,M XN 181/234
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et le lıvyre du chreme (Ms Parıs arabe 100) Sa ba b ı223 STSVA

Ausgabe VON stafan Ward ‚‚Erklärung der maronıtischen Messe‘* fort.

Ö) Hagruographre Kın ‚‚Altes maronıtisches Synaxar 11-

gestellt und ZU. Teıl AUS dem syrıschen übersetzt VO  w Butrus Mahlüf,
Bıschof VO  a Zypern 1674), erhalten 1 Karsüunıi-Hs. der Patriarchats-
bhıbhiothek ı111 Bkerka, macht ar a 1  1  224 bekannt un g1bt daraus
nächst ausführhlche Inhaltsangabe VOoNn 15 Vıten (Oktober); Haupt-
quellen dıeser Sammlung eiINe syrısche VO.  ; Jakobiten Däawüd
und eE11N€E andere VOIN brahim NDarı AUS Hasrüun 1478) In A Nubıan
PTINCE 111 Aln egyptian mMmOoNaster y bringt OCrum?2 arabısche
Mönchserzählungen dıe vermutlıch A US dem V Jahrh stammen

b Geschichtsschreibung und Reıisen Den zweıten Teıl der ‚‚Hıstoire de
Yahya ıbn Sa  —-  1  d d’Antioche contınuateur de Sa  e  1  d 1b Bıtrıqg edıierten
]Jetz auch Kratchkovsky un:! Vasıliev226 Das gegenseltıge
Verhältnıis des ‚‚Chronıcon orjıentale de Butros ıbn ar-Rahıb et I’histoire
de (HTeIS el Makın"“ untersucht M Chaine*#%7 un kommt dabeı dem
Krgebnıs daß das Chronıcon 1111 Gegensatz der bısherıgen Annahme

Gr81s abhängıg ist; und e1iINne Sahz Chronolog1e aufweıst
auch der Name Ihbn ar-Rähib 1sSt als Autor absolut unsıcher und sehr
wahrscheimhlich Za1]a b““S beschäftigt sıch mıt der VOonNn Bäasa
herausgegebenen ‚‚Reıse des Patrıarchen Makarıos AUS der Feder Se11Nes

Sohnes Rülus und ze1I& daß diese Ausgabe auf unzulänglichen
handschrıftlhchen Grundlage beruht und SOga  Fa sachliıche Irrtümer nthält
Derselhbe*®*® kommt durch quellenmäßıge Untersuchung der Farge
\\ 3LV} der Patrıarch Makarıos Katholık ?** ZUT Vernemung derselben und

bezeichnet Zzum Schluß den Patriaarchen als ‚‚Sschlauen Fuchs der
geschickt Zu lavıeren verstand“‘ Qar a 17 und a ] Ma ‘ln f*S0 wıdmen
der Druckausgabe der VOon Emir Haıdar Sıha vertaßten Geschichte des
ILabanon (Kaıro 1900 krıitische Untersuchung und künden S Verlr-

hesserte Neuausgabe a

‚‘ echt Den arabıschen Text der Canons of Christodulos patrıarch
at Alexandrnıa (1047—1077) ecdhert ( Burmester®3l

n} Schöne J ateratur Üher Ahbhu E Abbäs Jahja c ‚Ibn Marı den
V erfasser christlicher Maqgämen Kandelt S S2  a yegh“* und bringt S
Kdıtıan des OTWOTTtES: Zzu dıesen Magamen. aMa ‘ 15393 o1bt Proben
&i  3US Gedichtsammlune des Naıh N:  ası al-Jazıcı (gest {1) ZUm Lobe
des Kmir Ra  AT dem Tıtel al-Muhassanat.

rofananmısseENSCHA. .„Da  S Buch von der Besserung der Sıtten

3238 RP 11 E I® ara A  „ Ehbenda 4408 61 A  A  ; Griff / 137
526 Paris Q& (1  »  i&  ) PO 2 x& -  „r ROC 111 390/405 3
Snl _ arab E weenda S  SI Q  Da ara RP VII 217  ° Zs  arab.)
al LM L\ i1/8S4 N&  &F  m :  Z ar&a 233 Mas. XV 350/3 (arab
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VON Jahja °‘Adı brachte Fu Cäqıe wıederum eiNner NeuenNn

Ausgabe ach Hss des Markusklosters heraus. Ohne Quellenangabe hegt
eln Neudruck des VOL Saıhö bereıts herausgegebenen Traktates ‚„„‚Über die
menschlıche Seele‘* VO  S Barhebraeus vor235 Fıne och ungedruckte An-
leıtung AF ATITIVE but ans Vart de ]a hıtterature Ouvrage S11 Ia T  E-
torı1que Par (jermanos Farhat archeveque marTrTon1te d’Alep“ beschreıiht

Shbath?96 ach VO  - ıhm erworbenen Handschrıift jedoch 187 SEeITNE

Entdeckung nıcht SahzZ NEeUu ZWe1 Hss wurden bereıts M NN 699 1

857 sıgnalhısıert und das Autograph befindet siıch der maronıtischen
bıschöflichen Resıdenz Aleppo (Hs Nr 10

Athiıopisch
|ITERATURGESCHICHTE (}+u1d1*3” schrıeh eiINne kurze ‚„ 5Stor1a della

letteratura et10p1ca” dıe aber auch dem Fachmann eue Gesichtspunkte
hıetet

EINZELNE TEXTE X) Bibel uunl Amnokryphen Auf Grund der Vor-
arbeıten VO  S Pereıiıra gıbt G+  e  7 A  baut2338 dıe ‚„‚Paralıpomenes I ıvres
et 2“ heraus, leider ber LUr nach Z7We1 Handschrıiften. ‚‚Les OITINS MAaglıdq UEsS
dans les apocryphes chrätiens des Ethiopiens““ sucht / Aeßcoly*®
f erklären.

D) Laturgre Löfgren ımd > Kuringer“" veröffentlichen Z

erstenmal monophysıtıschen Urte ‚„Die beıden äthıopischen Ana-
Die VOT fast,phoren des Cyrillus, Patrıarchen VON Alexandrıen“.

ZWahzZlg Jahren begonneneAusgabe eines ,, Fragment de Menologe ethiopien ”
bringt Gr  e  Z  baut24l jetzt Z Abschluß V Griaule 241a macht dıe
‚‚Regles de l’eglise”” sechs vonemander ahbweichenden Rezensionen
bekannt.

y) Hagrographie nınd Geschichtsschrevwung: Hıer sınd „„The StOTY of
Eugen1a N Phılıp, Ethiopıic martyrdoms’ VOI Goodspeed*#?
und eiNe englische Übersetzung des Kebhra Nagast ‚‚ Queen of
Sheba an her only SOIl Menyelek” VONn Wallıs Budge*?**. CT -

wähnen.
Ö) Poesıe: cht ‚„‚Cantı burleschı dı studentı delle seuole abhissıne‘‘

veröffentlicht Cerullıi?44 mıt Übersetzung un Anmerkungen, während
Moren 0245 den Niederschlag des ‚,E'p1s0d1i0 dı Lıg Iyasu dı Ras

Haylu nelle manıfestazıon1 letterarıe abıssıne“ behandelt

934 * Jerusalem 1930 (20) (ara 235 111 273/80 369/76
237 * Rom 1932 116) 238 Paris 1932(arab 236 XIV

241 ROC(251) X XILL/* 39 CN 87/137 240 Z VILL
XVIILI 417/40 2413 1/42 242 *( )h1cag0 1931 (21) »43 *()x
ford 1932 243) 44 RSO XIL1 342/50 D4 X 555/63
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Armenısch
SPRACHE Kınen gedrängten UÜberblick ber ‚‚Die armenısche Sprache  eb

un! deren Dialekte hıetet ID D(urean)**® Weıtere ‚„Beıträge ZUT AI EN-

schen Lautlehre‘‘ VON Alb q lean247 behandeln dıe Entstehung und Wand-
lung der un: Laute Das ‚‚Armenische Wurzelwörterhbuch‘‘ ON
Zarean“48 findet mı1t dem fünften and Se1INeN Abschluß „ DUr le Lype

teta‘ außert sıch Meıllet249 Kınıge armenısche Studıen ZULTC
Wortkunde veröffentlicht I1 ‚‚ Barsmunk’-ur““ 250 beıdes
der Bedeutung ‚‚.Rutenbündel“‘‘ ‚‚Hamesl, hamestakan‘“ 251 ‚ Harazan=
Peiıtsche‘‘ 252 ‚‚Haurotn maurotn‘ 2583 ‚„Hrasakert‘ — Auferstehung***,
‚Hraver Hravıran““?>, ‚, COalr be]l Phaustus—Heirat 7zwıschen

Blutsyvyerwandten alle diese örter sucht der Verfasser AUuS dem Iranıschen
herzuleıten Abzulehnen 1sSt dıe Ableıtung Anonymus®*>” VON Ka-
Jenakan A US dem Persıschen ber ‚‚Coccus Ou kırmız“ handelt Khıur
dean258 während Ananıkean*>9 e1INne gewagte Ableitung VON ‚Zatık‘
AUS alten Frühlingsgottheıit bıetet

LITERATURGESCHICHTE Im üunften Bande SCe1INeT ‚‚Geschıichte der
altkırchlichen Iauteratur‘‘ behandelt nh r-  60 auch das äalteste
armenısche Schrıiftttum ber dıe Rena1lissance der ‚‚Klassısch-armenischen
Sprache un: dıe Wıener Mechitharısten Schule*‘ MXEX Jahrh schreıbt

Akınean®?261 Kıne Lebensbeschreibung ‚‚Gama Khathıbac mıt guter
Analyse Se1INeT Dichtungen 1eferte Berberean?262 Das Leben un! dıe
schrıftstellerische Tätigkeit ‚‚Krem1a Celebi’s“‘ schıldert Akınean?63

N Sanean?264 beschreıbt ‚‚Das Archıv des Klosters ZU Jakobus‘‘
KINZELNE TEXTE X) T’heologie In Artıkel ‚„„Une diffieculte du EXTE

de Irenee handelt x 26 ber den armenıschen 'Text
der Stelle Adı er 14 ber Un tres AL CleIl cCcComMmentaılre SICC SUrTr
le Levıtıque schreıht; noll; 266

Laturgue Die Kntstehungszelt der armenıschen ‚„‚Hymnen dıe
erst 111 Jahrh sıcher erwähnt werden SEetXZ } Durean*%67 höchstens
1NS Na Jahrh

i D a Hagrographre ıe Untersuchung ber ‚„Die Vısıon des Sahak‘‘
mıt Herausgabe des armenıschen Textes führt dSargısean “ A nde

S1ı VI armen.) 2477 1V 298/310 433/46 armen.) 24 Krivan
19392 1294) (armen.) 24 aul de la, Socıiete linguistique de Paris NT 51/2

S1i VI 251 Si O59 Si 218/21 253 Si VI 107/10
254 Sı VI 272/5 »55 Si 256 N1 VI 85/:8 257 N1 VI 314 (armen
O58 Bazm 62/8 156/63 armen.) 259 S VI armen.) 260 Freiburg
1932 177/219 261 * Wien 1932 (387) (armen.) AaAus 1932 26 Har

Nr 147/53 Nr 137/46 Nr Nr 147/57 Nr 129/34
Nr 135/41 Nr 127/37 Nr 117/22 Nr 11 S 103/10 Nr 130/40
ArTTNEeN n Pa 263 XLVI 510/36 624/77 ((armen.) 264 Si V E 278/80
AaALINEN 2653 ROC AL 441/3 &> Bazm XGC, 283/94, # 436/44
Ar’TNEN —” 267 S] VI armen.) 2658 Bazm. Z (armen.)
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danach soll dıe letzte armenısche Redaktıon 1Nns bıs Z Jahrh fallen.
‚A L-he armen1an ıfe. of Marutha of Maıpherkat" behandelt Marcus*6®®
VOT allem aut (Arund der armenıschen Vıta 1ın den Vıtae Sanctorum (Vene-
dıg 1874), dıe er auch In Übersetzung hıetet.

Ö) Geschichtsschreibung und. Reiusen: N Akınean?709 SELZ dEeINE ıte-
rarısch-hıstorische Untersuchung ber ‚‚Klısäus Vardapet un! se1ne (7e-
schichte des armenıschen Krieges“ fort (vgl. vorıgen Bericht Nr 296).

\ —>‚‚Fragmente AUS Ehse Geschichtswerk‘“‘ ach TEL alg Eınband verwandten
Pergamentblättern veröffenthcht 271 Kıne kritische
Untersuchung un Textausgabe der ‚„„Introducetion de L’Hıstoire de Lazare
de Pharbe‘* hıetet Sargısean#/£, Manandean?’$ trıtt 1n einem
Vortrag ber ‚„‚Die Lösung des Problemse des Moses Horenace1” für das

Jahrh als Entstehungszeıt für dessen (Aeschichte un (Geographıe eIn.
Seine ‚‚Studıen ber ein1ge iraglıche Stellen 1M ‚Leben des Masdoe‘ VON

Koriun““ SEetZ OTO 274 fort ber Un mömorT1aJl1 histor1que
XVE: s1ıecle) d’Antoime de D7Jjoulpha-Ispahan” handelt K he k n 275
ach der Hs Nr KL der Mechitharısten-Bibhothek Venedig. ‚‚Des
Sımeon A US Polen Reisebeschreibung‘ g1bt Akınean?"6 ach dem
Autographen 1m Cod Arı der emberger Universitäts-Bıbhothek heraus.

E) Medizin: ‚‚Das Medıizinalbuch des Asar VOoNn Sebaste‘“ g1bt Bas-
madzean®*"“ ach eıner 1ın seiInem Besıtz befindlichen Handschrıiuft VO

Jahre 16292 heraus.
C Schöne Lateratur: KEıne vergleichende Studıe ber ‚‚Die Volks-

und Trubadurheder‘‘ veröffentlicht Lewonean?#"8 ber das gleiche
T'hema handelt auch ambardzoumean®”?, Unveröffentlichte
‚Armenische Volksheder‘‘ VO  > Johann Thlkurancı g1bt n 280

heraus. Derselhe281 veranstaltet auch dıe Ausgabe elner ‚‚Nouvelle särTIE
de chants de Koutchag‘‘ ach der Hs Nr 3903 der Bıbhliothek des
Klosters ZU Jakob 1ın Jerusalem. ‚‚Dreı Hochzeıitsheder‘‘ edıiert

Akınean %8% ach der Hs 395 des Staatsmuseums KErıvan, dıe 1mMm
Jahre 1620 1ın Kaffa geschrıeben wurde. JNDes Priesters (1575—1680)
‚„‚Jakob AUuS Tokat Klagelied ber das Moldauer Land:‘ veröffenthlcht

Akınean?283 ach der Hs 66 der Universiıtäts-Bibhothek Dı Lemberg.
Kın mundartlıches ‚‚ Volksmärchen, dıe vlerz1g Räuber und dıe Könıigstoch-

66ter zeichnete Ci'(;‘0uni2 84 auf.

269 H'T'R A AA XLN.L,; 385/401, 545/76; der erste eil auch
separat: Wien 1932 (400) (armen.) 271 S1. VIL, (armen.) SR Bazm. XC,

(armen.) 273 Krıyan 1932 (21) (armen., russ. u. deutsch). 274 Bazm AU.
5/11, 148/56, 255/64 (armen.) 273 Ebenda, 536/42. 2776 ALNVT: 44.7/83,
677/90 (armen.) E Ha] msSakojthı OT, Pariıis 1932, (armen.) 78 BISARA

279 Siehe NrtT. Z (armen.) 280 Barzm. X CI 160/78 (armen.)
278/81 (armen.) 281 azm. XC 464/72 (armen.) ND ZLVE:; (armen.)
283 Ebenda, 337/48. 284 Ebenda, 614/24.
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Georgisch.
qMhe SPRACHE: Hıer sınd zunächst 7We]l Bücher ZiUT: vergleichenden kaukası-
schen Sprachwissenschaft J. Karst“®, ‚„„Grundzüge elıner Ver-

gleichenden rammatık des Ibero-Kaukasischen“‘ und Dum6z11?%86
‚„„Etudes comparatıves SUT les langues Caucasıennes du Nord-Ouest (Mor-
phologie) Eın ausgezeichnetes Hılfsmittel für das Studıium des
Altgeorgischen ist das uch VONN Marr un:! Brıere287 ‚La langue
georgıenNNe“ mıt Grammatık, Chrestomathie und (}ossar. Qıph Sıdze
und Aanidze288 veranstalten eiINe Neuausgabe VON Orbehanı's ‚, Georg1-
schem Lexiıkon““. Das eTsSte Heft elnes . ,Übungsbuches ZUT georgıschen
Paläographie‘ veröffentlichte 289

HANDSCHRIFTENKUNDE: Blake 1eferte einen ausführlichen
‚‚Catalogue des manuserıts gEorgıENNES de la bıblotheque de la Laure
d’Ivıron ont Athos‘ 290 worın bisher erst 16 Hss beschrıeben wurden,
SOWI1eE einen ‚‚Catalogue of the georglan manuscr1ıpts 1n the Cambridge
University LIDIary. mıt Abdruck der Texte: handelt sıch dabeı l  3
elf Fragmente (auch Palımpseste) VON Jerem1as, Könige, einem Eucho-
Jog10n, dem Martyrıum des Arethas und KRhıpsıme Außerdem bringt
Blake?292 och eıne kurze Notiz ber dıe unbeholfene ‚Greek scr1pt and
georglan ser1ıhes Mt Sınal““.

EINZELNE TEXTE: ‚„‚Khanmeti palımpsest iragments of the old georglan
versiıon of Jeremıiah‘‘ AUuSs der (Jen17a veröffentlicht Blake?293 Iın se1Nner
eingehenden Untersuchung kommt dem Krgebnis, daß 1E nıcht ZU
einem Lektionar, sondern eiınem Prophetenkodex gehören un:! A US dem
111 Jahrh stammen; textlıch gehen 1E auf elıne armenısche Vorlage
zurück, sıe gehören ın dıe direkte ILınıe der georgischen Überlieferung
und verraten eınen starken Eıinfluß der Hexapla. In einem Aufsatz ‚„„Die
Lehre der zwolf Apostel in der georgischen Überlieferung“‘ stellt Pe-
radze%94 dıe Varıanten ZUT ogriechischen Dıdache ach der modernen AD:
chrıft einer verlorenen Khanmeti-Handsechrift ZUSaMMEN ; der Übersetzer
qO ] Bıschof Johannes der Iberer SEIN. In ‚.Les mMmonuments lıturgiques
prebyzantıns langue georglenne“‘ handelt derselhbe?295 ber dıe Jakobus-
Laturgie; den beıden VON Kekelidze benutzten Handschriften 1n (e-
orgıen fand eıne drıtte Hs ın der Unv.-Bibl. Graz, dıe alter (vom Jahre
985) un! umfangreicher als dıe anderen ist; dıe georgıische Vers10 QJEe1 A UuSs
dem Syrischen geflossen, Was ın der (GGrazer Hs och zutage treten soll,
während dıe Tıifliser Hss ach oriechischen Texten }überarbeitet selen.

285 * Leipzig 1932 LAMH, 323) 286 * Paris 1932 (262) 087 * Paris 1931 (858*' I4flis 1928 (AAX 480) (georg.) 289 *'] flis 1927— 38 (LV, 20) georg.)2a9 RO  e AI 289/361. 2491 HT  D XXV, 207/24. 292 Kbenda,293 KEbenda, 225/72. 294 ZNtW. AXXT,; E 206 295 XLV, 255/72
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Die enkmäler

Archäologıie und Kunstgeschichte.
ÄLLGEMEINES: Eınen zweıbändıgen ‚‚Führer durch das Koptische

Museum ın Kaıro und durch ıe wıchtigsten Kırchen un! Klöster Agyp-
tens  : veröffentlichte Sımalka asa 296

ÄUSGRABUNGEN UN ÄUFNAHMEN : Jerem1as8%97 bezweıfelt 1n
selnem Überblick ‚„‚Neue Grabungen 1ın un he]l Jerusalem”“ dıe (Heıich-
setzZung der der Vıa dolorosa gefundenen Pflasterreste mıt dem TthO-
Stratos und bespricht annn och den Bethsedateıich aut dem Grundstück
der algerischen Weıißen Väter ber ‚„„Ihe byzantıne OM 1ın the garden
of the Jerusalem school*“, einNe große Grabstätte mıt ZWanzlgo Kammern
A US dem hıs VI Jahrh., berichtet Burrows“S; FKFunden führt

außer Münzen e1iN1gE Lampen A VO  > denen elıne dıe Inschrıift s  S 02070 %0D
rag Die von Mäder“” geleiteten ‚‚Ausgrabungen aut dem deut-
schen Besıtz Tabgha See (+enezareth‘ ührten dıe ın DSAaNZ (+alıläa
alteste un kunstgeschichtlich wertvollste Basılıka der Brotvermehrung

‚‚Sıebenquell”” mıt einz1gartıgen Mosaıkböden zutage; unter dem
Hauptaltar tand INa  ; den ‚„‚Heıligen Stein‘‘, aut den Christus beı der ersten
Brotvermehrung dıe fünf Brote un! 7We1 Fısche gelegt hatte An anderer
Stelle veröffenthichte Mader3090 auch och eınen kürzeren Bericht darüber.
Der Bericht ber dıe „ExcaVations ,T Samarıa 1931° VOI TOW-
foot901 berührt auch dıe christliche Periode. besonders dıe Kırche der
ersten Auffindung des Hauptes Johannes des Täufers, deren Krbauungs-
datum unsıcher ist Eınen Bericht ber dıe Fortschriıitte der ‚‚Kxcavatıons
91 Jerash, 1 O34° bıetet (} Fısher?92 ber eıne ‚‚Byzantıne church
91 Mukhmas‘“‘ handelt e1INn VO gezeichneter Artıkel?203 Eıne
Reıihe bhısher unbekannter Kırchen un: Inschrıften ıIn den Bezırken der
antıken Städte Seleucı1a, Olba, Korykos, Elaıussa-Sebaste un Uzund)Ja-
Burd]-Diokaisareia machen e1l1 un! W ılhelm>?0%ut In ihrem wıchti-
SCHWerke ‚‚Denkmäler Aa US dem rauhen Kılıkiıen“ bekannt. ber ‚Die Marıen-
Kırche ın KEphesos” 305 erschıen dıe endgültiıge Veröffentlchung; darın
schreıbt Reisch ; ZiüT Geschichte der Bauten auf dem Rumenfeld der
Marıenkırche‘‘, bıetet Knoll eiıne ach Bauperioden geglhlıederte ‚Baube-
schreibung‘‘ SOW1@e e1l1 dıe Pubhıkatıon der heidnıschen und chrıistlichen
„ Inschrıften‘‘. Eınen Bericht ber den traurıgen Zustand des Komnenen-
palastes ın ‚„‚ Trebiızond, med1aeval cıtadel and palace” brıngt Talbot

296 * K a1lro 1930—32, Bde (233; 292) arab.). 2097 ZNtW UG 306/12.
298 ull. of the American schools of Oriental Research, NT 47, 2299 ıbl

302 RBull. ofHUT, 300 AXYVE 70/3 301 PE  - LE,
the Amerıican schools of Orjental KResearch, Nr 45, 3/20 303 QDAP E,
304 * Manchester 1931 (T 238) Monumenta Asıae 1NOrTI1S antıqua 305 Wien

1932 (1L, 106) Forschungen ın Ephesos 1LV/*
RIENS )HRISTIANU:! Dritte Serie VIILL
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Rıce306 ‚„‚ Lhe chrıstian Necropolıs ın Khargeh OQasıs"" A US der Mıtte des
111 Jahrh beschreıht Hauser®?';: neben zweıfellos christlıchen Bau-
ten finden sıch In den Gräbern bemalte Holzsärge mıt altägyptischen
relıg1ösen Motiven, W as auft elnNe Übergangszeit hındeutet. Eınen ‚„Rap-
pPOrtO prelımınare de1l lavor1 della, miliss1ıone DE lo stud10 de]l monumenti1
eristl1anı della Nubıa‘“, dıe durch dıe Krhöhung des Staudammes he1 Assuan
überschwemmt werden, 1efert M T Vı rd 308; handelt
sıch u  S Kırchen, Klöster un! Gräber mıt koptischen Inschrıften.

ÄRCHITEKTUR: In einem interessanten Aufsatz ‚„Lhe basılıca and the
StO02, 1ın early rabbıinıcal hterature. study In Near Kastern archıtecture““
ze1gt 4 (+0rdon®®9 and der jJüdıschen Quellen dıe große Verbrei-
tung des Basılıkenbaustils ın orderasıen für Synagogen, Gerichtsgebäude,
Paläste, Schatzhäuser. Bäder ‚‚Deux 6glıses erucıformes du Hauran’‘,
A1e Ehas-Kıirche ın Kıra un! das Martyrıon 1n Sagra beschreıbht T
8us9t90; daraus geht hervor, daß nehben der Basılıka un! dem Zentralbau
och eiINn drıtter kreuzförmıger Iyp bestanden hat Hıstorische Unter-
suchungen ber ‚‚L’archıtecture des 6glises” veröffentlicht Na LE
an9ıl

VIOSATK UND MALEREI: Nachdem de Lorey?* ın der Zeitschrift
Syr1a AXIL, 326/49 bereıts ber dıe neuerdings freigelegten ‚„‚Mosaiques
de la MOSquEeE des Omayyades Damas‘‘ gehandelt hatte, brachte jetzt
unter dem gleichen Tıtel auch das Hauptwerk heraus: diese A UuUS der Zeıt
Walid’s stammenden, später aber restaurıerten Mosaıken (Parkanlagen
mıt Flüssen un Bäumen, Städtedarstellungen) gehören der. syrısch-
byzantınıschen Schule a  9 geben eınen Eıinblick ın dıe fast unbekannte
byzantınısche weltliche Kunst und zeıgen, daß 1eTr dıe hellenıstischen
Motive och lebendig Eıne /Zusammenstellung der bısher bekannten
.„‚Mosaıc pavements In Palestine‘‘ 1n alphabetischer Urdnung ach Kund-
orten mıt Angabe ıhrer Musterung begann Avı-Jonah®l8 Unter
dem Titel ‚, Wahtang, Sohn des Oumeka) un! dessen (+eschlecht‘“‘ bıetet

314 eıne Beschreibung der wertvollen Mınıaturen-Hand-
schrıift Nr 215/195 der Ed;/miaciner Bıbhothek.

KUNSTHANDWERRE : ber ‚„Le calıce d’Antıoche l’exposition d’art
byzantın urteılt de Jerphanıon®?> Jetzt auft (Grund einer SCHauUCcNH
Prüfung des Orıgmals;: obwohl! der Kelch einen schlechten un! verdächtigen

306 Journ. Hell Studies LE 307 ull Metrop. Mus of Art
X XVIL/2, 308 Annales du SCETV., antıq. de 1l’Egoypte AXXL 7/18
309 Art- Bulletin ALLL, 353/75. 310 Bulletin d’etudes orjıentales, I,
311 Bazm. XC, 52/62, 101/13, 193/209, 24.1/54, 419/31 (armen.) 312 * Parıs 1932
(100 S 51 Taf.). 313 QDAP IL, 136/81. 314 S1i VIL, (armen.) 315 Byz
VA,; 613/21.
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KEındruck mache, E1 der Echtheıit nıcht zweıfeln : datiert ıhn auch
jetzt och auf das Ende des V Anfang des VT Jahrh., obwohl er das
Motiıv des Schlüssels 1ın der and des Petrus zurücknımmt. da sıch durch
dıe Abbildungen täuschen heß: dıe orößte Ahnlichkeit habe der Kelch mıt
der Kanzel VoNn Ravenna. Im G(Gegensatz Jerphanıon SELZ I1)uHas
Sa u d916 In sSEINEM Aufsatz ‚,Les MONUMENTS SsyrıeNns L’exposıtion d’art
byzantın“, der 1ın der Hauptsache dem Kelch VOI Antıochla gewıdmet
ist. dıiesen 1nNs IV Jahrh cht ‚„Ampolle ınedıte dı Mena nel Museo
Kg1z10 della Citta de]l Vatıcano , VO  w denen eıne Menas alg Vertreter der
schwarzen Rasse zeigt, beschreıht Ta llı917 ‚„‚Neue (Kleimnkunst-) Kr-
werbungen der koptischen Sammlung‘ der Berliner Museen bespricht

V olbaäch? darunter 7Wel1 Kalkstein-Reliefs mıt Oranten. Dreı
1n der „Church of the Holy Sepulchre” Heu entdeckte Platten einer bıld-
hauerıisch wertvollen Türsturzverkleidung AUS Marmor AUS der Zeıt Z7W1-
schenSbeschreıiht eiNn Anonymus®**?, ber dıe schön geschnıtzte
‚„„‚Südliche Tür des Apostelklosters auf Seuan , dıe sıch heute 1mMm Staats-
UuUusSeumMmM Krıyan befhindet, handelt Jowsephean“*“*®9; hest dıe Da-
tı1erung 1M Gegensatz anderen: 1486 ‚1 WO coptic cloths‘‘ AUS dem
Jahrh 1n Privatbesitz ıIn Alexandrıa miıt den Darstellungen elINes Hırten
un: eıner Melk-Szene beschreıbt W hıttemore®21 ‚‚Die armenıschen
Teppiıiche VO bıs MC N Jahrh.“‘ behandelt Sagezean? ® mıt guten
Abbildungen. twa ‚‚Sceaux-amulettes de bronze AVECC CTO1X et colom-
hes provenant de la boucle du fleuve Jaune“‘ veröffentlicht Pellıot323
ın guten Abbildungen; 4E17 1E 1nNns X11 5ıs 114 Jahrkh. und schreıht 1E
den christlichen Ongüt Z VON denen 1E wahrscheinlich q ls Amulette E
tragen wurden. 99  he uUusSe of the (lross the Nestorlans ın China -
das 1mMm AVWSER Jahrh INÜ. ;.Baum un: se1it dem nde des 111 Jahrh
shih/tzu ‚„„Kigur der Zehn‘“ genannt wiırd, behandelt Moule$24-
OMM auf Inschrıften un als Sıegel un: Anhänger 1ın Bronze VOF-

IKONOGRAPHIE : Ie ‚‚Hıstoires de Saılnt Basıle ans les peintures
Cappadocıennes et ans les peıntures romaılnes du o  age behandelt
(+ de erphanı on325‚ danach tammt der Stoff den Bıldern 2R Pseudo-
Ampbhilochtus, während sıch ihr Iypus ıIn Rom In der Kırche Santa Marıa
de Gradellıs wıederfindet. Das Büchleıin 95  he Old and New Testament
ın Muslım rel1g1011s art  6 VO  an Arnold$26 hat dıe Übernahme Ost;-
chrıistlicher Bıldtypen In dıe islamısche Mınlaturmalereı ZU. Gegenstand.

316 Syr1a AALE: 305/15. 317 Aeg T, 230/42 3158 Berliner Museen.
Berichte A UuSsS den Preuß Kunstsammlungen LLLL, 319 QDAP I’
320 ILLE Nr 5/6, (armen.) 3021 Griff, 300 LLL Nr 5/6,

(armen.). 393 Revue des arts asıatıq ues V.4; 1/3 T’oung Pao
3025 Byz V ® 535/58. 326 *London 1989 (47)X  9

() *
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Epıgraphik.
Eınen instruktıven Aufsatz ‚‚Anfang un nde des alt-chrıstlichen

Inschrıfttenwesens In Palästina und Arahblen‘“‘ begınnt ALt6SE7; AUusSs der
Tatsache., daß 1mM Hauran 1mM Jahrh 1Ur sehr wen1ıge Kırchenbau-
inschrıften, dagegen aber och Tempelbaumschrıiften vorkommen, muß
Inan aut eınen langsamen Christianisierungsprozeß der Arabıa schlıeßen;
ın Palästina sınd dıe Anfänge der chrıstlıchen Kircheninschriften durchaus
och verborgen, während dıe Grabinschritten mıt christhichem Charakter
1er sehr häufig sınd. besonders 1m Westjordanland 1ın (}+aza und {I-
gebung UunNn:! ZWarlr schon ge1t der Mıtte des Jahrh.; WasSs vIıelleicht auf
ägyptischen Eınfluß zurückgeht; 1es späte Auftftreten christlhcher Inschriıf-
ten erklärt sıch einmal A US dem tarken Wıderstand der Samarıtaner

das Christentum un anderseıts AUuS der Tatsache, daß 1ın weıten
Teılen des Landes eın Grabinschriftenwesen bestanden hat A 1t928
veröffentlhcht ebenfalls ‚‚Inschriftliches den Aren VO  S Scythopolıs
II Besan) un Phıladelphia W ‘Amman)‘”, OTAaUS hervorgeht, daß 12a  -

1er 1m VI Jahrh och ach PompejJanıscher Ara datierte. Kıne orlechische
‚‚Chrıstian stele from au el-Kebhir““ A UuS dem Jahre 601 macht H RBe11$9?29
bekannt. !)A coptıc memor1a|1 tablet LO orl veröffentlicht En-
ge1bach??: diese Grabinschrift ın sahıdıschem Dialekt vergleicht eın
Junges Mädchen mıt elner Jungen Pflanze, dıe eingeht, ehe S1e Früchte
getragen. Seine ‚„„‚Epigraphie medıicale armenı1enNne““ SEUZ Thorgo-

n 991 tort

Numısmatık und Sphragistik.
Den 7weıten Teıl SEeINES ‚„„‚Handbook of the colmnage of the byzantıne

Empire“‘ für cdıe Zeıt VO  S Anastasıus hıs Michael V1 bringt (+00dacre332
heraus. eın miıt ausführlichen Indıces versehenes ‚‚Bulletin de sı1g11l0-
oraphıe byzantıne" SELZ Laurent®93 für das Jahr 1930 fort In einem
Aufsatz ‚‚Une onnale d’argent de Löon ILL, TOL1 de (iheie‘ sucht Kre-
Cean®$* e1INe Sılbermünze diesem Herrscher zuzuschreıben.

307 PJb XMV AL 83/103. DPV 128/134. 329 Griff, 199/202.
330 Gri{f, 149/5L1. 331 Bazm. XAC, 210/13 (armen.). 332 * London 1931
(1V;; 241) 333 Byz Y 771/829. 334 Bazm AC, 22/3 armen.).

Verbesserungen: hes XaXaHOB’bB STa XAaxXaHOBb und OCT. OTA Sta
OEeT. KOY
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AUFSATZ

SCHR DES ABU 4T BARAKAF UND DES ABU L-HA

Prof ORG AF

Wo immer bısher VOIIL lıterarıschen Nachlaß des koptischen
Knzyklopädisten Abu ’1-Barak 1b ir B.) dıe ede
WaL, wurden ıhm uch TE1I theologisch-polemische er
erkannt. Die Annahme elnes VO  > ıhm gepflegten Schrifttume
dieser Art stutzt sıch 1MmM etzten Grunde HUF aut dıe TEel Vl
kanıschen Handschriften rab 105, IS und 11791 Daß wen19g-
stens be1 einem dieser apologetischen Schrıftften dıe Autorschaft
des Unrecht ANSCHOHLM WITd, habe iıch bereıts ın
dıeser Zeitschrift, S, 31912); Da 1ın elnNneTr beıläufigen
Notiz festgestellt. Daß ber gest ) tüur keines
dieser TEL er als Verfasser In Betracht kommen kann, SOT1-

ern DHHAT: e1in rund hundert Jahre irüuher lebender, schr gelehrter
Schriftsteller der Kopten, oY (l 1mMm Nachfolgenden eingehen dar-
getan werden.

Das erste Werk ist e1iIn zweıtellıges theologısches Kom-
pendıum un: ın den Hss Vat Ar 1009, [E G64Y 14. J5
1I8, V__72V (J 13923 In amaskus) und 119 IV OR
( 1334 folgende Überschrift4: ‚„‚Dieses ist das Buch., das he-
kannt ist (unter dem Tıtel) Helligkeit des Verstandes (F}

n Maıus, Servptorum vebler um VUOU collectıo Z DA — DA
» Siehe ()V7.3 VI 1931), DA IDA

Eıine NEUEC Abschriftt davon ist Beirut, Bibl 988 ; Cheikho, Cataloque
TALSONNE des MANUSCTLUES Ae la Bibliotheque orıentale, 356; und al-Machr1ıg 1906),

761
Nach Vat. Ar. 119: Ja Yl (.,J\; 3irl M  = 9r LES) Wa

halal! En JD äv;f‘„g.c..v..„.j‘ CO An Y N SN
y AL (auf dem and B Zl$ ,} J\AA/J). N kl}
Zl Ihs RA AA SS el ÄSs AA \_)L>\ A ÄSs AS ]!  I (S1C)

y A AD

ORIENS CHRISTIANUS Dritte SEeT1IC
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handelnd) ber das Wıssen VO  > den Grundlagen (der elıg910n),
genannt Offenbarung der verborgenen (+eheimnısse ber dıe
Gegenstände des Christentume Werk des ehrwürdıgen!, voll-
kommenen Vaters, des Prijestere? ar-Rasıd ‚Albu 1-Barakat.
des Arztes, ZUTW Nutzen für jeden, der Kenntnıs ber das Wıssen
VON der elıgıon erlangen a ott ZUT Ausführung dessen,
WaSs In iıhm ist3, und lasse dıe (+ebete SEINES Verfassers Krfolg
enCC

Auffallend ist der 1eTr dem Autor gegebene Name In der
Überlieferung lautet der Name des Verfassers der ‚„Lampe der
Finsternis“ ımmer ‚„Abu ']1-Barakat, bekannt a ls Ibn ar  c der
„‚Sams ar-Rılasa® der 1Ur Ibn Kabar. nıemals ber ar-Rasıd.
Das Wıchtigste und Ausschlaggebende ist ber dieses: Das 1ın
den TEl genannten vatıkaniıschen Hss unter jenem Namen
stehende Werk ist seinem SANZCH Inhalte selInem Sanzen
Umfange ach identisch mıt einem äahnlich betitelten Werke, das
In rund zehn Hss vorhegt, dıe unten aufgeführt werden sollen
Der 1Ge lautet In dıesen regelmäßie: S T3 Ve
ostandes (E%) das Wıssen VO  > den rundlagen‘‘ *, der Name des
Verft mıt wenıgen Ausnahmen: der Priester bu 1-Haır ıbn
at-Tajııb (‚ Vater des Gutes, der des Glückes, Sohn des
Arztes’‘), eınmal|5 mıt dem Vornamen ar-Rasıd (‚„„der Hührer‘‘).

Der gleiche Name ist ber In der Literaturgeschichte ohl-
bekannt Be1 Ahbhu Ishagqg ıb gl-‘ Assal6 steht unter den Schrift-
Stallern der Kopten ‚ ‚der ehrwürdige, vortreffliche Priester, der
cheich ar-Rasıd Abu '1-Haır, der AtTzZt , und selbst hat
den ‚„‚Priester ar-Rasıd Abu '1-Haıir, den rTzt (al-mutatabbıb)"
1ın Se1IN Schriftstellerverzeichnis aufgenommen un:! nennt VO  w

ıhm q |e Zeugen se1lner literarıschen Produktion ‚„„Predigten
(£°‘}“' )‚ un!: das Buch ber dıe rundlagen der elıgıon ; uch
wırd NESAQT, daß e1ıNn Buch verfaßte, Unnn das Buch der Gegner

wıderlegen ; ber WarLr diıeser Art (des Schrifttums) nıcht

Vat. Ar. 105 fügt be1i ‚„des gelehrten‘‘ (Aal)
D Dieselbe Hs hat den einfachen Namen buü 'l-Barakaät

Ebd fehlt der folgende Zusatz.
r aıAs Jl} 30 y
'odl. Ar chrıst.

1912),; S. 210
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gewachsen und {1e] 1n und Strafe un wurde N der
Verderbtheit der Lehre bezüglıch des ({Aaubens verworten (ab
gesetzt)‘ * uch übernımmt Abu Ishaq 1b a l-‘Assal e1iIn Zatat
AUS Ahbhu 1-Haır m se1Ne eıgene volumın6öse „Sammlung der
(Grundlagen der elıg10n  6 (1m Kapıtel), dıe VOT dem Jahre
1260 und wahrscheinlich nach 1253 entstanden ist2

AÄus diesen aäußeren Zeugn1issen erg1bt sich ZUT Genüge, daß
das In rage stehende Werk mıt selınem wahren un ursprung-
lichen 1Ge ‚„‚ T’her1ak des Verstandes‘‘ einem Schriftsteller
11NeNS ar-Rasıd ahu 1-Haiır zugehört, der ZU wenı1gsten VOL

der Mıiıtte des Jahrhunderts geschrıeben en mMu
Eınen termınus pOost UQ UCIL ber für dessen Lebenszeıt 1efert

das Werk elbst, indem eın ıhm beıgegebener Anhang Zatate AUS

dem ‚„‚Großen FKührer der Irrenden‘ des jüdıschen Phılosophen
Maımonıides gest 1204 un! AaUS eiInem theolog1schen er des
muslimıschen Philosophen Kahr ad-Dın ar-Razı gest 1209
sammenstellt. Dieselben Zeugen werden annn nochmals wıeder-
holt 1m Corpus des zweıter telle nennenden erkes Qlli=
geführt. Krsterer erscheıint uch nochmals 1n der drıtten Schrift
und eben dort des weıteren uch der ältere der drel 'Assalıden,
as-Daflı 10 al- As mıt sde1INeT Wiıderlegung elner polemıschen
Schrift, dıe eın Muhammedaner Abu ']-Mansur 1b Hath 3(
DımJatı unter dem 1Ge ‚‚Leuchtender Schimmer‘““3 dıe
Chrısten geschrıeben hatte As-Safı's Schrıftstellere1 ber
In dıe eıt VTr

Außere und innere Zeugn1sse führen Iso dem rgebnıs,
daß ar-Rasıd abu 1-Haır Zeıtgenosse der bekannten Tel gelehr-
ten Brüder der Banu der Auläad a l-‘Assal SCWESCH ist

Seinem Berufe nach WarL nach der allgemeınen Überliefe-
runs  SE E’Eester ; dıe Laiıterarhistoriıker Abu 1-Ishäq und NneNnnen

So nach dem arabıschen Original, hrsg VO.  un Rıedel iın Nachrichten DON der
Kgl. Gesellschaft der Wiss Göttıngen. Phil.-hıist K1 1902, 661 übersetzt

698 ‚„„Von ihm stammen Katechesen und eın Buch über die Grundlagen der Relh«s
g10N. Ks heißt auch, daß e1INn uch verftfaßte ZU Widerlegung einNes Andersdenkenden.
ber War dieser Höhe nıcht gewachsen, sondern fiel Iın Tadel und Strafe und wurde
WERCH falscher Ansıchten über den (+lauben angeklagt.‘”

Siehe Orzentalıa JE 36 193 19
3 Aw Axzsıll: s. ebd sS. 4  —

Siefie eb 129f
10*
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ıh 1uch Arzt, der Trößere Teıl der se1nNe eT. iüberhefernden
Has ‚„‚Sohn des Arztes‘‘ (Ibn at-Ta]7]1ıb). IDie Verbindung der
priesterlıchen Ur mıt dem arztlıchen Berufe und Z
wöhnlich der Lehr- und achriftstellerischen Tätigkeit (darum
‚„Phiılosoph"”) ist 1mMm miıttelalterlichen Orjent eıne häufige Kr-
scheinung, daß S1e uch 1ın d1iesem nıchts Verwunderliches

sich hat
enden WIT uns ZU. nhalte des ‚„‚Theri1ak des Verstandes“‘

(t1r]aq al-“uqül). Der Name ıst jedenfalls deshalb vewählt,
weıl das Buch In der Darbietung des rechten ‚, Wıssens ber dıe
relıg16sen Fundamentalwahrheıiten‘‘ ‘“ılm al- usul) e1iINn ‚„ Gegen-
ft‘ ° dıe ngrıffe der muslimıschen Polemı1ik se1n soll I)ıe
Kınleitung besagt nach dem herkömmlichen, In Reımen gehal-
tenen Bekenntnıis un Lob G(rottes: N Trhıelt VO  S meınem
(+ebleter und Herrn ott |asse iın noch ange en (es folgen
loskel- un bılderreiche Wünsche den Auftrag, füur iıh eınen
T1 über dıe rundlagen der Relıgıon zusammenzustellen, der
dıe (+laubenssätze der Parteıen der Christenheıt enthalte, wohbhel
iıch ihre Behauptungen bezüglıch der christlichen Wahrheit He
welsen soll. 1 iıhm ber (gewıisse Stücke Antwort ZU geben,
woruüber iıh elner VON den muslıimıschen Herren iragte, der iülber
dıe VO  s den Christen behauptete KEınzıgkeit des (göttlichen)
Wesens un! dıie Dreifachheit der Personen Aufschluß verlangte,

uch darüber, S1e für recht halten. VO  s Chrıistus
dıe (Aottheit prädızıeren, während doch Zeugn1sse fr se1ıne
Menschheit deutlich OTIfTfen DaT vorliegen. Auft dieses hın
komme ich selınem (+ehorsam heischenden uftrage nach un
wende 1mM (+ehorsam iıh: den 1ier des Gehorchenden auft
nd teıle den begehrten Gegenstand 1n 7We]1 Hauptstücke un
eınen Schluß.“ Leıder erfahren WIT nıcht, WelL und welcher Art
dEe1IN ‚‚Herr HN: (+ebileter‘‘ ist an Ahu I-Haır 1m
Sekretärsdienst elINes Kmıirs der Vezırs der elInNes sonstigen
Staatsbeamten W1Ie manche andere qe1NeT Natıon und Cit:
9 der meınt den lLiandesregenten, den Sultan
selhest

er Inhalt der Abhandlung selbst ist tolgender: Der erste,
dogmatısche 'Teıl (v  la) behandelt 1ın K  teln qg IS Lehr-
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punkte: dıe christliche Gotteslehre ım allgemeınen, dıe Anwen-
dung göttlıcher und menschlicher Prädıkate auf Christus nach
Auffassung der TEel christlichen Konfessionen (Nestorianer, Mel-
chıten un! Jakobiten); dıe Trmität;: dıe (Jotteslehre der dem
Christentum VOTaUsSgeSaNsSchch TEe1 Kulte, das sind dıe ‚„„alten
Philosophen (der Schöpfer ist dıe erste Ursache der dıie Ur-
sache der Ursachen), dıe nhänger des Zaradıst (Zoroaster)
samt den Magıern (Dualısmus) un: dıe ‚‚weısen Sa hler‘‘ Poly-
theısmus); ferner d1e einzelnen Probleme der Christologıe, älı-
gemeINE, Auferstehung, Verehrung der Bılder und des Kreuzes.
auTie und Kucharıistie. Den Schluß bıldet dıe Antwort uft elne
Anfrage eines Muslım mıt wiederholungsweıser Krklärung der
der christlichen ogmatı eigentümlıchen Termmologıe un der
ehnung des Vorwurtis der Wiıdersprüche 1mM christlichen Lehr-
gebäude.

Der zweıte, moraltheolog1ische Teıl befaßt sich mıt dem (7e-
bete. den 13 ‚‚Bedingungen‘ Z rechten Beten, dem Fasten,
dem Almosen, dem Vorrang des christlichen Sıttengesetzes iülber
dıe vorausgegangehch ‚‚Gesetze“ un: mıt den evangelischen (7e-
boten IDER (+anze beschlıießt wıeder eiIne Ausemandersetzung
mıt einem muslimischen pponenten!‘.

Jle Hss fügen och eın corollarıum ON Kxzerpten A welches ach
dem ausdrücklichen Zeugn1sse VO  — DPar Ar LO auch In der Orıginalhs. g...
standen hat Ks SINd : Kın Abschniıtt fasl) ber das ebet. mıt mehreren
Zitaten A US der arabıschen Dıdaskalıe. » Mehrere Zitate AUS dem Teıle
des ‚„‚Führers der Irrenden, verftfaßt VON dem Vorsteher usa ıbn Maımün,
dem Hohenpriester der Juden ın Agypten, ber dıe Sahıer alg Sternanbeter,
nd daß ach elner Überlieferung (hadıt) Abraham Sternanbeter gEWESCH
dEe1° 2 Eın zweıtes Zaäitat A US der Didaskalıe. Aus dem Ruche des g..
ehrten Imäam Fahr a.d-[)in ar-Razı 1b Hatıb, nämlıch ALUS der Hrage des
5 Kapıtels SEINES Buches ‚, Wıssenschaft der Grundlagen der Relıgi0n"”, un
7We]l Zitate AUS der Krage desselben Werkes: beıde handeln Ol (+ötzen-
dıenern un VO Irrglauben?. ‚„Dıie Sternzonen‘‘* ach dem Was dar-

1 Die Überschriften der Kapıtel sind au ßer be1ı Mal, OTA auch ZUSAININEN-

gestellt Von Sbath, Bibliotheque dAe MANUSCTLULES Ca1ro 1928 I7 381.; früher in Echos
d’Orzent DD 1923), 334

IDER ist Can des 111 Teiles be1 S Munk, Le (Zurde des eqares DUr Moise
Ben Marmoun, 111 (Parıs 1866), S 35  ’ Übers Z

Siehe Brockelmann, (Zeschichte der rab. Interatur I, 907, Nr
_‚5\‚fd\ e.A



138 RAF

über Hermes berichtet In dem Buche al-ıstimatis (zu emendıieren ıstımäahis
GTOLYELWMATLKXOS)L: Sonne, Mond, Saturn, Merkur, Mars, Venus, Jup1-

ter; 1E beherrschen dıe Länder un Völker Chına, Babel, Indıer, Perser,
Türken, Araber, Römer [ Rhomäer, Griechen). Aus D Tım ‚‚Über
den echten Glauben, den dıe Jünger der Welt verkündeten‘‘ mıt mehreren
Stellen A US der Dıdaskalie?2.

Hss (außer den obengenannten vatıkanıschen): DPar Ar 176. IR hıs
1707 (13 1252/53 C) 7170 (J. 1644); 180 (J 1615 odl Ar christ.
(Ur (: 1549/50):; (J 1476; vgl al-Machrıq IHE
Bewrut, 2bl OT 569a. Z ( J 14925 eb (56); 5696,

D 19 J 1897; Kopı1e eıner Hs. ın Der aSs-Suwair. eb (57) 201
Sbath. Nr 47, S 1 169 (kars. 15863, ach elner Hs VO. 1515, eiIn

Auszug AUS letzterer ist ediert Von demselben In Vangt Lrantes, Calro 1929
176—178, und wurde schon rüher Von ıhm benützt ıIn selner ApologıeAl-Mas$ra‘ (Ca1ro 1924), 21—29). Karıro JI8S, Bl 1T L1 167 (3 1746, 1er

dem Severus ıb al-Mugaffa’ zugeteıilt); 391 (18 1er dem ‚„‚1bn al
"Assal Enkel des Butrus as-Sadmantı““ zügeschrieben; unvollständig)113 (17 Jh.) mıt tehlendem Anfang (Kap. 1—2) und Lücken 1mM Teıl
Vgl e1 el t Polemische anologet. Interatur IN rab Spmcée(Leipzig 1874), Öl, Nr

Be]l der chronologischen Bestimmung des erkes ‚„„Theriak
des Verstandes‘‘ und SEINES Autors wurde des letzteren Identität
mıt dem Verfasser der Z7We]1 noch besprechenden Werke VOT'-

ausgesetZt: dıe Tatsächlichkeit dieser Identität kann kaum mıt
Grund 1ın Zweiıfel SCZODECN werden.

Der 1be des zweıten Werkes lautet 1ın Vat Ar 119,
5T „„Summa GE ‚das Wiıchtigste‘) VO GHauben der

christlichen Konfession un Wiıderlegung der Natıionen des Is-
lams des Judentumses AUS ıhren (eigenen) Lehrsätzen un:
Fundamentallehren Werk des ehrwürdıgen selıgen Vaters,
des vollkommenen Priesters ar-Rasıd ahu 1-Barakät, des Arztes.
ott gebe uUuns durch dessen Segensgebete un Nutzen AUuSs
seınen Schriftwerken?.““

Siehe Munk,
Aus den Kapıteln Z 28 1 ‚ 1 9
Ä?_)).%.„:J ‘5 mn  UA.l) ÄSs ’;“3 Ä A s.'.f"“""°'l AI DE  * A

A3L$fi W AUH g_‚x».kz„.‚..’ ‘ 5 } } Aa kl}
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IIıe Kıinleitung beginnt sogleıch mıt der Kundgabe der Ver-

anlassung der Schrıift ‚„‚Sehr vıiele Freunde, ehrwürdıge elehrTte
des Islams und solche, dıe jüdiıschen resetze festhalten. en
mıch ersucht, daß iıch ıhnen meıne Meınung darlege, nämlıch das

Wiıchtigste dessen, W dıe Chrısten ber den Schöpfer der e..

schaffenen Welt lauben, und das. Was S1e mıt ıhrer Behauptung
N wollen, Se1 eıner, obwohl 1E uch den Vater und den
Sohn un: den Heılıgen (+e1st behaupten, und W1esSO 471e {r
recht fınden, VO  > Christus dıe (Aottheıt prädizlıeren, während

zugleich Mensch ist. eboren A US dem el Marıa, deren
Stamm baum be1l ıhnen bekannt 1st. un! S  M, habe DG
GESSCH un:! getrunken, gehungert, gedürstet, gefühlt, 4E1 gefangen

worden, habe gelıtten und SEe1 gestorben und der-

gleichen
ach dem Bekenntnis selner Schwäche und Unfähigkeıit Zl

solcher Diskussion entledigt sich der ert se1ner Aufgabe
nächst mıt eıner Abschnitte umfassenden ‚‚Vorrede‘”, worın

aut eıne el VOILLl Hragen un Eınwänden AUS den genannten
Te1sen Aufklärung und Rıichtigstellungen ber dıe christliche
Trinıtätslehre g1bt en Grundstock der Apologı1e bılden TEL
Kapıtel: Beweıs {r dıe zeitlich N  u fixıerte un
Christ1 AaUuSsS dem (Jesetz (d dem en Bund) Zurückwel-
SUuhS jener Art VOL Auslegung der alttestamentlichen 1ypen
und Gleichnisse . welche dıe en gebrauchen , be-
weısen , daß der eSss1as nıcht ın Christus erschıenen Se1l

IDR g1bt e1iIn zweıtaches (z+esetz ZUL Besserung der Men-
schen, elnes für dıe anımalısch (+esınnten (Alter Bund) und
eınes für dıe geistıgen Menschen (Neuer Bund In elner
schlıeßenden Mahnrede dıe christlichen Gläubigen legt der
ert dıe Nutzlosigkeıt eines aubens hne entsprechende
eT. dar unter Berufung auft Kvangelıum und dıe Apostel-
brıiefe.

ehr noch g IS 1m ersten eTr verwendet der Vert Zeug-
nısSSse nıchtchristlicher und christlicher Autoren. Be1l seınen Hır-

orterungen über dıe nomına commun1a beruftft siıch aut dıe
‚Lehre des obengenannten arabischen Philosophen Fahr ad-Dıin
ar-Razı seıInem Buche al-hasal‘‘ und in ‚„‚ dem anderen nıba]jat
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al-“uqul“4, un wıederholt aut ‚„„‚Musa 1b almun un andere
des Jüdıschen Bekenntnisses‘‘. Von en christlichen Zeugen
führt Ihn al-Mugaffa‘ (d Bıschof Severus O al-ASmüu-
naln) mıt dem Kapıtel SEeINES ‚„„‚Buches des Beweılses‘‘2, den
schon hervorgehobenen sa-Dafı 1b g l-‘Ass3a] (5 Abschnitt) un:
Irenaeus. Bıschof VON Lugdunum$, mıt eınem Jangen Zitat, das
dem orobhen chrıstologischen Klor1leg1um ‚‚.Bekenntnis der Väter‘‘
entnommen ist4 Derselben (nıc genannten) Quelles gehören

dıe Zıitate US ‚„„‚Dionys1i0s; dem Zeıtgenossen der Apostel‘“
Athanasıos un Johannes Chrysostomos. Im etzten Kapıtel e_
scheıint nochmals q< Zeuge ‚ der Verfasser des Führers der Irren-
den, e1n Phılosoph un:! Vorsteher der KRelig10onsgemeinschaft der
Juden 1mMm Lande des Islamse‘* (d Maımonides) mıt einer Stelle
AUS dem Kapıtel®.

Hss Vat Ar 105, Bl 66V—121VY 119, 597r—_ 1097
Vat Ar 119 1090 überlhefert noch eiıne drıtte

Schrift? Br1e1 (Abhandlung) des deutlichsten Beweises: Wiıder-
legung derjJen1igen, welche das blınde Schicksal un: das FKatum
ehren Werk des heılıgen, ehrwürdigen, gelehrten Vaters, des
vollkommenen Lehrers, des Priesters ar-Ra  s1 abu 1-Barakäat, des
Arztes.‘ Das In der Überschrift aufgestellte Thema wırd 1Ur
1mM ersten e1lle („‚erste Meınung‘‘) abgewandelt 110*— 1197
dabe1 wırd mıt theologıschen Gründen un mıt Schrifttbeweisen
der Schicksalsglaube g Ie talsch erwliesen.

E Ta RE A S  1 Siehe Brockelmann., E 906, Nr.
» a! o_)hf, gewöhnlich Yl betiteltg ; (V).8 I7 1928), 167f

Die Hs hat (wıe andere) dıe Mißbildung O\)\3.J‘ A „r'355;?‘; ist /A

Hierotheus.
emendieren '\)\.’J CRa f‚‘.3„_9_\. Assemanıi und Maı machten daraus

Das Janze hiler erscheinende Stück (Vat Ar 119, Bl 731 ——747) ist, UuS Vat Ar
JTOJ, 1 1y—12v, hrsg be]1 Jordan, Armensische Lrenäusfragmente (LeipzigS 6° 4179

Sıieche über dıese meıne Feststellungen ın Röm Quartalschrift 1929), 197
bhıs )  S

Das Zatat steht bei Munk, 261

e sa OL Ö ds SJ  Ba 5 ll p  AJ\„.>)\OS .a} 51 A0 71 SR NN a Il SE Y
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Der 7zweıte 'Teıl („‚zweıte Meıinung‘‘, 119“ —126Y richtet
sich -  N dıe Lehre, daß Christus uch hınsıchtlich seINeT
Menschheıt geschaffen un zeıtlıch gewesen SEe1 Hıer äßt der
ert nach elner Anzahl neutestamentlicher Zeugn1sse eıne lange
Reihe VO  S ‚„ Vätern” Worte kommen., welche {ür dıe wahre
Menschheıt Christi eintreten. IDR sSiınd ‚„‚dıe eılıgen Apostel 1n
der Mystagoglie“ *4, Jrenaeus. Bischof VO  S Lugdunum, Apostel-
schüler, Athanasıos, Kphräm der yrer, (Gregor der eologe,
„„Kyrıllos der Troße, der Weıse der Welt. Patriarch der
Alexandrıen , T’heodosio0s V  > Alexandrıen. Severus VO  S An-
tiochien, dıe aglexandrınıschen Patrıarchen Ben]jamın, Dioskuros,
Gabrıel, ferner Ahbhu Rajata VO  a Takrıt, Gregor der W undertäter
mıt seınen capıta, Gregor der eologe und yrıllos mıt
seınen anathemata; schhıießlıch noch 99  ba Sanhüut, Bischof
VO  x Mısr a1T0) und Lehrer‘* Mıt Ausnahme des Zaitates des
letzteren sind alle anderen ‚„‚Zeugn1isse wıeder Auszüge AUS dem
genannten Florılegi1um ‚‚.Bekenntnis der NVäter‘

Daß sich Abu 1-Haır uch {ür paränetische Interatur inter-
ess]iert hat, WEeNnl uch 1Ur g IS Sammler un: Ordner., bezeugt eıne
Hs des Koptischen Patriarchates 1n Kaılro (mm meınem Katalog
Nr 609; geschr. 1839 Sıe iüberhefert Predigten (Bsloo)
mıt der rklärung der 1mM Nacht- bzw Morgenoffizium der kop-
tischen Kırche verlesenden evangelıschen Perıkopen, verteılt
aut jeden Jag des ersten Halbjahres der SaNZCH Juadra-
ges1ma, Kar- un Osterwoche. aut Überschrift besorgte dıe
/Zusammenstellung und Ordnung diıeser Homıiilıien „ der ehrwür-
dıge, wıssensreiche, vollkommene Vater, der Priester Abu )l_
Haır, der rzt Dıe wahrscheinlich VO  > ıhm selbest herrührende
Vorrede 1n gereimter Prosa besingt das LOob des Verfassers der
Predigten, Johannes Chrysostomos. In Wırklıchkeit han-
delt sich unl eıine Auslese AUS dessen Homuiulıen ber dıe Kvan-
gehen. DIiese aMMIuUunNng hat WO 1mMm Auge, WeNl unter
den Schriften des Ahbhu ]-Haır ‚„„Predigten ” erster Stelle Al

(S ben 134) Das Jeıche Werk überhefert noch cod.
Vat Ar 66 geschr. I7 Von Clemens Caraccıolo), jedoch hne

ien1411;ng des Sammlers.
1 Das ıst das letzte Kapıtel der arabischen Didaskalhe.
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Unter den echten Schrıtten des Ahu 1=Barakat 1b
ar nımmt dıe theologische yk mıt dem Tıtel
>  ampe der Fiınsternis‘ den ersten kKang e1inNn DiIe Charakteri-
sıerung g ls Knzyklopädıe ist dem Werke mıt gutem Grunde all-
gemeın zuerkannt worden. Denn umtfaßt es für dıie ırch-
lıchen Kreise Wıssenswerte un: für den Verf Wıssensmögliche
SeINeT Zeıt AUS dem (+eblete der dogmatıschen T’heologie, der
lıterarıschen Überlieferung, der Bıbelkunde, des kanonıschen
Rechtes und der Luturgıe teıls In Abhandlungen, te1ls un: noch
mehr 1n elnNner indexartıgen Zusammenstellung. e1 hat der
ert gewöhnlıch davon abgesehen, Originelles schreiben ;
vielmehr hat den dargebotenen Stoff VO  s überallher
melt, exzerplert un! kompiliert. Soweıt iıch sehe., könnte ohl
für jeden Abschnitt, Seıte Seite. ırgendemn Lıterarısches der
lıturgisches Buch als Quelle nachgewıesen werden. DIie haupt-
sächlıchsten Quellen haben bereıts dıe Herausgeber In Patrologıa
orıentalıs X 596—602 verzeichnet. ber uch für die übrı-
SCH elle und Materıen sInd Entlehnungen AUS der Tradıtion teıls
nachweısbar, teıls anzunehmen.

Als Beıspiel ür dıe kompilatorische Weılse des Knzyklopä-
dısten gebe ich eıne Analyse des apıtels, das nach Inhalt
und WeC elne Art bıblıscher Kınleitung darstellt? Der bıb-
lısche Kanon, genannt sEr [ xo ]vtAßıBAos |entnommen den ‚„Ka-

der Apostel“ der Sammlung der 8 | (83) titTAOL|. Dar-
autf eiIn kurzes Verzeichnis der alttestamentlichen Bücher für
sıch Inhalt des Pentateuchs [das sSınd dıe gekürzten Ar
menta AUS der Übersetzung VON al-Härıt 1b Sınan | Kurze
Mitteilungen ber Namen, Verfasser., Umfang und Inhalt der
hıstorischen Bücher. Statt der Makkabäerbücher bespricht
das Buch des Jusuf 1b Kur]jun Joseph ben (x0r1on) un:! o1ıbt
elne ausführliche Inhaltsbeschreibung der acht elle Die
Iradıtionen ber Job Umfang, Verfasser, Kınteilung
lıturgısche Verwendung der Psalmen he]1 den uden, Syrern,
Griechen und Kopten. DiIie Namen der salomonıschen Wels-
heitshbücher. Name., Kınteillung, Zweck und Übersetzung

Einzelheiten werden iın eiınem Aufsatz über ‚„ Yxegetische Schriften UM Alten
Testament N arabıscher Sprache‘‘ ın der Biıbl. Lschr miıtgeteilt werden.
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(Pethıon des Buches Jesus ben Sirach. Nachrıchten ber die
Propheten | Quellen : ‚„„‚Buch der Biene‘“ VO  m Salomon VON Bostra
un:! das SynNaxar ]. notljert uch die voneınander a Wel-
henden ü berkommenen Tradıtionen ber dıe bıblischen Persön-
lıchkeıiten Be1l den Angaben ber den Umfang der bıblıschen
Bücher (  ıchenza gebraucht das „ Turmbuch: des Nesto-
rlaners Marı 10 Sulaıman g Is Quelle. Hur das Neue Testa-
ment verwelse ich aut meıne Miıtteılungen In der 201 Zeıtschr.
1 1933 165—168

Zu den zweıfellos echten und or1gmellen chöpfungen der
lıterarıschen FHFeder des gehören mehr g ls Fest-, Irauer-
un:! (Grelegenheıtsreden In gehobener Sprache und 1n gereimten
Sätzen. welche bereıts In dieser Zeitschr. 1931. 24.90-—— 951 1MmM
einzelnen namhaft gemacht sind DIiese Sammlung findet noch
eıne rgänzung UrC eıne ‚„‚Mahnrede‘‘ AAADj dıe NEeEU-

geweıhten Priester, welche g ls Bestandte1 elnes reichhaltıgen
Rıtuale des cad. Vat Ar 7: Bi 127v- — 1308 (15 h.) erhalten ist
Von den gereimten Kınleitungssätzen abgesehen, ergeht sich dıe
ede selhest ın gewöhnlicher Prosa.

Wenn der Herausgeber eınes modernen kırchengeschichtlıchen and-
buches (al-"arıdat an-nafisa f La rzh al-kanısa | Ka1ro 1923|, L1 401+ dem

auch och elıne Sammlung VON (+ebeten 7zuerkennt unter
dem Tıtel g_)ÄL«)‚.) S („„‚Gebetbuch‘‘), lıegt 1eTr wahrschemmnlich
eınNe Verwechslung mıt Butrus ASadmanti VOr; VO  a dem dıe Komposıitıon
elner gleichen Zahl VO  a} psalmenartıgen Gebeten® 1n poetischer Sprache und
unter reichlıcher Verwendung bıblıscher eXTte un qszetischer Schrıiften
überhefert ist

Sıehe (H7 S 1928), 173
D Siehe eb 168



DIE REGENBITTEN APHREMS DES SYRERS
I8  ERLIEFERUNG "TER BESON.  OR BERUÜCKSICHTIG  NG

DES NESTORIANISCHEN OFFICLUMS DER NINIVITENF  "TEN UND
IHRE RELIGIONSGESCHI  TLICHE BEDEUTUNG

CRUÜUGER

ZWELTER
DIE Hl 1G I0O  SGESCHICHTLICHE BEDEUFTIUNG

ZURÜCKWEISUNG DER THESE BROCKELMANNS
Be1 eliner Untersuchung der Kegenbıttentexte ach ihrer rel1-

o1onsgeschichtlichen Se1te hın ist auszugehen VO  m dem Kınwurf
der ın den kKegenbıtten Aphrems Spuren

heidnıscher Zaubervorstellungen nachgewliesen en glaubt.
Und ZWaLl weıst darauf hın, daß In den Kegenbıtten der (+edanke
lebendig sel. daß 11a durch dıe Bıtten den ıllen (z0ttes ZWIN-
gend beeinflussen könne. Dıiese ese Brockelmanns rfährt
zunächst eine Zurückweıisung durch den Aphremschen Begrıft
der Macht un der Herrschaft des Menschen In der Natur, den

rockelmann nıcht richtıg wıedergegeben hat Er behauptet,
daß e1INn (z+ebhlet gäbe, auft dem keıne organısıerte elıgıon habe
mhın können, sich volkstümlıchen Vorstellungen (gemeınt sınd
hıer dıe heidnischen V orstellungen des Volkes) anzupassen“, un:
das ist, das (+ebhiet der kKegenbıtten.

e Quelle se1Iner Anschauung ist In der Hauptsache der AÄAuf-
4917 VON Goldziıher: Zauberelemente M ıslamıschen (7ebete3

E d \  C. Brockelmann, Die syrısche unNnıd\®d chrıstlich-arabische TAateratur (Die LTattera-
buren des (Ostens un Hınzeldarstellungen, B Abt.), Leipzig 1909, S 18, und nN
syrıscher Fiegenzauber (Archuwv TÜr Eeligionswissenschaft, Q B  n Leipzig S

P rch 518
Goldziher, Zauberelemente vm 1ıstamıschen (zehete. (Orientalische Studren,

Nöldeke ZUM 7i (7eburtstage gewidmet.) GHheßen 1906, 3083
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Hıer ist uch dıe Arbeıt VO  am Bel en aut dıie sich Brockel-
HIa ebenfalls stutzt* Bel hat nordafrikanisches (ebilet
tersucht. Brockelmann geht dazu über, dıe Meiınung VO  S (3016-
7zıher ınd Bel VO Regenzauber IM siam uch auıt dıe christ-
lıchen ICr übertragen, hne aTiUur gewichtige Gründe VOL-

bringen E können, un glaubt, einmal den ‚‚stark theolog1-
schen Charakter‘“ der syrıschen Inıteratur durchbrechen Irön-
Nnen Kr führt eıne telle AaAUS Aphrems Regenbıtten a
d1ie dıe Richtigkeıit se1ıner Behauptungen dartun soll. und sagt
VO  S iıhr ‚„„Aphrem schlägt hıer T’öne A die wen1ger einem
christlichen rediger als einem heidnischen Regenmacher Aalnı-

stehen. Diese n telle sol ] den Beweıs ergeben, daß (+0tt uch
selınen Wıllen Ure nachdrückliches Bıtten ZUT Erhörung

gezwungen werden kann
egen Brockelmann wAare folgendes einzuwenden :

Von dem edanken, daß INa  — ott zwıngen könnte. se1l durch
e 4E1 durch ußwerke., ist he1 Aphrem 1ın seınen egen-
bhıtten durchaus nıcht dıe ede ott äßt sich nıcht zwıngen,
sondern höchstens bewegen, VO  > seıinem gerechten Zorn ahzu-
Iassen. Das olk bemuht siıch KErhörung, indem es achrt
intens1ıv bıttet. tast bıttet, daß der gütıge ott Sal nıcht
hın kann, das olk erhören. Intensıtät bedeutet ber nıcht
Z{wang3. Zur Krhärtung des (xesagten können WIT Stellen AUS

Aphrem zıt1eren. A US denen asicher der intensıve Charakter der
Bıtten erschlıeßen ist in Verbindung mıt der zuversichtlıchen
Hoffnung auft rhörung. So sagt Aphrem einmal: „ Ieh gebe
euch qg ls meınen welsen Brüdern den Kat, nıcht ın unNnseIcI Bıtte
nachzulassen. weıl dıe na unNns kommt nıcht 1ın NSe-

TI Flehen aufzuhören. weıl STFE Bıtten erhört werden4.‘‘

, 312 ext und Vgl auch rch Rel., 518 Hiıer in der
Anmerkung noch weıtere Laiteratur über heidnischen Regenzauber.

Arch Rel., 519:; Lamy 11L1, Sp 97, 104
In dıesem Charakteristikum stimmen die jüdischen Regenbitten sehr stark mıt

den christliıchen übereın. Be1 den ‚Juden W ar die Gottesvorstellung noch eLWwas

ausgeglichener. Siehe Bousset, IDie Relıqgron des J udentums vm neutestamentlıchen
Zertalter (Berlıin 1906), 457 und Anm In der Hauptsache orientieren über ]Jüd1-
sche KRegenbitten der Traktat Ta‘annıth ın beıden Talmuden und Schulchan Aruch
der dıe vIıer jüdischen Gesetzbücher, übersetzt VOILl Löwe Wien 1896), 1923

Lamy PEr Sp 113
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Kıne weıtere. wıichtige, reichhaltige Stelle sjehe be] Lamy L
Sp 44.9, ebenso Sp 447 Kın Zwingen Gottes wüurde Ja auch
dem ben dargelegten Gottesbegriff wıdersprechen.

uch dıie VON Brockelmann ZU eWwelse angeführte Stelle
nthält keinen Zauber. sondern AHULT e1INn intensıves Flehen seltens
des Volkes Krhörung. Auf den ersten Blıck können dıe be1-
den Verse be1 Brockelmann ‚‚dıe Stimme unNnserTes Bıttens wırd
zwıngen den Höchsten, uUuNnseTe Stimme erhören] q ls e]ınNe Art
kKegenzauber erscheinen. Trockelmann hat hler der ÜbersetzungGewalt angetan, ındem das erh 35 unbedingt mıt ‚‚ZWIN-
6  gen übersetzte. hat ber uch dieser Stelle dıe ursprung-lıche Bedeutung „drängen‘‘ der ‚„„‚bedrängen‘“‘. Somuıit ist diese
scheinbare Schwierigkeit AuUuSs dem Wege geraäumt. In diıesem
Sınne hat Lamy 1ın der Übersetzung uch das Verh 95
gebraucht. SCIC

Wır besitzen zudem e1IN außeres Zeugn1s, A US dem un:
wırd VoNn der ablehnenden Haltung Aphrems gegenüber jeglıchemZauber un jeglicher heıdnischer Beeiflussung. Kıs sınd 1es dıe
Hymnen dıe Irrlehrer?, dıe 1er sehr stark 1nNns Gewiıicht
tallen.

Ks ist Iso völlıg abwegıg, In den Kegenbitten Aphremseine Kntlehnung VO  S Zauberelementen AUS dem Heıdentume der
uch 1Ur eiıne och entfernte Ahnlichkeit denken ; SON-
ern eINZ19 un:! alleın .18% das Bıttgebet der Schlüssel derSchöpfungs‘‘,

DAS PARADIGMENBITTGEBET DEN RE  EN
In den Kegenbitten begegnen WIT oft einem besonders stark

ausgepragten Gebetstypus: dem Paradigmenbittgebet. Dıieses
ist e1n Gebet, 1n dem 1R  e unter Inweis hauptsächlich aut bıb-
lısche Personen, dıe AUS ahnlicher Drangsal befreıt wurden, Ött

Abwendung der augenblıcklichen Not nileht Besonders In

rch. Eiel., 519
Übersetzt VO  m Kücker, BKYV., 61 368, bes i Hier stehtder Satz und die Zauberer Tage des Regens beschämt wurden.‘‘Lamy 14L Sp 3, L
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der altesten Synagoge WalLl dıeser Gebetstypus lebendig Kr wırd
uUuNLS schon der Mıcsna bezeugt! DIieses Paradıgmengebet der
alten Synagoge War lıtanelartıg und hatte e1HE bestimmte FKorm
Jede einzelne Bıtte qelhest WarLr wıederum zweıtellig; der erste Le1l
egann MI1 MIy ımd enthıelt das Paradıgma der ZzWe1lte Teıl
schloß sich mi1t ( c Daneben gab noch

der m1t den 1NWeIls aut dasParadıgmengebetstypus,
Paradıgma einleıtete3.

Überreste solcher Paradıgzmenbıittgebete innerhalb der SyN-
sInd uUunNnsS erhalten 1 den mm Sa-Gebeten G(ebeten

dıe 1Ur für dıe FHasttage Geltung en und Bıtten Sünden-
DiIe u_bekenntnıisse Klagen und Bußgesinnung enthalten‘

sprünglıch strengere HKorm des aradıgmenbıttgebetes 1ST Späater-
hın atark gelockert worden

Baumstark hat dıe Verwendung des alten Paradıgmen-
gebetstypus der Lıturgıie der ostsyrıschen Kırche näherhin

den (Jale Gebeten ıntersucht und den Zusammenhang
haltlıch W IC uch ormell mM1% dieser Jüdıschen und naturgemäß
uch altehristlichen (Gebetsweıse festgestellt®

Kıs ol ]er kurz eINe Untersuchung der Paradıgmenbıtt-
gebete den kegenbıtten Aphrems folgen ach der Ausgabe
amys Band 111 und

Be1 Aphrem iindet sich dıe Verwendung des aradıgmas nıcht
1Ur dem ohl ursprünglıchen Rahmen des Bıttgebetes SON-

ern be]l ıhm 1ST eiNn Kıntfluß des aradıgmenbıttgebetes uch aut
andere (+ebetsarten und -ftormen festzustellen Zunächst 1ST.
hıer GE Gebetstypus dessen Hauptgedanke Urec Vel'-

gleichsartıgen 1NWeIls aut bhıblısche Personen ausgedrückt wırde
Baumstark Paradıgmengebete ostsyrıscher Kırchendichtung (Orzens hrı

SHANUS, Neue Serre, 11 Leipzig 19923 10)
KElbogen Der „üdısche (zottesdienst SCWNET geschichtlichen Hntwicklung,

ufl! Frankfurt 1931 S 293 und Baumstark
Elbogen 225

ber den Begriff m15 Klbogen S 201 —9237 Dazu cdıe Anmerkungen
S 551— 559

Siehe den obengenannten Aufsatz Oriens Ohristianus 11 Z
S 20ff finden sıch die behandelten Paradigmengebete lateinıscher Ubersetzung,
dıe ınen guten Einblick das Paradigmengebet selbst gewähren

Vgl Lamy 111 Sp S 192{ff Hıer 11 1n wels anut den hl Petrus nach
Act H4 WFerner Lamy {11 Sp L 14{1{ und Sp 5 Sp U ]
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Dıiese Art der Kınführung VOIN biblischen Personen den (78-
betstext wırd aÄsicher mi1t dem Paradigmenbittgebete n_

hängen Der Beweıls 1ST dadurch gegeben daß das aradıgmen-
bıttgebet diıese (+ebetsart direkt übergehen kann bzw der
(+edankenkreıs durch diese fortgeführt wırd und ZWalLl daß
el Gebetsformen eC111€6€ gedankliıche Einheit hılden! Der wesent-
liche Unterschied zwischen beıden (+ebetsarten dem Paradıgmen-
hıtteebet und dem davon abgeleıteten Gebetstypus der be1l
Aphrem R CISCHCI Gebetesstil vorhanden iSt 1eg darın daß
be1l ersterem das aradıgma a ls 1n weIls cdient dem schon Kr-
Öörung zute1l ward während be1 letzterem Te Ver-
oleich ci1ent hne diırekt VO  u ıhm AUS dıe Bıtte ühberzuleıten
Daher könnte 1all dıese abgeleitete (zxebetsart das objektıive
Paradıgmengebet ennen das Rahmen des allgemeınen itt-
ebetes ateht

Dıie paradıgmatısche (z+ehetsweıse {indet sich he1 Aphrem
So einma|l das Mannauch außerhalb des Bıttgebetes

der Wiäüste aut dıe Allmacht (+0ttes hınzuweısen?
Hıer 1e& e1INn aachliches aradıgma VOTLT und 1ST g ls ırkung SO“
dacht Ob und inwıeweıt dıeser (+ehbetsst1l m1 dem aradıgmen-
bıttgebet zusammenhängt 1St nıcht sofort ersichtlich Höchst-
wahrscheimlich 1eg 1l1eTr keıne Beeimflussung VOTL enn dıe Be1-
spielnennung (+ebeten Wal allgemem?

es einzelne Paradıgmenbittgebet ZzerTia Z WL elle
Der erste 'Teıl enthält den Jınweıls aut das aradıgma der
7Welte küurzere Teıl dıe Bıtte Während synagogalen Rıtus
d1ese beıden inhaltlıch verschıiedenen e1lle uch durch dıe kon-
stante Horm streng voneınander geschıeden wurden hat Aphrem
]eTr e1ne starke ockerung eıINtreten Iassen Vielleicht wırd dıe
Stellung der Paradiıgmenbittgebete innerhalb oröherer Texte aut
dıese ockerung 1e osrobhen Eıintfluß ausgelbt haben olgende

Vgl Lamy 1 Sp 445, BA S Hıer das Paradigmenbittgebet. Sp 445,
S 16  E der abgeleitete Gebetstypus.

Siehe Lamy L Sp 4A11 4153
Sıehe Formen der Beispielnennung überhaupt bei Joh Hempel Ie 1sraelı

tischen Anschauwungen vO  S Segen unNdß$d. Fluch Tichte altorıentalıscher Parallelen,
‚DMG Neue Folge, (Leipzig 1925) Anm und Auf
S auch Bittgebeten
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siınd dıe hbe1 Aphrem och festen Kınleitungsformen : Kür den
ersten Teıl S (S Lamy ILL, Sp 119, | Sp 93, 21——283;
Sp 43 7 22—24 Be1 Lamy HL Sp 29, 1822901 wırd UTrTC
S nıcht das aradıgma eingeleıtet, sondern wıederaufgenommen.
Kuür den zweıten Teıl S} (S Lamy ILL, Sp 119, L 1 — Sp 83,

5—7), l (S Lamy J1IE Sp 31 bıs Sp 3, L 6) Isao
(S Lamy F Sp 93, 21—23; Sp 25 18—21), iaop (S
Lamy ILL, Sp S3, Z 23—265), 7»(O (S Lamy 1 Sp SST. 7
bhıs 17) das verstärkte Relatıyum (S Lamy } Sp 44 1,

11—19 der e]>)! (a O.) Dıie ursprünglıch festen Formen
der Kınleitung der beıden eıle, W1e S1e ohl VONN der Synagoge
üibernommen worden SINd, {1inden WIT be] Aphrem, Lamy
L Sp 369, Lı 16-—I8 und be]1 Lamy ILL, Sp 119, prnl  — Diıiese
beıden Paradıgmenbittgebete werden eingeleıtet IM ersten Teıle
mıt &. 1mM 7zweıten elle mıt K< Bal Lamy IE Sp 369, 168
tIindet sich {r S dıe ursprünglıche an g1o0orm o&} |)ıese be1-
den letzteren Paradıgmenbittgebete sInd uch dıe eınzıgen, deren
el! elle elıne OoTMelle Kınleitung aufweılsen. Be1l Lamy I1T
Sp 71 D4 906 und Lamy HEB Sp 125,; —— 719 Hındet sich
e1INe nalogıe hiıerzu, insofern be]1 Lamv LEL Sp ( DA DG
el e]lle durch asse1De Verbum, be1 Lamy HL Sp 125 7
hıs durch dieselbe urzel eingeleıtet werden.

DIie Paradıgmata hat Aphrem ZUMmM rößten el1e dem
entnommen, ein1ge dem un: der Natur Aphrem kennt Z7Wel
Arten VON Paradıgmata:: en persönlıches, das wıederum entweder
eın reın persönlıches der en indırekt persönlıches ist, un eın
sachliches. Mıt dem persönlıchen aradıgma hängt
dıe Erwähnung des SaANZCH Volkes reın persönlıchen Para-
dıgmata hat Aphrem: 1aS,. der Feuer VO Hımmel herunter-
holt (S Lamy LLIT, Sp IL, 13 SdSamuel. der durch egen
erwırkt. (S Lamy 1 Sp 381, 9—11), Job un Abraham. dıe
In ihren Versuchungen ött lobten (S Lamy J1IL. Sp 83, 5—7),;
dıe Väter, dıe ihre Herden hingaben {ür ıhre Söhne (S Lamy I
Sp 3069, D 16—18), Ezechlas, dessen erhört wurde? (S 13

my I1LL, Sp 29 / 18 O1 Kzechlas, der Z7Wel Jahre sıch VON

Kön
Is 35, ]

()RIENS (OCHRISTIANU  s Jrıtte SeTI1e
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dem nährte, WaSs auft der Krde wuchs! (S Lamy ILL, Sp Sl 7ı
hıs 16), Moses, der Manna VO Himmel FESNCLLL, der achteln
kommen? un! der dıe Heuschreckenplage ilber dıe Ägypter kom-
101el 1eß (S Lamy 1A1 Sp 119, Zn 1—8), 1aS, dessen CI -

hört wurde? (S Lamy L Sp 445., 8—16), Danıel iın der TU
(S Lamy 1 Sp 441, 11—19), Hanäa, der eınen Sohn bat‘
(S Lamy I4 Sp {A 8—16). Das indırekt persönlıche Para-
19ma 1eg VOL 1ın der au des Noe® (S Lamy I1T Sp 41,

L SR Persönlhlicher Besıtz) und In der FKreude des Noe
(S Lamy HE Sp (1 Pr 2A96 Persönliches rlebnıs).

Kıne ar des persönlichen Paradıgmas ist, dıe Krwähnung
des Volkes Israel, und ZW arl 1n Verbindung mıt dem goldenen
alhb (S Lamy LLL. Sp S3, 23—25; Lamy 11L, Sp 1L 17
hıs Sp 19 Im letzteren wırd Israel, das Volk Gottes.
„Braut genannt); se1Nn Murren ber das Manna (S Lamy ILL,
Sp 79 Ü prl  E uch 1eTr wıird Israel Braut: genannt); se1ın
Auszug AUuS Agypten 1 Nısan (S Lamy I1E Sp 79, 9—15);
seINe Gefangenschaft ın Agypten und Babylonıen a Is Strafe®
(s  amYy I1 Sp 5l, / 29 hıs Sp 3, 6) seıne ättıgung
durch das Manna (S Lamy LAL. Sp T bhıs Sp 19,; 1)
Mehrere, 7wel bzw dre1, Paradıgmata finden sich he1 Lamy ILL,
Sp 119, Z dreı, VON Moses ausgesagt), he1 Lamy JLIE, Sp 7T,
%ı hıs Sp 79 / (zweıl, VO Volke ausgesagt). 1leder-
holungen desselben aradıgmas hat Aphrem öfter, Lamy L

D 8S—16, Lamy LE Sp 87, Z 10—16 Dadurch hat
Aphrem eıne rößere Breıte erzielt.

sachlıchen Paradıgmata hat Aphrem: das lebendige rot

(S Lamy 1IL, Sp {9 L D Kucharistıe), den reichen Fisch-
ang (S Lamy 141 Sp 125; 9—12), Paradıgmata AUS der

Ngfur„ ; den T’'au (S Lamy L Sp 381, /ı 16—17 und dıe Biu-

Kön »24

Kıx
A Kön A D  (A]

Kön
(+en
Kx T: Bahel steht; hıer für Agypten 1Ur ın bezug auft dıe Drangsale der 1ötung
‚JJoh AA ().
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1NeN (S Lamy ILL, Sp 79, O15 Hıer ber ıIn Verbindung mıt
dem Auszuge des Volkes AUS AÄgypten 1MmM Nısan)

Kıne Schwierigkeit bereıtet das Paradıgma be]1 Lamy 114
Sp 93, 102 Ks scheıint e1INn sachliches SeEIN. Den Vers:

“Q.D, AL übersetzt Lamy, umbra vılıs Karoae
und scheıint Karoa als Kıgenname fassen. Rv-ß entspricht
1eTr WI1Ie anderen tellen (S ayne- SmMIth. T’hesaurus SYTWG-
CUS, V.) dem 1D Jon 4ı

115



Z KIRCHENRUINEN PALASTINAS
VOLN

Dr. SCHNEIDER

DIE KIRCHE AUF ABU FOR BEI JERUSALEM

Aa dem ber Hakeldama sich erhehbenden ügelkamm be-
finden sıch ınnerhalb des griechischen Patriarchatsbesitzes dıe
Rumen elıner Kırche. deren Westhälfte ber leıder unter der
Abschlußmauer und dem davor liegenden Weg verborgen ist
Ks handelt sıch eıne dreischiffige Basılıka mıt Mittelapsıs
und anlıegenden Seitenkammern, dıe ıindes nıcht VO  a der Kırche.,
sondern 1LUF VON au ßen zugänglıch sind Ich Irkonnte nıcht N6
scheıden, ob S1e ursprünglich der später zugefügt sSiınd. Das
Mauerwerk r ZW al test, ber ziemlıch TO 4 US Bruchsteinen
zusammengefügt, lediglich dıe Steine der Apsıdenrundung sind
gut bearbeıtet.

Von den zahlreich umherliegenden Basen ist keine mehr In
atu (dıese und Säulenschaftfragmente be]l e ]
Jerusalem {r 867, 11g 359) Im Siüdschiff sınd spärlıche Reste
elnes arbıgen Mosaıks mıt geometrischen Mustern erhalten.

Unter dem nördlichen Seitenschiftt eiınde sich eıne Krypta,
dıe VO  > W esten her UTrC eıne jetzt fast verschwundene Fels-
treppe zugänglıch Wa  H Sıe ist. 9,195 lang und Z.030 breıt
mıt 0,60 tiefer OÖstapsıs und Seitennıische Iın Vor der psıs
ist, eın O17 hohes un:! 1.:20 M tiefes Bema mıt Steinbank

der Südseıte. Steinbänke befinden aich uch der
un W-Wan

Die an der Typta bestehen AUS Welsen, lediglıch dıe
Nordwand ist, mıt schönem (Juaderwerk verkleidet (sıehe den
Aufr1ıß)*. Das Tonnengewölbe ist, nıcht mehr SanZ erhalten,

Leider ist durch eın Mılßverständnis des Zeichners der Bogen des Durchgangs
etwas Dı spıtz geraten.
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lan der Kirche und des H ypogaeums,
G64 _ Aufriß der Nordwand des Hypogaeums.

sondern später roh ausgeflickt worden. twa VO  w der Mıtte
der Nordwand e1Nn 0,70 breıter und 3,U langer Gang

elıner Ileinen 1,40 breıten, 1,80 langen 2,30 hohen
gewölbten Kammer ıIn schöner Quaderausführung WwW1e dıe OTd-
wand der Typta DiIie Ostwand, dıe ıne /Zasterne stößt, ist
indessen modern. Von der Nordwand tuührte eıne T ure Ins Freıe,
leıder ist ber nıcht sehen. obh 1E ursprünglich ist Diese
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unterirdısche Anlage 1ST unzwelıtelhaft Ee1IN Grabraum nd ohl
älter ale dıe darüberstehende Kırche dıe dem angehören
dürfte och 1St S1e uch wıeder nıcht a ls PAagales Grab NZU-
sehen da S1e WI1e dıe daruberstehende Kırche geostet 1ST und dıe
PSIS ursprünglıch azu gehört der Raum War Iso VON VOTITN-
herein für den christlichen ult berechnet 1ST höchst wahr-
scheimlıch dem tIrühen zuzuschreıben Montgomery,
Annuals 07 ÄAÄmeric School Jerusalem JI/LLL 1927 hält dıe
lage {ür e1MN eintaches Kremı1itenoratoriıum das den Zeıten der
Verfolgung qle Zufluchtsort edıent haben könnte Alleınm Sahz
abgesehen davon daß römıscher T/  eıt Palästina noch
keine Kremiten gab 1sSt dieser Raum DSahZ klar a ls Grabmemorie
anzusprechen (vgl 1924 156) Dazu stimmt uch daß
dıesem Raum der est Ossuarıendeckels AUS weıchem
Kalkstein gefunden wurde der der Mıtte das konstantinische
Chrıismon A{}  u Kranz umgeben ze12% und außerst SOTS-
tältıg gearbeıtet 1ST Darauf dıe Inschrift Otfur

SUTWEY 0} West Pal Mem {I11 164 1sSt dıe Anlage ıhres Namens
g ls Markuskloster angesprochen (Abu tOr Vater des Stie-

res= Markus) Tobler T’onographıe VvON Jerusalem 11 1854
hörte neben dem geläufigen Namen noch der a| kaddıs modiıstus
(Kloster des Priesters Modestus) Tatsächlıe ze12% uch dıe
moderne Ortsüberlieferung das Grab des Patrıarchen Modestus

Suüdschiff der Kırche eın diese Lokalısıerung 1ST abwegıg,
da Modestus Patrıarchenmausoleum neben der Hımmelfahrts-
kırche begraben Jag, W1e AUS Notiz des Heılıgen-
kalenders hervorgeht‘ Mittelalterliche Quellen dıe tur diesen
Platz eINe Prokopiuskirche bezeugen (Jerusalem I1 866). Welsen
uUunLS 1eTr den Weg Ks gab nämlıch nach UsSWweIs des eben e.-

wähnten Kalenders schon altehristlichen Jerusalem e1inNe

Prokopkirche? der nach Quellen (Goussen 13)
gewöhnlich das Hypapantefest begangen wurde Sıe WäaTr dem
AUus Jerusalem stammenden Martyrer Prokop gewelht, der 303
als Lektor der Kırche VON Skythopolis Caesarea hıngerichtet

Goussen, ber GEOTG. Drucke unNd Handschriften (Liturgie un! Kunst
19239 ıunter dem Derz

ousSssen unter dem kt vgl 19924 616
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worden War Ist auft dem Ossuardeckel vielleicht @1'} XT [ o0x0mL00
Z

KIRCHEN UND BUD

Kl-‘abud etwa km nordwestlıch ed SCA1INAa 1ST noch nach
der arabıschen TODerungY ange Zeıt e1in Vorort des palästı-
nıschen Christentums DE WESCH Ist doch noch I eINeE

Abschriuft der SYI -paläst Kvangelienübersetzung Auftrag
Priesters AaUuSs abud ür das (dortige €) Sternkloster gemacht

worden 19925 503) Ks kann darum nıcht wunder nehmen
WeNnNn heute noch zahlreıche Reste AUS altehristlicher e1t. hler
erhalten sind Im OoTrTIe selbhst (lat orthodoxe Pfarreı sind
außer oroben Mosaık lateimıschen Pfarrhaus ZDEPV
133) und e1INeN. Tuüursturz A der orlech Kırche (vgl Kıg F}
keıne christlichen Reste
mehr siıchtbar Dıie SuUr-
WEY 0} west Pal Menm z111 303 (vgl 1893 m- E
210 ; PJhb 1928 68) T

E — —5 -
)  .

erwähnte Türınschrift
Vl ]axptüpLOV TOLD Fig
O[ :066000 konnte ich
nıcht ausfindıe machen Dagegen SINd rund das ort her-

noch Reste VO  w Kırchen I)ıe Sıedelung scheıint Iso
mal ausgedehnter SC WESCH SeINn q [S heute (sıehe (+u erın
Samarıe 11 QQ T —”

barbara e ] kenıise 1eg etwa Mınuten westl! des
Dorfes aut nıedrigen üge Kıs 1ST ber nunmehr E
davon erhalten daß ich nıcht M1 Sicherheıit feststellen
konnte ob sıch wırklıch e1INeEe Kırche handelt Zu sehen
sınd dıe Fundamente e1INes geosteten Vıiereckbaues VO  S etwa

änge und Breıte Dıie HUT och 7 WE tellen a‚ h-
eshare Mauerdicke beträgt der Ostseite sSInd ZW E1

Quaderreiıhen erhalten DiIie änge der Blöcke beträgt bhıs
dıe öhe un Sıe sSind out zugehauen und

tragen Bossen mı1 schönem KRandspiegel Der Bau mMag
ELWa dem angehören
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Mar abad]a 1eg etwa Minuten VOIN orfe, lınks
dem nach medschdel Jaba führenden Wege. Ks ist eINn Vierecks-
bau VO  S 16 Länge und Breıte mıt rechteckıg ummantelter
19 vorspringender PSIS Dıe Mauverdicke beträgt 0,90
Tas bhıs Z 11 hoch anstehende Mauerwerk ist außerordentlich
schlecht. IIıe ;5'—0) langen Blöcke Siınd SanzZ roh zurecht-
gerichtet, dıe einzelnen Lagen sind durch Füllsteimne ausgeglichen
(vgl Kıg 2) Mörtel ist ebenfalls verwendet. Die verhältnis-
mäßıg bedeutende Mauerdicke ist Iso offenhbar ure dıe schlechte
Technık bedıngt. Vıelleicht War der einschiffige Raum och
mıt einer Tonne überwölbt Der Bau Mag dem 7./8
gehören (Hıg 3)

der noOostaAas Anastasıuskloster) 1eQ «udlıch VO  - 110

AInı Dorfrande I1ypus un: Mauertechnık W1e der vorhergehende;
änge IN, Breıte ’  M! Mauerdicke 0,70 Guerın be-
hauptet (a O.) der Bau Se1 dreischiffig SgEWESCH un hahbe
och eınen Narthex gehabt, doch stimmt beıdes nıcht, WIe der
eIun A dem noch leidhlich gut erhaltenen Bau ze1gt (Fıg 4)

mMa todros der hl T’heodor) 1e& AI Osthang des
Dorfes. Der Ostte1l der Rulme ist. ber bereıts abgestürzt,
daß außer der Breıte (6,00 keın Maß werden
konnte. Mauertechnik W1e dıe obıgen. Inwıeweılnt dıe heutige
Benennung aut alte Tradıtion zurückgeht, VEIMag iıch nıcht
N Man mußGte eben WI1SSeNn, ob dıe Chrıisten VO  S S  u sıch
ber dıe arabısch-türkische Herrschaft hındurch halten konnten,
der ob S1Ee WIe meıst erst 1ın NeUeTeTr eıt AaUuS el-kerak SC
kommen SINnd dıe ben erwähnte Insehrift richtig erganzt
ist: hat 1ın ‘abud freilich einma| eın T’heodormartyrıum DEr
geben

er-rentis (Syro-palästinisch remt1s Arımathaea) Wwest-
nordwestl. abud Hıer sSind keimerle1 Reste mehr sehen, außer
alten. UT zugerichteten Steinen. dıe verschıedentlich sehen
sınd. und e1INn Mosaıkbodenrest sud 1 des Dorfes (el—kenise OC-
nannt)

der 'arabı 1eg km au er-rentIs, aut eıner Anhöhe ber
dem wadı el-kasr Diese Rume hat, seıtdem S1e VO  w den Surwey-
ofifızıeren (Mem EB S11) besucht und beschrieben wurde., sehr
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Fig

UTrC Steinräuber gelıtten.
Soweıt iıch sehen konnte,
stimmt dıe Skızze, dıe S1Een n . e E a e r ean / S RN a v A ra Sr S n

I3 E SE

736 geben, 1mMm oroßen und Sgan-
ER N 0S TFLS.

ZeN Von der Kapelle ist; Je
K3  Z  e dach nıchts mehr sehen,

der Türsturz (sıehe Fıg 5)
ze1gt noch, S1Ee etwa suchen ist Der Westseıte vorgelagert
ist eiıne oroße Zaisterne VON deren Nordseıte eın Felskanal bführt
Der atz öst! der /asterne, ist mıt srobem we1lßem Mosaık D
pflastert. en DarTr War hler eın ifener Hof An der Westseıte
dieses OoTies ist. eln mıt hydraulischem Mörtel ausgemauerter
Schöpftrog,

Kıtwas NOT: diıeses Klosters befindet siıch e1INe bedeutend
kleinere. gleichartige age, dıe jedoch fast Zzerstort ist
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Fig Fig 6

Dıie Umfassungsmauern sınd 1,60 dıick, Was viıelleicht durch
das wen19 arTe Steinmaterı1a|l porOser Kalksteın) bedingt
ist Sıe bestehen AUS Schalenmauern mıt (Gußwerk gefüllt. DiIe
Schalen bestehen AUuS 0,60 dicken, 0,40  1,20 langen und
0,56 bzw 0,60 hohen Blöcken DIie erfugung ist wen1g SOrs-
fältıg, der Mörtel schlecht (vgl. Ansıcht Kıg 6) In eınem der
nördliıchen Anbauten 1eg eın kreisrundes Bassın AUuS Nummu-
lıthkalk, vielleicht eın Baptısterıum (sıehe Fıg 5)

IDiese festungsartıige Klosteranlage gehört WwW1e dıe oleich-
artıgen In der allah und der el-kal‘ah etwa der ]Justin1aneischen
eıt Ihr festungsartıger Charakter rklärt sıch ohl AaUuS der
unmıttelbaren ähe des Samarıtervolkes, das allzeıt Fehden

utıgen Aufständen gene1gt War und gerade 1
sich OÖtfters unliıebsam bemerkbar machte.

ed-dschiıifina ofna), das noch 1ın
DSHIFNE, spätrömischer Zeıit eıne stattlıche S]ıe-

elung SE WESCH se1ın muß, hat heute
tast keiıne christl. Reste mehr autzu-

778 welsen. Be1 der oTIECH. Kırche 1m 'Ta
befinden sıch byz Kapıtelle, Säulen:

*.80 Mosaıkreste und eine geWÖ  e Gruft,
tferner e1in Taufstein miıt der ın Das_S  ——  —— lästına behebten kleeblattförmigen

—L  A M
on Pısecina. Ostlich hınter der Hang95  S  „g &w lıegenden lat Kırche ist eine pSIS

Fig sıchtbar.. dA1e eLwa noch hoch
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erhalten ist VAN beıden Seıten der pSIS steht, nachträglıch
gEeSETZT, Je 1ıne 3,00 M hohe äule, davor ist der Rest e1INEeSs
Schrankenstylobates. Zu sehen sınd noch ein1ge SCNHIeC e_

haltene 10nN1ıs]1erende und korinthische Kapıtelle. DiIie Anbauten
gehören ohl der reuzfahrerzeıt (sıehe Skızze Fıg {)

DIE KIRCHE EL-MESSANI;

DiIie Kenntnıs dıeser Kırche verdanke iıch der Liebenswürdıg-
keıt eils Sıe 1e9 etwa. km nordlhlich der Richtergräber
1ın halber ohe des Nordhanges des Wadı umm-el-‘amad. IDER
(+elände ist offenbar e1iNn alter Steinbruch, dıe Kırche ist nam-
ıch AUS dem Hels gehauen. OTd- und Hauptapsıs SINnd Sal
AUS FHels und In voller öhe erhalten. ber leıder fast verschuüttet.
DIie Südapsıs Ich konnte nıcht feststellen., obh S1E nachträg-
iıch abgetragen ist der ursprünglıch schon fehlte und etwa auft-
gemauert Wr DiIe 4, breıte und Z t1efe Hauptapsıs
ist dıe Nordapsıs EeLWas zurückgesetzt. ber letzterer be-

sıch e1INn rechteck1iger, AUS dem Hels ausgesparter annn
aufgemauerter Kaum, W1e iıch ıh uch ber den Seıtenapsıden

MI = / =
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MESSANI

Kig.

der Südkırche VO  — es-sheta 1nal) feststellte. IBER chıft ist
völlıg mıt Schutt bedeckt, 7zwıschen dem Mosaıksteine verstreut

lıegen. DIie änge der age ist indes och festzustellen. Am
Südwestende, 229 VON der Hauptapsıs entfernt fand ich nAam-
ıch AUS dem Fels ehauen einen 0,85 breiten und 0,25 t1efen
W andpfeıler, der unzweıfelhaft ZUIL s«udlıchen Seitenschiftft n
hört Wır bekommen dadurch g,ls hlıchte Mittelschiffweite T5
und {17 das ord- Südschiıftt 4, alles em doch eıne
SahZ stattlıche Basılıka Vor der Westseite ist eıne nach en
absteıigende WHelstreppe noch teılweıse erhalten. Westlich der
Ireppe läuft eıne Regenrinne. An der FWFelswange, dıe VO  S der
Nordapsıs ab noch Z westlich läuft, annn auft nach
Norden abzubiegen, befindet sıch eın Kreuz und eın erhaben
AUS dem Fels herausgearbeıtet. Das 1st; dagegen NUur notdürftig
eingerıtzt (Fıg Y) Südlich und nördlich der age befinden sıch
oroße Zısternen, uch Säulenstümpfe lıegen 1mMm (zelände ober-
halh der Kırche herum. Sıe können ber ıhrer 1C IL
40 urchmesser) nıcht ZUT Kırche gehört aben, sondern
stammen eher USs der Zeıt, q Is das Kirchengelände och Stein-
TUC Wa  —

ach einer ansprechenden Vermutung els 1924, 617
31) en WIT 1eTr dıe Kırche Neu-St Zacharlas, eine Stiftung

des Priesters Sabınus VOL UNS, dıe nach dem Festkalender
7Wel Meılen VO  > Jerusalem entfiernt lag (H Goussen, Über
Drucke u ANASCHhT | Gladbach unter dem 10 Junı.)



ZWEITE BTEILLUNG

TEXTE UN ÜBERSETZUNGEN

ZW ORIE  NTALISCHE EPIT SAN CHELE SASSIA
ROM

VON

Tof RL  S  v

In San Michele ın Sassıa 1ın eıner der (+assen hınter dem
Palazzo Rustieueen ıIn Rom h1est. INa  E 1M Iınken Seitenschiffe dıe
Grabinschrift

M

(Wappen)
l“;Qm 1-\&A>.‚°'Q-O ("'“

—9 109 o..n.m;.9f o IC..DH

°3;=°La.).u.n.oboshnä.>.eo.a&:3.
HAa a 1 '\'” ua Nıa .A=u.ß D

Johannes ortunatus Hierosolymıtanus DYyTUS,
Chorepiscopus Cahırae.
de catholıca relıg10Nne,
Q UL ab]urata haeresı Jacobıitıica amplexus est.
optıme merı1tus,
obuıt dıe V11. Februaru MDCGCLXXVH
qetatısE ON e CD D S ı O ()rate Pr

Der wortkarge syrısche exft, bedeutet:
Johannes Sa  \}  1  d ME „ der Glückliche‘‘) VONN Jerusalem, e1nNn DyrTer,
Chorbischof VONN Kaıro,
91Ng A US dieser Welt und kehrte seInem Herrn zurück

Schebat (Februar) ED uUuNnSeTeS Herrn. etEe tür ihn!



1692

11

Darunter steht eınNe zweıte, ebenfalls zweısprachige Grab-
inschrift, diıesmal ber auft armenısch und lateinıschl :

Epgouancdbgen, f lllnL1_ll17lli'fll?l luwyuum€db
} S pb u II'IYIUILI'IIIÖ'IUL qupd urlır ınlılı ,

aphann hnshun ufbn L7) 71n111u €uyn(g Jugeb
ll_/i&muu:u‘b ula u1w7::1_lum/nuL 1U '} ın Cı LLIEON OO O qwmm7;:,.[: E llll1[lln 2bpdbu an aylı uupuul‘

y undfr |n71 945

Gregor10 Bugdan Armeno Berrhoensı (= Aleppo),
Catholicae {fıde1 propugnatorı vındıcı],
qu1 Romae sexdecım aNnıls COMMOTATtUSp CN 60 ! obuıt Idus Oetobrıs 1765 Il Oktober 1765

Der armenische ext lautet 1n deutscher Übersetzung:
Kr ist;

Dieses ({rabmal ist ZU (+edächtnıs den großen Mann
AUuS Krzerum A UuS dem (Aeschlechte der Bugdan (Pultan),
der AUuS Haleh (Aleppo) vertrieben hlıer Wurzel faßt(e);
Gregor wurde se1n Name VO Volke der Armenıler geENaNNT;ya ON OD 9 3C nachdem 16 Jahre lang 1er 1m xıl gelebt hatte,
entschläft, (entschlıef) 1m Herrn;
eingeschlossen Jjetzt 1MmM Schoße dıeses Grabes erwartet dıe Po-

(des Gerichts).
Im Jahre des Herrn 1765

[Da meıne Vor Jahren angefertigte Abschriit verschiedene Mängel aufwlies,
haft, ıch 1mM Februar V, den Armenisten päpstlichen Bibelinstitut ın Kom, Pro-
fessor August Merk J., 1ne NEUE Kople. In seiner bekannten Hilfsbereitschaft
entsprach derselbe nıcht bloß meıner Bıtte, sondern fügte noch eıne Übersetzung des
nıcht Zanz eichten Textes bel, dıe mMır vorzüglıche Dienste geleistet hatı Für beiıdes
3e] ıhm uch hıer herzlhichst gedankt.
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111

emerkungen der armenıschen Insechrıft

‚‚Er ia gıbt mıt einem einz1gen, aber gedankentjefen Buchstaben,
nämlıch mıt ”Ecc den hebräischen (+ottesnamen Jahwe (DVYV aut dıie eIN-
achste un konzentrierteste Weıse wıeder un symbolısiert damıt zugleich
dıe Eıinfachheit (zottes Die Armenıler heben CS, dıesen (+0ttesnamen In
ıhren (Jotteshäusern bevorzugter Jtelle anzubrıngen.

Daß dıe Zeıilen der Inschrıiuft alle auf endıgen un dıese Endungen
mıt dem (+ottesnamen an der Spitze derselben zusammenklingen, annn
1Ur Absıcht Se1INn Daraus erklärt sıch auch, daß wıederholt das Präsens
(auf E gebraucht ist, während INa  S dem Sınne ach das Prätepitum 67T-

warten würde.

(AHeich das erste or bereıtet; Schwierigkeiten ; enn ?/i[llll‘“ <w[13 wln
sucht 10a beı Bedrossian vergebens. Daher schlägt erk VOTL ınd
wırd recht haben eıne Abkürzung für l[‚lf[lb'q_lllu7l_ ll;ll€ulll(i 1u71u ‚‚Grab-
Denkmal‘“ anzunehmen.

uch In7lllll..n[rli UII_ (!) fehlt he]l Bedrossıan. HKıs besteht A US ın "L‘II

‚‚Haus‘‘ un! WL IU[IIFL — ‚‚zerstören, ‚„plündern‘“. Wörtlich übersetzt
würde dıe Stelle lauten: ‚‚.nachdem ıhm das Haus ın Haleb (Aleppo) Z7e7T-

STOT worden ..  War Was aber 1n übertragenem Sınne verstanden w1lssen
ll ‚‚nachdem VON Haleh vertrieben worden Wr  .. Bedrossian führt
eiIn Synonym aut II"IIIULII'[1 whose house 1s destroyed, rulned, homeless.
Sonderbar ist; ın das sollte nıcht 1ın (13 ( Uül lllLil(ll?lu1_ ) C“
andert werden müssen ®

’ bedeutet navel, umbilicus; belly; mıddle, centre. Um das
1ıld einıgermaßen beizubehalten. habe iıch ‚IM Schoß“* dieses Grabes iüher-
SELZ

7n beachten ist noch, daß dıe lateinıschen Inschrıften dıe
Anhänglichkeit der beıden Toten dıe katholische Kırche
iüıhmend hervorheben., während dıe orjentalischen sıch darüber
ausschweıgen.

ber ihre näheren Lebensumstände kann iıch leıder nıchts
berichten. vielleicht ist; ber eıner der Leser aZzu ın der Lage
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Hırmus: Ä0opöc änehxé;. NX A,
Du bıst ausgesondert worden tür ott VO  > den Wındeln
SX STA0YAVWV), lauterer 0GL0C) Vater un:! durch

Wunder hast du diıch <gezelgt>, da du entsandtest ihre (+lanz-
strahlen nach en TenNzen. Wegen der 1elhe1 enNnge)
deıner Demut ber und UTrTC deıne 1e Jjedermann hast
du VO  s Prüfung Versuchung €) hbefreıt Und deshalh
auCc felern WIT jenen Jag deines (+edächtnısses

SXTEAOQULLEV TOV LLVT V G0U)), * da WIT ıh rühmen Ö0EA-
LOVTEC), den alleın Menschenlıebenden TOV LOVOV QLAdVÜDOTOV).

NX
Der Chor [aber| der TATOLAOYAL . eın allheiliges Ge:

dächtnis. Mıt Ruhmgesängen SamMt geistlıchen IL1iedern ehren
WIT dich, Nıkephorus (£v A.GWLAGL AL DUVOÖLALG SUONLOÜLEV
66), we1l ward VO  > dır besonders. allberühmter
Vater Deshalb preıist heute dıe allehrwürdige Kırche qa1ehe
uUunNnsSer'nNn Ön1g (und) ruüuhmt iıhn auch, den alleinıgen Menschen-
hebenden TOV LLOVOV CLAdVÜDwWTOV).

NX pl
ıe Gnadengabe (TNV /ApLV) VOIN hben hast du empfangen,

aqallweıser (TAavaomos) Vater. lösen ULLSNeTE Leiden-
schaften. G1b (resundung (und) uch Kechtfertigung nNelıner
eele, voll VO  > Tadeln, we1l S1Ee geblendet ward durch dunkle
FKınsternıs, allehrwürdiger (TAVTLMLOGC) Luklanus AovxtAhtr-
avö6!), * uUuNnsSseTe /nerde, (du) der OI7Z Xa YNLO der
SahZeh Welt un! iıhr helfend

RIENS CHRISTIANUS Dritte SeTie A
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Hırmus: Krewdwm Y TV Dr
Von deiner Kındheıit Inämlıich|] hast du dich geze1gt als

allehrwürdiges (TAVTLLOV) eTia. (GXED0C) * (und) uch als
Prıiester, schön anzunehmen (£0T0606exT0V), &e da du [ aber| AaA US-

Trwählt worden hıst VO  > ott un: [ aber| freudig ausgerufen
hattest: ber d1ıe Kwıigkeit des 0208 und des Vaters
un des lebendigen un:! allheiligen (ze18tes.

NYV. e  ‚'
Kommt, aBt NS ehren, ihr Gläubigen, das (+edächtnis der

göttlıchen Martyrer |nämlıch|, da WIT Christus ruüuhmen un:
1n HKurcht ruten un sprechen: © Martyrer, betet Christus
N der eelen NO  s uUunNns allen! (T  En TAVTWV LGV)

NY. c Ö
Da du bıst e1InNn allwunderbarer Jünger * (und) uch gerechter-

welse Krzpriester Bruder Jesu wurdest warst), bıst
du) wahrhaftig uch Apostel Und deshalbh WIT dıe ehrwürdıge
Kırche, der Mühen deiner Schmerzen (und) uch deımer
Kämpfe, sıehe, verherrlhicht und UrcC deine ÖOYMATAa, da 471e
stolz sich rheben darf X (und) uch Christus rühmt, der dich
stark und oTOß emacht hat

Hırmus: T  NV SV mpScßELALG AKOLYNTOV. * ON
Kommt, aßt uns alle rüuhmen gerechterweıse den wahren

Verehrer des rechten (+laubens (TNC 00V0505L4C), iıh |näm-
heh]; den Unbesıjeglichen (antıNTOC), den selıgen Julanus,
(und) uch a  ( die nıcht überwunden WI1rd, und 1aßt NS

anrufen, ıindem WIT sprechen: ;„Bitte den Herrn ür dıe Seelen
Von uns en (DTEO TEAVTWV NO
Hırmus: TADUEVOG. NX .rl

Unfruchtbare GTELDA), Bejahrte, dıe berauht War der
Fruchtbarkeıt. da der Vater, das aup der Lichter, wollte,
daß heute (LE00V) aufgehen lasse In dere k den Bahner
seINES wunderbaren Weges hattest du (ihn) relner Weıl1se e DO-
ICH., da VON ıhrem Schoße voll des HI (+e1stes WaLl, der
be1 ıhm War * Und ıhm ruten WIT „„KYovE des Lichtes,
erleuchte dıe Seelen VONN uns allen!

] *
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Hırmus: Kmepaync. NY
Laßt uns a lle kommen, Gläubige, ZUT reınen Martyrerın

Febronıa, dıe \nämlıch ] VO  s ihrer Jugend alles verschmäht
hatte. ber uch den e1In! Zzertreten hatte (XATATATEW) und
den Siegeskranz VON O1 erhalten hatte

Hırmus: TEa SY) NY /
Aufstrahlte EUeEeT 1C alletrahlende Sterne e (und) uch

bedeckte (es) das Angesicht der ganzen Krde, und ıhr gyoSSET
AUS das Iaucht XNDUYLG, eTtr Selıgkeıiten vollen, —o

durch EUTE hımmlıschen Geheimnisse, ehrwürdıge Apostel
des Herrn.

NX ßl
In jenem göttlichen Tempel \nämlıch| ag jest du, At=

berühmte, da, du Urc HFasten mıtsamt seufzenden Tränen
flehtest Zı Herrn UTC Vermittlung Johannes des Täufers, S

daß löse eine Unfruchtbarkeıt, Martha, weıl du hattest
eınen uniruchtbaren - Nachher ber hast du sch6ön D
boren

TV
Mıt der eelje [ aber| voll VO  > > hast du zertreten en

Irrtum und durch dıe Wärme des Glaubens hattest du dich
nıcht gefürchtet VOL den Martern allberuühmter Amilianus.
Du ber zeıgtest deiıne eelje O  en, da du voll tönend) dem
TUPAVVOS zuriefest: ‚„„‚Nıchts VELIMAS mıch trennen VO der
1e OChristi (0  ÖSV (D YwpLGEL TNS AYATEN,S Äptoto0)*.

Am Schluß Anklänge das ogriech. OVT (NYY u VO August!

OLXO0C.
95  1C quälte dıe Wıtwe der unger ın Sarept-Salda (d

Sarephtha VO  m; ıdon) K und nıcht der Mangel, sondern iıhr
nabe, der starb K Und deshalb beschuldigte 1E den IN
‚‚ Wehe mMIr, rıet Ss1e. W1e aol] ich dich nennen % Ernährer C
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Mörder NnkKunder 1Ne1lNes Todes Kınst ga,0S du INLTL rot
1U  z bher hast du MeinNn Inneres morsch gemacht

(A1b I1LLL I1NeE1LNEeN Sohn den du getotet hast ( b ILLE den Trost
ine1lnNneTl eele und dıe Stutze nNeliNnes (+reisenalters. .6 Kr, der
dem Kılıas Freude sandte, s1b uch uns Verzeihung uUunseTerLr

Veriırrungen, du Menschenliebender.

6

Kr der CINZISE Sohn (z+0ttes e der den Le1b annahm VON

der Jungfrau > da ennn dıie Menschen erlösen wollte VO

Irtrtum hat diıch befreıt Marıa VOoON der Kinsternis der DE
der ne der Dunkelheılt M Fınstern1s) du dıe du

ZUerst gesehen hast SeEe1INe göttlıche Auferstehung und uch
gelaufen bıst da du den gesegneten Aposteln zurı.1efest ‚‚Auf-
erstanden 1ST Chrıistus Herr!‘®

Hırmus Kra ON LEDOOV N  öl
Deime göttlıche Schönheıt Inämlıch ] allreine Jungfrau

(und) uch Mutter unseres (xottes erleuchtet dıe Seelen samt
den (+e1stern derjenıgen dıe auben und 1e begehen
und en eın allehrwürdıges ((Üedächtnıs da S16 ruten
‚„Bıtte hne NTtLerla. ATOUGTWGC) I der Seelen VOIL uns

en (DTED AavVıWV NLOV

Heute I )>l< schimmernd geworden dıe schöne Blume
deıner Jungfräulichkeit — ıihrer ÄQULTAG P m N Wackellıcht) |näm-
lıch ] Warst du erstrahlt du dıe nıcht erhıscht Und nach
Christus hattest du dich esehnt AaUuSs deiner DaANZCH eelje und
den Namen Ohrıist1 hattest du nachgeahmt Martyrerın
OChrıst1 Christine (und) uch |nämlıich| Allselige
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NX
Da enn (od aber ihr euch eze1gt 12 () Allweıise TAV-

g0%0L), alg Türme für den rechten (+auben TNS ÖPVo60EL4C)
(und) uch agls Kıferer |nämlıch | des VOÖLLOG, () mıt den Leıden
Jles Herrn Bekleıdete, weıl ihr miıt Ta gekämpft und dıe
Feınde völlıg besiegt habt, deshalbh habt ıhr euch eze1gt alg
Krben des Hiımmelreiches, da ihr |nämlıch erbeten habt für
jeden, der 1m (+auben TLOTEL) sıch euch nähert, Verzeihung
der Verirrungen.

Hırmus: "Erepavn G7 WED0OV. n
Da du enn (od aber) dıch geze1gt hast AUuS der Welt (als)

göttlıcher Jünger (LAUNTHC) |nämlıch | (und) ber uch qle
Apostel Chrısti, bhıst du 1U  > her wahrhaftıg erschienen.
Matthıas, g ls Mystagoge se1NeTr nade, weıl du bıst SEIN
wahrhafter Diener.

NY ßl
.„Die mıt Kämpfen geschmückte sıegreiche), ber uch

allehrwürdige Urne, welche |aber | ıst; eıne Quelle, dıe beständıg
ergıießen 1eß Ströme er (möglıchen) (+esundungen, K VOT der
WIT zıttern. Aphılus [ FüTA0uG), den Allprıesterlichen,
kommt also, a.ßt uns en beständıg mıt Ne1lısen er TOnNn-
arten '(C

OX Al
Dau hast dich denn geze1gt als unbesieglichen Kämpfer für

den wahren Glauben., allberühmter Diodımus am M AtopNÖöNG) e

(und) uch g ls Mystagoge der (nade (LUGTNS TNS YaApıtOc), der
du enn gekämpfit hast dıe rebellıschen TUPAVVOL (und)
ber auch davongetragen hast ber 971e dıe Herrschaft (und)
auch den DJegeskranz und |ferner vollständig beruüuhmt SC-
worden bıst
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NX c
kommt denn, N bewohnte Welt; 0L XOULEVN), heute

aßt uns ber enn durch Lobsprüche verehren dıe Mar-
vyrer Laur(1)us un: Florus. weıl S1Ee gottesfürchtıge Mar-
Lyrer (edoeßeLac LAPTUDES () un:! |nämlıch| Bıttsteller Ttp’.‘o_
3EUTAL) (und) uch göttlıche (G(Geister UE0WD0VEG), damıt WIT
(nade annehmen empfangen ; Aaßeiv) UTrCc ihre Bıtten

TALC AMAUTOV LXEGLALC) (und) uch befreıt werden VO  > en
Drangsalen und XLVÖULVOL (und) uch (von) trafen un: en
AÄngsten, dıe WIT rufen : Alleluja (hdakkovtes Aln hodia).

Hırmus: AVw.  N Sonntag des Pharısäers und Zöllners. NY. 3
Jenen Zöllner, Barmherziger, hast du einst erecht-

tertigt, guter Krlöser, da, dır rıef ‚„‚Läutere mich,
mıch den Bösen, da, ındem) du V{$  a M1r weggehen machst

hınwegnımmst) dıe Sünden hne Zahl “ uch MTr SEe1
barmherz1g und erbarmend, der du a llein reıch Krbarmen
bıst LOVOC TOAUEÄEOG).

Hırmus: RADVEVOC.
„Fleischsamstag“‘ O7 2a8ßatov TNG ATO40EW). OX
Als Rıchter der SaNZech Schöpfung (und) uch chöpfer

ULSeTeS Gebildes flehen WIT dich Jjener, dıe dır
hıingegangen sind VO  S d1esen (Dingen) hınweg cd1e der Ver-
WESUNS verfallen und nıcht VON Dauer sınd Verleih iıhnen
uhe aqls Barmherz1ger, — da em du ıhnen g1ıbst,
sıtzen 1ın den Wohnungen der (+erechten. Ihretwegen bıtten
WIT dıch du alleinıger KRıchter, verleıhe ıhnen KRuhe, de1-
nNnen Knechten!

‚„„Käsesamstag‘“ M 2.430070v TNG 1upocdyou). NX HN A‚r  0}
Als dıe Aszeten K (und) uch (als) göttlıche (z+e1lster M Ye6-

©O0VEC) und Diener Christi \nämlıch], des Gottes, IN dır
heute den Chor der Lauteren ÖgL0L) (und uch der Aszeten dıe
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I Schöpfung dar Kommt, aßt uns {freuen un ]Jubeln,
Gläubige, diesem Jage (und) aßt unNns uch nachahmen ıhre

Tugenden un dıe Mühen ihres Wandels,. da WIT rufen und
sprechen: ‚„ Vıelerbarmer, erbarme diıch unser!‘‘ (moAuEAeEE
EÄENGOV NLAC).

Karfreıitag. ü T 67
‚„‚ detz’ eine ac meınem Munde*, Barmherziger, ich

bın eın Knecht; enn jener, da, 1E -nıcht> hatte, hatte ıIn
eınen Strick |nämlich] selınen als gefesselt, jener trugvolle
(60A.0€) Jünger un: Verräter.‘‘

Psalm 140

Üixoe.,
‚„‚ Was |nämlıch| gäbe © das wonn1ger WAaTe als und

WaSsS VO  a} dieser, das nıcht gut Wäre; un 1e8s gebrauchte WI1Ie
JIrug udas, da verkaufte seınen Herrn un: machte

das Suße bıtter, CI; der Allerverruchteste. Und cd1ıe 1e
| ferner näherte W1e€e e1in Messer un: schämte sıch nıcht, mıt
ist küssen un: verkaufen den (+eber aller Freıiheıiten.

ber den (+edanken un: den Plan, den hatte, der verborgen
War 1ın seInem Herzen, (dem Herzen) Jenes trugvollen Jüngers
ınd Verräters 'CC

Hss Lfl*A. (Brot).

‚‚Neuer Sonntag‘‘ Kuptaich TOU Avtırdoya). OX TÜ)\
.„„‚Kommt also, aßt uns uns freuen und ]ubeln, da, WIT rühmen,

Gläubige, |nämlıch] den göttlichen, mehr er Seelen
erleuchtenden Hrühling; K denn Christus ist. aufgegangen
erstrahlt dem rühmlichen Strahl(englanz) se1nNeTr OE
Hait
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O0ixoc.
Da dem Eıferer Jünger des Herrn un:! dem Mystagogen

des (Könıg)reiches der öhe Kephas zurıef: 99  1e  e denn,
WIT haben esehen Christus“‘ Jener ber wurde Zwilling
genannt. Wıe da sprach :* i ‚„‚ Wenn iıch dıe äge selınen
Händen nıcht sehe und se1INe Seıte, dıe durchstochen wurde,
nıcht berühre, olaube iıch HICHt. Da kam der Herr er (+e-
schöpfe staunenNnswert ın der Knechtesgestalt, uUunNnSs alle
erlösen, un: sofort sprach T ’homas ‚„‚.Nun komm, be-
rühre und s1eh meıne an un! zugle1c meıne Seıte
weıfle nıcht; enn ich bın der Herr der Barmherzigkeıit und
eın tt .. Kır ber bekannte un:! rıef ‚„.Du hıst meın Herr
un:! meın B

Der ext ıst offenbar niqht Ordnung!



DR ABTEILUNG

MITTEILLUNGEN

Die alt-christliche Literatur in . der georgischen Überlieferung
(Fortsetzung und Schluß)

Makarıos der Ägypter.
Man befragte ıh ber dıe Kämpfe der Teufel un! sprach: ‚„Mıt
Last kämpft der Teufel nıcht 1LUF dıe Chrısten, sondern auch

seINe Anhänger,” 396, Arn 69, 959—568;
Sın. 82, 174 D08 Vgl Mıg 34, 676677 (Hom 36)
Dıie Väter befragten den Vater Makarıos: ‚, Wıe gehen dıe üblen
(A+edanken ın das Herz des Menschen hınelın“" un sprach: DU
wıllst, du dıch Z.U. stellst, daß deıne (+edanken ott
gerichtet se]len.‘“ 3Ö, 435-—434:;: Ath 69, 558—5359 (aus dem
Jahre 41); N 82, 1371 (aus dem ‚Jahre 929).
Wıederum befragte InNnan iıh: ‚„‚ Wıe oMmMmM C daß dıejenıgen, dıe
den (AJeschmack der hımmlıschen Wonne haben und davon
nıcht Satt geworden sınd““ und der Mönch antwortete ‚‚Gott kennt
dıe Schwachheıt der Menschen‘““ 3506, 44() —443 Ath 69, 968—570;
Sın 82, 208—210
He diese Übersetzungen sınd vorbyzantınısch.
Später wurden dıe Werke des Makarıos Von khw hı el ı
übersetzt. Seine Übersetzungen enthalten dıe Hss Ath 54; Jer J16:
Sın un Hs der Kuthalser hıstorisch-ethnographischen
Gesellschaftt.

Manıbı1os.
Dıiener des hl Thalaleos. Kr schrıeh das Leben der hil Theotimos,

Aster10s, Phiılagrio0s un:! Thalaleos. Inc In den Jahren der Regl1e-
rUN: des Numer1anos un der Richterschaft des Theodoros Tage
des Monats Tirıskın" Ath ÖL 308—312:; Sın N (nach der Beschreı-
bung Dschawachischwiaulıi 11 239 Vgl Acta Sanctorum, Man 3,
18|  En BH 1707 (In Passıo heißt derert. Tanebos.)

Markos, Dıakon der Stadt (+aza.
Das Leben des Porphyrı10s, Bıschofs VO  u Gaza Inc ‚‚Geliebte Brü-

der, iıch, der Arme un Unwürdıige, habe den Entschluß gefabt,



MILT'  UNGEN 181

euch das Leben uUuNnSeres Vaters und Bıschofs Porphyrios be-
riıchten‘‘ (zel T OD Vgl (Aallandıus 9, 299—277; aupt,
Marcı Ihacon, Vata Porphyrun CPLSCOPL Gazensis (Berlin 1874), 14
bıs 215; Marcı IDaac. 1ta Porphyrn C Gaz2.. ed. SOCıet. mhlol. Bonnen-
S45 sodal (Lipsıae 1895 ALL, Kl

Dıiadochos.
Definitiones (1im (+anzen 10)
Die ascetischen Kapıtel (100 Zahl). 60,i Mıg 6
WE ach Kekehdze: npoo [ I0110B, ÖNa EHHIÄ /Ina-

HOX, CIHIHIHCKOIMI QOTHKMH NMMpa, EeTO TBODCHH, (KueB
1903).

Markos Monachos.
Eın Gespräch zwıschen seıInem Verstand und se1ner Seele 3906,
ZÖL: Ath 69, 260—270; Sın S2, 85 —89 n  Mıg 693, Z
Kpistel, gerichtet seınen Schüler Nıkolaos (übersetzt VO

Ekhwthıme) AM 1I0JT,A Mıg 65, N ı

M X11 S Confessor.
Nrır N D, ( sınd VOIN ath Nıkolaos übersetzt worden S 6
anderen dagegen VON KEkhwthime Athonelı
&>  1n Wortstreıt 7zwıschen dem aX1ImOs un Pyrrhos, dem Pa-
triarchen ON K-pel, dem Häretiker. Inc 995  Is Pyrrhos der Pa-
triarch selner üblen Taten K-pel verlassen und ach Rom
gehen sollte da wurde VO Papst Theodoros nıcht empfangen
un! gIng ach Afrıka ** I3—41; (res. 1128, öl: Hs des
Martwıhklosters : 110—1951; Hs des Däruöiklostersl 4, 117150
Vgl Mıg 9r 2858 —353
An den selıgen Thalasıos, dem Presbyter und Vorsteher vıeler
Klöster. 6506, 1—2 Hs des DZruCciklosters 4, 150—856;
Hs des Martwıhlklosters L FD —  E  Mıg 9O, DE RO

DiIe Partıe Mıg 90 268—785 ist VO Katholkos Nıkolaos
übersetzt worden, dıe andere VO Ekhwthıme Athoneli.
ber das (G(Gebet ‚  ate: unser‘‘. (7el Mıg 90, 812—909

den Presbyter Kılpıdios. 218—58328; Q34, 1—85;
Mıg 9O, 60—1080
200 Kapıtel ber dıe Menschwerdung des Wortes (z+0ttes Q4,
— 1 (IL. 57 —80 Mıg 90, SN
15 Kapıtel ber dıe heılige Trmtät. 39, A (das nde
fehlt); D4 153—183; UFE Mıg 90, SE
Epıstel verschlıedene Personen. (zel Vgl Mıg E: 363—650
Kurze Traktate SC die Monophysıten un dıe Monotheleten.
(zel Vgl Opuscula theologica el nolemıca: Mıg 9l 9—286.

ORIENS HRISTIANUS Dritte SeT1€ VI1Il 13
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Scholıen den Werken Dionysıo0s des Areopagıten. AM 110
139 1653 684 (übersetzt VO  w Ephrem dem Jüngeren). Mıg 4, 15
hıs 439 5272576

10 Stichira VAx XUPLE EXEKPALC aut das Hest der Niederlegung des
Gürtels der allerheiligsten Muttergottes 1ın Chalkopratıa (ö1 AÄuN-

oust). Teijlweıise hrsg VOIN Kekelidze Iın JInTyprHyeCKle FDYS
3UHCKIE aMITHHKH KHHTOXDAHMHJINILAX’b UÜX  —

HayYıHOC Z3HAyeHlE HOQOJJIMNC’H 1908), 305
14 Kommentar den schwıerı1gsten Atellen der ymnen des (Gjregor10s

Theologos auft Christı Geburt. Inc ‚‚Chrıstus wırd geboren
preiset. Kommentar: Kr Sag% nıcht .ıst geboren‘, sondern ‚wırd
geboren‘.” 1: 1D des qaslat. Mus A Leningrad TeEOTG

1 Lehre AIl Magıstros DEerg108. Inc A VOT allen Dıngen aßt uns wahr-
nehmen. gesegneter annn Gottes, Ww1e WIT unNns betragen.‘” T: 701

13 Enkomıion aut dıe allerheiligste Gottesmutter un: eın Bericht ber
ihr Leben VOINl der (eburt bıs ZU. Tode Inc ‚„„‚Hört dıeses, alle
Geschlechter, und nehmt wahr alle Bewohner der Krde‘‘: ün
306 184 (der Anfang fehlt); 40, 1—282; 0, 264——278: ef BHG. 1087

Geistige Sentenzen. Inc 99  Die erste Leidenschaftslosigkeıt besteht
darın, daß der Mensch VonNn den Werken der Sünde fern bleibt‘“ (1m
(janzen 07 Senzenzen): 64— 90

15 ıe ‚ehren un Ermahnungen des heılıgen Maxımos ber cdıe Hra-

SCH des täglıchen Lebens, gesammelt und zusammengestellt AUuS

selınen Schrıiften ber cdıe Beıichte und verschıedene andere Kragen
(sıe werden leıder Von cht aufgezählt). Öl 1 —204;: 1716,
19265 her den (+ehorsam gegenüber dem geistıigen ater AM.ö57,
551555

16 kKkommentar den verschıedenen Stellen. AaUuSsS den Kvangelhen
gesammelt un zusammengestellt A US seınen Schrıtften 1268,
890 R67

M t1 9 Bischof VOINl Antiochien.
Homiuilie aul das Kest der Verkündigung Marıa. Inc 99  Der Kngel
(x+ottes wurde 1m sechsten ona nach (}+alıläa elNeTr Jungfrau
gesand .. AM I, M DT.
Über den Kınzug des Herrn In Jerusalem un: den Lobgesang der
Kınder. Inc 99  Is das FKest des Pascha sich genähert hatte‘* AM
1109, 64—66; Sın (aUS dem. Jahre 864); S6, 59 —60 (Ende fehlt)
ber dıe Auslheferung uNnseTesS Herrn un se1INe Verurteillung durch

haben‘“
dıe Gottlosen. Inc ‚„‚An diesem esttage, dem sıch vollendet
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hber den Verrat. Inc ‚‚Denn S sagt der Kvangelıst: Ks hatten sıch
dıe Hohenpriester, Schriftgelehrten nd dıe Altesten des Volkes VeTlT-

ammelt un: 1E berieten untereinander, wı1ıe S1e ıh miıt Lan fangen
könnten‘‘: M 17109, — 83
Homuilie großen Freıtag, ber dıe Verurteilung des Herrn und
Kreuzigung. Inc 95  Is dıe Hohenpriester den Herrn gemartert
hatten‘‘: Ath 50, &— 89
Am gleichen Tage Inc ‚„Ich 111 genügend se1n für dıe Leıden des
Herrn‘‘: Ath S0, U4 —98
ber dıe Versiegelung des Grabes Inc 99  Is unser Herr VON selnen
Feınden gekreuzıgt un! VON selınen FKFreunden begraben wurde, VOeTI-

ammelten sıch d1e Hohenpriester; G1E kamen dı Pılatus und sagten
ıhm  .. AM. 1109, 107108

hber dıe Bedeutung der Vollendung. Inc ‚‚Dıie Bücher der Hehbräer:
Kxodus . Ath S0, ( E
Dıe Lesung HWeste der heiligen Vollendung ber dıe Auferstehung
unNnseres Herrn ‚Jesus Chrıistus. Inc ‚ Taufe dıch, Jerusalem‘®‘ (ın
deutscher Übersetzung annn 6S auch heıßen: ‚‚Zıehe das Lıicht A

Jerusalem’‘): AM. 1109, 118—-128 1071175 Vgl das
Enkomıion VO  — Gregor Nyssa Mıg 46, 852— 864
ber dıe uße Inc ‚‚Dıe Hoffnung auf das e1l gebietet den
Büßenden. sıch furchtlos der Tür der Barmherzigkeıt nähern‘‘:
M.95, 464-— 478 Vgl Z diıesem Schriftsteller Gallandıus,
and (Venetiae 100104

Methodios VO  s Patara
Homiuilıie aut Symeon un Anna und auf dıe allerheiligste (5ottes-
mutter 64—174; Gel. L, 1336 —_  D  Mıg 18, SR LZ381 (ın
der Hs ‚Jer Z8. 140601592 wırd diese Homiulıie dem Methodios VOoNn

K-pel zugeschrieben).
ber dıe 7zweıte Ankuntt und dıe Vollendung der Zeıten. Inc enn
das nde der Zeıten und der etzten Tage nahen wırd‘‘ 1569,
186—208; Ges. d929, 5—214; Haıst 17296 2853

Mı e ] VONn Antıiochlen.
Das Leben des hl Mönches un Presbyters Johannes VO  z Damaskus

verfaßt VO Presbyter Johannes, A US em Kloster des hl Symeon,
ın der arabıschen Sprache; Samuel, aber. der Metropolit VON Adana,
übersetzte diese ıta 1ın dıe griechısche Sprache. ıe georgische
Übersetzung stammt VO  a dem Jüngeren. Hrsg VON

lıdze 1n XÄDHCTIAHCKIM BROCTOK'B 111 (Petrograd 1914), 119-—_ 172
Vgl.noch: J ean Damascene. Terxte orıgınal arabe, nublıe DOUT In
n»remereE f04LS DUT le Constantın Bacha (Harıssa, Lıban 1912):
Prof Dr Gra{i, Das arabısche Orıginal des Lebens des AI Johannes

13”
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DON Damascus: Der Katholak Jhrg 1913), and 2, 164—190;
320—331; BaCHJbeB’b A., Apa6ckas BEPCIA IOaHHA
/laMaCKHHa (GIIE 1915

Michael Peaellos.
Kommentar 7A7 Worte des Theologen: ‚„ Wıe er unter vielen Brüdern

der KErstgeborene War, ward auch der TSTE VOILl den Wotan
Inc ‚„‚ Was dıe Krstgeburt unter vıelen Brüdern bedeutet, habt ıhr

erkundet‘‘: (7el Ö, S5861 Übersetzt VO  > Arsen Iqgal-
thoeh. Vgl Kekelidze In ÄDHCTIAHCKIM BOocTOKbB 411: 1413 Anm Z
(z7el , 358—361

Mıchael Synkellos.
Das Bekenntnis des echten (}4laubens. Inc A dCh glaube eıinen Gott,

den Vater, den Ungezeugten, und eınen Sohn, den Gezeugten,
und eınen Heılıgen Geıist, der VO Vater ausgeht.““ Übersetzt
VOlIl KEirhwthime Athonel)j. M .67 96 538: 584, DA DE
Vgl Montfaucon nach Kekelıdze), Bıblioth (orsl 90—93
Kekelidze, Monumenta, ö1 29—90, 9 ROC Ö, SE  °

Mıtrophanes, Metropolıit VON Smyrna
Kommentar 71 Buche ‚‚Kcclesiastes’”. Hrsg. VO  w ekelıdze (Tıflıs

1921).

Neılos, Mönch aut dem Sınal.
ber dıe Ausrottung der hll Väter auft dem Berg Sınal un! Raıithu.

/9, 119—186; (7el 13, O A Mıg (9, 589 —694
Sentenzen: ‚, Wıe WIT uns VonNn den vergänglichen Dıngen fernhalten
sollen un mıt den Unvergänglichen verbinden‘‘: 60, 291—294;
07 88&8—91 Mıg (9mxr

3 Kpısteln. Im (}+anzen 3453 60, 141< D7 Vgl Mıg (9, —3
ber das (}+ebet ıIn 153 Kapıtel (dıe KEınleitung fehlt) 60,
270 —9085 Vgl Mıg. 79 S
Sentenzen ZU Nutzen für dıe Seele Inc ‚‚Habe (Aottesfurcht nd
dıe Begjerde‘‘: 60, 285—29L1; 67, 84.— 88
ber das Fasten und dıe Gefräßigkeıt. Ath 390, 26 71:— 9269 ach
Märrt.: Dae haqrographischen Materrialen USW. S
Die Lehren (leıder ohne Inc.) übersetzt VO  ; Ekhwthime TW O-
elı I4S Y 900

T1 VON Konstantinopel.
ber das NVunder des heılıgen Märtyrers T’heodoros, das während
der KRegierung des Julianos postata geschah. Inc ‚„Ks ist herrlich
un 7z1emt uns heute, daß WI1Ir mıiıt dem Kürsten der Däanger, Davıd,

sıngen und sagen : AM Ul O 65—74; Jer Z 221 DA
Vgl Mıg 39 P
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Nemes10os VO  u Kmesa.
ber dıe Natur des Menschen. Hrsg. VOL dergo Gorgadze (Tıflıs
1914 Vgl allandıus (Venetiae 1770), S 295

Von Konstantinopel.
Kpistel Kyrıllos VONNn Alexandrtıen. 2606, 46 —49 hw Z

cta (oncal. DOECCUM LOM } vol B Pars _ 240 E A
Antwort, gerichtet AUS K-pel ‚.JJTohannes Bıschof VOI] Antıochılen.

266, 66—68 ebenda, Lom 1, vol E Pars 4, N
Epıstel ber das ephessinısche Konzıil, gerichtet den Kaılser VOT

der Ankunft des Bıschofs VO  S Antiochıen. 2606, DA DL A
ebenda, LO  B E vol L: PDaLs D, 1313
Kpistel, gerichtet eınen Kunuchen, den Scholastiker, der dem
K alser T'heodos10s ahe stand DE T ebenda, LO  B L
vol. 4, Hi - 5
Dreı Episteln, gerichtet aps ((oelestin. 2606, 49— 51
ebenda, LO  B L: vol 2, 1214° 4 2606, D 52 — ebenda. }  9

266, D3 ebenda, tom { vol S 182, i Sar

Bemerkungen ZUTLC KEpistel Kyrıllos VONn Alexandrıen. 2606,
303 —396 ebenda, LO  B E vol 4, AT
KEıne Ansprache. 266, 68 —69 ebenda, LO  B L vol 4, G7

Dıe Werke des Nestor10s (auch ın der Hs 618 enthalten),
sind 1Ns Georgische AUS dem Armeniıschen 1mM Jahre 1776 VO.

atholıkos Antonlıos un dem Priester Phılıppe aılthmasa-
schwiaılı übersetzt worden. Hıer SEe1 auftf dıe wichtige Abhandlung
S I Ernhesunrische Konzılakten uUN UNMEN. .-QEOTYG. Überliefe-
9 Phrlos.-hıst Abterbung 1950); eft 9 VOoOT allem dıie
Tahbelle 100—105 hıngewlesen.

Nıkephoros Presbyter.
Das en des Andreas Salos (des Verrückten Christ1 wıllen).

Ö0 Hss 311 und 794. sınd nıcht vollständıg. (7e8 LE 1498:
3630 ; 3650 : Jer 26, 325—420 -(vielleicht ist; dıese ıta VOoO  I khw-
thıme Athonelı übersetzt worden) Mıg FIL: 628—885.

Nıketas-Davıd. der Paphlagonıer.
‚, Wanderungen und Predigten” des Apostels Andreas benutzte
Ekhwthıiıme Athoneli mıt der gleichnamıgen Schriuftt des Kpıphanıo0s
Monachos für se1ın ebenso benanntes Werk Hrsg. VOIN Sabının,
Paradzıes (TEOTQLENS (S Petersburg DA LA Vgl Mig FO5:
53— 80
Das Leben UunNn: Enkomion aut den hl Georg, welcher ın Palästina
gemartert worden ist Inc ‚‚Der selige uıund göttlıche Hymnograph
Davıd‘‘: (7el f 168—179
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(Arabrede auft en Basıle1os. Paraphrase AUS dem Werke des
Gregor des Theologen. NC} 7303 Christusliebender und SeIN getreuer
Ihener Basılei108‘‘ : 16, 509— 8311 ; 109, 139—142; 292, 54—56;
(zel 9 S8—90 Übersetzt VoN Kphrem dem Jüngeren. Vgl ach
Kekelidze ÄD J/IonapeB, IKuTHEe EBAOKHMA: YM23B DYC apX
0611 KOHCTAHT. XILL 1745
Lobrede auf den Schädel des hl Apostels Petrus. Inc ‚„ Wıe WUunNn-
schenswert ist dıe (Anade (zottes": (z7el 3, 308—320 J/IonmapegB, 178
Nr

Magıstros.
Das Leben der Theoktiste VO  an Lesbos. Übersetzt VON Sananoı1dze.

9 19203133 Kekelidze, Monumenta XIV.

Nıketas, Metropolıt der Stadt Serrae in Makedonien.
Kommentar und Scholien den 16 Homilhlıien Gregors des T’heologen,

übersetzt VON Ephrem dem Jüngeren. ‚Jer Vgl
Marr, Vorläufauger Beraicht ber dre N (Temenschaft mat Hrn Dscha-
wachıschwaelr auf dem. Sınar und N Jerusalem ausgeführten Arbeıten
während seiner Reıuse (Aprıl-November) M Jahre 1902 Aus den
Matterlungen der Kaais. orthodor. Palästına-Gesellschaft. 14
'Teıl “ (S Petersburg 1905 TUSS. ) - S

Nıketas Stethatos, Mönch und Priester 1M Kloster Studıon ın K-pel
Reden gerichtet dıe äres1ı1e der Armeniler (5 Kapıtel).
O4; 65; 208: (7el D, 2536—266; (7es 14653, 256—264 Vgl Hergen-
roether, Monumenta (KRegensburg 1869), 139154
Eıne Abhandlung ber dıe menschlıche Seele (7el 3, 2715—295;
Ges 1465, 200 D7
ber das Paradıes (7el Z 205— 315
ber dıe uße und über das Wort des Apostels: ‚‚Die vorher eET'-
kannt hat, 1at auch vorher bestimmt‘‘ un! folgendes nd ber
dıejenıgen, dıe diıeses un! dıe SahZeh göttlıchen Schrıften verdrehen.
(rel. 23, I32—3958; Ges. 14605, 261—— 286 Vgl Krumbacher, (Te-
schıichte der DyYz Later 154155

Kpisteln
An den Mönch Eusebıios. (r7el. D3 266—270; 315—319; (7es 1465,
264—265; 7G —77
An Nıketas den Chartophylax nd Koronıdas den Synkellos. WEeI1l
Kpısteln mıt der Antwort des Koronıidas. (z7el 3, 269—270; 315
bıs 919: (7es 146
An Basıle10s, den Philosophie betreibenden. G(el 319—332;
Ges 1465, 2771—281 286—987
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Zu Nr vgl MeJynKCceT-beKk, HHKHTHI Crud(?e)arTa, 1eDOM.
CTyAIHCKATO „ONPOBEPXEHIE apPMAHCKOM EDeCH (TDy3 Bepcig):
DHCT BOCcTOK (Petrograd 1916):; 0905
Die Abhandlungen des Nıketas sınd 1nNs Georgische VON Arsen

übersetzt worden.

Palladı AUS Helenopolıs.
Epistel Lausos, den Praeposıtus. 388 ; vgl och Hs
des früheren kırchlichen UuseuMmMSs (JetztA he1 11
Katalog des karchlich. USCUMS (Tıtlıs 1899, russ.), Mıg D4
W
Lausaıkon, übersetzt VOoO  S KEphrem dem Jungeren. M 1E
154; 164; 166; 196; 902 400 ; 68  y 750 un och mehr Mıg 4,
Z N Vgl och Kekelidze, INU30’b UN3’b HAYUAaJIbHONM CTO-

DIM GEUHET.: OHalIiCCTIBa 1 DyAbı KieBcCcKOH yXOB ÄkKaneMIH
(KiıeB’b 1911 J.

ach el 1 (MonumentaX soll dıe georgische Übersetzung
des Palladıoswerkes VO  - der Hs abstammen, dıe der Ausgabe
Johannes Meursı1ıus, Palladıus eMS. Helenon. Haıst Lausıaca
(Lugdun1ı Batavorum 1616 al Grundlage diente. Leıder siınd MIr dıe
SCcCOIS Inc unbekannt.

Pamphılos, Bıschof der Stadt Baalbek
Am August: das Leben des ärtyrers Lukı1anos, welcher In der Stadt

Baalbek gemartert worden ist, Inc ‚„ Wıe soll sıch dıe Natur des
Menschen nıcht wundern ber dıe Vorsehung unseTeS (z+ottes un
Heıilandes esu Christi 95, Hs der BodleJjana
368—376

Paphnutıios.
Das Leben des hl OÖnuphrıos des Anachoreten. 128, 887 —903

(übersetzt VON Kiırhwthime Athonelji); Martwiıln n 81a3—89 b
cta Sanctorum, JSunır 3$ DA

Pasıkrates.
Das Martyrıum des hl (7e012 Hs der Bodlejana 87—99; vgl Peeters,

De codıce hıiberıco bl odl Oxzonensts J0S, BA  sa 674126792
Gr KErzbischof VO  z Jerusalem.
Auf dıe Geburt unseTeS Herrn Jesus Chrıistus Inc ‚‚Ich habe erfahren

VO  S den Geldliebenden, daß dıe Kaufleute, dıe öfters dıe See be-
fahren‘‘: 19, TEL 03 Vgl Gorgadze,

Pe Gr Lıturgle.
Dıie georgısche Hs des BL Jahrh (Nr der > Hss des Tifhser

kırchl. Museums) ga Kekelıiıdze 1ın russischer Übersetzung In
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seinem Werke DIDae laturg. Denkmiäler (TUSS. 0i} 200— 206
heraus: darnach lateinısche Übersetzung (}+0ussen: ‚‚Die JE-
orgısche Petrusliturgtre‘‘ OC, Neue Ser1e, D, P Ebenda

dıe Nachricht ber eıne VOINl ıhm ım Museo Borgıa entdeckte.
leıder stark defekte S Hs der Petrusliturgie AUuS dem ı+ oder
19 Jahrh (Borg /)

7 Chartophylax.
Kommentar aut dıe Fragen eINeEs gewıssen Mönchs AM 67, 46—48;

450, 598—562 DEeHEIEBHY'’h, OTBBTEI eTpa XapTOOHNAKCA:
ZaNHCKH HCTOP-OHJNONOT. ([ Ier 1909 7EB Nr

Phıbeos (Phoıbos ?), Schüler des Papst Klemens.
Das Martyrıum des Klemens, des römıschen Papstes un Schülers

des Apostel Petrus, übersetzt on Ekhwthime Athoneli AM.70,
03—94; 518, Iö2—388; 2530— 261 ; Sın. 87 Vgl Mıg. 2,
GAXALVAH Vgl LIectTakoB». MCTODIM IJXKHT19
KıunmeHTa HMCKAaTO, AepcoHß B3 BpeMeH-
VUK'’b (TIer 1908 ALV; 215908

Phılıppos.
Das Bekenntnis des T’heodosıios, des Hauptes der Juden, ber dıe Mensch-

werdung unseTeSs Herrn ‚Jesus Chrıistus, un Ww1e e1Nn Priester wurde.
19, 518-—350

t1 Patrıarch VONn Konstantinopel.
ekenntnis des echten Glaubens. Inc ADO glaube iıch und bekenne
den Glauben, der In der katholischen un apostolischen Kırche Cpredıgt wırd bın mıt den Beschlüssen der s1iehen heıligen und
ökumenischen Konzıilhien vollständıg einverstanden‘“‘: 124, 602hıs 603 ; IS4, 250; 1040, Übersetzt Von G1Lorg1 Mthazmideli.
Nomokanon (14 Kapitel), übersetzt Von Arsen Iqgalthoelı (be1

werden leider keine Hss angegeben). Vgl Mıg 104, HD 12748
Poımen.

Die Lehren Ath Öl SIn (abgeschrıeben 1ım Jahre 979)
Polybios.

Das Leben des Kpıphanı1o0s VO Uypern. Jer (10 Jahrh.). VglbeHelWWeBHUub: ÄPHCT BOCTOKB L (Iler 1912 66 Mıg 4.1  5
104— 108
Kpıstel, gerichtet A Sabınos, Bıschof ONn Konstantia. Jer 3, 39
bıs 1la DbEHEINEBHNU'HL In 66 BHG. 598; Miıg. 41,112113
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Polykrates, Bıschof VON Kphesos.
Das Martyrıum des ımotheos. Atn Hrsg. VOINN Ke-

kelıdze, Monumenta 103— 106 Vgl noch cta Sanctorum, Ja-
NnuarTıı 2, 563 un Usener, cta Tımother, Bonner Unvoersutäts-
DVOGFAMUN 1877 Pa D

Porphyrı1os.
„ Eosik As Mus 1738, LO DIie Öffentliche ıbl Lenıngrad,

Kollektion des Prinzen Johannes Zl 3028 (dıese Hss sınd jetzt INn
Tıflıs INn der Bıbhothek der hıstorısch-ethnograph. Gesellschaft). Vgl
S Gorgadze, DIe Hauptzweıge der Phrlosophie N der georgıschen
Iateratur, 1n IU’nsere Waıssenschaft (geOTZ. Zeıtschrıft, Tiflhıs 1925
Nr 4—%5, 15

Pr ch OTLr Schüler ‚Johannes des Theologen, elıner VO  a den Sıeben. Neffte
des Stephanos des Krstmärtyrers.
Das Leben und dıe Predigten des Apostels un! Kvangelısten Jo-

hannes des Theologen. Inc ‚‚Dieser theophore Mann, erhaben
ber dıe Kngel, gehebt mehr als alle (Apostel) VO Herrn‘“. bher-
3217 VON Eikrhwthime Athonel:. Hrsg 1n ; IDnre Hs des TImron
AUS dem Jahre 1074 (Tıflıs 1900 TI Vgl BHiI  M 916—917

Pr ok Dıadochos.
ZTOoLYELWOLS. 69; ;  5Zl ; Ges. 30662, übersetzt VOINl Johannes
Petrızonel—il. Vgl och Gorgadze, 15

Iz VO  a} Konstantınopel.
Homiulıe auft dıe (+eburt Sseres Herrn F esüs Christus gehalten iın
der ogroßen Kırche der Sophıa, damıt der Häretiker Nestorios
1E OoOTe 363—373; 266, 22—26; (rel. 9, 480 —483 In
den Hss Atn 80, 12—14; Sın S3, 40—45 wırd diese Homiuilie Tage
der Verkündigung Marıa gehalten. allandıus, 3 614—619;
Schwartz, F K L 103107 B  Mıg 65, 679—692

» Auf che Taufe Chrıisti1. 306— — 360; 95, 245 —249; th S0,
S6— 37 Vgl Gallandıus, S 646—648 —_-  Mıg 69, 197—7164

Sa ın der Bıschof.
Kpıstel, gerichtet Bıschof Polybıos In der Stadt ‘“PeyvoxoupoUupWY.

Inc ‚‚Ich danke ott delınes Kıfers, I)hener (zottes‘‘: Jer 3,
28a—5da; ef BHI  Q 599

Severlanos VOI bala
Homuilie auf dıe Apostel. Inc.: ‚„Die gestrıige Lesung betraf das Auge,
das das Laicht des Körpers ıst‘“ 144;, 316--— 395 (fehlt eıne Seıte)
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Pfingsthomuilie. Inc ‚‚Der Tag des Pfingsten ist der Tag der Freude‘®‘:
260—269

Homuilie aut den Palmsonntag ber dıe Lobpreisé der Kınder und
ber den Kınzug uUuNnSers Herrn 1n Jerusalem. Sın SO, AA
Vgl Baumstark. G(Geschaichte der syrıschen Lateratbur (Bonn 1922);
262, Anm S 353

p1 7 Schüler des oroßen Anton1os.
Das Leben Markos des Anachoreten. 199, 137—148; 69T,
3(35— 307 ; Martwiılz 7 /2b—38la:;: Sın. 82, er Vgl BHG 1039
hıs 1041
Leben und Nandel des hl Makarıos des Agypters. Inc ‚‚ Wenn
auch schon öfters erwähnt un Sıtte geworden, daß dıe,
dıe das Fleısch bezwungen haben, auch dıe Kunst des Heılens 6

419—506; Jer. 17 (570—3653 %).
1 Patrıarch VON K-pel
Aus en alten Berichten zusammengestellte Abhandlung ber dıe

wunderbare KRettung der K-pel) durch dıe Vermittelung der
Gottesmutter, als dıe VOI den Persern un Barbaren belagert
worden ist AM 7 L1O02: D (Jel. 2 S, SE Das
sınd dıe kurzen Redaktıonen des orıechıschen Textes, übersetzt VOIl

Stephane ananoısdze. ID gıbt aber och kürzere Versionen,
übersetzt Von G10721 thazmıdel). 00; 3068; 674; Hs des
Ehas-Skıthi D, TI ST Hrsg. VO  e /\>KaHaIBMJIIM, K-JIg
CKHOAMM , KO  a CYTb Dycckı1e I10OXO/L’b VpaKIlg
J 1eDCHO: COODPHHK’B MAT. OIINHCAH. M’BCTeEHOCTÄ IJJIICMCH’L
KaBkasa (TnOnuCBh) 1—64:; VOoNn demselben, CKa3aHlg
06’bB OCanaX’b K- JI NECDCAMM, CKUOMAMM - DYCCKUYMM apa6GamMn:
aTep HCTODIM ADCBHOCTAM'’D ] Dy31M POcCIH (THOnuCBh
1942); 107145 ==  s  Mıg 106, Sn  A (Eıne andere Version
diıeses Werkes wırd dem Theodor Studıtes zugeschrıeben. Hrsg. VO  a

Dschanaschwıali (Tiflıs 1903—georgisch) 10, ach der Perga-
ment-Hs AUS dem Jahre 1042

nı Patrıarch VO  > Jerusalem.
Homuilie aut das Fest der Darstellung i1Im Tempel. 129, 716;
162, 36—64;: Grel. L, 143 Übersetzt VON Kphrem dem Jün-

Mıg Ol 5E
Homiulie auf das Hest der Verkündigung. 162, Z (z7el. S
288—512; S, 13114729 s  s  Mıg Öl 5217—3285.
Auf dıe (Jeburt Johannes des Täufers. Jer 38, 307= 327 Mıg S17,
I, 252153
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Leben und Wandel der würdıgen Marıa VO  s AÄgypten. Übersetzt
VON Ekhwthime Athonelli. SE 643 ; Bod 448 v hıs
456v (P Peeters, De codaıce hıberıco 20L odl Orzon. (Anal. oll 31
1 1912]| 316, 142| (z7el S, 14833 an  S  Mıg S7, I, 369737925
Enkomion auft den Apostel Johannes den Kvangelısten. OR
305 ort lesen WIT : ‚„‚Soph Patr VO  S Jer verfaßte das Enkomıion
auftf den Apostel und Sagı ater des Kvangelısten WarLl Sebedäus,
dıe VIUtDGer aber Salome, Tochter Josephs, mıt welchem dıe h
Muttergot£tes Marıa verloht War  6 Vgl Mıg Ol 5 3364
Homuilien aut das Fest der Taufe
a) 182, 438— 467 ; (r7el TÖ, 1—295; (7e8 1276, 197 —212:; Jer G,

30 0 Gr Text hrsg. VON Papadopulos-Kerameus,
Analecta (Pet 1898), 151-—168
Inc ‚„‚Zunächst Iud unsSs das hımmlısche Bethlehem 7A1 gOtE-
lıchen ahl eın  .. 182, 4083 —478; G(el 45 1—29; Ges FZ(O,
178—197; Jer GO, OO

KEnkomıion auf den Stephanos:
a) Inc ‚,Ks kam uns der Stephanos uUun!: dıe Krone aller 4

genden : (zel D, 493 — 499
h) Inc JS War notwendıg, ach der Feıer der (Geburt des Heılan-

des VO  en der Jungfrau‘‘: (7el D, 4.99 —503
Enkomıion auftf den hl Gregor den Theologen. Inc ‚, Ks kam heute
VO Hımmel .  uns vIıelleicht eıne Übersetzung Ephrems des
Jüngeren. (res. 1276, 215—2589; Jer. 1, DA Z
Homuilie aut dıe Hımmelfahrt des Herrn, übersetzt VOINl Kphrem
dem Jüngeren. AM- 1Z9: (zel 8 36 hb—3693

Stephanos der Boskos
Die Lehren. Inc ‚‚.Bekümmere dıch. meın Sohn, deıne Seele und

vernachlässıge nıcht ihr Heıl‘‘: Sın (aus dem Jahre 3703 und
(982), DA — D92 Hs Sin. hefindet sıch Jetzt In Berlın 1mMm Prı-

vatbesıtz;: alg 1E mM1r freundhehst ZUF Verfügung gestellt worden
War (1m Jahre 1929): habe ich e1INe gEWISSE Verwandtschaft P den
Sentenzen Isaaks des Syrers festgestellt. Vgl Besson, Un recuenl
de SeNTENCES attrıbue Isaak le OÖYrıen L (Rom 1901 46—60

Sohn des Mansur un Mönch 1MmM Sabaskloster.
ber dıe Ausrottung der hll Väter durch dıe Sarazenen 1m Kloster
des Sabas Inc ‚„Ks ist schon recht un würdıg und geziemt
denen . 95, 546—920; 188 (fragmentarısch); Bod. 2y — DSty
Peeters, De codıce etc.., 307, 4) Blake wollte dıese Hs schon
ım Jahre 1920 herausgeben, bıs Jetzt aber ist leiıder verhındert
worden. Vgl DHCT. BOCTOK'B VI (Pet —1  s 178
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Martyrıum des Romanos des Neomärtyrers. Hrsg VON eke-
lıdze, MOBOOTKDHIT3IK aTN0ONO0T. aMYTHUK HKOHOO.
1DyAıbı KiIeBCKOM HyxX Äkan. (KieB’b 1910 1IOHBb. 201—238; Ka
XaHOBR’b A, MarTeplaJnbl r’DYV3 AaT10ONOTIH:! 1pDyıbıi
X A (MockBa 1910 Vel Peeters, Roman le n eomartyr d’apres

document georgıeN (4B 0, 393—427). DIiese beıden Werke
sınd AUuS dem Arabıschen übersetzt worden.

}7 AUS Mesopotamien.
Die Lehre VO Tod Inc ‚‚Öder 1ßt iıhr nıcht, >Brüder‘ n übersetzt

VON Ekhwthıme Athonel:i Vgl.Cozza-Luzı, N ova natr. 5rbloth. 8
KRoma 18471),

S Metaphrastes.
Auskünfte ber dıe Werke des Symeon Met., 1n der georgischen Lıteratur

erhält man 1n folgenden Werken Kekellidzes: (LHMEOH’B MerTa-
OpaCTb I’DVY3 HCT 1pyıbı KI1IeBCKOHM Hyx Äkan.
(KıeBb 1910), OeBDaJb; 1OAaHH'B KCHOMJINH'h, IIDOAXOJIKATEJMb
('HMEOHA MerTadpacTa: DHCT. BOCTOK'5B L, 20 DEr Monu-
MENIA T XVIEAZXKXKNV:

Symeon, Stylit, der Jüngere
Eıne Lehre, gerichtet dıe Mönche. Inc ‚, Väter nd Brüder, höret

meıne ede und verachtet nıcht das on mMır Gesagte. “ Hrsg. VON

Kekelıdze 1ın Monumenta, 1; 228, 14—230.

Testamentum Domiminı1 nostrı1 esu Christ1.
Sıehe Peradze, VAT vorbyzantınmıschen Laturgre (TEOTQLENS, 1ın Le

Museon (Louvaın 1929), 92, AnmThalasıos der Mönch
An den Presbyter Paulos, über dıe ILnuehe und das pneumatısche en

(4 Kapıtel). 392—403; 66, 179— 293 GAallandıus
(Venet 17793 3—20; Mıg ITZ

Theodor Abu-Qurra, Bıschof VOIN Harran.
Eın Wortstreıt mıt dem Kürsten VOILl Kdessa, welcher VO  u} ıhm Vel'-

langte nachzuwelsen, ob esSs eınen ott gebe Gel.23. 365 —386; (z7es
14653, DE IO z  M1697, —15  $ Ö

D Eıne Epistel, dıe den heılıgen und unbefleckten ({Aauben enthält,
gesandt VO selıgen Thomas, Patrıarchen VOIN Jerusalem, nach
Armenıen; diese Kpıstel wurde Iın arabıscher Sprache VOILL T’heodor,
benannt Ahu- (Jurra, Bıschof VON Harran, vertaßt und VON MIrT, dem
elenden Michael. Presbyter und Synkellos der großen apostolischen
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Kırche Jerusalems ı11s Griechische übersetzt Inc ‚‚Unser
Herr un:! ott OChrıistus sagte Z Haupt der Apostel Petrus

100—106 2L — — 20 203—316 (7el DE R
( Mıg U7 A

Gegen dıe Juden (7es AF Z z  Mıg 07 E Ö
Gegen dıe Nestorj]Janer (7es S12, DA D z  Mıg I7T, E

14
Wurde gefragt Von Theodor dem Ungläubigen. Inc ‚‚.Denn nach
der Bestimmung Christi1i: WEeT VO W asser und (Ge1ist nıcht geboren
wırd"® 308399 z  Mıg i a Ö 17
Aus dem Wortstreıte dıe Sarazenen

—— ‚„‚Über dıe Angrıffe dıe Kırche dıe VonNn Zeıit ZU Zeıt VO  e den
Häretikern veschehen
‚„„‚Darüber daß Muhamed nıcht VO  S ott s — Mı 1544
bhıs 1545 Ö 19

n Kın wahrer Beweıs durch das Beıspıel daß Muhamed Feınd
(Aottes WaTrT  c Mıg 07 D Ö

d) ‚‚Aus der 9a2 Predigt" >  S  Mıg 07 B Ö DA

—“ Darüber daß das geopferte und gesegnete rot Fleisch OChrıist1
iste s  Mıg 07 E Ö
‚„‚UÜber dıe eEINE Ehe*‘ Mıg 07 D O r

9) ‚‚.Darüber daß ott Sohn hat‘ E  Mıg 7 E
Ö ”5

h) ‚„„‚Daß auch den ‚elden der Leib OChrıist: unversehrt blıeh C6

Vgl Mıg 07 E Ö
He dıese Kapıtel SIınd erhalten den Hss S11 —— 3928

267 38949 (7el 400—4.192
Wortstreıt mMI1 den Jakobiten 691 19255 130 26-— 38
(1m SahzZeh 13 Krage--Antworten). Vgl Mıg IT — 1 Ö
Wortstreıt mıt den Origenisten. (z7es DE AMıg OT, 158L,
Ö S
Kıne verkürzte Lehre ber dıe göttlıchen Namen 65 39209 ——33)
G(el 386—387 S  Mıg 07 Z O
ber dıe Vorsehung und Menschwerdung 106—109

2 ) DG 205 316329 (zel E DG z  Mıg 07 7 S N
14 ber den Berg Thabor Verklärung des Herrn und ber dıe ZWEOEI

Naturen. Inc ‚‚ Wenn dıe Fülle der Früchte da 1ST g1bt die
Krnte‘‘: }  9 303358

K Inc ‚„„Die Seele Jetzt ı Leıbe ist weder dıe Natur och der K.e1D.
691, 1  9 ( 39,
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13 Inc ‚„‚ Wenn ırgend eıner fragt Was ist dıe Definition des Jau-
ens 12“ 156—157:; (99,
Von denen dıe 9 der Mensch SEe1 gekreuzıgt worden, wıe Nesto-
Tr108 sagte AM.69JL. 156—157; 7 30, Y D

15 Inc 95  Is der Schöpfer ın qge1nNner Barmherzigkeıt erachtete e..

neuern“‘ (kurze Chronologie der Kreign1isse des Alten ıund des Neuen
Testaments): 168—169; (99,

16 Denen, dıe 9 das Wort der göttlıchen Eınheıt 4E1 gestorben,
O11 INa  s i antworten. Inc Er ist herabgestiegen, miıch VO

Tode befreıen, und selbst; wıird alg der Tote erklärt!“
(99, 7
Kurze Hragmente:
a) Als das rot; den Schülern gab (4 Zeılen).
b) Als Judas das rot empfing Z1.)
C) IDER Purpurgewand, das IDArn ıhm aNZOG, Warlr Altargewand der
en (9 Al

d) IDER Leinentuch, das nıcht mıt den Tüchern ZUuS4mmMmMme WaLl,
War das Kopftuch des Pılatus (D Z1.)

e) Die Namen der Kngel, dıe A (Arabe sg Ben: elner hıeß Asael
/30, 20 S)

Dreı Aphorısmen Theodor Abu-Qurras. Ath (Hs des 1E Jahrh.)
DD Hrsg VONNn arr Aqr0G Materualıen (TUSS. 0°)
I
Beispiel des T’heodoros %3 (z7es S 3{

() Frage gerichtet Theodor, über den Kampf Christi mıt dem Teufel.
(z7es 1, SE AD

x Krage eıInes Agareners eınen Christen. G(Ges 12, S0 37.
z Wortstreıt mıt den Armenılern. (7es 312 671=68 (In (t7es 1463 un

G(7el Ö, 361—369, betitelt ‚, Wortstreıit mıt den Nestorlianern‘‘
ın der letzt Hs wiıird Abu- Qurra als ‚„„‚Philosoph" bezeichnet.)
Vgl aCc  &, S Les arabes de T'’heodore Aboucara,
eveque d’Haran (Beyrouth (+0 3 Theologische Revue
1906, 148—150; Gra{i, Ihe arabıschen Schruften des T'’heodor Abü
Qurra Bıschofs DON Harran (Paderborn 1910); KDpauKOBCKIM,
Qeonxop AÖy yppa MYCYJIBMAHCKHX’b IINCaTEJICH XN
In : DHCT BOCTOK'bB 1 201—J2309

d Bıschof VON koniıum.
Das Martyrıum des hl Kyrıkos un se1lner Mutter whtta. Sın 62,

Kunmumunn3e In DHCT ROCTOK'B I1} —  Miıg. I20,
1O0D=—T792
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7 Presbyter der Großkırche.
Homiuilie darüber, W1e das (+ewand der allerheiligsten Muttergottes

ach K-pel kam un ın den Blachernen deponıert worden ist Inc
‚‚Gewısse göttlıche und große (+eheimnısse‘‘ : G(el A, 342 256
Vgl Ms Bawvar. 146, 369— 383 11 Jahrh.), Hardt, (Jatal caodd.

brblıoth VEeq Bavarıcae (Monachn 1806 Z DA

Theodor Studıtes.
Diıe gelstigen Lehren JE1INE Schüler VO Sonntag der Käsewoche hbıs

ZUM ogroßen Freıitag der Karwoche, dıe während der oroßen Yasten
ach dem eucharıstischen (jebet vorgelesen werden. Übersetzt VOIN

G1lorg1 Mthazmiıdeli: 1mM Jahre AF A DA ISS ;
419; S09 Mıg 99; 5309—901
Enkomion auf dıe Auffindung des Hauptes des Vorläufers un
Täufers Johannes. Übersetzt VOIN ph dem

(8—80; 182, 503516 D  D  Mıg 67, 448— 454
Homiulıie auf dıe (AJeburt uUDSerTer allerheiligsten Könı1igın und (G(Gottes-
mutter, der Immer-Jungfrau Marıa. Inc ‚Prachtvoll fejert heute das
Geschöpf”‘: AM 182, B

Theodoret, Bıschof VO  e Cyrus
Homiulıe ber dıe göttliche IL1ebe Übersetzt VON Kphrem dem un-

D Vgl Mıg. 82, E Z
Das Leben der Asceten. 689, 189—269; 682 Mıg S2, 1283
bhıs 1496
Leben und Verordnung Jakobs VON Nısıbıs. (7es 11417 be1 Dscha-
naschwilı, M., AÄparon Ü X‘  - d3B CBOHMCTBA: COÖOPHHK'’b
aTep OIIHCAH ”BCT. IIJICMCH'’b KaBkKasa (T HOANHCH
1898),
Dıie Ursache der Prophezeiung des oroßen Amos (7el D: TOT7- ID
Mıg ÖL, 1664 (ın der Hs wırd 1er T'heodoret als Bıschof VOoON

T’yros bezeıchnet).
Episteln
a) An Johannes RBRıschof von Antıochijen ZzWel). 2606, 107—108:;:

4024204
An Jexander, Bıschof VON Hierapohs. Z606, 33l—333;

C) An dıe Bevölkerung VO  w K-pel NC AD geschieht etwas mıt
den weıblichen Tıeren, WeNnNn S1e sehen 66 AM 2606, 200 —391
Vgl Schwartz, Acta, E 4, 8189 bzw 1 1 L: 6, 107: Die
Kpısteln a) und D) Schwartz, Acta, L: 4, 151—1832, bzw Acta,
.. LL € 70 —— R)
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Rede, gehalten Iın Chalzedon VOLP dem Häretiker Potirıtis und den
Schülern des Nestor10s. 2606, 349359 Schwartz, Acta, 1
L: d W 0L
Bekenntnis des rechten und unbefleckten christlichen (Aaubens.
Inc AIn Wiırklıchkeit, SCHUZG, Wunderbarer‘“”, übersetzt
VO  e Theophılos dem Hıeromonachos. 66. r B a (4€ Jahre
ach Monumenta O AM. 66, 496—502); 496—5307
(1 Jahrh.); (z7el S, 76b—385ba: Jer Z 4.4.— 3248

Theodos1i10s VON Gangra.
Leben un Wandel uUunsSseTesSs heıligen un selıgen Vaters aX1IMOS
(Jonfessor. Übersetzt VO. Ekhwthime AthOonNnealı: Hrsg VO  e}

Kekelıdze, Monumenlta, 0—I1 sıehe och KekenmHn3e, ( B'5-
IBHiS rDY3 MCT: MäKCHM'’b VUCOOB: 1pyabı KieB.
Hyx ÄkKaxneMin (KieB’b CeHTA9ODpb Ho46pb. Kıne Photo-
oraphıe dieser ıta besıtzt dıe reußıische Akademıe der Wiıssen-
schaften, aufgenommen 1mMm Jahre 1910 1n Tıflıs VONN Dr Kluge.
Vgl Satzungsberichte der PA  - 19FE X  9 368—370

A Am 13 August: Bericht ber dıe Leıden des würdigen und des Be-
kenners aX1IMOS uıund SEINES Schülers Anastasıos und hber viele
Mühsale des römıschen Papstes Martın. Inc ‚‚Aller Wahrscheinlich-
keıt ach deutet das Wort Maxımos aut dıe orößten Dinge hın"“
Gel. T,} Vel Mıg 90, 193— 9202

S Bıschof vVvon Ancyra.
Homiulıie auftf dıe (Geburt uUNnSeTeS Herrn und Heılands Jesus Chrıstus,
gehalten 1ın Ephesos 1n Anwesenheıt des heılıgen Kyrillos, KErzbischofs
VON Alexandrıen. a) 162 30—40; 260, 21 —d4; (7el 3, 4.66— —479

Schwartz, Acta, 1 1, T3 M b) T62. 40—44:;; 266,
34—43; (z7el I, 4.72— 480 Acta, %: 1: 2, S0 —90
FKıne ede Nestor10s, gehalten 1n Kphesos, Tage Johannes’
des Kvangelısten. 266, 3905——3%26 Acta, E L 71—73.

Theodulos, der Tes  er
KEnkomıion aut den heılıgen Georg. Inc ‚‚Kommt, Gottesgeliebte un

1InT, dıe ıhr das Verlangen ach Christus Ta9T, und laßt uns dıe üte
der heiligen Trintät n Ath Öl 2612

Erzbischof VOINl (aesarea 1n Kappadokıen.
ZmM ge1neT eigenen Seele Inc ‚, Wer wırd eınem Haupt das W asser
geben.
Zu sıch selber. Inc ‚‚ Wenn ıch D mMır selhber komme und das Ende ..
(+ebet; der uße Inc.: ‚‚Krbarme dıch meıner (zott gemäß deıner
großen Barmherzigkeıt.
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ber dıe (Aottesfurcht. Inc ‚‚Geliebte, da, WIT wahrgenommen
haben, daß der Anfang und Grund jeder guten Sache dıe (+ottes-
furcht va
ber dıe Erfüllung der göttlıchen (+ebote. Inc ‚‚Brüder, INa  - annn
überall und Zı jeder Zeıt; dıe göttlıchen (+ebote erfüllen.‘‘

1Te diese ascetischen Abhandlungen sınd VON
Athoneli übersetzt worden un 1n der Hs 177017 enthalten.

Theophylaktos, der Bulgare.
Kommentar Z Markusevangelıum. J102; (Ges 404 Mıg 123,

R Kommentar ZU. Lukasevangehum. J43° 284 ; (7es 30625
Mıg 125 991196

3 Kommentar ZU. Johannesevengelium. A6 Mıg 125 1133
bıs 1343

Wenıgstens dıe ersten 7We] Kommentare sınd VON Johanne
Cimeimeliji übersetzt worden.

T’heophılos VON Adana ıIn Ciheien.
Am März: Wegen der Vermittlung der heilıgen und überaus SC“

prıesenen (Aottesmutter und Immer-J ungfrau Marıa, eın Bußruf ZU
uUuLSeTEeIN Herrn Jesus Christus. (zel G: 334-— 347 cta Sanctorum,
Fehruarı (Antwerpen 1658 483— 487

Theophiılos.
Leben und Wandel uUuNnsSseTeSs Vaters Makarıos des Römers. 199,

4A1 DE Vgl BHI  < 1004 Vassılıev., Anecdota graeco-byzantına
(Mos 1895 135164

Theophilos.
Am 15 November: Das Martyrıum der hil Märtyrer Gurı1a, Samona

und Abıbos, dıe 1ın Kdessa, Urhaı. gemartert worden sınd.
95, — 11 San {L, n Z Vgl Petrı Lambecıl, Ham:-

burgenus commentarıorum de A  uUS bıb (MMEes ındobonensı E
(Vindobonae 987 —588

Theosteriktos, Schüler Niketas, des Confessors.
Am Aprıl Das Leben unserTres würdigen Vaters un des Bekenners

Nıketas, verfaßt selnem Grabe (7el . BA Vgl BHG 1341
Theotimos (bzw. Thetimos, T’hethımos).

i Julı Das Martyrıum der Marına. 95, 607—‘629 ;
Sın 62, 83 h 1—94. b

Tıimotheos, EKErzbischof VoNn lexandrıen.
Das uch der anones, Sıehe be1 Tagqgaischwili, 3AM’bTKH

DVKOMNHCHX’D anOKPHOHYECKATO XaDaKTECDAa: COÖOPHHK'b ONHCAaHig
AXIV, (5,

RIENS CHRISTIANUS. Dritte YVIII 14
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Grammatıkos 200 (+aza.
An den Aleinherrscher Anastasıos ber ‚„‚dıe Tiere‘-. 430, A

Vgl Krumbacher, Geschichte der byzantınıschen Lateratur, 631

Presbyter VON Jerusalem.
Homilie aut das est der Darstellung 1M Tempel. 95, 405—411;

1147, 38—41; 41—4535; Sın. 86, 1 (le1der lückenhaft;:
AUS dem Jahre 863) Mıg 86, ET OD

41t08. Bıschof VOIl Bostra
Homulie autf den Palmsonntag. Ath S0, 64 —69 Mıg 18

Urbanus.
Das Martyrıum der hIl ärtyrer Spews1ppos, Elawsıppos und Melaw-

SIppOS 1M Lande der Kappadokıer. Ath Dl; 95; Hs der Bodle1ana
59 —64 Hrsg VO  e Marr., cta Tberıca Sanctorum Tergeminorum
Martyrum SpneEUSTPPI, Eleusippr Meleusvppr, 1ın 3ZaAaNHCKH BOCTOY

AaDXCOVI, 0O61NEeCTBA VIL

Z0os1ımas, Vorsteher irgendeines Klosters 1n (aesarea Palaestinae.
Lehren. Inc.: ‚‚Der selıge ater Zosimas‘‘, übersetzt VO  S Ekhwthıiıme

Athoneli. AM. 1159, 7 S B Vgl Arahoyıowo. Mıg 78, 1679
hıs 1702 uUunNn! Vaılhe’ Dorothee et Zosıme, 4, 359—363, auch

1901) 412

Zosımas.
Leben, Wandel un! Werke der selıgen Gerechten, dıe nackt; gingen.

Inc „Zu denen INg Zosimas‘‘: 16J, 1356147 395, 136—143
(F ach Kekelıdze, ] HXOHDaBOB, HNaMYTHUK OTPEYEHHOM
DYyCCKOM JHTEDATYPBI, IL, 78.— 09

Dr GREGOR PERADZEAbgeschlossen 10 November 19392

Der Verfasser, der inzwıschen Archimandrıt und Ö, Professor der
Patrologıe der orthodox-theologischen Fakultät der Universität War-
schau geworden ist, behält sıch VOT 1n absehbarer Zeıt Addenda et Corr1-
genda 1n dieser Zeitschrift 1efern und dankt voraus denen, dıe ıh
freundlichst auf manches aufmerksam machen: würde sehr den
Interessierenden dıe eparata oratıs zuschicken. Anschrıft: ul Koszykowa
79a Warszawa.
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NGUN

Das VOrientalische NSLLEU der Görresgesellschait In Jerusalem 1932/33
Die Hauptarbeit des Institutes 1 Jahre 1939 bıldeten d1e Aus-

grabungen 1n et-Labgha See (+enesareth auft dem Besıtz des
Deutschen Vereıins VO Lande Sıe wurden miıt Unterstützung des
Vereıins VO Direktor des Instıtutes, Dr Mader un selnen Mıtarbeili-
tern Dr Schneıder, Köppel, Herrn Puttrich-Reignard un

Täpper, M., dem Verwalter des Besıtzes, 1 Februar ıund März
ausgeführt un! törderten unerwartete Resultate zutage.

Auf dem Tell el-‘Oreme, dıe bhıblısche Stadt Kınnereth lag  ' un
schon der erste Stipendiat des Instıtutes, Dr Karge, Steinwerk-

9 Teile der altkanaanälischen Stadtmauer und Häuser ausgegraben
hatte, wurden ZUTr Vorbereıtung eıner umfassenden systematıschen (ira-
bung 14 Probeschächte verschıedenen Stellen ausgehoben, dıe außer
Sıedlungsresten der drıtten Bronze- un ersten Eısenzeıt auch solche AUS

der römıschen Zeıt ergaben. Der Rumenschutt des Tells wurde auf 10 bıs
'Tiefe berechnet, OTAaUS folgt, daß K eıne Grabung oroßen Stils

Entstehung und (Aeschichte der autfklären annn
Auf Chırbet el-Mınje der Vıa Marıs kam unerwartet e1iInNn TOÖMI-

sches Kastell VON 1ım Quadrat mıt Türmen zutage, dessen nähere
Datıerung erst. dıe vollkommene Ausräumung ergeben annn Seıne be-
sondere Bedeutung hegt darın, daß iıhm und der umlıegenden TtS-
rulne das Problem VON Kapharnaum oder Bethsaıda haftet.

Am Sıebenquell (Heptapegon, arab. et- Labgha), ach äaltester
Überlieferung das Wunder der ersten Brotvermehrung stattgefunden hat,
legte dıe Grabung eıne Transeptbasıilıka des Jahrhunderts mıt kost-
barem Mosa1ıkboden Irel, dabeı dıe Darstellung elNes brotgefüllten Korbes
und 7wel Fıschen auft beıden Selten. Der Steıin. auf den ach derselben
Überlieferung Christus dıe TOTEe gelegt hatte, fand sıch unter dem Haupt-
altar des Presbyteriums. Zahlreiche Pläne., Zeichnungen und Photos UrLr-

den hergestellt ZUiE wıissenschaftlıchen Bearbeıtung uUun! Publikatiıon des
Grabungsberichtes. uınstmaler (+auer AUS Düsseldorf hat dıe wıch-
tıgsten Mosaıkflächen aquarellıert un: dıe Lage der einzelnen Mosaıken
1n einem Zustandsplan dargestellt.

orberıchte ber diese TeE1N Grabungen sınd VONN Va der VOI -

öffenthlcht worden 1n T’he Quarterly of the Denartment 0} Antıquaities, Vol I8l
(London 1932), 1841 188{.: Forschungen und Kortschratte (Berlın
1932), a un! 2561.: Heılıges anıd 76 (Köln 1982),
Bıblıica 111 (Rom 1932), 293—297; Orzens Chrıstvanus, Ser.,

954 — 9258
14*
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Größere Abhandlungen sınd erschıenen VON P. Mader 1ın heo-
Loqre UN (Aaube (Paderborn 1933), 397—410, 669— 677 The Journal
0} the Palestine Orzental Socrety 114 (Jerusalem 1933); 92970 (über
das römiısche Kastell); HI anıd 1934) wiırd 1ın allen vlıer Heften ber
dıe Brotvermehrungskirche berichten. DIie definıtive Publikation der
Basılıka- Grabung ıunter dem Tıtel IDre Brotvermehrungskırche DON et- / abgha
und ahre Mosatken ist VON Dr Schneıder verfaßt und erscheıint 1934 beı
Schönmgh ıIn Paderborn

Seine besonderen geologıschen und naturwissenschaftlıchen Studıen
1m Grabungsgebiet hat Köppel veröffenthcht 1ın Bıblıca I11 1932),
298—308; Hl. Land 1982), 65 —69

Die Vollendung der Mambre-Grabung und vollständıge Ausräu-
LUn des Haram ame el-Chalil beı Hebron Ikam Schwierigkeiten
VO  a se1ıten des roßmuft. VONn Jerusalem cht 7zustande. Mader be-
schränkte sıch ZU. Abschluß der Grabung aut kleinere archäologıische und
topographıische Untersuchungen ZUT Herstellung der nötıgen Grundrısse,
Aufrıisse, Lagepläne USW. Besonders wurden dıe etzten Krgänzungen und
Höhenmessungen einem Hebron- un: Mambre-Plan ausgeführt, dıe
VO  w} Herrn Oberkartograph Goering gest. 31 X14 30) aut dem Reichs-
B  5 für Landesaufnahme 1n Berlin entwortfen und gezeichnet wurden.

Für dıe Bearbeıtung des Repertorıium Basılıcarum Palaestinae
hat Dr Schneıder och welıtere Re1isen nternommen un Rulmen unter-
sucht; besonders Chirbet Istabül, Kırmıil, Masada, Kasr Hadschle,
Chıirbet Makätır, Bet Scha’ar, Bet Sahür, Deschebel e‘g-’_ljör‚ Chıirbet ‘Arküb
es-Safa, Chirbet et-Lire, Messänı’, er-KRäs, Wädı Rawäbe, Dschifna,
er-Räm, ‘Anäta, (vgl. oben 155—159) uUuSW Von den meısten dort
lıegenden Kirchenrumen wurden Grundriısse, Zeichnungen un: Pläne der
wichtigsten Architekturstücke hergestellt. Außerdem besuchte Dr Schneıl1-
der den Karmel, et-Tell (Bethsaıda-Juhas), Kasr Meschatta, Kerak, Ma’än,
etra, Kuseır el-Hallabät, Kasr el-‘Azrak, Kuseır 'Amra.

(+emeınsame Studienreıisen wurden nternommen ach Sälün-
Sılo (dänısche Ausgrabungen), Baläta-Sıchem (deutsche Ausgrabungen),
Sebäst]e-Samarla (englısche Ausgrabungen), Böet; SÜür (amer1ıkanısche Aus-
grabungen), Chän Dschubb Jusuf, Dschisr Benät Ja’aküb, Kasr ‘Atra uUuSW.,.

Öffentliche Vorträge wurden gehalten: 7We]1 VOI Dr Schneılder ın
der Internationalen Palestine Oriental Socıety Jerusalem ber das VOI

ıhm entdeckte byzantınısche Gilgal aut Chırbet Mefdschir, nordöstlich VOIN

Alt-Jericho (S ZDPV 94, 50—59 un ber dıe Mosaıken der rot-
vermehrungskirche; 7wel VO  S Mader aut der Görres-Lagung 1n Pader-
OTN un aut dem Internatıonalen Kongreß für christliche Archäologie
1n Ravenna 1m eptember 19392 ber dıe Ausgrabungen See Genesareth,
besonders dıe Brotvermehrungskirche.
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Von Mıtte 1932 bhıs nde 1933 mußte Mader AUS (+esundheitsrück-
sıchten 1ın uropa bleiben: bereıtete unterdessen dıe Publıkatıon selner
Mambre-Grabung VOLr Außerdem hıelt 16 öffentliche Vorträge ber
Palästina, besonders ber dıe Mambre- und et-Tabgha-Grabung, auftf VeOeTI'-

schıedenen Unıiyversıtäten und ın Vereinsversammlungen, verfaßte OTO-
ere und kleinere Artıkel ber palästinısche Orte für and und VI des
Lerxtikons für T’heologıre und Kaırche; darunter den Artıkel Jerusalem mıt
elner erstmalıgen Karte der altchristlichen Bıschofssitze des Patrıarchates
Jerusalem.

An Stelle VON Dr Schneıider traf nde 1932 Dr Johannes Pohl als
Stipendiat 1n Jerusalem eın Kr befaßte sıch zunächst mıt der allgemeınen
Palästinakunde und unternahm diesem Zwecke mehrere Reıisen durch
das Land bıs ach Petra und ZU Sınal. Im besonderen wıdmete
sıch der systematıschen Erforschung der altkanaanäischen und israelı-
tıschen (Aräber SOWI1E der (Aeschichte der Propheten un: den palästinıschen
Schauplätzen iıhrer Tätigkeit. ber einzelne Studıen hıelt 7We] öffent-
liche orträge 1n der Palestine Orijental dociety und schılderte ge1nNe Reıise
durch Transj]ordanıen ach Petra 1ın HI anıd T 1933), 3

Dr. ADER

Die Entdeckung eines christlichen (‚otteshauses und einer judischen
ynagoge mit Malereien uSs der ersten Hälite des Jahrhunderts

in Dura-KEuropos in Mesopotamien
Die VOIN der amerıkanıschen Y ale-University und der Acadeämıe des

Inseriptions el Belles-lettres VON Parıs gemeinschaftlıch mıt großem
Erfolg ausgeführten Grabungen ın Dura-Kuropos Kuphrat ergaben 1n
den Jahren 19392 un! 1933 auch dıe Freilegung VON 7Wwel Gebäuden, dıe
für dıe christliche Archäologie des Orıients VON grundlegender Bedeutung
sınd* In der ähe elnNes Tores der Stadtmauer, das ın der Rıchtung VOINl

Palmyra hegt, wurden zunächst bedeutende Rulnen elnes größeren Hauses
freigelegt, VON dem dıe Räume des Krdgeschosses ZU oroßen Teıl erhalten
sınd. Das (+ebäude lag innerhalh der Stadtmauer, 1Ur durch A1Ne Straße
VONN dieser getrennt. Obgleich der Bau dıe Anlage elnes prıvaten Wohn-

S  , aufweıst, ze1gt dıe ohe der Mauern und dıe Anordnung der Räume,
Vgl die vorläufigen Berichte ın den Commptes-rendus de ” Academie des Inscrvp-

HONS el Belles.  YES VO.  o Parıs, VO  — Rostowtzeff N! CGlark Hopkins, 1932,
314— 3928 (über dıe christliche ırche), un:! ebda 1933, 243—255, VO Clark

Hopkins und Du Mesniıl du ulısson (über dıe JjJüdısche Synagoge), SOWI1Ee dıie Be.
richte römischer Blätter über dıe von Tof. Rostowtzefftf Rom 1mM November und
Dezember 1933 über die etztern Kunde gehaltenen Vorträge.
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daß sıch e1n Haus VO  - besonderem Charakter handelt. In den Perser-
krıegen die Mıtte des Jahrhunderts wurde dıe Befestigung der Stadt
verstärkt durch dıe Errichtung eınes (}acıs hınter der Stadtmauer, und dabeı
ward der ach dieser gelegene Teıl des Hauses zerstOrt; dıe Ziegelmauer,
dıe diese Verstärkung der Befestigung stüutzte, schnıtt dıe Nordmauer des
Hauptraumes durch, daß das Haus nıcht mehr für seınen bisherigen
Zweck benutzt werden konnte Der Bau tammte somit, w1e auch dıe
Bauart zeıgte, AUuS der ersten Hälfte des Jahrhunderts. IDieser chrono-
logısche Satz fand ge1Ne Bestätigung 1ın einer Inschrift auf eıner Mauer
des Hauses miıt dem Datum des Jahres 3° Chr

Dieser Bau War DU  - eın Privathaus, sondern eiIn christliches Kırchen-
gebäude der (+emeılnde VOIN Dura, eıne ‚‚Domus EKEccles1ae‘‘, w1e S1e uUunNnsSs

durch verschıedene Außerungen chrıistlicher Schrıiftsteller. besonders durch
dıe ‚‚Kirchengeschichte‘ des Eusebius, für das Jahrhundert bezeugt
werden. Seine Errichtung un:! selne Ausschmückung ann mıt ogroßer
Wahrscheimlichkeıit 1n dıe Zeıt des alsers Severus Alexander verlegt WeI-

den Der Hauptraum 1m Erdgeschoß, mıt elıner Nısche 1n der Rückwand,
dıente als lıturgischer Versammlungssaal, Ww1e A UuS den Bıldern, mıt denen
dıe Wände geschmückt 9 hervorgeht. Da diese AUS dem 7zweıten
Viıertel des Jahrhunderts stammen, sınd A1@e dıe äaltesten chrıistlıchen
Malereıen, dıe bısher 1mMm Orıient gefunden wurden. In dem oberen Teıl
der Nısche 1n der Rückwand erblıckt 111a das ıld des Guten Hırten mıt
se1lNerTr Herde, w1e AUS den römıschen Zömeterialmalereı:en bekannt ist;
NnTter diıeser Darstellung sınd este elner größeren Szene erhalten, dıe
beıden Seıten VONn Je eınem Baum abgeschlossen wird. In der Mıtte er-

blıckt 101a eınen andern, kleineren Baum, der eıner Palme äahnlıch s1eht
Auf Jeder Seıite dıeses Baumes stand eıne menschlıche Gestalt: beıde
1Ur mıt eınem weıßen Schurz dıe Hüften bekleıidet: sınd 11UT este
der Fıguren erhalten. Den Hıntergrund bılden horızontale Striche 1ın STAaUCI
FWFarbe, durch dıe 1980028  E den schwarzen Körper eıner Schlange hervorkommen
sıeht HKıs handelt sıch somıt ohne Zweıfel dıie Darstellung des Sünden-
talls der tammeltern 1MmM Paradıes, In eigentümlıcher Komposıtıion, dıe
VO  — en entsprechenden Bıldern des un! Jahrhunderts 1ın den TO-
mıschen Katakomben abweicht. An der Wand neben der ure ist der
Kampf Davıds mıt Gohath dargestellt, WwW1e AUuS den erhaltenen Beıischrıften
AAOYIA UunNn! 1’0 A1A0 mıt Sicherheit hervorgeht. Davıd steht aufrecht, ın
Gestalt eınes Knaben, mıt einem Schwert iın der rechten Hand; Golıath,
qa [g Rıese gemalt 1 Vergleich mıt dem kleinen Davıd, hegt regungslos
aut der rde ist tot Auf der Wand der Nordmauer dıe bıldlıchen
Darstellungen 1ın 7wWe]l übereinander lıegenden Zonen ausgeführt. In dem
untern Felde sıeht 101a eınen 1n weıßer Farbe auft roOLem (Grund gemalten,
länglıch-viereckıgen Bau mıt elner Art Spitzdach; ber dıiıesem rechts
un: ınks SE eln großer Stern Von der rechten Seıte kommen eınıge



FOR  UNG.  N FUNDE 203

(Gestalten aut den Bau Z leıder ist dieser Teıl des Bıldes durch dıe ütz-
der erweıterten Befestigung stark zerstort worden: VOIl 7Zzwel wahr-

scheıinlıch weıbliıchen Figuren ist der obere Teıl erhalten, während VOL

andern (+Jestalten 1Ur este der Kleıder uıund dıe Füße übrıg sınd. Die
beıden erhaltenen Gestalten bewegen sıch ach Iınks hın und tragen ın
der rechten and eıne Fackel, 1n der Iınken eın Gefäß, dessen Inhalt mıiıt
7wWwel dunkelroten Strichen angegeben ist, Man hat ın der Darstellung mıt
großer Wahrscheimlichkeıit den Besuch der Frauen Grabe Christ: e..

kannt ber dıeser untern Oone {ındet sıch, durch eınen breıten farbıgen
Strich 1n schwarz, rot un weıß getrennt, eıne zweıte OoNne VON Darstel-
lungen. An der rechten Seıte erblickt Ial e1in Schiff auf dem W asser,
das 711 Teıl erhalten ist, In dem Vorderteıl stehen 1eTr männlhiche Fıguren,
dıe alle ach der gleichen Rıchtung mıt staunendem RBlıcke hınsehen un:
beıde Arme ın dıe ohe heben In der Rıchtung der Blıcke schreıtet e1nNn
Mann aut den schäumenden Wellen un: streckt einem andern Manne dıe
Hände entgegen. Ks ist; ohne Yweıfel dıe Darstellung Chrısti, der aut dem
See wandelt und dem hl Petrus, der ıhm entgegenkommt und versinken
droht, dıe Hände entgegenstreckt, ıh: retten Links VON dieser
Szene sieht 102a  -} eınen Mann auf dem lıegend und daneben dıe gleiche
Gestalt, w1e 1E das ett aut den Schultern rag Darüber aut einem roten
Streifen erscheıint e1In Mann, der aut das ett hiınschreıtet und dıe rechte
and 1n dieser Rıchtung ausstreckt: r dıe Heılung des Gichtbrüchigen.
In der obern one dıeser Wand sınd damıt 7wel Wundertaten Christı dar-
gestellt, VON denen dıe Heılung des Gichtbrüchigen auch 1mM Jahrhundert
ın den römıschen 7ömeterlialmalereıen erscheınt, aber 1ın anderer OMmMPpO-
sıt1on, während dıe Kettung PetrI1 VOTLT dem Versinken In den Fluten bısher
1mM Abendlande DHEHTF auf Sarkophagskulpturen vorkommt

In der gegenüberliegenden Südmauer befinden sıch 7wel Türen und
eıne Nısche. Die oben erwähnte Szene des Kampfes Davıds mıt Gohath
ist aut der Wandfläche 7zwıschen den 7wel Türen angebracht. Auf der
andern Seıte der rechten ure ist eın mıt breıten farbıgen Strichen e1IN-
gerahmtes Feld, das eıne weıtere Szene haıetet. Man erblıckt eıne Frauen-
gestalt, dıe sıch etwas bückt un 1n den Händen eınen Gegenstand hält,
der eınem Se1lle gleicht; daneben fındet sıch auft dem en elnNne Öffnung
mıt einem Rande, 1n dıe das Se1l hıneınreicht. Man wırd darın dıe ama-
rıterın Jakobsbrunnen erkennen haben

Wır en somıt ach den bısherıgen Mıtteılungen AaAl alttestament-
liıchen Darstellungen dam und Kva mıt dem Baum der Krkenntnis und
der Schlange und den Kampft Davıds mıt Golath, AUS dem Neuen Testament
dıe Jamarıterin akobsbrunnen, Z7zwel Wunder Christi: das Wandeln
auft dem Meere mıt der Krrettung des Petrus und dıe Heılung des (Aicht-
brüchigen, ferner den Besuch der FKFrauen Grabe Chrıstı, ann weıter
dıe Gestalt des (+uten Hırten. Die Ausführung ist nıcht dıe gleiche be1
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allen Szenen; entweder haben verschıedene Hände den Bıldern g_
arbeıtet oder dıe Bılder wurden ach verschıedenen Vorlagen ausgeführt.
Die Komposıtion, dıe Auffassung der Gegenstände w1e dıe Art der künst-
leriıschen Ausführung welsen alt lokale syrısche Kunstrichtung hın; dıe
Szenen, dıe Parallelen In der römıschen zömeter1alen Malereı des und

Jahrhunderts haben, uınterscheıden sıch 1n der Komposıtion und der
künstlerischen Art VON den Denkmälern Roms. Der hochwichtige und
bestätigt somıiıt dıe Auffassung, daß dıe chrıistliche darstellende Kunst
sıch 1ın der Frühzeıt ZW. alt dem Boden der gleichen (+rundanschauungen,
wı1ıe S1e VONn der christlichen Lehre geboten wurde, aber ın e1igener, selh-
ständıger künstlerischer Auffassung un Ausführung 1m Abendlande un
Im Osten gebildet und entwıckelt; hat

Neben dem Hauptraume mıt diıesen Malereıen, der für dıe Kultversamm-
lungen bestimmt War, befindet sıch ein weıterer Raum mıt elıner Nısche
ıIn der eınen Wand Im Boden dieser Nısche ist; elıne Vertiefung angelegt
VON 1,60 änge, 1:07 Breıte und 095 Tıefe: Nan erkannte darın
e1INn Wasserbecken, 1ın Ziegelmauerung ausgeführt Ww1e der Bau Mıt
oroßer Wahrscheimlichkeıit muß INnan darın e1INn Taufbecken sehen für dıe
Spendung des Tautfbades durch Untertauchen. Ks ist 1eSs dıe natürlichste
Krklärung, dıe durch dıe ähe des lıturgıschen Versammlungsraumes
nahegelegt wırd Dekorationen VO  S Pflanzenmotiven (Trauben und andere
Früchte) mıt Bändern tınden sıch den Wänden.

Diese ‚‚Domus Kececles1iae*‘ VON Dura AUS der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts hıetet somıiıt keınen eigenen archıtektonıschen Bautypus, W1e ıhn
dıe verschıedenen heidnıschen Tempel und dıe gleich besprechende
Jüdısche Synagoge aufweısen. Der christliche kırchliche Bau hat dıe bau-
lıche (Jestalt elnes oroßen Wohnhauses, WwW1e 31e ıIn andern Wohnhäusern
der erscheınt. So ist anzunehmen, daß weıtere Räume des Hauses,
außer dem lıturgıschen Saal un! dem Baptısterium, a ls Wohnung des
Bıschofs oder elnNes Presbyters und für dıe kırchliche Verwaltung dıenten.
Wır haben ann 1n dem Funde eıne direkte Parallele für dıe römıschen
Titulı des Jahrhunderts. Der Bau ist 1ın einfacher Weise AUS Zaegeln
ausgeführt.

I3 chrıistliche Kırche legt suüdlich VOINl dem großen Stadttore Iın der
W estmauer, das 1n dıe Rıchtung VONn Palmyra weıst, gegenüber einem
Festungsturme der Stadtmauer. Nördlich VOIL dem Lore, und ebenfalls

der Stadtmauer gelegen, wurde 1933 e1InNn Komplex VO  ; (+ebäuden A UuS-

gegraben, dessen Hauptteil VOoNn elner Jüdıschen Synagoge gebildet wırd
uch diese hatte das gleiche Schıicksal Ww1€e dıe christliche Kırche Be1
der Verstärkung der Befestigung durch Anlage elnes breıten (Hacıs hınter
der Stadtmauer wurde S1e 1n den Bau einbezogen und verschüttet. Dıiıesem
Umstande ist ihre KErhaltung verdanken, gleichwıe mıt dem chrıst-
lıchen Gotteshaus der Fall Wa  — Die Rückmauer der Synagoge ach der



FO  HUNGEN UND UNDE 205

Stadtbefestigung ist fast; vollständıg erhalten; dıe Seitenmauern da-
1Ur Z Teıl, da sıch der Glacıs ach der Stadt senkte, und dıe

Vordermauer L1LLUFL bıs elıner kleinen öhe ber dem Boden
Die Synagoge hbıldet eıinen eıgenen Bau. eıinen länglich-viereckıgen

Saal, dessen KEıngang aber 1n der östlıchen längeren Wand angelegt ıst,
un: diesem entspricht dıe heılıge Nısche ebenfalls ın der entsprechenden
längern Wand Westen. Der Saal hat eıne änge VONNn O On

ord ach Süd un eıne Tiefe VOIl VOINn Ost ach West Dıie fast Jahz
erhaltene Rückwand 1ßt eıne öhe VO  D 6,50 Vor der Ostmauer hegt
eıne Vorhalle und VOT dieser e1in vilereckıger Hot; der TE1 Seıiten VON

Säulenhallen umgeben WäaLrL, ist ebenfalls, Ww1€e dıe Synagoge selbst, mehr
breıt als tief Der Bau ist aber nıcht freiliegend, sondern VOILl andern Bauten
umgeben, die eıne eigentümlıche Anordnung aufweılsen. Ks handelt sıch
wahrscheinlich das Jüdısche Viıertel der a& sowohl dıe 1ın Dura
ansässıgen Juden hausten als auch dıe 1ın Geschäften durchreisenden Juden
einkehrten. Alles Mauerwerk ist AUS Ziegeln ausgeführt. Der eigentliche
dynagogenraum hatte eıne flache Decke A US Holzbalken mıt einer Art
Kassetten, die A US bemalten Ziegeln gebildet wurden. Hast alle diese
Zuegel sSind 1mM Schutt gefunden worden. Die Malereıen ze1igen eıne oroße
Abwechselung VOI dekoratıyen Darstellungen AUS der gleichzeıtigen PIUS
fanen uns Pflanzen, Tıere, ZU Teıl phantastiıscher Gestalt, heidnısche
Götterfiguren dgl., ohne jedes Motiv, das AUS der jJüdıschen relıg1ösen
Auffassung stammen würde. Auf TEL VOIN den Ziegeln siınd oriechische
Inschrıften gemalt, dıie dıe Namen VON Geschenkgebern enthalten, und eınNe
davon hıetet den Namen des Stifters der Synagoge selbst, Samuel, Sohn
des Eıddeos. Eıne weıtere Inschriuft in aramäischer Sprache hıetet wıeder
den Namen dıieses Stifters und zugleich das atum, nämlıch das Jahr 556
der Ara der Seleukıden, also DA AL DA Chr Dıe Synagoge hat somiıt
bloß ein1ıge Jahre bestanden un! für den Jüdıschen Gottesdienst gedient,
da 256 dıe Stadt Dura vollständıg zerstort un n1ıe wıeder hergestellt wurde.
Und VOL der Belagerung der Stadt, dıe iıhr den Untergang brachte, W ar dıe
Synagoge, gleich w1e dıe chrıistliche Kırche, durch den Wall hınter der
Stadtmauer verschüttet und Z Teıl zerstort worden. Das grobe EOr.
das 1n dıe Synagoge führte, lag 1n der östlıchen Längswand, W1e WIT sahen.

gegenüber, In der Miıtte der Längswand 1 esten, befindet sıch eıne
große Nısche, dıe reich verzlert ist; Rechts und Iınks ist S1e umrahmt
VO  s 7wWwel Säulen, die Concha ist mıt einem Muschelmotiv verzlert, unter
dem dıe Wand eıne nachgeahmte, gemalte Marmorverkleidung aufweıst,
die sıch aut den beıden Säulen tortsetzt. In der Nısche steht eın Sıtz, der
entweder für dıe Thora oder für den Vorsteher der Synagoge d1ente. An
den Wänden MNSS u  z den Raum läuft eıne gemauerte, doppelte Sıtzbank
für dıe Teilnehmer den Versammlungen.

Die Wandflächen 1M Innern der Synagoge 4waren un vollständıg un
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autfs reichste mıt rel1g1ösen Jüdischen Malereıen verziert: e1INn bısher 9ahZ
einzı1gartıges Beispiel elıner ın dieser Weıse ausgeschmückten Synagoge
Am vollständigsten erhalten sınd dıe Bılder aut der Rückwand. Auf dem
Iympanon der Nısche ın der Miıtte der Wand sınd TEL vertikale Felder
abgeteilt. Links erblıckt 11a dıe gewohnten Jüdıschen Symbole: den
sıebenarmıgen Leuchter, dıe Palme und die Zıtronatfrucht: Iın der Mıtte
den Thoraschreıin In (Aestalt eINES Tempels mıt Säulen; rechts das Opfer
Abrahams, 1n elıner eıgenen Komposıtıion, auf der Isaak aut eınem ogroßen
Altare lıegt, Abraham das Üpfermesser ın der and hält und der Wıdder
neben einem Strauch ın dem unteren Teıl des Feldes erscheıint. In der
öhe ragt dıe and (zottes hervor. DIie Mıtte der Wand ber der Nısche
wırd VON einem oroßen (+emälde eingenommen, das sıch bıs ZU obern
Rande erstreckt. Kıs stellt eınen reichen (+arten dar mıt allerleı Bäumen
un! Pflanzen, mıt zahmen un wılden Tıieren. An TEl Stellen finden sıch
menschlıche (+estalten ın verschlıedener Stellung ; meılstens lıegt e1InNn Mann
autf einem Ruhebett, während andere (+estalten daneben stehen. Eıne
sıchere Deutung des (+emäldes ist och nıcht gefunden; handelt sıch

eıne Darstellung des Paradıeses ® ()der ist eıne iıdeale Schilderung
des Mess]1asreiches ach dem Propheten Isaıas ® Rechts un Inks VoNn dıe-
SeCIN Mıttelbild finden sıch Je 7Wwel schmälere Felder übereınander, dıe sıch
W1€e dıe geöffneten Flügel eINESs Trıptychons dem Mıttelstück darstellen.
In ]edem Felde steht eıne große männlıche Gestalt: rechts oben Moses
neben dem Dornbusch un! mıt der and (Gottes 1ın der Höhe, unter i1ıhm
e1iIn Prophet, der eıne entfaltete Schriftrolle mıiıt beıden Händen hält und
mıt ausdrucksvollem, trefflich gemaltem Gesicht ın den Raum blickt: Iınks
unten eıne Greisengestalt In weıtem Gewande mıiıt Ärmeln, dıe Arme VOT

dem Körper gekreuzt, mıt einem viereckıgen vollgemalten Nımbus Ww1e
einem Brett hınter dem Kop(C, wahrscheıinlich e1In oter: darüber der untere
Teıil eıner vierten Gestalt, dıe auch nıcht mıt Sıcherheıit gedeutet ist
Künstlerisch gehören diıese 1er Kınzelfiguren den hbesten Schöpfungen
des SaNZCch Gemäldezyklus der Synagoge

Rechts und Iınks VO  a dieser eindrucksvollen Mittelgruppe des maler1-
schen Schmuckes ist dıe Wandfläche durch breıte horızontale Linıen 1n
TEl Zonen getellt, dıe alle mıt Darstellungen geschmückt sInd, und ZWaLlr

nımmt aut einzelnen Feldern eıne eiNZIgE Szene dıe Fläche der ONne
e1n, während aut andern durch vertikale Lainıen 7Wwel Felder für verschle-
ene Szenen gebildet wurden. In der obern one ist, VON Norden begın-
nend, der Ausgang der Israelıten A UuS Ägypten un! ihr Zug durch dıe W üste
1InNs (+elobte Land dargestellt unter Führung des Moses. Dıeser erscheıint
aut den (+emälden lIimmer ın mehr alg 7zweımal groher (+estalt als dıe
übrıgen Figuren un 1n festhcher Gewandung, dıe der römiıschen Tunıka
mıt den Zauerstreıten und dem Pallıum äahnlıch ist, Im ersten ıld fällt
anutf das durch eıne Mauer mıt geschlossenem OoOTe versinnbıldete Ägypten
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FKeuer und Hagel VO Himmel, während dıe Israelhıten q ls zahlreiche Gruppe,
Säcke mıiıt den mıtgenommenen Gegenständen tragend, auszıehen, unter

Führung des qls rlesiger Heros geschilderten Moses. Weıter folgt der

Untergang der Agypter 1m oten Meer 1n eigentümlıcher Darstellung;
aut der Iınken Seıite sind dıe Juden 1ın Sıcherheit und Moses berührt das
W asser mıt seınem Wunderstab. Dann folgt Moses neben den 192 Vertretern
der 1 Stämme, VONNn denen jeder eıne Standarte TagT, un dıe Szene, W1e€e
Moses das salzıge W asser mıt seınem Stabe berührt, Sß und genieß-
bar machen.

Auf der Iınken Seıte ist dıe obere Oone Z711 Teıl zerstoOrt, da eın Teıl
der Mauer abgebrochen ist KErhalten ist Z Teıl eıne große Darstellung,
dıe Salomon, mıt se1ınem Namen ın orlechischer Sprache, aut dem T'hrone
sıtzend vorführt, während VON Iınks TEL (}+estalten herzukommen ; der
Innn des Bıldes ist nıcht sıcher festgestellt. Auf den beıden Seıtenmauern
nördlıch und siüdlıch ist VO  s den Bıldern der oberen one 1LUFr der Traum
Jakobs mıt der Himmelsleıter erhalten aut der Nordmauer.

In der 7zweıten /Zone der Rückmauer spielt dıe Bundeslade dıe aupt-
rolle Auf e1lner Darstellung wırd S1e VOIN vlier Vännern getragen; aut einer
andern erscheıint 31€e inmıtten eıner oroßen Schlacht, offenbar 1MmM Kampfe
mıt den Phılıstern, dıe sıch der Bundeslade bemächtigten. Denn eıne
weıtere, trefflich erhaltene Szene zeıgt den Tempel des agon, VOL dem
dıe zerstorte Gestalt des (+o0ottes und allerleı (Gefäße 2US dem Tempel autf
dem Boden zerstreut hıegen, während ınks davon dıe Bundeslade, dıe dıe
Mıtte der Szene einnımmt, aut einem VOIL 7wel Kühen gEZOgENCN agen
steht, den Israelıten zurückzukehren; daneben stehen 1ın feılerlhıcher
Haltung TEL Männer ın Festkleidung, vielleicht Priester der Phıiılıster.
dıe dıe Rücksendung veranlaßten. Auf der andern Seıite der Rückwand
a ls Gegenstück dıeser Szene fiındet sıch eıne Darstellung, deren Inhalt
nıcht A UuS der Bıbel, sondern A US dem Talmud geschöpft ist, Im Hınter-
grunde steht der siebenarmıge Leuchter VOT eınem Zelt; ın der Mıtte be-
findet sıch eın grobes Wasserbecken, neben dem Moses erscheıint, der mıt
seınem Wunderstabe das W asser berührt: VO Becken Aa US gehen ann
192 kleine Wasserbäche jedem der B Zelte, dıe sıch rechts und hınks
befinden, indem VOL jedem eine männliche (Gestalt mıt erhobenen Händen,
In der Haltung der christliıchen Oranten aufrecht steht en dieser
Darstellung erblickt 1Nan dıe Kınsetzung und dıe Weıhe Aarons a,ls ohe-
prlester; der ın se1ine heılige Gewandung gekleıidete Aaron steht auf dem
Bılde 1n fejerlicher Haltung; neben ıhm erscheınen 7Wel Herolde mıiıt TOM-

pete Z Aufrufen der Israehten; weıter sıeht Ian das Bundeszelt mıiıt
dem sıiebenarmıgen Leuchter und dem Altar, aut dem eiIn ıdder alg Opfer
hegt, während neben der Mauer 801 anderer Wıdder steht un! 7We]1 Stiere
a,lIs Schlachtopfter herbeigeführt werden. Als Abschluß der Serı1e VON Bıl-
ern mıt der Bundeslade erscheıint der Tempel VOoNn Jerusalem, alg reicher,



208 FO  EN UND FUNDE

mächtiger Bau ım hellenıstisch-syrischen Stile aufgefaßt, mıt Säulen und
andern archıtektonıiıschen Ziergliedern.

In der drıtten, untern OoNne sınd dıe Motive der Darstellungen AUuS den
Schriıften der beıden Propheten Klıas und Ezechiel entnommen.. Auf der
Südmauer ist der Zusammenstoß des Klıas mıt den Baalspriestern abgebil-
det Auf elner Szene umstehen dıe Baalspriester den Öpferaltar un rufen
vergebens tIhren ott Keuer VO Hımmel, un das Opfer verzehren;
autf der andern Szene steht Kılıas mıt Juden nehben einem Altar, auf den
Feuer Von oben herabfällt auf das Öpfer. Eıne weıtere Darstellung bıetet
dıe Geschichte der Wıtwe VOIN Sarepta. Die entsprechende Oone der ord-

ist dem Propheten Kzechlel gew1ıdmet. Auf einem merkwürdigen
Bılde erscheıint dıe Vısıon der Totenerweckung, iındem verschliedene Teıle
menschlicher Körper auftf dem Boden lıegen, während durch dıe AUS der
öhe gestreckte and 7wel menschliche (+estalten aufgerichtet werden.
Daneben ist; dıe Vısıon der großen Katastrophe, indem Berge gespalten EeI-
scheinen und zusammenstürzende Städte dargestellt sınd. Daneben ET-
scheınt der Prophet mıt andern Gestalten.

Kıne letzte Gruppe VOINl Szenen ist größtenteıls wenıger vollständig 6L -
halten und bhıetet der Deutung oroße Schwaierigkeiten. Auf einem Bılde
scheıint dıe Krmordung des Joah durch dıe Soldaten Salomons enthalten

Se1N, ach dem Berichte 1m uch der Könige, 11: Diese Szene
ist; Tahz erhalten; andere, VONN denen 1Ur Bruchstücke übrıg sınd, können
och nıcht mıiıt Sıcherheit erklärt werden.

Aus dieser kurzen Übersicht ergıbt sıch dıe grundlegende Bedeutung
diıeser KEntdeckung. Kıne Reıhe wıichtiger Probleme ber dıe Jüdısche un!
dıe altchristliche Kunst werden dadurch aufgerollt und mMussen unter-
sucht werden, sobald dıe vollständıge Veröffentlichung des reichen Materials
vorliegen wırd.

KIRSCH

Das Problem der Bibelzitate iın der syrischen Übersetzungsliteratur
Die folgenden Ausführungen sınd bestimmt, eiınmal vorläufig 1m Z

sammenhang auf e1INn Problem VO  e} nıcht geringer Bedeutung hınzuwelsen,
mıt dem ich miıich ge1t ein1ıgen Jahren wıederholt 1ın akademıschen Übungenbeschäftigt habe un: dem eıne druckfertig vorlıiegende eigene un:! elne
1mM Entstehen begriffene Arbeıt elnes vielversprechenden Schülers gew1d-
met se1n werden. Ks handelt sıch dıe entsprechend auch für dıe alt-
lateimısche sıch stellende Frage, WI1Ie weıt 1n der syrıschen Übersetzungs-hıteratur Bıbelzıtate der übersetzten Denkmäler oriechisch-christlichen
Schrifttume wıirklıch NeEu übersetzt wurden Ooder vielmehr eIN bestimmter
dem Übersetzer und selInem erwartenden Leserkreise geläufiger fester
Bıbeltext für ıhre Wiıedergabe maßgeblıch Wa  —
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Ich gehe AUuS VO  — den A'Tlıchen Zitaten der Didaskalıa, deren Urtext
sıch NUuTr einem vıelfach recht bescheiıdenen Teile ın den Bänden LO
der Apostolischen Konstitutionen erhalten hat Auf dıe Wichtigkeit dıeses
Materials für dıe ‚„„LXX-Forschung“ richtiger gesagt: die Erforschung
der Entwicklungsgeschichte des oriechischen argumtextes hat, meılıner
Anregung folgend, Kahle, Masoreten des estens 1E u  ga 1930,

6* f nachdrücklich hingewl1esen. Angesıchts elner hohen Wiıchtigkeit
ist bedauern, daß, W1e gesagt, 1Ur eln verhältnısmäßıg kleiner Teıl
desselben 1M oriechischen Original vorliegt, weıl der Redaktor der Kon-
stitutionen be1 den umfangreichsten Zaitaten sıch darauf beschränkte, 1Ur

den Anfang un etwa ein1ıge weıtere, ıhm besonders wichtiıg erscheinende
Stellen 1n geINE Bearbeıitung herüberzunehmen. Hıer gewinnen naturge-
mäß dıe syrısche und dıe alte lateinısche Übersetzung der Didaskalıa ent-
scheidenden Wert, und da dıe etztere In dem Veronenser Palımpsest 1Ur

bruchstückweise erhalten ist, steht ebenso selhbstverständlich die erstere
1 Vordergrund des Interesses. Ks fragt sıch, oh und wıeweılt für das 1M
Original nıcht erhaltene Materı1al auf Grund diıeser der VO Verfasser der
Dıdaskalıa zıtierte griechische Schrifttext mıt Sıcherheıit erschlossen WeTI-

den annn Eın etwa VO syrıschen Übersetzer Stelle desselhben einge-
setfizter ıhm geläufiger Text 1n der eıgenen Sprache könnte füglıch LU der-
jenıge der P(esıtta) SEWESCH SEIN. Zu einem unbedingt zuverlässıgen Ver-
gleich mıt diıesem geben insbesondere dıe gahz umfangreichen
hängenden Anführungen reicheste Möglichkeıit. Kıs sınd dıes, abgesehen
Von der historischen Einleitung des Manasse-Gebetes (4) Koe 21 D
für den Pentateuch Nm 16 1— 10 un! 18, für dıe Propheten Is 11-—— 14

neben den un Tat dıeses Kapıtels, HKız 16184 18! 19 10, 11,
12—20, 54; 37 1— 14 und Mal LL ATG,: endlıch AUuS den Hagıographen Prov.
1A53 IT und 18-—138: Soweıt neben der syrıschen Übersetzung In
den Konstitutionen Originaltext erhalten ıst, scheıint durchweg eıne, WEeNnNn

auch nıcht unbedingte, doch wesentliche materielle Übereinstimmung
bestehen, Was VOI vornhereın sehr stark für eıne grundsätzlıche Zuver-

lässıgkeıit der Übersetzung spricht, eıne unbedingte (Aewähr 1n dıeser 160
tung aber doch deshalb cht g1ıbt, weıl reın theoretisch Ja beı der verhält-
nısmäßıg schmalen Vergleichsgrundlage eıne reın zufällige materielle
Übereinstimmung des VO Verfasser der Didaskalıa zıt1erten ogriechischen
und des P.-Textes 1ın der dem Übersetzer vertrauten Gestalt gedacht WeTI-

den könnte, dıe Ja nıcht notwendıg mıt der hs.liıch überlieferten völlıg
identisch gEWESCH Se1N brauchte. Beı einem Vergleich mıt der letzteren
erg1ıbt sıch 1U  e andererseıts offenkundıg eıne sechr weıtgehende ormale
Übereinstimmung mıt der P dıe als eıne bloß zufällige jedenfalls nıcht
betrachtet werden annn Immerhın kommen doch VoT allem materielle
Diskrepanzen, dıe iıhrerseıts aut eıne bestimmte, auch anderweıtıg bezeugte
griechische Textform zurückweısen, stark, ]Ja entscheıdend ZULC Geltung,
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daß jedenfalls zunächst eıne grundsätzliche KEınsetzung VON P.-Text durch
den Übersetzer nıcht gedacht werden annn ber auch dıe reın formalen
Abweıchungen VO Normaltext; der gehen weıt, als daß 1E sıch alg
bloße alte P.-Varıanten verstehen heßen. Damıiıt entfällt eıne weıtere, 1mM
übrıgen VO  - vornhereın außerst unwahrschemmliche Erklärung des Sach-
verhalts, als ob nämlıch etwa der Übersetzer den 1M übrıgen Von ıhm eIN-
gesetzten P -Text 1LUFr dort, der gri]echische Text Se1INeT Vorlage materielle
Abweıichungen aufwıes, ach jenem korrigjert hätte Vıelmehr muß
offenbar grundsätzlıch dıe Zitatform der Vorlage getreu wledergegeben
haben oder doch wıederzugeben bestrebht; gEWESCH se1n, WarLl annn aber beı
dıeser Wıedergabe formal ın mehr oder wen1ger hohem Grade durch den
ıhm geläufigen P OTr beeinflußt. Eıne solche unwiıllkürheche Beeinflus-
SUNg konnte sıch ann allerdings gelegentlich autch ber materiıelle Dıskre-
Panzenh hınweg geltend machen und Verwischung derselben Iın der Wıe-
dergabe führen. Praktisch annn deshalhbh eıine materielle Abweichung des
Zitatentextes der syrıschen Dıdaskalıa VONN allem SONST bezeugten ‚,L_X X'‘-
Text mıt voller Sıcherheıit 1Ur ann als Reflex eıner orlechischen Überlie-
ferungsvarlante angesprochen werden, WeNl 1E nıcht tormal mıt dem Wort-
aut der zusammenftällt. Nur unter der entsprechenden Bedingung eınes
mındestens nıcht vollständıgen Zusammenfalls des betreffenden syrıschen
Textelementes mıt der annn strenggenommen dıe Identität des
Zitattextes der Dıdaskalıa mıt elner überheferten griechischen Textform
als erwıesen gelten.

Um wenıgstens einem einzıgen Beıispıiel e1INn ıld der Sachlage
geben, wähle ıch AUS Dıdaskalıa Kap den dıe umfassenden
Schluß des Zıitates VON Kız 18; dem 1n H 271 1Ur AUuS 30 dıe OTTe
entsprechen: “ FKxastov XATtTA TAC 0800 DUOV XOLVO DWLAG, OLXOC "1spanlh,
ÄsYyeEL ”Adnvar XÜPLOG.

Ich hıete nebeneınander zunächst Iınks den Text der und rechts
denjenıgen der syrıschen Dıdaskalıa mıt deutscher Übersetzung, sodann
den 1 X X Daxt VO  — ach Swete un den gr]echischen Text, der siıch
für das Originalzıtat der verlorenen griechischen Dıdaskalıa ergeben
scheıint. Darunter werden zuletzt dıe mıt dıesem sıch berührenden ander-
weıtıg bezeugten Varıanten der or]echischen Überlieferung notjert.

A, Wulica,! C sla (29) SABR Nl acas} Nasy — sofe (29)
Q.\.ll ug -.M9°l L'—”’ °.Ä»vßf Äßq wa C \cuı9Q ug RN Ln onn°f
‚\°._'\\«! \MÄA!'!'°I \.ol‚.&a? ÄA2! ‚ran Y \Q.:\Än \°_.AÄ»'‚'O‘
qÄpqßf y aı ya (30) HAD V aurl ya 82450 benise (30)
{La;.so { .0 D  &- ]  e  } Wolica! \u.l°!f as9llo as0l o ..uoof Liiso ] aa}
aal o @sa asg9lloa a56l 041 D, ‚ ean QI0Q @aan .

O (31) ‚au IA el VQa °!.l.° (31) J-l;.: eg Wa
\\:=Ä. °g.ä.>° ‚\ol.ady ”°.>‚ \9..2.150 .\°Ä$.&;?g Isaoi \e..450 anwila
Naday volasal VJo Lpde Lwueie 300 J .  P“ Lwuoie Ln \\A\- o
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a lasan Lar U, > (32) Yoliens ! l-=; U, A (32) Yolicas! Nudy volasel
as50l ‚o | 10 s so( lÄ y .u..\°gf Li4so + sof Lanı o lasan

Q aal

(29) Und Sageh (dıe Leute) (29) Und (dıe Leute)
VO Hause Israel: nıcht schön VO Hause Israel: nıcht schön (18t)
sınd dıe Wege des Herrn. Meıne der Weg des Herrn. Meın eıgener
eigenen Wege sınd schön, (Leute) Weg ist schön, eute) VO Hause
VO Hause Israel. Vielmehr EUTE Israel. Viıelmehr eEUTE Wege sınd
Wege sınd nıcht schön. (30) Des- nıcht schön. (30) Deshalb eınen ]e-
halb den einzelnen ach sgeınen We- den VOINl euch ach selınen egen
Sch werde ich euch rıchten, Haus werde ich ıh: rıchten, spricht der

Herr Adonaı. Kehret un We6eN-Israel, spricht der Herr der Herr-
schaften Kehret und wendet det euch a,h VO  a allem EeUTEIN Ver-
euch a‚bh VON allem Verbre- brechen und Frevel, damıt
chen, un nıcht wırd euch WeI- euch diıese nıcht werden böser

Qual (31) Und wertet und entfer-den ZU Ausgleich für EUTE Sünden.
(31) Und wertet VOINl euch alles Ver- net; VON euch allen Frevel, den iıhr
brechen, das ıhr getan habt, und gefrevelt habt und macht euch e1INn
macht euch e1in Herz un eınen Herz und einen Geist,

Geıist, und nıcht werdet ıhr un! nıcht werdet ihr sterben, (Leute)
sterben, (Leute) VO Hause Israel, VO Hause Israel, (32) weıl nıcht iıch
(32) weıl nıcht ich 111 den Tod des ll den Tod des Sünders, spricht

der Herr Adonaı;: vielmehr kehretToten, spricht der Herr der Herr-
schaften; vielmehr kehret un und lebet
lebet

(29) Kal ÄEYOUSLV Or OLXOC TOUL (29) Kai hEYOVOLV On OLXOGC (TOV €)
'lopanı“ XatopVOL doc Kuptov. "lopanı * XATONUOL \p  o  vo Kuptou.
M [9T= WOD QU XAtTANVOL, OLXOC MT 0005 WOD QU X@ATtONVOL, OLXOGC
"lopanl; _r  > 0S DV Q XAtTONVOL; lopanı; f  > o  v  o DV QU XAtTONUOL;
(30) “ K AGTOV MXOATtTA TNV 0V AÜTOD (30) "Fxao7t0vV DV XOATA TAC b  D  vOo  o
XPLVO DWLAG, OLXOC '1opan), AEyeEL U- AUTOL XPLYO (QüTtOV C), AsYyeL ’Aöwvar

XUPLOS * ETLOTPAHNTE XL ÜrosStPELATED  > ZmLOTNAHNTE XAL ÜTOSTPELATE M
TCOGMV T@WV AgEBELOV DWOYV, Xal OUX ä COLGWV TV AÜgEBELOV DWLOV, XL
SG0VTAL DWLLV SLC XKOÖÄOAGLV ÜÖLKLAS. OQUX =50VTAL DIWLV SLC XOÄQOLV TOVNPAV.
(31) ’Aroppivate o  n SADTOV TG (31) ’AtrosptvartE o  $ SADTOV (oder
tTASs dEBELAG OLV —«  c:ß  S  SATtE £LC AD DWLWVY TAGAV 2  %.  gEßELaV DLOV 1V
SuE, XL TOLNSATE SAUTOLS XANÖLAV NoeBNOATtE 9 KL TOLNGATE S@AUTOLG
XOALYNV XAL MVELMLOA XALVOV * XAL T  LVa %. (oder dpLv) XAPÖLOV XALYNV XL TVELULLOA

XALYOYV * XAL T  LYCOL Pt Ür avELGVE, OLXOGATROUVNGKETE, 0LXOC "lopanı; (32) ÖLOTL
OD ]al TOYV A yVatovV TOU (A1ICO- "lopanl; (32) ÖLOTL QUD A TOV {  AYA-

TOV TOU AWLAOTWÄOQU, ÄEYyeEL AduvarÜVNIKOVTOS, heyeL KüpL0s.
A  C>  PLOS, AAıa ErLotpSUAaTE XAL CNoat
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Fxaotov DWGV | UNWUMQUECMAUE vestrum Juhanus Aeclanum Adnvar
XUPLOG | un: dıe alte Unzıjalvorlage der arabıschen Übersetzung des
a lam Sı XOÄOQGLV TOVNPAV | keinerle1 welteren Zusatz hınter XOÄOQSLV
reflektiert a]l-‘ A lam Ä? 3.H.3.U )A)\ D Yo (und nıcht werdet; ihr
anheımfallen der Strafe) TOUD ALOADTWAOU | (’Z D HoP.) PEC-
CALOrTLS Cyprianus; ‚‚Ambros1aster“‘ Quaest el Fiılastrıus Hıero-
NyALUS Caelestinus Ps Ambrosı1us ( Vigilius T’hapsus oder Kuse-
1US Vercellae) De Inın Leo Gr Cassıodorus Adnva  L XUPLOG |
Q 22 51 231 un! dıe Vorlage q ‘Alams — sed aller
Zeugen des altlateinıschen NECCALOTIS ETLOTPEUATE XL NIATE | 26 306
sub ASTETISCO mıt voranstehendem XL ebenso m1 der oraphischen
Varıante ETLOTDELATAL und CNoatat, ferner SYyTO--Hex sub ASterıisco Vgl
ETLOTPESLATE QUV XL CNnoatE hınter der KErweıterung W TO ExLotpsbal MÜTOV
USW,, dıe ach der Überlieferung des entsprechenden altlateinıschen „„sed

CONDENTATLUFT el DWat“ aufs engste mıt der Lesart XLA tTWÄOD-
menhängt J9 51 u und be1l Theodoretos K yros

Das Beıspıel beleuchtet klassıscher Weıse dıe Schwaerigkeit
aber auch dıe Bedeutsamkeiıt der Untersuchung, dıe 1er aut breıte-
ster Flucht durchzuführen Warce Auf formalem Eıinfluß der beruht
zunächst Sahz augenfällig dıe Krsetzung des dem Hebräischen nachgebil-
deten Begrıffs des XATONÜOUV durch den Begrıff des Schönseins Ebenso
erklären sıch durch diıesen Eınfluß dıe Doppelwiedergabe des ’Aroppihartz
ZU Anfang VON 31 un! dıejen1ige des S ÜgeßELGV DILO®WV
Im letzteren Falle War zunächst unter Beıbehaltung der Wortwahl AUS der

der Sıngular übernommen. I3EN veranlaßte ann weıterhın e1INne noch-
malıge sıngularısche Wiıedergabe des Begrıffs Z  [  2  ÜE mıt dem 1er dem
UÜbersetzer unabhängıg VON der geläufigen Ausdruck, weıl LÜn durch
dıese Doppelung der Anschluß dıe pluralische Aussage des Folgenden

SEWINNEN War Führte schon hıler der ormale Eıinfluß der
materıellen Abweıchung gegenüber dem griechıschen Zatatstext der Vor-
laye besteht VON vornhereın natürlich dıe Möglichkeıt daß gleicher
Weılse dıe mıt dem 'Text zusammenfallenden Dıskrepanzen gleicher Art

Ö nämlıch dıe Krsetzung der Krageform durch dıe Aussageform
un! dıe pluralische Wıedergabe des drıtten o  v  o mı1t zugehörıgem Verbum

erklären sınd Kın (Aeiches alr 31 VON der erneuten Krsetzung
der Frageformel AL 1YO LL durch eiINe negatıve Aussage Ja Inan wırd
wenngleıch e1INe völlige Sıcherheıit diesem Sınne nıcht 181

diese Erklärung mındestens für sehr hohem (Grade wahrscheinlich
halten dürfen Dagegen scheıint umgekehrt eın wıirkliches sıngularısches

ÜE BELAV Y und e1iINn WYFehlen des EL u  OB 31 dadurch g_
siıchert SCIMN. daß hıer 1 der Wortwahl geradezu ein tormaler Gegensatz
ZUT vorlhegt. ber das futurısche Ürodavaricde 31 und AAa

Ö2, beıde ale gleichfalls eiIn 1118 Mabterielle übergreifender -Kın-



FORSC  GEN UN  b 213

fuß theoretisch ANZENOMMTWEN werden könnte wırd alshald näher han-
deln Sec1I1 Umgekehrt wırd sıch ergeben daß möglıcherweılse dıe zunächst.
eingesetzte Textform XL CNIATE doch durch e1INne etwas andere ersetzen
18% und der auf S16 führende syrısche Wortlaut dem Eınfluß entstammt

Der mıßhchen Unsıicherheıit ber den Umfang der Kınwırkung des dem
UÜbersetzer geläufigen Textes schlene nämlıich DAahZ allgemeın SOW El
dıese überhaupt vorhanden 1S% durch Vergleich mMI1 der altlateinıschen
UÜbersetzung abgeholfen werden können ber weıtem Umfang e..

welst sıch auch eINeE solche Hoffnung qlg trügerisch Nıcht 1Ur der syrıschen
Wiıedergabe gegenüber sondern auch Vergleich dem durch dıe Apo-
stolischen Konstitutionen erhaltenen orlechıschen Text VON Dıdaskalha-
Zıtaten ze1g% nämlıch dıe altlateinısche Wiıedergabe durchweg eINe starke
Annäherung den normaleno Text Dabeı annn vorliegen-
den Zusammenhang dahingestellt bleiıben W IC diese Tatsache erklären
Se1iNn Mag ob efwa schon der oriechıschen Vorlage des Altlateiners eiINne

solche Angleichung der orıginalen Zatate erfolgt SECWESCH SeINn sollte oder
ob systematısch ıiıhm bereıts vorliegenden altlateinıschen Schrıift-
text. der e1INe oriechische Vorlage entsprechenden (C'harakters wıederge-
geben hätte einsetzte welch letzterem Falle den Veroneser ragmenten
der altlateinıschen Dıdaskalıa e1INe 1 hervorragende Stelle der ÖBe-
schichte und unter den Urkunden des vorhieronymlanıschen lateiınıschen
Bıbeltextes zukäme In jedem 'all muß wıederum e1iNe praktısche Regel
methodischer Selbstbeschränkung dahın ausgesprochen werden daß dıe
altlateinısche Korm der Zitate für dıe Wıedergewınnung der ursprünglıchen
oriechıschen (Jestalt derselben jeden Wert überall da verhert S16

Gegensatz ZUTL syrıschen HKorm sıch mıt anderweıtıg bezeugten E
chıischen Textgestalt berührt.

Auch ı vorhliegenden Eıinzelfalle bestätigt sıch dıe allgemeıne Beschaf-
Der Text lautet:fenheıt der altlateinıschen Textgestalt unseTeTr Zaitate

99 dıcent domus Istrahel 'Non COTT1Q%% vua| m | d(omı)nı N umgurd vun

MNEend NON COTTLQu domus Istrahel No(n)ne DUn vestra VON Corrıqul Ideog( —
unul )qguemq(ue secundum DA VDSYUS 7udicabo domus Istrahel dacıt
Adonaı d(om+) (W)S (Convertumuınmng el Avertrte DOS ab omMNO(uS) ınpDLELALLO(US)
DESTTES el NON EYUN: vobıs DOECNAN — Proiucate vobıis > ınNDLELALES
DESTTrAS TU0S fecıstus facıte vobıs COT el sp(yrıtu)m
el ul quuc WOTLEIMNUNG domus Istrahel ® Quomam nolo mMoOortem MOTLENTLS
dacat Adonar Al n (2NU)S sed CONVETTUMUNA , VDIDATLS

Sekundäre Beeinflussung durch normaleren !’L Text 1STt hıer m1
Bestimmtheıt dreimal festzustellen dem pluralıschen ‚, OMMNE, ınNDMLELALES
DESTTAS TU und dem ‚, UNM gegenüber der entsprechenden sıngula-
rischen Kassung un der (Immıissıon des AA S LE auf welche zuverlässıg
dıe syrısche UÜbersetzung W16e6e5S endlıch dem ‚, UNU( quemq(ue) secundum
DUAMN VDSVUS vudıcabo demgegenüber merkwürdıigerwelse dıe griechısche

RIENS CHRISTIANUS Dritte Sserije YVIII 15
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Fassung VOIN I1 SE und dıe 1eTr nıcht sıch formal m1 der deckende
syrısche Wiıedergabe allerdings erheblıch auseınandergehen Folgerichtig
muß a 180 mı1t der Möglıchkeit entsprechenden Sachlage auch da DUr
rechnet; werden hart danehen der mı1t der Normalform der c
sıch deckenden altlateimıschen Fassung Syrischen Abweıichung Von dıe-
SsSer be1l formalem Zusammenfall m1 der gegenübersteht Kıne letzte
Ungewı1ßheıt dıe hıer be1 Bewertung der syrıschen Überlıeferung für eiIn

SahzZ streng methodisches Kmpfinden immerhın och bleiben muß wırd
also auch durch dıe altlateinısche nıcht restlos behoben Denn schließlich
annn eben dıese ebensogut auch 1er unter dem Eıinfluß griechischen Nor-
maltextes als dıe syrısche unter dem]en1ıgen der stehen Entscheidende
Bedeutung gewınnt 18808  — aber der Text des Veronenser Palımpsests durch
dıe Sıcherung des ärobavaiode un:! AAa deren syrısche Wıedergabe mi1t
der zusammentällt während dıe strengen lateinıschen KEntsprechungen
‚,MOYTLEMANA und 7 ed(( aller sonstigen orlechischen Überlieferung, VOoT allem
a,1sSO ıhrer Normalform wıderstreıten Nıcht her 6IMn NON quet hınaus sıeht
dagegen außerste methodische Strenge sıch bezüglıch des abschlıeßenden
‚, Ul VDIVATLS gegenüber dem 1er m1 der sıch deckenden syrıschen Text
geführt Dıieses 18% offensiıchtlich Wıedergabe oriechischen indıkatı-
vischen XL CNIETE oder AL CnNosoVeE Varıanten dıe zahlreichen Hss
unmıttelbar oder mı1t eıchten graphıschen Schwankungen Stelle des
ımperatıvıschen AL CNIuTE auftreten Daß gerade e1Nne dieser beıden Va-
rl1anten der Va* für dıe Urgestalt des Dıdaskalıa /Zatats anzusetzen SsSeıin
sollte un! auch ]er Syrischen der Eıinfluß selbst materıell sıch gel-
tend gemacht hätte 1ST e1INe Annahme dıe sıch recht; nahelegt IDER
peratıvısche CNIATE hat ach Auswels der SyTO Hex Ürigenes auf Grund
des M(asoretischen) T(extes) unter Asterisk eıngesetzt. Kıs Warle mıthın
sehr ohl denkbar, daß dıeser Imperatıv überall, oriechischerÜberlieferung auftrıtt, auf hexaplarıschem Eıinfluß beruht. Daß ein solcher
aber schon auf denjen1ıgen Bıbeltext sıch geltend gemacht haben sollte
der dem Verfasser der Dıdaskalia geläufig War 1sST aum erwarten selbst
WEeNnNn dıe etwa Coelesyrien beheimatete Schriuft erst der zweıten Hälfte
des drıtten oder Anfang des vlerten Jahrhunderts entstanden Se1in sollte
Mıt dem methodischen Manko bloßer Wahrscheinlichkeit bleiıben indessen
auch alle diıese Krwägungen belastet

Nur bıs solchen äßt sıch schlıeßlich auch be] Beurteiulung der
berührten seltsamen Tatsache gelangen, daß einmal alle TeEe1L (+ebote
stehenden U berl1eferungszeugen, Konstitutionen, ateiınısche un: syrısche
Übersetzung, auseinandergehen, eın Sachverhalt, der be1l Durcharbeitung
des gesamten Materıials wohl och ziemlıch häufig sıch wıederergeben dürfte.
Im gegenwärtıgen Eınzelfalle autete der oriechische Text der Konstitu-
tı1ıonen FXA6TOV A TG QÖ0UC UULOWV Auf 611 'E XOAGTOV ULOWV AA

L0s ö0  us (XU führte dıe syrısche Übersetzung Eın K xastOV KL
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TNV 0V AÜTtTOD XOLVO mu der lateinıschen zugrundelıegen, W as hıs auftf
das Fehlen des DLAC mıt dem normalen HXE zusammenTfällt, als UL-

sprüngliche Korm des Dıdaskalhia-Zitats mıthın ohne weıteres cht 1n Be-
tracht kommt Soll zwıschen der durch dıe Konstitutionen oriechisch e_
haltenen und der VO Syrer wıedergegebenen Fassung gewählt werden,

kommt zugunsten der letzteren 1U  S zweıfellos eın Dreıfaches ıIn Betracht
Die Wıederkehr des pluralıschen TAC \A  o  v 1MmM ogriechıschen Text der Kon-
stitutionen entrückt zunächst das entsprechende syrısche Textelement dem
Verdacht elıner Abhängigkeit VON der amıt erweıst sıch aber der
Satz e1ım Syrer als unabhängıg VON formalem P.-Eıintfluß Läge der syrıschen
Wiıedergabe nıcht dıe griechische Urgestalt des Zaitats zugrunde, müßte
ANSCHOMME werden, daß diese bereıts 1ın der Vorlage des Übersetzers eıne
Veränderung erfahren haben mußte Eıne solche Änderung wAäare alsdann
aber füglıch 1Ur In der Rıchtung auf den endgültigen griechischen Normal-
text hın denkbar, und eıne Entwicklung 1ın dieser Rıchtung scheıint doch
VoNn dem oriechischen Wortlaut VON I8l 14 der unterstellbaren
Vorlage des Syrers nıcht verlauten. Weıt eher äßt sıch alg sekundär
jener oriechisch erhaltene Wortlaut begreıfen. Eınmal handelt sıch beı
ıhm das Kındriıngen des für dıe Normalgestalt bezeichnenden u  S  r  S
Das schlechthın unerhörte DWLOV STAa AÜTOD könnte aber ursprünglıch hınter
"FExaotov VON eiınem Schreıiber ausgelassen, alsdann ergänzt un! dabeı
falscher Stelle In den Text geraten séin‚ das XAUTOL verdrängte. Der-
artıge Entwicklungen sınd elner umfassenden textgeschıchtlichen Krfah-
runs geläufig Während sodann W1e gesagt, das „  S \p  -5  uvC DILOWV der
Konstitutionen keinerle]l andere Stütze findet, kehrt das VO Dyrer WI1e-
dergegebene "FKxaotov DV als Grundlage der dem Südıtaliener Julanus

Aeclanum geläufigen altlateinischen Textgestalt wıeder. Ebenso fın-
det endlich drıttens dıe Weglassung des .  S  e eıne weıtere Bezeugung
auch durch den altlateinıschen Text des Veronenser Palımpsests. Davon,
daß mıt allem dem e1INn mathematıscher Beweıls für dıe Ursprünglichkeit
der In syrıscher Wıedergabe vorliegenden Korm erbracht waäare, ann aber
natürlhch doch nıcht dıe ede SeIN.

Unser nıcht mehr alg 1er Verse umfassendes Beıspiel ze1gt, Ww1e weıt-
läufige und sorgfältige Krwägungen anzustellen wären, WenNnn and der
syrıschen Übersetzung dıe (+esamtmasse der ungemeın zahlreichen un:!
teılweise umfangreıchen AT.liıchen Zıitate der Dıdaskalıa für dıe Geschichte
des griechischen AT.liıchen Textes flüssıg gemacht werden sollte. Kıs ze1gt
nıcht mınder, elINe W1e weıtgehende Unsıcherheit der Krgebnisse diese
Krwägungen be1 strengster methodischer Haltung übrıglassen müßten.
HKıs zeıgt aber ohl auch dıes. daß trotzdem dıe zweıfellos alles eher als eiıchte
und einfache Arbeıt sıch immerhın lohnen würde. Als gesichert dürften
1n unseTen 1eTr Versen, näherhin 1m Rahmen Nur ıhrer TEL letzten,
nıcht wenıger alg fünf besonders markante Varıanten gelten: das XOÄOAGLY

15*
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TOVNDAV , das singularısche RS0N ÜgeßELaV DUOY, 1V, die Omissıon des
ELC EwE, das futurısche ÜT0VAVELGÜE, und das ÜLAptTWAÄOD 1n Verbindung
mıt der Weıterführung durch AaA Die (O)mıssıon un das Kuturum
ArOodavaeriode erwelsen sıch dabeı als Übereinstimmungen mıt dem MT
Sonst nNn1ıe€e wıeder bezeugte Freiheiten der Wiıedergabe stellen das XOÄOSLV
TOVNPAV und das TOASOAV ÜoeßELay NV dar Schon diese lıegen 1n jener
ıhrer Freıiheıt stark ın der- Rıchtung dessen, Was 119  > VOon den jüdısch-
aramäılschen Übersetzungen her als ‚‚targumiısch‘” Zı empfinden pflegt.

stärksten ıst vollends der targumısche C'harakter dessen, 1n
AuAOTWÄODU un Aıa der VO Verfasser der Didaskalıia gelesene Text
selbst bereıts 1Ur mehr eın Rudıment bewahrt Kıs ist 1es jene
besonders stark 1ın der patrıstıschen Bezeugung altlateinıschen Textes her-
vortretende Krweıterung bzw Umgestaltung, deren ber e1INn ursprüung-
lıches gr]echisches A LANTWÄOU hınausgehender Bestand orlechisch als \p  v} TO
ETLOTPEVAL QÜTOV ö  ar TNG 000 QÜTOD TNG TOVNDAS XAL CNV MÜ TtTOV in der Hs
rıt Mus Royal I1 des 11219 Jhs., als W TO ETLOTPELAL A TOV —o  Ar
TNS Ö00 MÜTOD XL CNV TNV 0yn V MÜTOD 1n und be1 Theodoretos auftrıtt,
während eıne Verbindung diıeser Fassungen tatsächlich ohl dıe Ur-
gestalt 1ın lateinıscher Übersetzung be1 Fulgentius V KRuspe vorliegt ‚„ sed
ul avuertatur unSE DU SUMA mala el 0al NıMA eIUS“. Diese Jeweils adversa-
tıyen Charakter tragenden Formen eıner Krweıterung bedeuteten VOon Hause
AUuS unverkennbar eıne breıt paraphrastısche Wiıedergabe des hebräischen
A 3, w1e das TOL AD TWAÄOU eıne erklärende Wiıedergabe des he-
bräischen dn ist, beıdes zugleich unter sichtliıchstem Eıinfluß der Pa-
rallelstelle 33 4 rst dıie stille Arbeıt; allmählicher Angleichung des oTIeE-
chischen Targums den hat eiınerseıts durch XAL oder QUV dıe mehr
oder wenıger wörtliche Wiıedergabe des 12070 IW durch ETLOTPEVATE XL
CNnoaTtE oder ETLOTPELATE XL CNoEtE bzw Cnosode dıe alte Paraphrase
angefügt und hat andererseıts schon In dem Kz.-Text des Verfassers
der Dıdaskalıia dıe Paraphrase geradezu wıeder durch dıe wörtliche ber-
SsetzZung ersetzt, dabeı 1n der Korm elnes AhhO aber immerhın och das Prin-
ZIp eıner adversatıyen Gedankenführung festgehalten. Was be1 allem dem
das ÜuLAptWAOD betrıifft, ist bezeichnend, daß eıne sachlıch nächstver-
wandte erklärende Wiıedergabe des DA auch 1 aramäıschen Propheten-
vargum erscheıint MDD7 -a (des terben Schuldigen).

uch bezüglıch des sıch ergebenden (+esamtcharakters des VO ertf
der Dıdaskalıa gelesenen höchst eigenartıgen A'T.liıchen Textes 1n oriechischer
Sprache dürfte das unseTenN 1eTr ECWONNECNE Krgebnis alg typisch gel-
ten können. Kıs handelte sıch eınen Text, der dem, Was 11a  - gemeınhın
G NEeENNEeEN pflegt, auft der SahzZeh ILınıe vielleicht nıcht viıel wenıger
iremd un! ferne War, als für Hab der bekannte Von Klostermann

Analecta ZUr Septuagınta, Hexanpla UN Patristz'lc. Leipzig 1895 52— 60
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un neuerdings VO.  S Dom Bevenot behandelte Sondertext
der Hss S 147 ist Mıt dıesem te1ilte WE auch mınder
hervorstechendem aße ach Ausweıls der durch dıe Konstitutionen

Original erhaltenen Partıen e1ine SCWISSC stilistische Höhenlage Beıde
stehen dem näher als dıe normale A Beıde verraten stärker
als S1e ‚„‚targumische‘ Züge Beıde stehen eben FIuß der Entwıck-
lung des griechischen Targums der den lıterarıschen Neuredaktionen

Aqulla Symmachos und Theodotion. SE1NEN Abschluß fand Mosaık-
artıg auftretende Berührungen bald m1 dem C  9 bald mM1 dem anderen

Neuübersetzer, deren Werk Ürigenes vergleichend neben O..
Iumne setzte, sınd denn eINE letzte bezeichnende Eigentümlıchkeıit des LO
chischen der Didaskalıa worauft durch entsprechende Vermerke
dem Text VOoNn Kız 2—— 5 Kahle hingedeutet hat Iıesen sehr
merkwürdıgen griechıschen Bıbeltext des 111 erheblich breıterer Flucht
und vielleicht och manchmal auch zuverlässıger kenntlich machen
als das VO Redaktor der Konstitutionen ülbernommene Materıial tut,
Ware das oroße Verdienst, das diesem ersten Falle eE1INeE systematıische
Bearbeıtung der Bibelzıtate hervorragenden Denkmals syrıscher ber-
setzungslıteratur sıch erwerben hätte

In SahzZ anderen Rıchtung lıegen dıe ınge jeder Bezıehung
be1l der syrıschen UÜbersetzung der 167 Bände des 1GUS Bostra — dıe
Manıchäer Ich habe dıeser Zeitschriftft Drıitte Ser1e V1 AL
nächst für dıe Manızıtate dıeser Übersetzung den streng schlüssıgen Be-
W 6IS erbracht daß i1hr Text durch den UÜbersetzer dem betreffenden Or1-
ginalwerke manıchälischen Schritttums entnommen ogrundsätzlich also der
entsprechende AUuS diıesem Werk übersetzte griechische Zıtatentext SE1INEI

Vorlage VO  e ıhm gar nıcht rückübersetzt sondern durch dıe entsprechenden
Stellen Originals rsetzt worden 1S% Zu den entscheiıdendsten Be-
weısmomenten gehörte hıer dıe Tatsache daß der syrısche Text einzelner
Zautate WeNnN auch 1Ur ber den griechischen hinausreicht Umge-
kehrt als be1 dem Verhältnıs der Bıbelzıtate der syrıschen Didaskalıa
ZULC beobachten War hat 1eTr gelegentlich e1iINne unwıllkürliche Beeıln-
flussung des UÜbersetzers durch oriechısche Vorlage {]n-
genaulgkeıten der Wiıedergabe des eıngesetzten syrıschen Originaltextes
geführt.

Kıs War VONN vornhereın anzunehmen, daß der UÜbersetzer JENAUSÖ WI1Ie

den Zitaten gottlosen Ketzerbuches gegenüber auch gegenüber den
Zitaten A UuS den heılıgen Schrıften des un! verfahren 1St Ich bın
dem Sachverhalt der dıeser Mıtteilungen berührten EIgENCH

Le CANLLQU: d’ Habacuc Revue Bıiblıique CI 499— 525 Vgl uch INEelNeN

Aufsatz Aramiüäsrischer Hınfluß altlaternıschen ext DON Habakul dieser eıt
schrift Serle, V1 163— 181 Idie kleinen VO  - Bevenot SCHCH MAesen gerıttenen
acken wirken alles eher als überzeugend
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Arbeıt nachgegangen. Die ohne welteres sıch aufdrängende Krwartung
fand zunächst für dıe verhältnısmäßig wenı1ger zahlreichen AT.lichen Zitate
vollste Bestätigung. Was dıe Übersetzung ler bıetet, ist; ıIn der Ta P.-Text
dessen Wiıedergabe 1Ur hın un: wıeder 1ın ıhrer Treue durch unwıllkürlichen
Kınfluß des ogriechischen Textes der Vorlage beeinträchtigt Se1IN dürfte
Be1 elıner solchen Sachlage ist vielmehr dıe Textgeschichte der D für
dıe Inan einen (+ewınn VON elner peınlıch sorgfältigen Durcharbeitung des
Materials erhoffen darf Abweichungen VO späteren Normaltext der E:
dıe sıch durch einen Einfluß des or1echischen Zıtatentextes der Vorlage nıcht
erklären lassen, haben 1n dıesem Falle q s alte P.-Varıanten gelten. Da
1U allerdings unserTe Zitate auf Teıle des Werkes entfallen, dıe 1m oTIE-
chıischen Originale nıcht erhalten sınd, bleiht für eın streng methodisches
Vorgehen dıe Schwierigkeit berücksichtigen, daß dıe VO  a} Tıtus zıtierte
oriechische Textgestalt selbhst nıcht ohne welıteres unbedingt feststeht.
och lıegen einmal sıchere P.-Varıanten da VOTL, dıe 1n Betracht kom-
menden Diskrepanzen reın formaler Natur sınd. Wo sodann e1In orund-
sätzlıcher materıieller Gegensatz dıe oriechische Überlieferung, SoOweıt WITr
1E übersehen., geschlossen VON der trennt, treten dıe Zitate der syrischenTitus—Übersetzung entschıeden VADE N letzteren, daß der Gedanke eine
ırgendwıe tıefere Beeinflussung des vorliegenden syrıschen Textes der Pl
tate VO  e Seıte des ogriechischen Tıtustextes her Sar nıcht auftauchen annn
Endlıch kehren mındestens 7We] der sıch ergebenden P.-Varıanten be1
Ap(h)rahat wıeder.

Liıiefert somıiıt dıe syrısche Titus-Übersetzung e1INn Wenn auch beschränk-
beS, doch nıcht übersehendes Mater1al für jene künftige krıtische
P.-Ausgabe, dıe TOL7Z der Ausführungen Haefelısl elınes der wıichtigsten
un! dringlichsten Desıderata AT.licher Pextiorschung ist un bleibt,
sınd vollends ihre Kvangelienzitate VOI der denkbar allergrößten Bedeu-
vung Ich werde In der Lage se1N, and elINes Vergleiches mıt und
den beıden altsyrıschen Hss Sın un Cur zelgen, daß der dem hber-
setfzer geläufige Kvangelıentext, den auch hıer. W1e be]l den
AT .liıchen Zıtaten den ıhm vertrauten P.-Text, verwertete, als eine viıerte
Größe durchaus eigener Prägung neben Jjene TEl anderen trıtt Innere
Gründe, W1€e e1Nn gelegentlich hervortretender harmonıstischer Charakter
der Fassung und VOT allem der weıtere Vergleich mıt der armenıschen
KEpıtome ohl eher qlq Übersetzung des Ap(h)rem’schen Dıatessaron-
Kommentars, dem arabıschen Dıatessaron un! der VON Pl001] 1n dıe For-

Die Peschitta. des Alten Testaments. Mit Rücksicht auf 1hre textkrit. Bearbeitungund Herausgabe. Münster 1927 (Alttestamentl. Abhandlungen Die hiler dem
Problem gewährte Beurteilung ist abwegig, daß INa  w} die Empfindung bekommt,

spreche bel ihr ıne Verärgerung des Verfassers darüber mıt, sıch schließlich doch
die Bearbeitung der 1nNns Auge gefaßt DSCWESCHNEN uen römıschen P.-Ausgabe nıcht
übertragen esehen Dr haben
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schung eingeführten mittelnıederländıschen KEvangelıienharmonie
sodann den VO UÜbersetzer benützten altsyrıschen Evangelıentext als
allernächster Bezıehung ZUL Werke Tatıans stehend. Ja, fällt auft dıeses
selbst un Se1in eigentliches W esen VOINl dıesen KEvangelienzıtaten AUS eIn

völlıg Licht
Meıne einschlägıge Untersuchung ber Ie syrısche Übersetzung des

Tatus DON Bostra und das ‚„‚Diatessaron‘ wIırd, denke iıch, allgemeın davon
überzeugen daß notwendıg SCe11 dürtte andere syrısche UÜbersetzungen
chrıistlich oriechischer Inuteratur etfwa gleichen Alters sorgfältigst auftf e1IN

Vorliegen entsprechender Verhältnıisse be1 ıhren lıchen und Evangelıen-
ıtaten nachzuprüfen. Im Zusammenhang mM1 W ıntersemester
1933 /34 Orientaliıschen Seminar der Unıiversıität Münster mıt
kleinen Teilnehmerkreise nternommenen Lektüre der syrıschen ber-
setzung VOIN Kusebilos’ Kirchengeschichte ist dıe Arbeıt für diese bereıts
durch InNne1NeNn Schüler Peters Angrıff worden der uUurz-
ıch mM1 vorzüglıchen Untersuchung ber das Verhältnıs der des
Pentateuchs den Targumen promovı1erte, dıe demnächst diıeser O1 t-
schrıft ZULT Veröffentlichung gelangen wIrd.

Wıe grundsätzlich 1er der UÜbersetzer zunächst wıeder für das sıch
dıe anschlıeßt, oMmM beimahe beı jedem Zitat aufs eue Z

Ausdruck Ks genugt etwa darauf hınzuwelisen mM1 welcher hıs IMK Kleınste
gehenden Systematık diıeser Anschluß durchgeführt 1ST WenNnrn eLwa

dıe ohne ırgendeıne Andeutung eigentliıchen Zaitates dem Kon-
text eingeflochtenen Worte des B  Dee Textes VO  a Is TOV NS WEYAANG
BovuAN  >  - aYYSAOoV auftf Grund des völlıg andersartıgen Textes der Stelle
rsetzt werden durch Lsalhsoo f;.:oog Q 0049 8G (jenen der 1sSt Wunder UunN!
Ratgeber) ()der AUS dem 108 Jos 1° dıe mM1% der

zusammenfallenden Abweıchungen VO orlechıschen Zatattext des
KEuseblos angeführt SeC1IH XL S  YEWNÜN 1E0LY D | au l Asmaa3 (ın
der Ebene VON Jericho) KOAaL 66  1T°AGWEVN ] ,.LAÄ° 4Qa LDO

(und SCeIMN Schwert gezückt un: gehalten) ELTEV ] ‚ olQ (und sagte
1nm) ÖLYALESWCS VOV | Ia (und jetzt) OROÖNLO rm

(deıne Sandalen) ()  MN AD TOTOG | ll\.wu \A (weıl der Ort) LONOQOS

S0714 ] w O In (heılig ıst)
Freıliıch fehlt demgegenüber auch nıcht nıcht WEN1SECN Übereıin-

stiımmungen 7zwıschen den syrıschen Zıitatformen un den griechischen
des Kusehlanıschen Originals dıe Ich führe wıeder AUuS demselben
kurzen ‚Jos Saa dıe folgenden \ . l (und Lrat näher
ıhm OSU2) AL TPOSEAU V InNcods la ıle (und SS Josua

ınm) (und Josua f1el) KL 1NT0DE SS OSV an \a

(und f1e] 08Sua) — (und betete an) — M4l „a9 Liso i
ÖEOTOTA, Gryrdadx (meın Herr, Was befiehlst du deiınem Knecht ®)  Z  A

'KPOGTC(OOEL{ ( G ( OL)(E.T‘(] j pAa — C o} (was sag%t 10611 Herr sSe1nen)
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Knechte %). EKs wırd Aufgabe näherer Untersuchung aut (Grund des g._
samten Materıials se1ın müÜüssen, dıe Frage klären, ob und w1e weıt hıer
tatsächlıch eıne ann doch allerdings auffallend starke Beeinflussung
der grundsätzlıch AUS entnommenen syrıschen Zaitatform durch dıe oT1e-
chische des Orıginals vorlıegt, oder sıch wıirklıche Varıanten des VO

Übersetzer gelesenen P -Textes handelt und Ww1e alsdann deren Verhältnıis
ZULr grlechıschen Überlieferung beurteijlen se1ın sollte. (Gedacht werden
könnte auf dem durchaus zweılsprachıgen Grenzglacıs 7zwıschen der römiısch-
hellenıistischen Uun: aramäısch-ıranıschen Welt, ın einzelnen Klöstern
e1INn griechisch und eın syrısch psallıerender Halbehor VON Mönchen sıch
beım Chorgebet respondıerte, sehr wohl bereıts eıne Beeinflussung, dıe
der dem Übersetzer der Kirchengeschichte geläufige P.-Text vonseıten der
D  Da erfahren gehabt hätte ber atch das WarTre möglıch, daß jener P.-
Text vielmehr e1in och besonders altertümlıcher Uun! deshalbh aramäılscher
Targumtradıtion STAaT. nahestehender SCWESCH wäre, dıe ihrerseıits siıch mıiıt
der oriechischen Targumtradıtion weıtgehend berührt hätte Weniıgstens
eıne Erscheinung, dıe mehr In diese letztere Rıchtung weıst, ist sofort uch
ın uNnseTeNN Jos.-Zıtat ZU beobachten. des l"=\ (eiınen Mann)
der bhıetet der syrısche Kuseblos bloßes HSN ‚‚einen Mannn  o oder
strenggenommen : ‚‚den Mann’”) un 1e8 entspricht ZWarlr zweıftfellos dem
bloßen A VÜDWTOV des oriechischen Eusebios. zugleich aber auch einem bloßen
873  2 des endgültigen aramäılschen Prophetentargums. Weıtere Fälle VOINl

gleicher Lagerung dürften naturgemäß VON besonderer Bedeutung SeIN.
uch darauf ann schon Jetzt hıngewlesen werden, WI1e stark ın dem 208
Zıitat beı den Übereinstimmungen mıt dem griechischen Text das Moment
der bloßen Wortstellung hervortritt und daß jedenfalls sachlich dıe ber-
einstiımmungen mıt der den griechıschen Text des Zitats dıe weıt-
AUuS mehr 1Ns (Gewiıicht fallenden sınd. Nun ist aber VON vornhereın schr
wen1g wahrscheimlich, daß be1ı grundsätzlicher Aufnahme des P.-Textes
der Übersetzer ausgerechnet 1n me1st; Nebensächlichem eıner unwıllkür-
lıchen Beeinflussung durch dıe ogriechische Zıitatform des Originals unter-
legen Se1INn sollte. Das alles führt doch vielleicht elner erheblıchen Wahr-
scheinlichkeıit für dıe Annahme, daß eıne solche Beeimflussung be1 der (Ze-
staltung der tatsächlıch vorliegenden syrıschen (Gestalt der Bıbelzıtate 1n
der Eusebhlanıschen Kırchengeschichte eıne wesentliche Rolle nıcht g..
spielt hat Wıe weıt ber dıese bloße Wahrscheimlichkeit hınauszukommen
se1ın wırd, wırd dıe Untersuchung VONn Peters zeigen haben

Neben dem Problem der (Aestalt des 1eTr VO Übersetzer benützten
AT lıchen P-Textes stellt sıch sodann auch für dieses Denkmal griechisch-
syrıscher Übersetzungsliteratur dasjenıge der Stellung selner Kvangelıen-
7zıtate 1mM (+esamtrahmen der EeEsSTE altsyrıschen Kvangelientextes. Dıe
rage ach der größeren oder geringeren Dıatessaron-Nähe des Textes
wırd etzten Kndes auch ler wıeder dıe maßgeblıche seIN. Kıne allzu wert-
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volle Ausbeute für das In der Geschichte des syrıschen KEvangeliıentextes
grundlegende Diatessaronproblem wırd aber AUS der Übersetzung VON Kuse-
108 Kirchengeschichte schwerlich erhoffen Se1IN. Denn das 1n iıhr sıch
hıetende Materı1al VONN Evangelienzitaten ist 1801 verhältnısmäßig beschränk-
bes un reicht jedenfalls dasjenıge der Tıtusübersetzung nıcht heran.

Ungleich wichtiger dürfte hıer unverkennbar, durch dieselbe och AUuSsS

dem Jahre 4A13 stammende Hs Ww1e dıe etztere erhalten, dıe syrısche Überset-
ZUN9 werden, 1n der alleın dıe füntf Bände des Kusebios TEL ÜEOOAVELAG voll-
ständıg aut uns .gekommen SInd. Wıe allgemeın be1 der Tıtusübersetzung,

bedeutet 1eTr wen1gstens 1n weıtem Umfang eıne Erschwerung der
Forschung, daß dıe Originalgestalt der Zitate cht erhalten ıst, dıe Deu-
tung ıhres syrıschen 'Textes somıiıt eLwas Ww1e dıie Lösung elner Gleichung
mıt 7wel Unbekannten darstellt, ıindem einerseıts mıt unbekannten Va-
rianten der orlechischen Überlieferung gerechnet werden muß, welche dıe
Originalfassung aufgewıesen haben kann, andererseıts mıt solchen des allen-
falls VO. Übersetzer eingesetzten andersartıgen syrıschen Textes

Immerhın umfaßt etiwa elnes der erhaltenen griechischen Bruchstücke
der Eusebjanıschen Schrıitt den : Originaltext des I1 stehenden Zitats
Is 4— 6 Die völlıg mıiıt dem P -Text der Lee’schen Ausgabe übereın-
stimmende syrısche KHassung unterscheıidet sıch 1U  a VON Jjener ebenso voll-
kommen mıt dem exX der MN sıch deckenden grlechıschen 1ın nıcht
wenıger als den folgenden sechs entscheıdenden Punkten: Äa'.'.a;.l; Wahr-
ıch er) QUTOGC. \a c9 o e5ls unsere Schmerzen hat erduldet)
TEDL NLOV OÖULVYATAL. — Lansyasoo ial, Lam30300 La o r H Ak D (haben ıh:
gehalten für eınen Gege1ißelten un:! eınen Geschlagenen (+0ttes ımd einen
Gedemütigten) EN0yıOdLEUC MÜ TOVYV S 1VaL Y S-  >>° XAL Y TAÄNYN XL SV  s
XAXWIEL. Leolhı oÖhs8änna0 (und durch SEINE Wunden werden WIT geheilt
werden) XL TW WOÄWTL AQÜTOD LAÜNMEV. esi9 q‚_é..ß:& a} (jedermann
ach se1INer Seıte haben WIT uns gewandt) ÜVÜ DWTOS TNV DOV AÜTOD
ETAQYNUN. &99 f €ls.&.u ‘ wl (hat ber ıhn kommen lassen dıe Sün-
den VON uns allen) TANEÖWKEV AMUTOV TALC Ü LAPNTLALG NLOV Drastischer
als 1eTr kann dıe Tatsache e]lner KEınsetzung zunächst AT.lichen P.-Textes,
beı der auch nıcht eın leisester Nachhall der griechischen Oriıginalfassung
der Zıitate sıch mehr geltend macht, nıcht offenkundıg werden. Man wırd
neben Derartigem getrost auch etwalge materıell mıt griechischer Text-
überlıieferung übereinkommende oder wen1gstens sıch berührende Abwelil-
chungen der syrischen Zatate VO griechischen Text als P . -Varıanten des
beginnenden Jhs 1ın Anspruch nehmen dürfen. Wiıe schr INan aZu be-
rechtigt ist, erg1ıbt sıch be1 der merkwürdıgen Fassung des ersten alb-
VerSesSs VOINl Ps a lıoıa)g Laa &— S Liso (Was ist der Menschensohn,
daß du se1Ner gedacht hast?) gegenüber dem normalen \.QJ’.‚'.3‚H‚ "'°'\ Liso

(Was ist der Mann, daß du dich Se1INeT erinnert hast %). Hıer könnte mıt
Rücksicht auf das AVÜNWTOS (nıcht A VNp!) desselben der (+edanke eıne
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unbewußte Beeinflussung durch den oriechischen Zaitattext auftauchen,
un! doch ist dıe merkwürdıge syrısche Fassung Sahz zweıftellos durch den
Übersetzer dem ıhm geläufigen P -Text entnommen worden, da, S1e In
wörtlhlichst SCHNAUECT Übereinstimmung zweımal, und (4, auftrıitt

Wırd sıch somıt dıe Theophanıeübersetzung als eıne besonders 1 '-

lässıge Fundstätte AT .licher P.-Varıanten erweısen, stellt 1E vollends
ıIn ıhren besonders zahl- und teılweıse umfangreichen Kvangelienzıtaten
eıne Krscheimung VO  e} einzıgartıger Bedeutung für den Problemenkreis des
altsyrıschen Kvangelıentextes dar Wıe 1n der Tıtusübersetzung führt eiIn
zwıngender Analogjeschluß VON der Lagerung der Verhältnıisse be1 den
AT.lıchen Zitaten ohne welıteres der Annahme, daß auch dıe Kvangelıen-
7zıtate nıcht NeuUu ach dem orlechischen KEusebljostext übertragen, sondern
einem bestimmten syrıschen (Gesamttext der Kvangelıen entnommen WUlL -
den Wıe beım syrıschen Tıtus erweıst sıch diıeser altsyrısche Kvangelıen-
Lext alg eiINn Von dem des Sın und OCur ebenso sehr alg Von der der Kvan-
gelıen, dem Werke des Rabbula Kdessa, W1e INnan heute ohl zutreffend
annımmt, verschıedener, der 1m einzelnen bald mıt dıeser, bald mıt jener
der TEL anderen Größen übereinkommt, bald endlıch völlıg alleın steht
Nıcht mınder wıird auch 1er eıne weıtestgehende Dıatessaron-Nähe FAahl-
bar So erfährt beispielsweise 1n e1INn Zıtat VON Mt ın ber-
einstimmung mıt dem Textaufbau be1ı Vıetor Capua, 1MmM arabıschen
Dıatessaron un: der mıttelnıederländischen Kyangelıenharmoni1e eıne Kr-
ganzung durch 10, un: tındet sıch 1n Mt dıe schlechthin
unerhörte un! In diesem ıiıhrem apokryphen Charakter 1Ur als Tatıanısmus
verständlıche Hınzufügung elnes I.Ql (von meınem Vater) hınter 20001
OL Und nıcht 1UTr der allgemeıne Charakter des VO Übersetzer eiNnge-
etfzten Kvangelientextes ist 1mM syrıschen Titus un! In der syrıschen
Theophanıe derselbe Gelegentlich äßt sıch vielmehr eınNne wörtliche
Übereinstimmung teststellen, dıe stärker 1ns Gewicht tallt,
sıch gleichzeit1ig Prägungen eıgentümlıchster Art handelt. So kehrt
eLwa TEL ÜEOAVELAS I17 1:3 mıt 7We]l leichtesten Varıanten, Von denen
dıe elıne eıinen bloßen Schreibfehler darstellt, dıe andere sıch Ur auf
eın Schwanken der Wortstellung bezıeht, dıe eigenartıge AUS Mt 2Q
und 35 gemischte Fassung des Dämonenrufes wlıeder:
(r °ll;‚..ß&g M4l ’&! W p .Qß.\ll. Lia) Preß &X 9 L)LI (du bıst
gekommen, VOor der Zeıt uns quälen. Wır kennen dıch, Wer du bıst.
daß der Geheiligte du hıst Gottes). (OOder e1IN anderes och {rappanteres
Beispiel! An TEeI Stellen, 111 21; I: hıer selbhst dreimal wlıeder-
holt, und 40, erscheıint 1ın der T’heophanieübersetzung der Primatspruch
Mt 16 18 ın der VO syrıschen Tıtus 114 gebotenen OormM i9ls e s
43810 ALl \ eagı Asaso P .u=f (auf dıesen Felsen werde ıch bauen
meıne Kıirche, und dıe WOy AoL der Scheol werden nıcht 31E überwältigen)wobhe]l das unerhörte ‚O AOL“ charakterıistischer alg bezeiıchnendes
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fremdwörtliches Element des dem Übersetzer geläufigen syrıschen Kvange-
hentextes hervortrıitt, weıl der zweıten Stelle 1n der unmıttelbar n_

gehenden Kapıtelüberschrıift mıt woörtlicher Wiıedergabe der unter-
stellenden griechischen Vorlage VO  S den }.>.91. (‚„„‚Türen‘ oder ‚„ Toren‘
TUAaL) ‚‚des Todes‘‘ dıe ede ist, welche dıe Kırche ‚‚nıemals besiegen
würden. Angesıchts solcher Krscheimungen würde 1eTr eıne Hauptaufgabe
elıner erschöpfenden Untersuchung Sse1n mUüssen, testzustellen, ob der In
den beıden Übersetzungswerken 'henützte KEvangelıentext nıcht geradezu
streng einer und derselhbe Wa  _ Ja weıterhın würde alsdann ohl and
VOIN Wortwahl, syntaktıschem Sprachgebrauch und Übersetzungstechnik
sehr ernstlich untersuchen Se1IN, ob nıcht etwa dıe beıden 1n der gleichen
uralten Hs erhaltenen Übersetzungen Werke eıner un derselben and
sınd. Zu elıner weıteren wichtigen Feststellung erg1ıbt sıch ach dem Hın-
zutrıitt der Theophanıezıitate für den Kvangelıentext der dıe Möglich-
keıit Jener Text ist, nämlıch offensıchtlich Von Rabbula durch Überarbei-
tung gerade desjenıgen altsyrıschen ‚ Textes geschaffen worden, dessen
Bruchstücke In den Übersetzungen VO  a Tııtus und T’heophanıe vorliegen.

Wıeder elıner anderen Problematık stellt uns eıne letzte syrısche ber-
Ssetzung e]ınNes besonders alten un!' AT .lichen Zitaten teilweıse wıeder
erheblichsten Umfangs und teılweıse stärkster un merkwürdigster Eıgen-
aTT reichen frühehrıistlichen Laıteraturdenkmals gegenüber. Ich rede VO  e}

der Übersetzung des ersten Klemensbriefes. Kınsetzung VON P -Tex lıegt
dıesmal nıcht VOT, ebensowen1g selbst elıne wenn auch och le1ise un!
wıllkürliche Beeinflussung VonNn her Die syrısche Gestalt der Zitate ist
vielmehr unverkennbar ausschließliche un getreue Wıedergabe eıner OTIE-
chıschen. ber diıese der Übersetzung zugrundeliegende griechische Text-
gestalt ist. nıcht selten nachweıslıch eıne andere SCWESCHL a ls diejen1ge, wel-
che das griechische Orıginal ach der hs.liıchen Überlieferung hıetet. ach
Analog1e des bısher bezüglıch der Beobachteten läge für diesen Sach-
verhalt ohl nächsten dıe Krklärung, daß dıesmal eiıne estimmte i1ıhm
geläufige griechısch-syrische Bıbelübersetzung dem Übersetzer das VON

1hm mechanısch eingesetzte Materı1al geliefert oder doch beı eliner wırk-
lıchen Übersetzung der Originalzıtate ıh mehr oder wenı1ger stark beeın-
fußt habe Sollte diese KErklärung sıch als rıchtıg erwelsen lassen, WwAare

fragen, welche Übersetzung sıch gehandelt haben dürfte. Die SDYyTO-
Hexaplarıs des Paulos Tella. scheıdet augenscheımmlıch ebenso unbedingt
AUuS W1e€e dıe Überliefert ist dıe syrısche Übersetzung der beıden OT1E-
chischen Klemensbhriefe auf monophysıtıschem Boden Hıer dürfte S1Ee
turgemäß auch entstanden Se1N, WwWenNnn anders ıhre Entstehungszeıt weıt
herabrückt. daß der Verfasser bereıts eın AUS dem Griechischen übersetztes
syrısches VOL sıch gehabt haben könnte. Damıiıt blıehbe 1Ur der (Gedanke

dıe entstandene und dem großen Phıloxenos Hıerapolıs
gewıdmete Übersetzung des Chorepiskopos Polykarpos übrıg. Eıne ach-
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prüfung diıeses edankens durch eıinen Vergleich mıiıt den Bruchstücken
Is 28 DE 49 1(—49, 18, 56 14 —R der Hs rıt Mus Add 1< 106 fol (4—78,
dıe Von Cerianı ohl mıt gutem (Grund für jenes Werk des beginnenden

Jhs ın AnspruchSwurde, ist leıder nıcht möglıch. Denn
fehlt ırgendeın YZıtat gerade AUS jenen Partien des prophetischen Buches.

Die Londoner Bruchstücke zeigen 1U  > aber 1n Jedem Falle neben eıner
starken Beeinflussung durch dıe eıne Abhängigkeıt des Polykarpos Von

wesentlıchem. WEeNnN auch nıcht reınem ukıan-Text. ach solchem aber
sehen wıeder dıe Zitate der syrıschen Klemens-Übersetzung nıcht A U  N
Grundsätzlich spricht sodann dıe Annahme wenıgstens eıner S
stematıschen KEınsetzung elnes bestimmten oriechisch-syrischen Überset-
zungstexXtes, wenn gerade VO Standpunkt der normalen ’7L AUuSs

‚‚wıldeste““ Zitate des Originals, w1e In I8 dasjenıge VON Ps 2 oder 1n
I8 dasjenıge Von Ps 138 x“n Sahz offensıchtlıch ıIn wortgetreuer ber-
tragung erscheıinen. Man müßte denn 1Ur annehmen., daß eben Jener
‚, Wıldheıit"" dieser Zitate wıllen der Übersetzer S1e 1n selner Bıbel überhaupt
cht verıfızıeren gewußt hätte

Sollte ber Abhängigkeit VOonNn eiInem griechisch-syrischen Übersetzungs-
Gext des AT,.s, Se1 1Un dem Werke des Polykarpos oder nıcht, nıcht 1ın
Frage kommen können, blıebe 1U dıe Annahme, daß dıe oriechische
Textgestalt der Zıitate selhst; 1n der Vorlage des Übersetzers bereıts eıne
starke Veränderung erfahren hatte In der Tat spiegelt einmal eıne sche1ın-
bar DAaNZ ungeheuerliche Dıskrepanz nıchts anderes qls eıne paläographisch
sechr eilchte Textentstellung wıeder, dıe 1n Jener hs.lıchen Vorlage sıch
eingeschlichen haben wırd In 39 entspricht Job 19 dem ogriechıschen
ETOALGOEV QÜTOLS eın syrısches ol a\a (gefallen sınd S1eE dort), W as aut e1INn

ECO N AEG) STa des mıiıt phonetischer Orthographie geschrıebenen
SMECGEN ANTOYS zurückgeht. Kintsprechend steht echteste Textver-
derbnıs 1mM Hıntergrund,' WenNnn 30) In Job 1 dem ZUÄOYNMEVOS YSVWWNTOS
YOVaLXOS das sinnlose 1L} l (der Geborene, der Weıbgeborene)
entspricht. KEıne Doppelschreibung VON YSEVWWNTOC hatte 1er das ZUÄOYNMEVOS
verdrängt. In anderen Fällen begegnen WIT dem  ‘9 W as be1 elıner absıchtliıchen
Veränderung der Textform der oriechischen Zıitate 1n der Vorlage des ber-
SE5LZEeTS naturgemäß erwarten wäre. Ks ist 1e8s Angleichung des ‚‚wılden‘‘
Zıitatentextes des ausgehenden Jhs den Normaltext nachkonstantıni-
scher Zeıt So spiegelt, wen1gstens e1INn Beıspıel namhaffrt machen,
16 In Is 53 das syrısche — , fe;.é.ua Üala (hat in übergeben 1n Uull-
SETE Sünden) offenbar den ogriechischen Normaltext,; TANEÖWKEV XUYOV TALG
Ü.WOANTLALG NWLOV STAa des VON Klemens zıtierten TANEÖWKEV MÜ TOYV ÜTEp TWYV
AWADTLOV NLOV ber freılıch auch diıesen Charakter elner Näherung dıe
Normalgestalt der orlechischen Überlieferung bekunden dıe Abweıchungen
der syrıschen Korm ulnseTeT Zaitate VON der hs.lich überheferten ogriechıschen
keineswegs durchweg. Miındestens zweımal ist vielmehr der 1m überlıeferten
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oriechischen Text stehenden Normalgestalt gegenüber dıe VO  S der syrıschen
Übersetzung wıedergegebene griechısche Zitatiorm dıe ‚‚wılde””, und beıde-
mal berührt 1E sıch dabe1 1ın jener auffallenden Weıse, dıe anläßlıch der
Didaskahazıtate beobachten War, mıt aramäıischer Targumüberlieferung.
In f entspricht dem hebräischen 5B VON Cn Stelle des SUVETSOEV
aller ekannten hse.liıchen LXX-Überlieferung e1in xx  9 dıe Wıe-
dergabe e1INes HAAOLOUN, das auch der bohaiıirıschen Übersetzung zugrunde-
zulıegen scheıint. Eıne 1n der Wortwahl mıt der syrıschen Überset-
ZUuh9 des Klemensbriefes 7zusammenfallende Entsprechung fındet diese
Deutung mehr alg Übersetzung des hebräischen Ausdrucks un aber
1n der altesten ZUE Stelle vorliegenden Urkunde der aramäılschen Targum-
entwicklung, dem palästinensischen Tagmen beı Kahle, Masoreten
des Westens 11. (S 6) mıt seinem In steht als Wiedergabe
des hebräischen ö VO  S G{n 13 14 dem wortgetreuen XAL YAÄASTAV der

T ı7y

auch 1eTr wlıeder varlıantenlosen hs.liıchen LXX-Überlieferung e1in Iasssaho

gegenüber , dem vielmehr ein XL OUOLV oder SOREPAV zugrundelıegen
muß uch diesmal kehrt dıe gleiche Deutung nıcht N1UL überhaupt 1m
aramäıschen Targum wıeder, sondern S1@e herrscht überall da, dıe
1Im Targum kodıfizıerte Auffassung des Judentums OoTrte kommt
Dem Sa}  3  Y  >3 (und ach Sonnenuntergang) VON Onkelos, Ps.-Jonathan
un! Samarıtanıschem Jargum entspricht gleiches sa der P net
occidentem‘“ der Vulgata und =7  L ,59 bzw A yln der arabıschen daad]a-
Überlieferung ach Polyglottentext und Lagarde, Materialıen

Daß derartiges erst sekundär 1ın eınem Zug mıt der Annäherung
dıe Normalform der 1iX  d 1n den Zitatentext des Klemensbriefes sollte
hineingetragen werden se1n, ist In em (G{rade unwahrscheımlich. Ich
wiüßte vorläufig für das Doppelgesıicht, das dıe AUuSsS der syrıschen ber-
setzung redende (+estalt der Zitate aufweıst, somıt allenfalls 1Ur och eine
eiNZIgeE Erklärung. HKıs müßte einerseıts eıne gelegentlıche Normalıisıerung
des Zitatentextes Iın der orlechıschen hs.liıchen Überlieferung sıch geltend
gemacht aben, der Dınge Ww1e Jenes NAKOLOÜUN und QUGLV oder SOTENAV ZU-:.

Opfer gefallen waren Eıne entsprechende Entwicklung hätte anderer-
se1ts 1ın der VO syrıschen Übersetzer zugrundegelegten Hs Korrekturen

anderen Stellen geführt gehabt. uch 1es ist; och einmal cht mehr
als eıne Hypothese, aber doch ohl eıne solche, welche dıe methodologısche
Forderung erfüllt, alle 1mMm gegenwärtigen Augenblick absehbaren Tatsachen-
bestände erklären.

Prof BAUMSTARK.
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C) ES  RECHUNGEN
Leo Haefeli, Dr phıl et theol., Pfarrer 1n Würentos (Schwei7z), Die

Peschitta des Alten Testamentes aal Rücksicht auf ohre terxtkraitische Bear-
bettung UN Herausgabe. (Alttestamentlıche Abhandlungen herausgegeben VDON

Prof Dr Schulz, C Band, Heft.) Münster W 1927 Verlag der
Aschendorffschen Verlagsbuchhandlung. XI 120

Der erTsSTte Organısator des päpstliıchen Bıbehnstituts 1n Kom, Rektor
Leopold Fonck, hatte unter anderen großzügigen Plänen auch den

elner textkrıitischen KErforschung un! Herausgabe der Peschitta des
1Ns Auge gefaßt und bereıts eıne Kxpedition ach Persisch-Kurdistan ZUT
Handschriftensuche In den dortigen weltverlorenen Bergklöstern 1n dıe
Wege geleıtet, a ls der Weltkrieg Stillstand gebo Dr Straubinger, der
bereıts ach Jerusalem vorausgereist War  9 mußte unter vielen Mühsalen
ber Kleinasıen 1ın SeIN Vaterland heimkehren. Das zweıte Mitglied der
beabsıchtigten Kxpedition, der Verfasser des 1er angezeıgten Werkes.,
Dr Haefeli, nahm selne V orarbeıten, Kxzerpten un: Pläne Iın dıe Schwe!Ii-
ZeT Heımat mıt, s1e, da eıne Peschittaausgabe aut absehbare Zeıt A UuS-

geschlossen Se1IN schıen, Prolegomena elner solchen auszuarbeıten
und vorzulegen, W as hıemıt 1n der glücklichsten Weıse geschehen ist;
Alles Kınschlägige, W as 1mM germanıschen und romanıschen Sprachgebiete
IrgeNndwo und ırgendwann, selbhst 1ın entlegensten Artıkeln erschıenen ist,
suchte erfassen, anut bestimmte Gruppen verteılen und inhaltlıch
zuverlässıg, objektiv, uUurz und klar sSkızzleren, WasSs ıhm auch hervor-
ragend gelungen ıst Wer sıch 1n Zukunft iırgendwie mıt der Peschıitta des

beschäftigen hat oder Eıinsicht In das bısher (+eleistete und In
das och Leıistende gewınnen wıll, wırd dıeser mühsamen un:! SOTS-
fältıgen Arbeıt cht vorübergehen können, sondern ihr eıne reiche
KFundgrube und eine gute Wegbereıtung finden. Zahlreiche Stichproben
un wıederholtes Studium lehrten mıch das Nur der Abschnitt ‚‚Der
bıblısche Originaltext un SEINE Versionen‘“‘ (S J4—96 ist; etfwas
bzw summarısch ausgefallen. uch dıe Verwendbharkeit der Wutzschen
Theorıien für dıe Peschittakritik hätte eingehende Prüfung verdlent. Schade,
daß dıe Verhältnıisse nıcht gestatteten, ausführliche Indıizes beızugeben.
Vıelleicht läßt sıch das durch 3801 Beıheft nachholen.

Der pessimistische Schluß, daß INa  > recht geringe Hoffnungen auf FHFunde ehr
alter Hss setzen dürfe un daß damıt uch die Hoffnung aut Wiederherstellung der
Urpeschitta schwinden mUÜSsSse, ıst durch dıe neuesten Kreignisse nestorlianıschen
Berglande noch mehr gerechtfertigt. Frühere Generationen haben die günstigen Ge-
legenheıiten verpaßt. Wenn uch die VO  w Fonck geplante KExpedition zustande
gekommen wäre, würde S1ıe doch kaum mıiıt nennenswerter Ausbeute zurückgekehrt
SE denn ateinische VO.  - Rom AaAus geschickte Priester begegnen Orient, nıcht
bloß bei den Dissidenten, tıefem, allerdings meıst gut verhehltem Mißtrauen. KEine
leise Hoffnung autf alte syrısche Hss Öönnte I1a  - vielleicht aut Palimpseste und



BESPRECHUN  EN DD

Kinbände ın islamiıtischen Büchereıj:en getzen und 11a sollte darauthıin dıe europäischen
Bestände untersuchen.

Was aber besonders vordringlich wäre, das Studium der Peschitta unter-
tützen un beleben, und wäas uns das päpstliche Bibelinstitut verhältnısmäßig
kurzer eıt schenken könnte, waäare: eıne handlıche höchstens Quartformat
möglıch photographische, Ausgabe des Codex Ambrosjianus miıt Verzeichnıissen der
sämtlichenAbweichungen der beiden Polyglotten un!: der Ausgaben VO.  e} Lee, Urmıla un
Mossul und der beiden 1TI6CU vergleichenden Oxforder Hss Ush 1417 un: Poc. J9JT,
die bereıts Thorndyke, allerdings nıicht NnNau CNUug, (1m Band der Londoner
Polyglotte) verglichen hat. Dann hätte 11a  — das bısher großen Wälzern, die 1ın der
Regel nıcht ausgeliehen werden, vorliegende Material handlich beleinander und brauchte
nıcht auf den großen Bibliotheken kostbare eıt mit dem Nachschlagen dieser Bücher-
ungetume vergeuden. Da diese Ausgabe wesentlich mechanıiısche, WE auch DC-
wıissenhafte un verständıge, Arbeıit erfordert, könnten dıe Hilfskräfte verhältnısmäßig
leicht gefunden und eingeschult werden. Insallah!

S  S EURIN:!

anassı Jühanna, l Yl ÖLA i — (Buch
des vollkommenen Bewe1ses 7Ür die Wahrheat des Glaubens). Kaıro 1928
(Druckereı KRa‘msıs) 80 1929

Les ANCILENS MLSSLONALTESLouis de (ONZAaZUE, Cap.,
Üapucıns de SYrLE el leurs ecrats anostolıques de Lanque arabe. Erxtractum

‚‚Collectanea Francıscana . Tom 1951) Hasec. 'T'om I8l 1932
Fasc. 1E Assısıu (Colleg1um Laurentiau Brundusıo FEr 1ınorum (Ja-
puccınorum.) 80 149

Diıie wichtigste Textedition der etzten Jahre beı den Kopten ist
dıe erstmalıge Veröffentlichung des 1n vielen Hss verbreıteten pseudo-
athanasıanıschen theologıschen Werkes mıt dem Titel 995  Buch des Beweıses’‘,
alg dessen wahren Verfasser iıch den melchıtıischen Patrıarchen und (’hrono-
graphen Kutychı1os VON Alexandrıen ansehe (sıehe meınen Aufsatz 1ın diıeser
Zschr [ 1911 227—249). Der Herausgeber, eın koptischer Priester
ıIn Mellawı. veröffentlichte unter erweıtertem Tiıitel 7zuerst Iın elıner ArT=-
tikelserıe se1lNer VOIL 1926 bıs selnem Tode 1930 erschlenenen AT
schrıft ‚‚Das Paradıes‘" (n und ann separat.

Leıder ist diese Edıtiıon eın Schulbeispiel dafür, mıt welchem Mangel Krıtik
auch heute noch ın selner Natıon Literarısche Werke der Öffentlichkeit übergeben
werden. Der Herausgeber nımmt nıcht bloß, hne sich dıe KFrage nach der EKEchtheit
des Werkes stellen un: ohne den chronıstischen Unmöglichkeiten Anstoß
nehmen, dıe Autorschaft des großen Kıirchenlehrers NM sondern erklärt die se1iner
eigenen Konfession widersprechenden, den diophysitischen (Hauben des Verfassers
Jar hervorhebenden Stellen einfach für Fälschungen un: Zutaten späterer melchı1-
tischer Abschreiber. Die auft das Werk bezügliche Literatur un: die schon früher VO.  -

anderen publizierten Auszüge kennt nıcht Als Vorlage diente iıhm ‚„‚eıne al  S Hand-
schrift‘“, die Gr 1927 be1i elner Palästinareise entdeckt hat Vom Herausgeber selbst
rühren her dıe Einteilung Kapitel un Abschnitte un: deren Überschriften. Sehr
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ZU bedauern ist die Kürzung des Textes besonders dem Abschnitt die Sank-
tuarıen Palästinas aufgezählt werden Das ‚zweıte RBuch‘‘ mıiıt der Erklärung der alt-
testamentlichen ypen un:! Zeugnisse ıst gleichfalls gekürzt Das „„drıt und ‚„„v]lerte
Buch‘“® ehlen Salız Da jedoch der theologische 'e1l vollständig geboten wird 1st die
quellenmäßıige Unterlage ZU Beurteilung des Verfassers und weıteren literarhısto-
rischen Untersuchungen gegeben

Die Studıe des Lou1s de (+0nzague Beıirut führt uns dıe Zeıt
der lıterarıschen und relıg1ösen Renaılssance Dyrıen AF und 18

Der erste Artikel ‚, Eemarques technıques les etudes et les Iravaux MuSS810-

NAUWTES UapPuCcınNS de Syrie”” räg allgemeiınen Charakter un berichtet über dıe 1N185-

sionarısche Tätigkeıt der Kapuziner Orient der Zeıt 1640— und beson-
deren über dıe Verwendung der arabıschen Sprache Missionszwecken Auffallend
1sSt die hler angewandte umständlıche, geschichtlichen Darstellungen ungewohnte
analytisch dialektische Methode Wichtiger I der zweıte Artikel Princıpaux
NUSCTUES leur CONTENU el leurs AaAubeurs EKs finden 1Ur diejenigen einschlägıgen Werke
Berücksichtigung, welche sich unter den 70—80 Hss des Kapuzinerklosters Beirut
zufällig vorfinden Gerne hätte I1a  - außer diesen 25 Betracht kommenden Hss
uch den Inhalt der übrigen kennengelernt und C171 Krweıiterung der Studie auf die
schrittstellerische Tätigkeit der anderen, hier nıcht behandelten Kapuziner-Arabisten
gesehen; manche wertvolle Hinweise finden ıch allerdings den zahlreichen Ar
merkungen Der behandelte Stoff wird ausgeschieden biblische aszetische („SPI'
ritualite") un: pastorale Schritten Kontroversen un Linguistik Meıstens handelt

sıch Übersetzungen abendländischer Werke; unter den Kontroversschriften
erscheinen auch Originale Die bedeutendsten Übersetzer un Autoren sSind RBona-
venture de Lude, Brice de Rennes, Joseph de Keui1lly, Dorothee de la Irmite Inter-
essant 1sSt E1 ‚17 vollendete Kleganz der Sprache gekleidete Übersetzung der vıiel-
mehr Paraphrase 1165 MN französischen Kommentars Z Hohenhed VO.  e

1Nem Kapuziner Aleppo, wahrscheinlich eingeborenen Dyrer Bei Krwäh:
NUuNns der Kvangelienübersetzungen 1sSt ausführlich ihre Kıintellung mitgeteiut jedoch
über den Charakter der Übersetzung selbst nichts gesagt wahrscheinlich handelt
sich dıe ägyptische Vulgata Die Darstellung wird wiederholt VO.  - weitausholen-
den Kxkursen unterbrochen, über das Studium und dıe Pflege des Arabischen
beı den Missıonären un über dıe praktische Auseinandersetzung mı dem Islam

Diıe Arbeıt des kenntnısreichen Lou1s muß als wertvolle Beılsteuer
nıcht bloß ZU1 Missionsgeschichte sondern auch entsprechend ıiıhrem aupt-
7zwecke ST Geschichte der kırchliıchen Lıteratur des Orıents dankbar hın-

werden
GR.

aya Hıstorvre de Sardanaya ( Documents anedats DOUT
SECTUDLT l’ hastorre du DALYLATCAL Melkate Antıoche. ILL) aTrlssa 1ban)
19392 (Imprimerı1e de saınt Paul) — 12,; 296 (5 )L’ 197 ( E

Sald(a)naja ist Ce1M tast 1Ur VO  w Chrıisten bewohntes Städtchen
Z Wegstunden nordöstlich VONN Damaskus gelegen überragt VO  -

ber dem Meere sıch erhebenden Bergvorsprung, den
e1N berühmtes un vielbesuchtes Wallfahrtsheiligtum krönt Anzıehungs-
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un Mittelpunkt des Kultes ist eıne Ikone der seligsten Jungfrau. erk-
würdigerweise taucht dıe erste Kunde VOLN dem Bılde, selner (G(eschichte
un den mıt ıhm verknüpften wunderbaren Vorkommnıissen 1m Ahbend-
lande aufl; Burkard VO  e Straßburg (  a—1  ) ist der äalteste Zeuge
Im gahzech Mıttelalter wırd annn dıe Legende VO  s dem ‚‚fleischgeworde-
nen Bılde““ (imago incarnata), dem eıne heilwırkende Flüssıgkeıt ent-
StrOMLT, In Poesıe und Prosa verbreıtet un!' genießt der Wallfahrtsort
Saidanäjä fast dıe gleiche Wertschätzung un Anzıehungskraft WwW1e Je-
rusalem.

Diesem Orte und seinem Heiligtum ist die vorLliegende, arabısch geschriebene
Monographie, cd1ie TsStTte dieser gewldmet SE Winkeln Verborgenes MWUS der (z7e-
schichte vVO  S Sardanard) VDer MG bekannt durch verschıedene Veröffentlichungen
AuUuSs der eschichte der arabischen Literatur, wird N! VO  > der Schriftleitung der
Zeitschrift al-Masarra, welche auch die Herausgeberin der Schriftensammlung ‚„DOo-
eceuments inedits ect.“* ist und seinem Werke ıne ’T’able des Maktieres vorausschickt,
folgenderweise vorgestellt: ‚„‚Kerivain de Mary uec, familiarıse depuls plus de quarante
ANS ıVOGC L’histoire religieuse et cıvıle de l’Orient, doue d’un SeNsSs crıtique particuliere-
ment remarquable, homme de grande cCoNscIlence histor1que confinant SOUvent
scrupule.“‘ Tatsächlich mMu der hier gebotenen lokalgeschichtlichen Arbeıt, verglichen
NIt anderen AaAus dem Orient kommenden Publikationen, das Verdienst zuerkannt
werden, daß S1e siıch sowohl weıtestem Maße aut prıimäres Quellenmaterial StUtZT,
besonders aut Hss der Vatikanischen und der Nationalbibhliothek ın Parıs, alg auch
europälische JLiteratur, einschließhlch der deutschen, heranzıeht. Über iıhre Verwertung
geben eıne umfangreiche ‚„„Bibliographie” un: zahlreiche Kußnoten Rechenschaft.

Der Inhalt ghedert sich ehn nıcht gezählte Abhandlungen mi1t Tolgenden Titeln
Der Name (m der abendländischen Literatur kursieren über e1in Dutzend verschlıedene
Namensftformen der} dıe Bevölkerung (1m 1930 1120 Orthodoxe, 1040 ka.-
tholische Melchiten, 150 Muslime, ehemals uch andere Konfessionen); die syrische
Sprache (gememnt ıst die Verwendung des Syrischen der Jıturgıe der Melchiten,
wolifür zahlreiche AuUuSs stammende lıturgische Bücher zeugen); dıe Weinkultur (mıt
Nachrichten darüber AausS hıstorischer un poetischer Literatur); dıe Kırchen und KIS-
ter (jetzt noch vorhanden und Gebrauch sind die Kirche der Sophia für dıe
unıl.erten Melchiten und das Nonnenkloster mıiıt der Hauptkirche für die Orthodoxen);
dıe Pilger (promınente Persönlichkeiten des Orients und Okzidents iIrühester Zeıt,
Wallfahrerfrequenz); dıe ‚„‚Kirche Nnserer Frau® mıiıt dem (Anadenbild 1mMm besonderen;
dıe Bischöfe VO  w} S dıe Vorsteher und Oberinnen des Klosters (se1t 1551); dıie Hand-
schriften.

Das meıste Interesse beansprucht der Abschnitt über das wundertätige Bild ;
seine Geschichte und die der Hauptkirche nehmen auch den größeren 'eıil des Buches
eın (S B  ) Nach der Legende stammt die ın hoher Verehrung stehende Ikone
AuSsS Konstantinopel un: wurde VO  e Jerusalem nach gebracht. Sie hängt ın eiıner
vergıtterten Nısche hinter dem Altare Aus dem ılde soll eıne ölartıge Flüssıgkeıit
(nach anderen Milch) tropfen, die hail ‚Kraft“” genannt wird Das an Heilig-
tum führt den Namen Sag ura der sahura (nach Seihö, e1iInNn ursprünglıch syrisches
Wort ‚Höhle‘‘; Peeters weıst aut ınen Sagur genannten Stadtteil VO  w Damas-
kus hın, sıiehe unten); der Vir selbst versucht keine eigene Krklärung. Den höchsten,
aäußeren Glanz erlebte die Wallfahrt der Kreuzfahrerzeit. Aber auch den folgen-
den Jahrhunderten ist der Zudrang der Bevölkerung AuUus nah un:! fern un: AUuUS allen
christlichen Konfessionen und Da Muhammedanern sehr groß, namentlich den

RIENS OCHRISTIANUS. Dritte VIIL 16
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Hauptfesten Marıae Himmelfahrt un! Marıae Geburt. Maronuiten, Jakobiten und
Nestorlaner besaßen ehemals auch eigene Altäre der Kirche

Za]jat legt dıe wıchtigsten un! autfschlußreichsten Berichte AUuS der Reise-
und Pilgerliteratur VOTrL, dıe abendländischen Übersetzung, wohbel auf chronolo-
gische und andere Unstimmigkeiten autmerksam macht Sehr wertvoll ist der voll-
ständıge Abdruck des Textes VO  D ‚Wwel ‚„KErzählungen über das ald UNSeTEeTr Herrin,
der reinen Jungfirau Marıa Saldanaja, un: se1nNe Geschichte‘” (S 110—121), beide
AuSs arıser Hss., WOVOIlL dıe zweıte die bei den Kopten verbreitete Rezension wıeder-
gibt Der Vir vergleicht diese 'exte mıt dem VO  — ée1hö ın al-Masriq 1905, 461
bıs 467 veröffentlichten unı stellt ihre inhaltliıche Identität und ihre Verschiedenheit
ın den Namen der vorkommenden Personen und den Daten fest, geht aber auftf die

jene Edıtion angeknüpfte kritische Studie VOo  - Peeters Anal Boll. 1906, 137
bıs 157 nıcht e1n, WEn sıe uch gelegentlich zıtiert 57) Auch enthält sich
ıner eigenen Krıtik der iıner kritischen Untersuchung hinsichtlich der Tatsächlich-
keit der dem ılde zugeschriebenen wunderbaren Eigenschaft, scheıint aDer diese

gylauben, W den Von ınem muslimischen Schriftsteller erhobenen Vorwurt
des Betruges seıtens der Mönche mıft der Bemerkung abtut, daß darın die Absıcht
erkenntlich sel, dıe christlichen Wallfahrten verächtlich machen (S 150). Kıne
sehr jJunge, erst 1mM und Abendlande nachweiıisbare Anschauung, daß
das Biıld VO Lukas gemalt sel, g1ibt dem Vir. Anlaß ınem KExkurs über die
ge  C.  en ‚„Lukasbilder‘‘ (S 127—131).

Der Abschnitt über dıe Bischöfe VO  ; hat bleibenden Quellenwert für dıe (Ge-
schichte der orientalischen Hierarchie. Denn sind dort Daten un: Nachrichten
über 1E gesammelt AUuS entlegenen unt« noch vıel wen1g ausgenützten Urkunden,
bestehend Unterschriften, Beischriften un Besıtzernotizen hiturgischen un!
lıterarıschen Kodizes. Damıt geht 7 Zusammenstellung über die VO  — Boustanı,

Bacha un: Bacel 1904 un: 1905 miıtgeteilten Notizen hinaus. Im
erscheinen Z Bischöfe; VO.  s der Mitte des Jhs ist die SeT1es epIS-
COPDOTUH fast Hickenlos. Gerasimos (1711—1721), Neophytos Nasrı (1722—1731) und
Klemens (1731—1784) standen Verbindung mıiıt Rom Von 1764 behaupteten
dıe Orthodoxen iıhren Bischof{fsıitz bıs heute Die unılıerten Melchiten VO  w} unterstan-
den VO  e dem Bischof VO.:  - Baalbek; seitdem ist, der 1ÖZEeSsE Damaskus
zugeteiut.

Das VO  w orthodoxen Nonnen bewohnte Kloster, das zeiıtweilig auch Mönche be-
herbergte, War ınst reich Bücherschätzen. schmerzlichstem Bedauern est
INan VO.  w der Barbareı, der der größte 'Teıl der Bibliothek der ersten Hälfte
des vorıgen Jhs ZU Opfer thiel Angeblich AuUuSs Furcht, die Jakobiten könnten SsCh
der großen Z ahl der vorhandenen syrischen Bücher ınen damıiıt hıstorisch begründeten
Eigentumsanspruch auftf das Kloster erheben, un:! diese (zefahr beseltigen,
wurden vIier Tage lang die Backöfen miıt Hss geheizt 259) Kıne ıste der noch
vorhandenen Kodizes hat der Vir schon 1910 veröffenthcht (,„Die Bibliotheken VONN

Damaskus un: Umgebung, arab.) * hler g1bt noch einma| eıne Beschreibung der ıhm
wertvollsten erscheinenden Hss (S 261—268). Neben lauter biblischen un!

turgıschen Hss Sind beachtlich en ‚Garten der Mönche*‘* und dıe ‚„Predigten des
Athanasıus VO  — Jerusalem “* (bereıits gedruckt 1714 Aleppo, siehe diese schr. 1914,

105) Über den Charakter der Bibelübersetzungen, vornehmlich des (Nr
bıs 16, 2 un:« über ihr Verhältnis den gedruckten Ausgaben hätte INa  - SCn
nähere Aufschlüsse erfahren. Unheb vermi1ßt I1a  S uch zuweılen dıe Anzeıge des
Ortes, zıtierte handschritftliche uellenwerke sich befinden, eiINe ‚„„‚Geschichte
der aleppinischen Mönchskongregation (S 229). Übersehen ist, die nähere Angabe
der Fundstelle 1nNes ;,4UuS al-Masrıq" mitgeteilten Gedichtes über Saidanäja (S 122
bıs 225)
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Den Wert des Ruches erhöhen beigegebene phototypisch reproduzierte Bilder,
ZU Hälfte Ansıchten und Porträts, ZU  _ anderen Hälfte Autographe Aus dem Vati-
kanischen und Propaganda-Archiv, SOW1e e1iNn vollständiges Personen- und Ortsre-
gıster Die Druckausstattung ist die bekannt gute der Imprimerie de saınt aul Einer
raschen Kortsetzung der wertvollen ‚„„‚Geschichtlichen Dokumente‘* (dAa=z L Do)sehen WIT mıt gespannter Krwartung entgegen.

GRAF

Völker, Das Vollkommenheitsideal Aes Orıgenes. Kıne Unter-
suchung ZUT Geschichte der Frömmigkeit und den Anfängen chruıstlicher
M ystık=— Beauträge ZUV hıstorıschen T’heologıe (Tübıngen 1951), Verlag VO

ohr (Paul Sıebeck) I  5 236 ({r.80
Die grundlegende Untersuchung holt. e1INn wirkliches Versäumnis der

Orıgenesforschung ach Sıe versucht A US dem Schrıifttum des ogroßen
Alexandrıners e1INn 1ıld VO Chrısten Origenes gewınnen, VO  > selner
Frömmigkeıt un: selınem ernsten ethıschen Streben, ‚durch elne Schil-
derung des orıgenistischen Vollkommenheitsideals das 1ld dieser UNSE-
wöhnlichen Persönlhichkeit bereichern und VO  e gewıssen Eınseitig-
keıten befreıen, dıe rühere Zeıten uUunNnsSserIN Alexandrıner angedichtet
haben‘‘

Nach ıner Kıinleitung, die ınen )berblick über die bisherige Origenesforschung
gibt und die NEeEUE Fragestellung zeichnet, behandelt der Vert. 1m ersten Kapitel ‚„„die
Vorbereitung‘‘ ZU Krlangung der Vollkommenheit: die Grundaufgabe die Hinwendung
ZU. Übersinnlichen), den Kampf dıe Sünde, den Kampf die na  Ün un! die
Welt, den innern Aufstieg seınen Anftängen. Das zweıte Kapitel, das die (inosis
ihrer Bedeutung für das Vollkommenheitsideal des Origenes untersucht, bringt das
Verhältnis VO:  w} T.LOTLC un! YvwoaıL  2  ; das Entstehen der (Gnosis un ihren Inhalt, nam-
liıch die (inosis alg Krfassen irdischer un: himmlischer Geheimnisse, die Logosmystik
und dıe Gottesmystik AA  I Darstellung. Biıldet. dıe (Gnosis den einen Pol des Vollkommen:-
heitsideals des Origenes, die Vat den andern. Ihr ist das drıitte Kapıtel (,„„Das tätıge
Leben‘‘) gew1ldmet, das sich über die ethische Grundhaltung des Pneumatikers_‚ über
Se1inNn erhältnis ZU. Umwelt un! über das Verhältnis des tätıgen Lebens ZU.  ar (inosis
verbreıtet. Das Schlußkapitel g1ibt des Origenes Anschauung über das Gebet als Zu-
sammenfassung des Strebens nach Vollkommenheit und über das Vollkommenheits-
ıdeal als ‚„„Nachfolge Christi“‘ wlıeder. In der ‚„‚1mitatio Christi‘“‘ kulminiert das Vaoll.
ommenheitsideal des Origenes. Ein Anhang bringt die Außerungen des Gregorios
T’haumaturgos über das Vollkommenheitsideal se1INes Lehrers.

Der Verftf hat den reichen Sto{ff gut gegliedert. Seine Untersuchung g1bt nıcht
1Ur der Origenesforschung eıne NEUE Kıichtung, bei der Bedeutung der Persönlichkeit
des Örigenes für die Frömmigkeit der östlıchen Kıirche wächst S1e sıch VO  w selbst
ınem wertvollen Beitrag ZU  ar Frömmig
überhaupt aAusSs %eitsgeschichbe WwW1e Z  — Geschichte der thik

Bedenken steigen ireilich gelegentlich auf, ob sıch bei der ürdigung des OT1-
genıstischen Vollkommenheitsideales VO  w} abendländischer Frömmigkeitsauffassung
genügend freigemacht hat Ich verweise NUur auft die „Irappanten.‘‘ Begegnungen, die
der ert. 103 (vgl auch zwıschen Origenes un der abendländischen Mystik

16*
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des späteren Mittelalters aufizuwelsen versucht, oder WEeEeNn n 225 J0 ‚„„dıe der
NEUEIECIN Mystik beliehte Nachfolge des Herzens Jesu  c Z Vergleich heranzıeht.
Statt dieser sechr gewagten Versuche hätte sich die Untersuchung iıner stärkeren Aus-
wertung des typısch Alexandrinischen Gedankengutes zuwenden sollen. Die Schrif-
ten des Klemens VO.  - Alexandrıen hätten hıer durchaus beachtliche Parallelen geboten.

Nach der eingehenden Untersuchung VOonmn Diekamp,; Über den Bischofssitz
des hl Märtyrers uNdQÄd, Kırchenvaters Methodiwuus: Theol Quartalschritf 109 1928
285— 308 dürfte die Benennung ‚„‚Methodius VO  S Olymp  . überholt Se1N.

QUASTEN.

(0tto Menzinger, Marıologısches AdUS der vorephesinıschen Laturgire.
Kın Nachklang ZUT Jubiläumsferer des Konzals VDON Enhesus (I1 Julr 4531)
Inauguraldissertation der theologıschen Fakultät der Unıiversıität Fre1-
burg Kommissionsverlag Yr Pustet, Regensburg 19392 181

Diese Dissertation ist dem hochwürdıgsten Herrn Michael uch-
berger, Bıschof VO  S Regensburg, zugeeıgnet. Mıt frommem 1Inn und
vielem Fleiß geht der Verfasser auch den leisesten Spuren der Marıen-
verehrung 1m christlichen Kultus ach Er verläuft sıch dabeı kaum,
enn er folgt ıIn selnen Darlegungen immer annern VO  b gutem Namen
w1e Baumstark Nur VO  S den Untersuchungen Greiffs spricht
(S 141.) ist nıcht vorsichtig Uun: glaubt Greift 7zuvıel. Das Dıietionnalre
d’archeologıe chretienne sollte 112  - nıcht leicht zıtıeren, enn schöpft
AaAUuS 7zweıter un: drıtter and un ohne jede Kuitik. zıtiert überhaupt
selnNe (+ewährsmänner ohne Krıitik. Der Sto{fftf ist ın sechs Kapıtel
aufgeghedert: (S 11—38 dıe Marıologıe der Messe; (S 9—5 dıe
Marıologıe des Symbolums; (S 92—68 dıe Marıologıe des Kıirchen-
jahres; S. 60—121 dıe Marıologıe der Hymnen; (  —1
Marıologıe der 1m Dienste der Liturgıe stehenden Kunst;: (S 146—181)
Entfaltung des Offenbarungsinhaltes ber Marıa un Schluß. Man fiındet;
1ın der Arbeıt nıchts, das 11a  S> schon nıcht weıß, schade, daß e1inN1ges, das
INa  - wıssen möchte, darın fehlt

MOHLBERG.

ZNaZ Kucker, Florıleqgvum Edessenum M (syrıace nlte 962)
Saıtzungsberichte der Bayr. kad der Waıssensch. Phıl.-hıst. Abt 1933,

eft München, Verlag der Akademıe 1953 AAXLV,
Pfarrer Rucker 1n Oxenbronn bel Günzburg hat se1ıne große

Arbeıitskrafit un sde1NeEe ungewöhnlıch reiche Kenntnis der orıentalıschen
Sprachen 1n den Diıenst der Krforschung des KEphesinums gestellt und
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61iNHNeE Reıihe VO  - Schriften veröffentlicht dıe be1l der Besprechung des VOT-

lıegenden Buches erwähnt werden I1LUSSeN In den phıl
hıst Abt 1930 ait behandelte Enhesinische Konzılsakten Ü7 -
enısch--georgıscher Uberheferung, geht aber auch auf dıe sonstıge ber-
lıeferung eiIn und sucht nachzuweılsen, daß dıie armenısche Vorlage der
georgischen Übersetzung 1776 auf alte griechische Originale des
D 6 Jhds zurückgehen; leiıder Wr 1hm der armenısche 'Text selbst
nıcht zugänglich und den georgıschen konnte 1U ach Auszügen VO  >

Kekelidze un! Zordan]a benutzen. IDiese Bruchstücke werden 1U  S

mühselıger Arbeıt ı dıie sonstigen Quellen eingeordnet und ihre Bedeu-
tung hervorgehoben Dıie Benutzung dieser wertvollen Studıe wırd le1-
der durch dıe zahllosen teılweıse unerklärt gebliebenen Sıglen dıe den
Listen unNn! Zusammenstellungen mehr als notwendıg das Aussehen a 1l-
gebraischer KRechenexempel verleihen sechr erschwert Kın zweltes
eft Einheswnische Konzalsakten laternıscher Uberheferung, 1930
Selbstverlag erschıenen 11l CINe Krgänzung Z erstgenannten Hefte
S@e1I1MN un dıe lateinıschen Quellen mels tabellarıscher Anordnung mı1t
den griechıschen 1N e1iINe Art Konkordanz bringen dieses Ziel CiN®6e Art
Schlüssel für dıe einschlägıgen VO  w Schwartz publızıerten 'Texte
geben wırd S1e DahzZ allerdings 1Ur bel Benutzern erreichen dıe
sıch selbst C1INe 1STEe aller Abkürzungen anlegen AÄAus dem drıtten
eft 1st einstweılen 1LUFr der Teıl und das Recht der ZWONZLG
ephestimschen Anklagezıtate Lichte der syrıschen Nestortusanologre qE-

KEbensoANN Laber Heraclıdıs 1930 Selbstverlage erschlenen
hlegt VO vierten Hefte Das Dogma DON der Persönlıchkeat OChrısta 1Ur

dıe Hälfte VOT N aturprosopon und Doppelprosopon Selbstver-
Jag 1931 Diesas nd ein geplantes üunftes Heft dessen Erscheinen aber
als sechr iraglıch bezeichnet wırd wollen Erläuterungen ZUT Dogmen-
geschichte ach dem syrıschen L1uıber Heraclıdıs bringen

In den Bereich dıieser Arbeıten gehört auch dıe spezıell ZUL Bespre-
chung vorlhegende Ausgabe der VO  - als Florıleg1um Edessenum be-
zeichneten SVYI Väterstellensammlung AUuSs Br 729 ( Addıt 12156 )
fol T_ SOT Der eErste 'Teıl dıeser Hs (fol 1—10) 1T 61in auft Timotheus
Aelurus zurückgeführtes Florılegi1um dessen Bezıehungen ZU ALr -

nıschen Timotheus Lebon Untersuchung Handess Amsorya
4.1 1927 Sp klarstellte e1INe Beschreıibung des Inhaltes dieses
und anderer Stücke der Hs hat Schwartz Zusammenhange mı1
der als Ooll bezeichneten Sammlung od Vat G 1431 den
ba Bayr kad Waıssensch phıl hıst g -
geben konnte sıch hıerbel Photographie der SYI Hs bedienen
dıe ıhm durch dıe Muniıfizenz Papst 1USs XI vermiıttelt War und dıe
1Un auch für Kdıtıon benutzt
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Wegen der außergewöhnlic. hohen Zahl der Unica VON Väterstellen ist diese Hs
seıt Cureton VOI vielen Herausgebern frühchristlicher Texte ausgebeutet worden:

mehr ist begrüßen, daß dieses wertvolle antinestorianısche Florilegium NUunNn

uch als (+anzes ediert wird Dem fünfgliedrigen itel Zahlreiche LWELSE der hI. Väter,
dre beweısen, daß drıe Jungtfrau ÜEOTOXKOGC, daß JSesus Ohristus wahrer (zolt, da,3 der ohn
IN und Aderselbe 1St, da f der (Zeburt nach dem Fleische Leiden und T’od folgte nuund da f
OChristus \0yO  z 8€’)6 ıst, entspricht freilich nıcht eın fü  ger Inhalt; w1ıe
ze1g%t, lassen sich Schichten unterscheiden: vornızänische Zeugen mıiıt Testi-
monla; 11 1zäner mıt Testimon1a; 111 eın erster Anhang mıiıt Zeugen un:‘
11 Stellen, eın zweıter Anhang miıt 11 Zeugen und Stellen Die Ausgabe der e1N-
zelnen Scholien ist gestaltet, dalß auıt den S ext eine Rekonstruktion der ZTIE-
chischen Vorlage folgt, falls das Original nıcht vorhanden ist, SONStT ist LU auft die Aus-
gabe des betr Autors verwlesen; Erläuterungen, Hinweise auftf rühere Teileditionen
der anut Literaturgeschichten UuSW. sind reichlich gegeben, daß Inan uch hıer eıne
strengere Auswahl üiunschen möchte: der Spitze iınes jeden Scholions ist, wıe 110a  S

uch erwarten muß, die Stelle der Hs angegeben, aber sehr umständlicher Horm;
beiım ersten Scholion heißt PE extS ir 12 fol 69152 col 411, 39.43.—412,16 x
hier würde genüugen fOl., E der un! Kolumnenzahl nebst Zeile anzugeben, eiıne be-
sondere Durchzählung der Kolumnen der Sahnzeh Hs erkläre ich mM1r dıe Zahlen
411 und 4.1 ist höchst überflüssig, ebenso dıe Angabe, daß ıch eınen S
ext handelt un das VO  m als bezeichnete Florilegium.

Unter den Väterzitaten sind, wıe schon erwähnt, eine große Zahl VO  - Unica, die
VOILl den verschiedenen Herausgebern einzelner patristischer Schriften schon AaAusS dieser
Hs ediert sınd ; aut einıge SOoNsSt unbekannte möchte ich och hınwelsen: Zitate Aus

Schritften des Marcıanus monachus, Bruchstücke Aaus ıner Epiphaniepredigt des
Tıtus VO  - Bostra, Flavıanexzerpte, noch nıcht identifizierte Chrysostomusstellen ;
dıe hıer alleın autftretenden Melito-Stücke sind 12—16; 55—59; 69—73 eingehend
behandelt.

Beım Lesen der Einleitung befällt den Rezensenten un: wird wahrschein-
ıch auch anderen Benutzern ergehen eın schmerzliches Bedauern darüber, daß
FKForm und echnik des reichlich (+ebotenen miıt der Gelehrsamkeit und dem Fleiß
nıcht gleichen Schritt gehalten haben Die Übersichtlichkeit waäare besser gewahrt,
‚1111 der Vert. sich erinnert hätte, daß einem wissenschaftlichen Werk uch An-
merkungen geben darf; dıe dahın gehörenden, oft DIsS ZuU  — Unkenntlichkeit verkürzten
Angaben zerreißen den Zusammenhang des Textes. Wer für irgendeine Frage 2R

den genannten der 1LUL angedeuteten Büchern weıteren Aufschluß sucht, WwITd ent-
weder erst eınNne Patrologie nachschlagen mussen, den SCHNAaUCN Tıtel testzustellen,
der wırd mıt den hier zudem otft ungleichmäßig gegebenen Siglen die Bibhotheks-
beamten ZUL Verzweillung rıngen. Um anderen Benutzern Arbeit, Z 9
möchte ich aut einıge alle hinweisen. Öfters WwIrd eiIN 1gıllum er (auch anders a,b-
gekürzt, einmal 58 ] mıt Jahreszahl 1914 zıitiert ohne nähere gabe; handelt
sich das zuerst VO  m Jordan, Armenıische Irenäusfragmente, Leipzig 1913
J36, 3) erwähnte un ın Edschmiadzın 1914 VO  m; Karapet Ter-Mekerttschian her.
ausgegebene wertvolle armenısche Florilegium AuUuSs dem Anfange des Jhds.; über
Inhalt un: Aufbau unterrichtet sehr gut Lebon, Les CLtatıons natrıshques
du ‚„ SCEAuU de la for  c (Eevue d historre ecclesiastıque 1929, 5—32); derselbe hat daraus
auchragments ArmeEnieNS du. ommentarre SUT A  vitre IM  > Hebreux de Cyrall d Alexan-
drıe (Le Museon 1931, 69— 144 herausgegeben. Miıt diesem Sigıllum fidel ist aber eın
ähnliches, späteres Werk Radix fıder nicht verwechseln;: auch darüber handelt

Jordan In obengenannten Werken un! Tisserant, (odices Armenn Bibliıio-
thecae Vatıcanae, Rom 1927 ol Die arabısche Übersetzung der Confesstvo Patrum
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hätte S5.58) nicht mehr den ‚„Kopten Baulus ibn Rasa““  s zugeschrieben werden dürfen.
nachdem Graf RQ5S [1929] 197—212) die Unhaltbarkeit dieser Annahme
nachgewiesen hat. Was ‚Lebon 1909), Draguet )u (S LEL) bedeutet,
wıird wohl jeder, der aut diıesem Gebiete arbeitet, erraten können, ebenso, Was „AS“
bedeutet, WenNnn Lagarde, oder WE VOL dem gleichen Sigel Pıtra steht; schwieriger
ist den SENAaUCH Titel festzustellen, WEeNnNn Die VIL heißt ‚„georgisch ıflıs

USW.; iıch vermute, daß e1n Hinweis auft Hss des Museums der kirchlichen
Altertümer 1ın 'Tifhis bzw. aut ıne Publikation VO  a} Kekelidze gegeben werden soll;
‚„Altgeorg. Da 1923°* (auf 9) dürfte ohl Kekelidzes 1923 ın 'Tifhs erschienene
(zeschichte der georgischen LIateratur 1m Auge haben ist unter Hippolyt „„Upera
343 natürlich dıe Ausgabe den ‚Griech Christl. Schriftstellern, Hippolyts

Werke and Teil, verstehen; ist die gabe ‚„„‚Gwinn 1‘£
1UL auft dıe von G. Gwilliam und Pinkerton vorbereiteten un: 1920 VO  - der
rTIt. Bibelges. als Ergänzung der VO  — ihr 1905 übernommenen Oxforder Kvangelien-
ausgabe (Vv. 1901 edierten übrigen eıle der Pesitta beziehen. Sehr oft ersetzen
Autornamen mıt eingeklammerter ‚Jahreszahl den vollen Titel, ıne Neuerung, dıe
hoffentlich nıcht Schule macht; aut XIT1 steht 7ı DPP f3 tıt., 148 bzw.

Doctr. KE); Was das bedeutet, kann INa  - erraten, WEl aut X MIr derselben
Abkürzung der Name Diekamp vorgesetzt ıst, handelt sich also dıe Doectrina
natrum ed. Diekamp, Münster 1907, WI16e anut XVI hne Abkürzung steht Die Vor-
hebe für Siglen un! Abkürzungen verleıtet den Verf. Neubildungen, dıe oft Sar
nıcht nötig sind . Da für die Aaus den Publikationen VO  - Schwartz übernommenen
kürzungen wäare ıne iste notwendig SCWESCH, da nıcht jeder diese Arbeiten ZU

Hand hat Man hat den Eindruck, daß dıe Masse der gesammelten Zettel uüuberilus-
sıgen, wıederholten und dabei der Form verschiedenen Angaben geführt hat; ein
strengeres Durchsieben des gesammelten Materials wäre VO  w} ogroßem Vorteil SCWESCNH.

Ich möchte aber nıcht mıt diesen notwendiıgen, VO Rezensenten
nıcht A US Nörgeleı angeführten Ausstellungen, dıe freılıch mehr als bloße
Schönheıitsfehler dieser wertvollen Arbeıt betreffen, schhıeßen. Diıie pOSIL-
tıven KErgebnisse der einleıtenden Untersuchung glaube ich 1m wesentlıchen
Iın folgendem zusammenfassen können: Ie VOT 562 ın Kdessa geschrıie-
ene Sammelhandschrift monophysıtischer Herkunft enthält außer
deren einschlägıgen Texten eiIN antınestorlanısches Väterflorılegi1um, das
auftf ein griechisches Orıginal zurückgeht. Dıeses mMag och 1mMm Jhd
(ob 1ın einem Markıanus-Kloster, W1e vermutet wiırd ®) entstanden
se1n, und ZWal ach wahrscheinlicher 1n Kdessa alg 1ın Konstantinopel
oder Antıoch1a. Mıt anderen dogmatıschen Florılegien hat wen1g Be-
ziehungen, 1Ur 1ın eınem anderen antınestorlanıschen Sammelwerk (Br
SYT 798 / Addat. 145009 ]), A UuUS dem 1n Bellage einıge Parallelstellen a,-
gedruckt werden, glaubt eiınen Eıinfluß des Florılegium Edessenum
nachweısen können. Möge der gelehrte ertf se1INe oroßen Sprach-
kenntnısse, seınen Kıfer un UOpfersınn och weıterhın 1ın den Dienst die-
S65 Arbeıtsgebietes stellen und dabeı auch eıine stärkere Dosıs lıterarıscher
Dıszıplın un Rücksıicht auft dıe Leser 1ın Anwendung bringen!

RUCKER
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Oppenheim OSB, Symbolık und relqröse Wertung des Mönchs-
ASeudes M chrıstlichen Altertum vornehmlich nach den Zeuqgmssen chrıst-
lıcher Schraftsteller der Ostkıirche T’heologıe des Ostens (Münster

Verlag Aschendorff XAXYVL 187 Gr &0

Die Anregung vorliegender Arbeıt hat der Verf bekommen durch
eıne VON ıhm gefertigte archäologische und kulturgeschichtliche Unter-
suchung ZU Mönchskleid 1m christlichen Altertum, dıe alg Supplement-
heft der Römischen Quartalschrift erschıenen ist (Freiburg Br
Man tut gut daran, 1e8s hervorzuheben, enn erst aut dem archäologisch-
kulturgeschichtlichen Hıntergrunde wırkt dıe vorlıiegende Studie. Kıs ist;
daher dıe Frage berechtigt, ob RS für dıe Gesamtwıirkung nıcht besser g..

waäre, dıe beıden Arbeıten mıteinander verbinden.
Die Untersuchung g1ıbt and der Zeugn1sse AUS der Frühzeıt des

christlichen Mönchtums, besonders A US der Zeıt VO  am} etwa. 300 hıs
nde des Jahrh.s, eiInNn ıld VOonNn der Symbolik und relig1ösen Wertung
des Mönchskleides 1m christlichen Altertum. Der Aufbau der Arbeıt ist;
mıt diıesem zweıgliedrigen Tıtel gegeben Im Teıl behandelt der Verfasser
dıe Symbolık des Mönchskleıdes 1mM allgemeınen, w1e S1e sıch besonders
mıt dem Wechsel des Gewandes, mıt dem dunklen oder schwarzen und mıt
dem weıßen Kleıde verbindet, ferner dıe besondere symbolısche Bedeutung
VO  j einzelnen Teılen der Mönchstracht, W1e der armellosen Tunıka, des
Pallıum, der Melote, des Analabos, des Kukullus und der Kukulla, des
Gürtels, des Cilıc1um, der Fußbekleidung und des Stabes. Eın Schluß-
kapıtel faßt; dıie Krgebnisse für (Aeschichte Uun! Inhalt der Symbolık des
Mönchskleides

Der 'Teıl bringt dıe relig1öse Wertung des Mönchskleides a ls heiliges
Kleıd, Kngelskleid, Weıhekleid und Gnadenkleıd, dıe besondere Wert-
schätzung des Neuemgekleıdeten, dıe Deutung des Mönchskleıides alg Kleı1id
der Apostel un! Propheten. Das reizvolle ema ‚‚Mönchskleıd un:! NVunder-
kleid‘“‘ wıird behandelt un dıe Parallelen ın der altchristlichen Bewertung
des Taufkleides aufgewlesen.

Die Arbeıt Z VO  am eıner guten Quellenkenntnis. Ks fehlt jedoch
1mM allgemeınen der rechten Auswertung des beigebrachten Materı1als.
DiIe Untersuchung hätte siıcher Wert SCWONNEN, wenn der ert dem
eınen oder andern der 1LUFr berührten Probleme nachgegangen WwWare Ich denke
1eTr besonders das EVÖLLOA Q  6  ÜaApoLAC, dıe Bezıehungen der relı-
g1ösen Wertung des Kleıdes ıIn den MysterJenkulten, dıe VON ıhm NUur g‘_
streıft werden. Ich mache hıer besonders auf dıe Mysterjeninschrift VON

Andanıa aufmerksam. Dem uch sınd vorzüglıche Register beigegeben.
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Hubert Kolfifler, d Dae Lehre des Barhebräus DON der Aufer-
Roma (Pont.stehung der Lerber Orzentalra OChrıstrana XXVIILL,

Institutum Orientalıum Studıorum) 19392 &o 210 S

Kıne treffliche, durch kläre, sichere Methode und welses, zurück-
haltendes Urteil ausgezeichnete Arbeıt, deren Lesung dem chrıistliıchen
Osten Interessierten aut weıte Strecken hın eiıine ungetrübte FKreude be-
reıtet 0 ,

Wenn sıch schon SahzZ allgemeın dıe verschiedenen Diszıplinen der
Wiıssenschaft VOoO christlichen Osten keıner übermäßıigen Pflege erfreuen,
ann och 1MmM besonderen dıe Beschäftigung mıt dem Lehrgehalt und den
Lehrsystemen der ostehrıistlichen Theologen nıchtgriechıscher Zunge
geradezu als Stiefkınd dıeser Wiıssenschaft angesprochen werden. Um
mehr mMussen WIT deswegen rof Rücker daftür Dank WI1ssen, daß den
Verfasser der besprechenden Arbeıt veranlaßte, sıch eingehender mıt
den syriıschen Theologen des Mıttelalters beschäftigen. Als Frucht
dieser Studıien lıegt uns heute eıne Abhandlung NOÖL:; dıe uns ın ogründ-
lıchen Untersuchungen eınen Eıinblick gewährt 1ın dıe Geistesrichtung und
theologısche Denkart des Barhebräus, des größten Systematıkers der
monophysitischen syrıschen Kırche 12586

Was Von den KErgebnıssen zuerst Iın dıe Augen springt, ist; dıe Tatsache
der 1M Grunde gleich gerichteten Strömungen des theologıschen Denkens
1mM Morgen- WwWw1e 1mMm Abendland ach der formellen, Aalektischen Se1te
handelt sıch dabe1ı letztlich den Einfluß der Werke des Arıstoteles;
ach der inhaltlıchen Seıte eınen gemeınsamen Überlieferungsstrom,
der VON der Schrift ausgehend durch dıe Lehren der Väter gespe1st
worden ist; So annn uns auch Sal nıcht wundernehmen, WEeNnN be1
derartıgen gleichen Wachstumsbedingungen hüben w1e drüben sıch 1el-
fach CHS berührende Gedankengänge finden, ohne daß irgend eıne
mıttelbare Abhängigkeit vorliegt. Dieser Tatsachenbefund r für jede
vergleichende Wiıssenschaft VON unschätzbarer Bedeutung.

Kıne eigentliıche Abhängigkeıt ım Denken können WIT be1 Barhebräus
erst feststellen, WEeNN WIT iıhn 1ın Bezıehung 21 den islamıschen Denkern
setzen Unter ıhnen hat VOTLT allem YFachr ed-dın Razı, ‚‚der arabısche
Ürigenes’”, (T 1209 einen maßgebenden BEınfluß ausgeübt.

Hıer offenbart sıch leider e1in Mangel ın der SONST vortrefflichen Arbeit. Koff-
ler War des Arabischen nıicht mächtig CNHNUuß, die Vergleichung der Werke des
Razı der Ursprache persönlich durchführen un: dadurch den Umfang der Abhängig-
eıt des Barhebräus N:  u bestimmen können. Er mußte sich vielmehr auf ber-
setzungen verlassen, die obendrein Nur Auszüge AuUuS Razis Werken bieten. Das ber
ist für wissenschaftliche Zwecke äußerst mıißhich.

Aus demselben Grunde WalLlr dem Verfasser auch die arabische Übersetzung des
ın der syrıschen Ursprache verloren SCDANSCHNEN Buches des Mo:  se  D bar Kepha über dıe
Auferstehung der Leıiber nıcht zugänglich. Das ist mehr bedauern, da WIT
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WI1ssen, daß Barhebräus 1ın seinem ‚Abriß über die menschliche Seele*®* eine Arbeit
des Mo  se  Sn über denselben Gegenstand einem sehr oroßen eil eintach ausgeZ0ogen
hat! Um gespannter durften WITr deswegen se1n, erfahren, wIıe in der vorliegenden
Untersuchung dıe Dinge sıch verhalten Würdgn.

Die einschlägıgen, 1n syrıscher Sprache uns erhaltenen Werke der be-
deutendsten monophysıtıschen un! nestorlianıschen Theologen hat da-

der Verfasser ausgıebig ZU Vergleich herangezogen un! einwand-
freı feststellen können, daß VOoOrT allem Johannes Von Dara den Barhebräus
stark beeinflußt hat

All diese, 1Ur DahZ {lüchtig sk1izzierten Krgebnisse konnte der Autor
gewınnen TOLZ elıner sehr großen sachlıchen Beschränkung In der Unter-
suchung der theologischen Summa des Barhebräus. Kr hat nämlıch 1Ur
dıe Lehre VON der Auferstehung der Leıber herausgegriffen und dıeselhbe
DaNZ 1mMm Anschluß das Fundament ‚‚der Leuchte des Heılıgtums‘
dargestellt. Möglichkeıit, Tatsächlichkeit der Auferstehung un: Beschaf-
enheıt des Auferstehungsleibes sınd dıe dre1 oroßen Abschnitte dieses
Kapıtels des theologischen Handbuches. Ihnen VOTauUS schickt der erf
eıne schr gute Eınleitung nebst Voruntersuchungen ber Quellen un:
Handschrıften, Abfassungszeit und gegense1t1iges Verhältnis der beıden
Werke ‚‚Leuchte des Heıilıgtums“‘ un! ‚„‚Buch der Bhtze.

Trotz diıeser sachlıchen Beschränkung dürften dıe E€WONNECENEN ge1stes-
geschichtlichen KErkenntnisse 1n iıhren Grundlinien auch für das übrıge
theologıische Schaffen des Barhebräus Geltung besıtzen. daß WIT dem
ert für Se1INE mühevolle Arbeıt VONN Herzen dankbar Se1N mMUussen. Und

ist bedauern, daß dıe Herausgeber der Patrolog1a Orijentalıis dıe
Ausgabe der ‚‚Leuchte des Heiligtums“‘ nıcht In se1lne Hände gelegt haben

Leıder fehlt der Arbeıt Jegliches kegıster. Das sollte be1l elıner deutschen
wıssenschaftlichen Arbeıt VON der Bedeutung der vorliegenden heute
cht mehr der Fall SeIN.

Dr. HIERONYMU NG

urkus Sımalka Pascha , A En =/—-Q-J‘ J
AÄs V ;;?_>\J\’ Ü (Führer durch das Komptısche Museum und die wıchtigsten
alten Kirchen und Klöster). Bände Kaıro 1930 1939 (Druckereıi ql-
Amir1]jeh). Da AL 299

Was Besucher un! Kreunde des Koptischen useums 1ın Altkairo
schon lange wünschten un erwarteten, eınen verlässıgen Führer, hat 1U  w
dessen verdıjenter Begründer und Jetzıger Direktor Sımaılka Pascha
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unter Beıihilfe anderer Kenner der koptischen (+eschichte und Kunst
nächst der Landessprache dargeboten ber dıe KEigenschaft als Mu-
seumsführer hınaus wıird das zweıteiliıge Werk auch Z Führer durch d1e
alten Kırchen Kalros und dıe Klöster Agyptens und damıt 11l-
kommenen Vademecum der koptischen Altertümer überhaupt Nıcht

alg 200 photographische IHlustrationen unterstutzen un erläutern
das Textwort und erheben den Wert des ‚„‚Führers Sammlung Ar

chäologischen Quellen- und Anschauungsmater1als
Mit Rücksicht aut den Z  _ Verfügung gestellten Raum kann NUur aller Kürze

der reiche Inhalt verzeichnet werden
DiIie Einleitung berichtet über dıe Entstehung des Museums 1910 un: die Her-

uınit der Museumsgegenstände un! gibt E1N Überschau über dıe Geschichte der
Kunst gyptens unter griechischen un: arabischen Kultureinflüssen Sodann wıird

siehben Abteilungen das archäologische Inventar des Museums gebucht die Bı-
bhothek mM1% 1Nem Überblick über den Bücherbestand SEiINeE Ordnung un:! Aufstel-
lung Skulpturen Stein, Stelen mı1 griechischen un koptischen Inschriften,
Architekturteile, Türen, Möbel un: (Gerätschaften Aaus Holz Kunstgegenstände
aus Metalll namentlich bronzene Kirchengeräte (zahlreiche Kreuze un: uchter)

Textilien, VOTLT allem Paramente. Kunstgegenstände AaAusSs 'Ton und ( as Die
vielgestaltige Holz- un: Elfenbeinplastik und -ornamentik, Kınlege- und Drechsel-

'VTafelmalereıarbeiten, vornehmlıch den Abschlußwänden des Altarraumes.
Zahlreiche Hınweilse aut literarısche Nachrichten vervollständigen die Kenntnis
diese Dinge

Der übrıge Teil 1st der Beschreibung der kirchlichen Bauten innerhalb der frühe:
I6  ; Öömischen Kastellanlage ‚„„Babylon y Jetz qas-_ı AS Sa y OV! noch bedeutende
Reste vorhanden SIN gew1dmet Besondere Beachtung findet die Hauptkirche q l-
Mu allaga un! ıhre Geschichte Der Tste Bau soll nde des der Anfang des
entstanden SCHN, VOo  — dem noch E1 Holzrelief Museum aufbewahrt wıird ast das
gleiche Iter hat dıie Abu Sergeh Kirche, welche bekanntlich die Tradıtion VO

Aufenthalt der Famıihe geknüpft 1sSt Die Kirche der hl Barbara wurde
reu aufgebaut Der Band SEDZ dıe Beschreibung der koptischen Kirchen und ihrer
geschichtlichen un archäologischen Merkwürdigkeiten fort nämlıich derer Kostat
un dem übrigen Ka1lro Auch dıe NeUE Kırche Ehren der Apostel Petrus und
Paulus, ı11 Volksmund butrüsijeh genannt m1 dem Grabe des ql< Opfer der Nationali-
tätenkämpfe 1 1910 ermordeten Koptenführers Pascha Rutrus (Petrus) un:
modernen Ausmalung durch .1N6IN itahlhenischen Meıister erfährt eingehende Würdi1-
un

Die KRegıistrierung der koptischen Altertümer schreitet fort den ehemaligen
un:! gegenwärtigen Klöstern des Wadı Natrüun, den Klöstern der hl Paulus un: An

Sowohl für die Kırchen W 16 auch dıe KlösterfONLUS un denjenıgen Oberägyptens
werden alle erreichbaren geschichtlichen Nachrichten zusammengestellt sowohl aut
(Grund der bekannten (Jeschichtswerke un Darstellungen VO  - Abu Salıh Vansleb
Butler, Amelineau, Whiıte Chame a ls auch handschriftlicher Quellen Von be-
sonderem Interesse sınd dem I ıterarhistoriker die zahlenmäßıgen Übersichten über
den Bestand ‚„geschriebenen und gedruckten üchern“ den einzelnen Klöstern,
abgeteult Bücher der HI Schrift der (Geschichte der T’heologıe, des kirchlichen
Gebrauchs (Liturgische Bücher) un:! Varıla Da die meısten Besucher dieser Klöster
VO.  w den Bücherschätzen keine Eıinsıicht bekommen und ihren Reiseberichten NUur

un bestimmte Angaben darüber machen, 1ST 101a erstaunt über die große Anzahl
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handschriftlicher Kodizes, die INa  - 1mM ‚„„Führer“‘ tindet. Ich notiere Nur die Gesamt-
zahl nach den dort stehenden Angaben: Baramüs hat 4929 Hss (die äalteste VO  - 1380
Der Surjan 54.7 (älteste 1181), Abüu Bschoi 148, Abu Magar 288 (älteste 1018), St. An-
tonıus 1438, St Paulus 764 (meiıst liturgische). Eın noch nıcht gedrucktes Verzeich-
nNnıs dıeser Hss., gefertigt Von dem Museumsbibliothekar ‚Jesse Eiffendi ‘Abd al-Masıh,
liegt 1m Koptischen Museum.

Von den zehn Appendices des ‚„‚Führers‘‘ sind die wichtigsten eiıne Liste der Pa.
triarchen und der gleichzeitigen Beherrscher Ägyptens (nach aline), eiıne ıste der
Metropoliten VonN Abessinien, ein Verzeichnis aller Kirchen In den koptischen (3e.:
meilnden Ägyptens, eın solches der Kıirchen und Klöster Ägyptens 1m und
nach den damaligen Diözesen geordnet samt geschichtlichen Notizen, dazu eın alpha-betisches Register dieser Diözesen, 161 Anı ahl

Möchte wen1gstens diıese gedrängte Anzeıge eIN1gES azu beıtragen,
das Interesse für eıne jedem Freunde chrıistlichen Altertumses 1e] bıetende
Schatzkammer wecken, eiIn Interesse, das leider bısher dem deut-
schen 'Teıl des Tourıstenstromes nıcht bemerkt; werden konnte, obwohl
das Museum 1Ur wenıge hundert Meter VON dem allgemeın besuchten Abü
dergeh entfernt hegt. Kıne englische Ausgabe des Führers (A brıef ({ulde
tOo the Coptic Museum and the Ancıent Coptıc Churches an Monasterı1es)
ist 1n Vorbereıtung.

GR.

Vinecent et Abel, P Emmaus, Hasılıque el S50%
Hiıstoire. Parıs, Ernest Leroux 19392 449 Taftfeln 114 Abh
1m TOx%t 40

Die Kırchenruine Von '"Amwas, dıe 1875 durch dıe Schenkung der1le de Saınt Ür1cq 1ın den Besıtz der Karmelıterinnen VON Betlehem ber-
9INg, wurde bald darauf VON Kapıtän Gulllemot durch elıne Grabung
Teıl freigelegt; elINe wıssenschaftliche Publıkation darüber ist cht erschle-
Nen, NUur elInNe kurze Beschreibung, dıe dem Werk VON Schiıffers,
Amwas, das Emmaus des AIl Lukas (Freiburg 1890 beigab, unterrichtete
ber eın1ıge Krgebnisse. Über das Taufhaus neben der Kırche Von be-
richtete Baurat Schıck ın ZDPV 1884, 151 und Quarterly Statement
1883, 118 ber dıe Anlage ın den Mitteilungen und Nachrıich-
ten des DPV 1900, Nr Barnahöä (Meıstermann) d Alsace, Deurt
questvons d’archeologie nabestınıennNe (Jerusalem 1902 suchte nachzuweılsen,
daß sıch 1er eıne römısche Bäderanlage handele, eıne etzten Endes
ohl durch SeINE Stellungnahme ZUTLE bıblıschen Emmauskontroverse Ver-
anlaßte Behauptung, dıe Von Vıncent schon 1n 19083,
dıe gebührende Ablehnung erfuhr, aber auch 1m vorlıiegenden Werke immer
och berücksichtigt wırd Nun hat dıe Keole bıblıque et arch6olog1ique[rancalse der Domminiıkaner 1n Jerusalem dıese hochbedeutsame und viel-
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umstrıittene Rumenstätte durch eıne umsichtige un gew1ssenhafte (Gira-
bung freigelegt; e1INn vorläufiger Bericht erschıen bereıts 1ın 1926, 117
bıs LIZE: dıe abschließende Publiıkation, dıe WIT wıeder der Zusammen-
arbeıt der Vıncent un! hel verdanken, hegt 1U In ausgezeichneter
Ausstattung VOL: ersterer hat den archäologıschen, letzterer den geschıicht-
lichen Teıl bearbeıtet.

Im Kap schickt Vıincent eıne CNauUC Schilderung des Befundes VOorT Beginn
der Arbeiten dem 1l Kap folgenden eigentlichen Grabungsbericht OTITAaUS; die
archäologische Analyse, die Rekonstruktion und Chronologıe des Baues sind 1MmM
111 und Kap dargelegt. Aus dem ungemeın reichhaltigen MaterıjalJ möchte ich
hler 1UL einıge besonders wıchtige unkte hervorheben. In zeitlicher Abfolge
gaben ıch hauptsächlich folgende Schichten: Gerimnge BReste ıner JjJüdıschen An-
siedlung AUuS der Periode zwıschen der Makkabäerzeıt und der Kegierung des Herodes;

Mauern und Mosaikfragmente ıner römischen Viılla Lwa Aus der Mıitte des Jhds.;
eine große Basılıka mıt ınem nördlich anschließenden Baptisterium,

dıe beide 1m bıs Jhd., ohl nach ınem Brande der eıt der Kämpfe
die Sdamarıtaner, eıne Restauration erfuhren; über der zwischen dem bıs 11 Jhd.
zerstörten un: verfallenen Basılika errichteten diıe Kreuzfahrer Anfange des

Jhds ınen einschıffigen Bau, der auch der Länge nach 1U ınen Teil des ehe:
maligen Mittelschiffs einnahm und UL die Hauptapsıs benutzte; VO  - der alten Ba
silıka, blieb der Ostabschluß mıt den dreı Apsiıden 1mM wesentlichen bıs NsSeTe eit
erhalten un! ermöglicht eıne Datierung des ursprünglichen Baues: nach der Mauer-
technik gehören 1E den Anfang des hds Man wird dieses Krgebnis der Unter-
suchung durch ınen gewlegten Kenner W1e wohl annehmen mUussen, obwohl WIT
aus Irüher eıt keıin anderes christliches Kultgebäude /A Vergleich heranziehen
können. Der Bedeutung des einzi1gartıgen Befundes entsprechend uıuntersucht aut
breiter Grundlage das Problem des dreiteiligen Chorabschlusses und findet Parallelen
1ın apsidenähnlichen Anbauten be1 profanen ebauden der Kaiserzeıt, die für dıe
speziellen liturgischen Zwecke christlcher Bauten geeıgnete Vorbilder darboten; eıne
Ableitung AUuS syrıschen Bauten, WwWI1e Beyer 1E annımmt, mMu aus chrono-
logischen Gründen ablehnen. Kıne weıtere Frage bleibt melınes KErachtens noch
beantworten: Wie ıst der eckige außere Abschluß der Hauptapsis durch die drei
Seiten 1Nes Achtecks, der SONsStT nirgends der alteren eit vorkommt, erklären ?
uch diesem Punkte bleibt, WE die Altersbestimmung recht besteht, dıe Kırche
VO.  w ‘Amwaäs eın völliges Uniıkum Eıne andere interessante Kınzelheit Se1 noch
hervorgehoben. In dem Mittelpunkte des Apsısraumes fand 111a  - unter dem Kuß-
boden eine kreisrunde ausgemauerte Vertiefung VO  w LWa 1,80 Durchmesser und
gleicher Tiefe, deren Boden VO  b dem natürhlichen Kelsen gebildet wird ; die Steinlagen
der Ummauerung erreichten a‚ber nıcht das Nıyeau des Fußbodens der Apsıs der
alten Basılika ist gene1gt, in dieser rätselhaften Anlage eiıne Art Sacrarıum (Yakaooa
der byz Liturglie) erblıcken, zumal darın ein1ge zierliıche Quaderstücke gefunden
wurden, die ZU. Altar gehört haben könnten Aber darf 112l annehmen, daß die Aaus

späterer eıt belegbare Einrichtung ıner Halhassn schon früher Periode, der
111211 teste Altäre noch nıcht kannte, ınen Vorgänger gehabt haben sollte ? Sollte
nıcht vielmehr dıe Anlage, deren Ummauerung nıcht bıs /A Kußboden der Basıliıka
emporgeführt ist, ‚ISO ohl kaum einem sakralen Zweck dieses Baues dienen konnte,
Aaus i1ner äalteren Periode stammen ? lehnt ab, hierın eıne der Opfergrube der
heidnischen Basılıka VOTL der Porta magg10re Kom analoge Erscheinung erblicken;
jedenfalls hegt hler eın Problem VOr, das I, durch den Hinweıis auf die byz Yalkacoa
noch nicht genügend gelöst ıst.
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Durch die Grabung hat sıch der sichere Nachweis ergeben, daß der Mauerzug,der sıch nach die Seitenapsis anschließt und die Ostwand 1ınes quadratischen

ebaudes VON 10,40 1881 Seitenlänge bildete, derselben Epoche angehört WwWI1e cdie Basılika;
ın dieser Ostmauer ist eINEe kleine Apsis ausgespart, die nach durch eINe etiwas
vorgeschobene Quermauer abgeschlossen War. Dieser Raum Wr sicher eın auf-
bassın, WIe U, A dıe Spuren ıner Wasserzuführung beweisen. Später hat I1a  - AauSs
Steinen und Mörtel e1In Tautfbecken hineingebaut, das eınen Vierblattgrundriß hat W1e
die zahlreichen, SONSsSt In Palästina gefundenen, AuUuS ınem Block gearbeıiteten Becken.
Vielleicht hängt dıiese Veränderung zeıithlich mıiıt der Erweiterung der Taufkapelle A
ıner dreischiffigen Nebenbhasilika, ZUSamMmMen, dıie die Mitte des Jhds verlegt.Das aufgemauerte Viıierblattbassin hatte eıne kleine Umlegung der Wasserzuführungveranlaßt und War neben der nördlichen Ausbuchtung mıt einem Betonzylinder VO.  w}
Lwa 60cm urchmesser versehen, der leider mıit der gesamten Oberfläche des Bassins
1mM Weltkriege VO  a} türkischen Soldaten abgeschlagen wurde., Erkennbar ist noch
dıe schüsselartige Vertiefung mıt Resten des Ansatzes der Wand des Gefäßes. Die
Untersuchung hat gezeligt, daß NUur aut dieser eıinen Seite eiıne solche Vorrichtung
War; e1In Gegenstück auft der Südseite, Ww1ıe auftf den bısherigen Zeichnungen (nachchick) sehen War, ist nıcht nachweisbar. Die Wasserzuführung War angelegt,daß VO:  S der umgeänderten Leitung zunächst der Betonzylinder gespeist wurde;
VO  - hler tfloß das Wasser nach der nördliıchen Ausbuchtung un: wurde VO  S hier auch
abgeleitet. DiIie Frage, welchen Zweck dieser topfartige Behälter, dessen einstige Höhe
sıch leider nıcht mehr teststellen Jäßt, LWa bei der Tautfzeremonie erfüllen hatte,ist noch nıicht geklärt; ist Jjedoch ein Gewinn, daß die Konstruktion der Anlage,dıe manche Hypothesen gezeıtigt hat, sicher aufgezeigt hat

Außer den Resten der Mosaikfußböden!, die nNnau beschrieben un: a aut
farbigen Tafeln wıedergegeben sind, ist verschwindend wen1g VO  _ der Ausstattungder ältesten Kıirche erhalten;: trotzdem wırd I1HNanl den Rekonstruktionsversuch 1m
Aufriß, den einıge Tafeln erläutern, dankbar begrüßen. glaubt auch über die Ent-
stehung des Baues eiıne begründete Hypothese bieten können: Der Gründer der
altesten christlichen Basılika. ist Juhus Africanus, der dem Orte den Namen Nicopolisund das römische Stadtrecht VO  - Kalser Heliogabal (221) erwirkte.

Im zweıten Teil gibt bel nach einer Untersuchung über den Namen (HammaHammatha Ammaus dıe arme) ine ausführliche Geschichte des Ortes bis
ın die Neuzeit; auch dıe anderen Konkurrenten tür das Emmaus 24., 13—31 un:!
das Problem der bzw. 160 Stadien werden eingehend gewürdigt. Dann folgendie Quellenbelege, die sorgfältig, w 1€e INa  - VO  Z den anderen Werken der beiden
verdienten Forscher kennt, ZU.  ar Bequemlichkeit der Benutzer zusammengestellt sınd ;
eın Kepertorium der auf den Ort bezüglichen der dort gefundenen Inschriften, soweıt
SIE nıcht bereits 1m Werke selbst behandelt sind, schhießt das (}anze ab

Die vorzüglichen Zeichnungen V.s ım ext un: auf den Tafeln ermöglichenneben den Photographien ınen klaren Einblick die Einzelheiten un die (G(Gesamt-
anlage des Baues:;: neben der Skizze der Wege zwıschen Jerusalem und Amwäs wAäare
die Beifügung eines Planes des Trtes noch recht nützlich SCWESECN.

RÜCKER

ol jetzt auch Avi- Yonah, Mosaic Pavements vun Palestine (The Quarterly 07 the Denartement 0} Antıquities un Palestine [1933], S f
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Armenzizertum Arıertum. Herausgegeben VON der Deutsch-Armeni-
schen Gesellschaft Berlın. Potsdam 1934 Verlag der DA Gesellschaft,
Roonstr. 80

Das ogroße Interesse, das INnan heut der Kassenforschung entgegenbringt,
ist für dıe Deutsch-Armenische (Gesellschaft der Anlaß SCWESCH, ın elıner für
weıtere Kreıse berechneten: Broschüre durch verschlıedene Fachleute dıe
Zugehörigkeit der Armenıler ZUT arıschen Rasse darlegen lassen un! dar-
ber hinaus auf dıe Bedeutung dieses Volkes für dıe Kulturgeschichte, auf
se1INe sympathıschen Züge un: sSe1n furchtbares, unverdıientes Schlılcksal hın-
Zzuwelsen. Die Schrift ist ‚‚dem Andenken des großen Armenısten un Mıt-
begründers der Gresellschaft. Josef Markwart (  ). weıland Pro-
fessor der armenıschen Philologie der Unıiyversität Berlın"““ gew1ıdmet, un!
nthält außer den rassekundlıchen Beıträgen VoNn Dr Joh V.O Leers,
Armenrertum UN Arıertum, Dr Abeghlıan, Nordische T’ypen N Ar-
MeENLEN, Dr Koth: Zur Rassenkunde und Charakteristale des armenıschen
Volkes, Liec Klınge, Die Rasse und G(Geschichte des armenıschen Volkes
als Problem, auch elINe Reıhe VON Artıkeln, dıe das Interesse unseTeTr Zieit.-
schrıft berühren. So handelt Prof Dr Schäder kurz, aber sehr
iınstruktiv, ber dre Stellung des Armenischen unter den ındogermanischen
Sprachen ; dıe wıchtigsten Fragen der Sprachverwandtschaft und des
Sprachcharakters werden bezeichnenden Beıspıelen hervorgehoben.
Kırchenrat Stange weıst auf dre deutsch-armenischen Kulturbeziehun-
GEN hın, hauptsächlich unter Berücksichtigung der geschichtlichen Pa
sachen, dıe eıne Berührung beıder Völker Von der Kreuzfahrerzeıit bıs ZUT
modernen Beeinflussung 1mM Schulwesen un: höheren Studıien aufzeıgen.Prof Dr Strzygowski g1bt Iın selner temperamentvollen Art eınen e1IN-
drucksvollen Überblick ber selne baugeschichtlichen Studıen, dıe die Ar-
mMmenıer als LT’räger ındogermanischen Baudenkens erwlıesen. Die rel1g1öse Bın-
stellung ın Lıteratur und Liturgie ist Gegenstand eıner warmherz1ıgen Wür-
digung 1n dem Aufsatz des Prinzen

9 Armennt-
sche Frömmigkeıt; auftf dıe Bedeutung der armenıschen Frage für dıe Kultur-
polıtık des Abendlandes, 1m besonderen auch Deutschlands, 1m Hınblıck
auft dıe Zukunft und den Kampf mıt dem Osten weıst Schäfer, IDae
abendländische Kulturwelt und dre Armenszer mıt ernsten und eindringlichenWorten hın, während Dr ohrbach Eıne überflüssige Frage auch
dıe herkömmliche ungerechte Beurteilung des Armenılers ach den Ver-
retern dieses Volkes In den Städten der Levante zurückweıst. Auszüge
AUSsS Werken ekannter deutscher Armenıisten und Armenlerkenner be-
schlıeßen dıe Reıhe der Aufsätze, durch dıe dıe Deutsch-Armenische (F6-
sellschaft Interesse und Sympathie für dieses olk wachrufen und OÖrdern
ll Ihr Zweck ist S dıe Verbreitung elıner gerechten, 1111V01‘8i11g61'1011]111611611
Beurteilung des armenıschen Volkes. Die Vermittlung elner eingehenden
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Kenntnis der Leıstungen des armenıschen Volkes für dıe Gesamtkultur
un der Bestrebungen des deutschen Volkes für dıe Förderung der armenı1-
schen Kultur. Diıe Pflege der persönlıchen Bezıehungen zwıschen eut-
schen un! Armenıern, besonders denen, dıe 1n Deutschland studıeren.‘“

Aq°
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